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VORWORT. 

Die  im  Nachstehenden  bearbeiteten  Texte  zerfallen  in  zwei  Gruppen,  „Anfragen  an 
s.mias"  und  „Leberschauberichte".  Die  an  erster  Stelle  wiedergegebenen  „Anfragen  an  Samas"" 
stellen  eine  Nachlese  dar  zu  den  von  J.  A.  Knudtzon  unter  dem  Titel  „Assyrische  Gebete  an 
den  Sonnengott  für  Staat  und  königliches  Haus"  veröffentlichten  Texten.  Als  Knudtzon 
seine  Ausgabe  unternahm,  waren  von  Bezold's  „Catalogue  of  the  Cuneiform  Tablets  etc.'1 
bloss  zwei  Bände  erschienen,  eine  ganze  Anzahl  der  einschlägigen  Texte  war  somit  noch  nicht 
bekannt.  Ein  Vergleich  von  Bezold's  dankenswerter  Zusammenstellung  der  im  British  Museum 
vorhandenen  ,, Anfragen''  (Cat.  vol.  V)  mit  Knudtzon's  Liste  der  von  ihm  veröffentlichten 
Texte  zeigte,  dass  noch  eine  grosse  Anzahl  der  betreffenden  Tafeln  der  Herausgabe  harrte 
und  liess  noch  manches  wichtige  Stück  dieser  religionsgeschichtlich  wichtigen  und  historisch 
bedeutsamen  Texte  erhoffen.  Leider  ist  diese  Hoffnung  nicht  ganz  in  Erfüllung  gegangen 
und  eine  gewisse  Enttäuschung  nicht  ausgeblieben.  Viele  der  Tafeln  enthielten  bloss  die  ge= 
wohnlichen  Formeln  oder  Omina,  galten  aber  sonst  keinerlei  Aufschlüsse,  doch  fanden  sich 
auch  eine  grössere  Anzahl  von  Tafeln,  die  sieh  mit  den  früher  veröffentlichten  zu  grösseren 
Stücken  zusammenfügen  Hessen,  sie  vervollständigten  und  den  Inhalt  teilweise  oder  vollständig 
zu  erfassen  ermöglichten.  So  schien  eine  Herausgabe  der  restlichen  ..Auflagen"  nicht  ganz 
nutzlos  zu  sein.  Das  Hauptgewicht  bei  der  Bearbeitung  und  Kommentierung  der  Texte  1 
der  Sachlage  nach  nur  auf  dem  Abschnitte  liegen,  welcher  die  Leberomina  enthält.  Denn 
gerade  auf  dem  Gebiete  der  Leberschaukunde  war  seit  Knudtzon's  Ausgabe  eine  Fidle  von 
neuem  Material  bekannt  geworden,  das  ''ine  grosse  Anzahl  von  Parallelstellen  zu  den  in 
unseren  Texten  oft  verstümmelten  Omina  bot.  Angeschlossen  sind  den  „Anfragen"  eine  Reihe 
von  Texten,  auf  deren  enge  Verwandtschaft  mit  den  ..Antragen1-  man  schon  seit  längerer  Zeil 
aufmerksam  geworden  war.  Von  den  „Leberschauberichten",  die  wichtige  Aufschlüsse  über 
den  Kampf  Asurbanipals  mit  seinem  Binder  Samas" -§um-uk!n  bieten,  sind  bisher  um-  wenige 
veröffentlicht.  Drei  hat  S.  A.  Smith  in  seinen  „Keilschrifttexten  Asurbanipal's",  einen  Boissier 
m  den  „Documents  assyriens"  herausgegeben,  von  einigen  anderen  hat  G.  Smith  die  historisch 
bedeutsamen  Abschnitte  bekannt  gemacht.  Doch  halteten  diesen  Ausgaben  noch  mancherlei 
Mängel  an.  die  eine  erneute  Ausgabe  dir  schon  veröffentlichten  Texte  und  zugleich  eine 
vollständige    Vorlage   des    Materials   nicht   unerwünscht  scheinen    Hessen. 

Die  erste  Anregung  zur  Herausgabe  der  „Anfragen"  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Zimmern. 
Herr  Prof.  J.  A.  Knudtzon.  der  ursprünglich  selbst  eine  Fortsetzung  seine]   Ausgabe  geplant 
hatte    und    dazu  am  berufensten  gewesen   wäre,    musste   leider  davon  absehen.     Iv 
mir  die   Arbeit  zu    unternehmen    und  stellte  mir  in   liebenswürdiger  Weise   Kopien   von  einer 
Anzahl    von    Texten    zur    Verfügung.      Ich    habe    damit    in. 'ine    Abschrift    verglichen   und 
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Stellen,  wo  mich  erst  Knudtzon's  Kopie  auf  die  richtige  Lesung  brachte,  im  Kommentar 
vermerkt,  ebenso  diejenigen,  an  welchen  ich  von  seinem  Texte  abgewichen  bin.  Knudtzon's 
Abschrift  umfasst  die  in  Betrachl  kommenden  Nummern  der  Sin.  Collection  des  British 
Museum.  „Joins"  dieser  Texte  mit  früher  veröffentlichten  rühren  daher  von  Knudtzon  her 
oder  waren  schon  früher  vorgenommen  worden  (vgl.  Cat);  alle  übrigen  sind,  soweit  dies  nicht 
ausdrücklich  bemerkt  ist,  vom  Verfasser  vorgenommen  worden. 

Der  Verwaltung  des  Britisch  Museum,  besonders  Herrn  Dr.  E.A.W. Budge,  F. S.A..  Keeper 
oi  ihr  Departmenl  oi  Egvptian  and  Assyrian  Antiquities,  danke  ich  für  die  Erlaubnis,  die 
Texte  veröffentlichen  zu  dürfen.  Ebenso  danke  ich  Eerm  L.  W.  King,  M.  A.,  F.  S.  A.,  für  sein 
freundliches  Entgegenkommen  und  für  seine  Unterstützung  bei  der  Lesung  einiger  schwieriger 
stellen.  Herrn  Prof.  R.  K.  Harper,  der  in  liebenswürdiger  Weise  mir  öfters  mit  seinem  Rate 
bei  der  Lesung  half,  bin  ich  zu  besonderem  Dank  verpflichtet.  Bei  der  Ausarbeitung  des 
zweiten  Teiles  der  Einleitung,  der  die  Eingeweideschau  behandelt,  hatte  ich  mich  der  Unter» 
Stützung  von  Herrn  Obermedizinalrat  Prof.  Dr.  Baum.  Direktor  des  anatomischen  Instituts  an 
der  tierärztlichen  Hochschule  zu  Dresden,  und  von  Herrn  Geh.  Medizinalrat  Prof.  Dr.  Sudhoff, 
Direktor  des  Instituts  für  Geschichte  der  Medizin  an  der  Universität  zu  Leipzig,  zu  erfreuen. 
Herr  Prof.  Baum,  hat  nicht  nur  an  der  Hand  von  Präparaten  mir  alle  gewünschten  anatomischen 
Aufklärungen  gegeben,  sondern  auch  auf  von  mir  formulierte  Anfragen  hin  eine  Anzahl  von 
Bemerkungen  zur  Verfügung  gestellt,  mit  der  Erlaubnis,  sie  zu  veröffentlichen.  Herr  Prof. 
Sudhoff  hat  zu  wiederholten  Malen  mit  mir  das  gesamte  Material  durchbesprochen  und  mir 
mancherlei  Hinweise  gegeben.  Beiden  Herren,  denen  ich  vielfache  Anregungen  verdanke, 
möchte  ich  auch  au  dieser  Stelle  meinen  besten  Dank  aussprechen.  Ausdrücklich  bemerke  ich 
aber,  dass  die  Verantwortung  für  die  dargelegten  Ansichten  ich  natürlich  allein  trage.  Schliess= 
lieh  möchte  ich  noch  meinem  Studienfreunde  Benno  Landsberger,  der  durch  mancherlei 
Bemerkungen  meine  Arbeit  gefördert  hat,  Dank  sagen.  —  Die  Berichtigungen  und  Nachträge 
bitte  ich   nicht  übersehen  zu  wollen. 

Es  ist  mir  eine  Freude  das  Buch  meiner  Mutter  zu  widmen,  die  den  Fortgang  meiner 
Arbeit  mit  regem  Interesse  verfolgte. 

Leipzig,  im  Oktober  1912.  Ernst  G.  Klauber. 
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EINLEITUNG. 


1.  Charakteristik  der  Texte. 

A.Anfragen.  Bezeichnung  der  Texte.  Die  unter  Nr.  1-99  wiedergegebenen  Texte,  die 
einen  Nachtrag  zu  Knudtzon's  „Gebete  an  den  Sonnengott'-  bilden,  sind  hier  als  „Anfragen" 
bezeichnet  worden.  Diese  Bezeichnung  bedarf  einer  kurzen  Rechtfertigung.  Die  Texte  sind 
nach  einem  festen  Schema  gebildet,  das  sie  in  verschiedene  Abschnitte  mit  formelhaften  Wendungen 
teilt.  Gleich  der  erste  dieser  Abschnitte  beginnt  mit  der  Einleitungsformel  aSalka  a$amas  - 
„ich  frage  dich,  G§ama§"  -  und  kennzeichnet  auf  diese  Weise  schon  die  ganze  Art  des  Textes. 
Audi  in  den  übrigen,  weiter  unten  zu  besprechenden  Abschnitten  findet  sich  nichts,  was 
irgendwie  auf  Gebete  hinweisen  würde.  Der  zweite  Abschnitt  enthalt  den  Wortlaut  der  Anfrage, 
der  dritte  eine  Art  von  Abwehrformeln,  die  u.  a.  den  kultisch  richtigen  (lang  der  Opferhandlung 
und  der  Opferschau  gewährleisten  sollen,  der  vierte  gibt  das  Resultat  der  Eingeweideschau, 
der  fünfte  schliesslich  bringt  eine  Aufforderung  au  die  Gottheit  eine  günstige  Antwort  auf  die 
Anfrage   zu   erteilen.     Demnach   ist  es   besser   die    irrige  Bezeichnung  Gebete  zu  vermeiden.1 

Frühere  Publikationen,  die  neuen  Bruchstücke.  Die  vor  Knudtzon  überdie„An 
tragen"  erschienene  Literatur  hat  dieser  in  seiner  Ausgabe  II,  6  f.  angeführt.  Seit  Knudtzon's 
Ausgabe  sind  eine  Anzahl  von  Arbeiten  und  Bemerkungen  dazu  erschienen,  die  aber  keine 
neuen  Texte  brachten.  Hingegen  ist  von  Craig,  Kelig.  Texts  I,  pl.  27  f.,  K.  1288  (=  Kn.  L50) 
ungefähr  gleichzeitig  mit  Knudtzon's  Ausgabe  veröffentlicht  und  von  Martin,  Textes  religieux, 
108  ff.  übersetzt  worden.  Winckler  hat  AOF  II,  50  ff.,  125  ff.  einige  Tafeln  übertragen  and 
historisch  verwertet.  Ungnad  hat  AO  X/3,  13  ff.  einige  Bemerkungen  zu  unseren  Texten  und 
l\n.  1  übersetzt.  Jastrow  verbreitete  sich  ausführlich  Relig.  II,  174  ff.  über  die  ganze  Text 
gruppe.  Einen  kurzen  Ueberblicb  gibt  Weber,  Lit,,  177  ff.2  Unsere  neu  veröffentlichten 
Tafeln  sind,  wie  es  sich  von  selbst  versteht,  auf  Grund  von  Bezold's  Catalogue  aufgesucht 
worden.  Doch  sind  nicht  alle  dort  angeführten  Nummern  publizier!  worden,  wie  auch  andere 
hinzugekommen  sind.  Nicht  wiedergegeben  sind  die  kleinen  Fragmente  80  7  7.  191,  336; 
81-2-4,  442;  81-7-27,  74;  83-1-18,  584,  794.  819,  von  denen  es  mir  zweifelhaft  er 
scheint,  üb  sie  unserer  Textgruppe  zuzuzählen  sind;  sollte  das  eine  oder  das  andere  doch 
dazugehören,  so  ist  der  Verlust  nicht   allzugross,  da  ja  die  Stucke  nur  aus  wenigen  /.eilen  mit 


')  ich  möchte  hier  ausdrücklich  hervorheben,  dass  Knudtzon  an  einer  Bezeichnung  der  Texte  als 
„Gebete",  die  er  in  Bd.  11  seiner  Ausgabe,  63  zu  begründen  versucht  bat,  selbst  nicht  mehr  festhält  (persönliche 
Mitteilung  und  Postkarte  vom  4  3   1911). 

i   Von  den  Rezensionen  der  Knudtzon 'sehen  Ausgabe,  die  mir   zu  Gesicht   gek< ich,   mochte  ich 

hervorheben:  die  von  Bezold  ZA  IX,  140  ff.;  Jensen,  Lit.  Zentrbl.  1894,  52  f.;  Meissner,  rheol.  Lit.  Zeit. 
XIX,  256  f.;  Winckler,  Berl.  philolog.  Wochenschrift  21,  661.  Oefele's  Bemerkungen  in  den  Mitteilungen 
zur  Gesch.  der  Mediz.  V,  342  ff.  kanu  ich  grösstenteils  nicht   beistimmen. 
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je  3—4  verstümmelten  Zeichen  bestehen.  Dagegen  sind  83-1-18,  383,  das  im  Catal.  V,  2153 
unter  ,prayers  to  Ramm  an  and  SamaS'  eingeordnet  ist,  und  K.  2663,  das  bei  den  ,omens 
containing  a  date'  angeführt  ist,  hinzugekommen.  Auf  das  erstere  Fragment  wurde  ich  durch 
Zimmern  aufmerksam,  es  erwies  sich  später  als  zu  82-5-22,  73  gehörig.  Was  das  Aussehen  der 
Tafeln  betrifft,  so  ist  auf  die  diesbezügliche  Bemerkungen  in  Bezold's  Cat.  und  bei  Knudtzon 
II,  4  ff.  zu  verweisen.  Hervorheben  möchte  ich,  dass  nach  dem  Hinzufügen  neuer  Fragmente 
Nr.  16  (=  K.  29)  zu  einer  der  grössten  und  auch  dicksten  Tafeln  gehört.  Uebrigens  zeigen 
in  Bezug  auf  Grösse  und  Dicke  unsere  Tafeln  eine  merkwürdige  Verwandtschaft  mit  den  aus 
dem  Boghaz-Küi-Fund  herrührenden  Stücken.  Da  unsere  Texte,  wenn  auch  zum  Teil  babylonisch 
abgefasst,  aus  Assyrien  stammen,  könnte  eine  derartige  Abfassungsweise  von  Urkunden  im 
letzten  Grunde  von  den  Mitanni  übernommen  sein.  Ueber  die  Formen  der  Schrift  und  die 
Schwierigkeiten  der  Lesung  hat  sich  Knudtzon  a.  a.  0.  5  f.  geäussert.  Seine  Angaben  über 
die  Mühseligkeit  der  Entzifferung  gelten  auch  für  die  neuen  Texte.  Angaben  über  die  Farbe 
der  Bruchstücke  sind  als  wertlos  nicht  gegeben  worden,  da  Stücke  ganz  verschiedener  Färbung 
bisweilen  sich  als  zusammengehörig  erweisen.  (So  z.  B.  Nr.  8.) 

Das  Schema  der  Texte,  a)  Einleitung  und  Terminangabe.  Bevor  die  Stellung 
der  Anfragen  in  der  Orakelliteratur  und  deren  Verhältnis  zu  den  Leberschauberichten  und  den 
Samas-Adad-Tamittexten  näher  erörtert  werden  kann,  muss  zunächst  die  äussere  Form  der 
„Anfragen",  Inhalt,  Gliederung  der  einzelnen  Abschnitte  besprochen  werden.  Das  Wesentliche 
darüber  findet  sich  bei  Knudtzon,  a.  a.  0.  7  ff,  dem  ich  in  der  Bezeichnung  der  einzelnen 
Abschnitte  folge.  Der  erste  Abschnitt,-  der  mit  vielleicht  einer  einzigen  Ausnahme  die  erste 
Zeile  bildet,  lautet  immer: 

ilsamai  belu  rabu-ü  Sa  it-sal-lu-ka  an-na(m)  kena(GI.NA)  a-pal-tni-iü  ,,GSamas, 
grosser  Herr,  was  ich  dich  frage,  beantworte  mir  mit  fester  Zusage".  Für  annu  ist  mit 
Delitzsch,  HWBH3a  (vgl.  Jensen,  Theol.  Lit.  Zeit.  1899,  33  und  Zimmern,  BBR  53, 
88)  die  Bedeutung  „Zustimmung",  „Zusage"  anzunehmen.  Der  im  Namen  des  Fragestellers 
redende  bärü  erbittet  hiermit  eine  günstige  Antwort  im  Sinne  des  Fragenden.  Gemeint  ist 
damit  keineswegs  immer  eine  bejahende  Antwort,  da  ja  bei  Anfragen,  ob  man  einen  assyrischen 
Boten  fangen,  eine  assyrische  Stadt  erobern  werde,  vielmehr  eine  verneinende  Antwort  (ullu) 
erwartet  wurde.  Da  aber  die  meisten  Anfragen  so  gestellt  waren,  dass  man  eine  Zusage  darauf 
erhoffte,  so  scheint  man  diese  Formel  mechanisch  auch  auf  die  andere  Art  Anfragen  übertragen 
zu  haben.  Bezüglich  der  Stellung  des  ersten  Abschnittes  scheint  Nr.  2  eine  Ausnahme  zu 
machen,  falls  nicht  vielmehr  anzunehmen  ist,  dass  der  Satz  anna  kena  afialanni  auch  manchmal 
bei  der  erneuten  Anfrage  gebraucht  werden  konnte  (vgl.  unten  S.  6).  —  Der  zweite  Abschnitt 
obv.  2  ff.  enthält  nun  den  Wortlaut  der  Anfrage  und  zwar  wird  mit  der  Frage  entweder  gleich 
begonnen  oder  es  folgt  zunächst  eine  Terminangabe.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass  mit  Vorliebe 
augenscheinlich  ein  Termin  in  jenen  Fällen  angegeben  wird  (aber  auch  fehlen  kann),  wo  dem 
Veranlasser  der  Anfrage  von  Seiten  des  Feindes  irgend  eine  Gefahr  droht.  Es  wird  dann 
angefragt,  ob  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit,  ein  Angriff,  Ueberfall  oder  dgl.  erfolgen  werde. 
Handelt  es  sich  hingegen  um  eine  beabsichtigte  Unternehmung  des  assyr.  Königs  oder  seiner 
Feldherrn  u.  dgl.,  so  fehlt  eine  Angabe,  ob  diese  innerhalb  eines  bestimmten  Termins  stattfinden 
soll.  Daraus  erklärt  sich  die  auffallende,  sonst  nicht  belegte,  Stellung  der  Terminangabe  inmitten 
der  Anfrage  in  Nr.  1  (Kn.  12).  Zunächst  wird  die  Gottheit  befragt,  ob  der  König  eine  Expedition 
absenden  solle  (obv.  Z.  2 — 4),  dabei  fehlt  jede  Terminangabe.  Die  zweite  Frage  geht  danach, 
ob  diese  Expedition  von  den  Feinden  einen  Angriff  zu  gewärtigen  habe,  dabei  erkundigt  man 
sich,  ob  dieser  Angriff  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit  stattfinden  werde  (obv.  Z.  4  ff).  Ähnlich 
ist  es  in   Kn.  43,    nur   dass  hier   das  Schema   eingehalten   ist,    und   trotzdem   es  sich  um  eine 
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assyrische  Expedition  handelt,  die  Terminangabe  schon  in  Z.  2  f.  steht,  diese  Angabe  wird  aber 
in  dem  Augenblicke  ausdrücklich  wieder  aufgenommen,  wo  die  Frage  gestellt  wird,  ob  deu 
abgesandten  Assyrern  etwas  zustossen  würde,  mit  den  Worten:  ultit  umu  anni  adi  um  Sikin 
adanni-ia.  So  liegt  die  Sache  wahrscheinlich  auch  Kn.  62—  63.  auch  die  Terminangabe  in  Xr.  7 
(Kn.  11  bj  hat  darin  ihren  Grund,  dass  ein  Angriff  befürchtet  wird.  —  Was  nun  die  Formel 
betrifft,  mit  welcher  dieser  Termin  angegeben  wird,  so  lautet  sie: 

ullu  i'iiiiu'""  (ui-ni-i  umu  .  ka"'Sa  arhi  an-ni-i  "rah  .  (Sa  Satti  an-ni-ti)  adi  fu/iu  .  kam  sa 
"rah  .  Sa  Satti  an-ni-ti  (Satti  eribti) .    Belegstellen  und  Varianten  bei  Knudtzon  a.a.O.  14  f. 

Von  neu  hinzugekommenen  Stücken  haben  Nr.  28,  31,  69,  70  zweimaliges  satti  anniti 
zu  Beginn  und  Ende  des  Termins,  dagegen  Nr.  19  nur  beim  Endtag  des  Termins.  Besonders 
zu  besprechen  bleibt  die  Angabe  satti  eribti.  Erstreckt  sich  nämlich  die  festgesetzte  Zeit  ins 
folgende  Jahr,  so  wird  dies  beim  Endtag  des  Termins  durch  Hinzufügung  von  satti  eribti 
„des  eintretenden  Jahres"  angedeutet.  Bis  jetzt  war  diese  Art  der  Angabe  nicht  festgestellt, 
sie  findet  sich  zwar  auch  in  den  von  Knudtzon  herausgegebenen  Texten  (Nr.  44,  obv.  3: 
104,  obv.  2,  rv.  6;  105,  rv.  7)  aber  nur  verstümmelt,  so  dass  Kn.  zu  einer  anderen  Ergänzung 
geführt  wurde.  Auch  in  den  neuen  Texten  ist  sie  nicht  vollständig  erhalten,  wird  aber  durch 
einen  unpublizierten  Samas-Adad-Tamittext  erwiesen.  Vgl.  dazu  unten  S.  14  zu  Nr.  6  und 
ferner  Nr.  2  und  Nr.  68.  Hervorheben  möchte  ich,  dass  die  Erkenntnis,  in  Kn.  104,  rv.  7  sei 
satti  eribti  zu  lesen,  historisch  nicht  uninteressant  ist,  da  sie  zeigt,  dass  schon  eine  Anfrage 
betreffs  der  Rückkehr  der  Mardukstatue  (und  demnach  der  Einsetzung  von  Samassumukin  als 
König)  vor  dem  Neujahrsfest  gestellt  wurde.  Parallel  mit  dem  Ausdrucke  sattu  iribtu  ist 
ar/tu  ,~nbu,  der  angewandt  wird,  wenn  die  Frist  sich  über  einen  gewissen  Zeitraum  zweier 
aufeinander  folgender  Monate  erstreckt,  urf/u  eribu  begegnet  Nr.  44,  obv.  2,  rv.  7;  82,  obv.  2 
u.  Kn.  35,  rv.  8.  Die  Dauer  des  festgesetzten  Termins  ist  in  den  einzelnen  Texten  schwankend. 
Der  kürzeste  Termin  ist  7  Tage  (Kn.  6),  der  längste  100  Tage  (Kn.  1),  dazwischen  liegen  Termine 
von  20  Tagen  (Kn.  43),  30  (Kn.  30,  Kn.  60,  Nr.  28,  Nr.  69),  40  (Nr.  1,  Nr.  6,  Nr.  68),  50  (Kn.  47) 
und  90  (Kn.  108)  Tagen.  Anfangs-  und  Endtag  werden  bei  der  zusammenfassenden  Zählung 
der  Tage  miteingerechnet.  —  Nach  der  Formel,  welche  die  Terminangabe  enthält,  folgt  als 
nähere  Bezeichnung  dazu  entweder  si-kin  adanni-ia,  „die  von  mir  festgesetzte  Zeit'',  oder 
Si-kin  adanni  ana  nepiSti  (KAK-ti)  bärüti  „die  für  die  Bärühandlung  festgesetzte  Zeit". 
Varianten  für  die  Schreibweise  dieser  beiden  Angaben  bei  Knudtzon  a.  a.  O.  14.  nepiSti  ist 
immer  ideographisch  KAK-ti  geschrieben,  die  Lesung  nepisti  möchte  ich  an  Stelle  von 
Knudtzons  epeSti  vorziehen  auf  Grund  von  BE  VI/1  80,2:  118,2  (vgl.  Pick,  OLZ  XI,  172 
u.  Schon-,  AR  II,  72)  und  eines  unpublizierten  Samas-Adad-Tamittextes  79-7-8,  84,  obv.  (?) 
col.  II,  7:    ni-piS-ti  ba-ru-ti. 

Die  Befragung.  Nachdem  die  Zeitangabe  noch  einmal  durch  ina  Si-kin  adanni  Suatu 
(Varianten  Knudtzon,  a.  a.  0.  16)  aufgenommen  wurde,  beginnt  die  Fragestellung,  die  sonst 
bei  fehlendem  Termin  gleich  in  Z.  2  des  Textes  zu  stehen  pflegt.  Die  Fragen  können  auf 
zweierlei  Weise  ausgedrückt  werden,  a)  durch  Präsensfurmen,  teils  mit  angehängtem  Ver= 
längerungsvokal  u  oder  i,  teils  mit  Dehnung  des  vor  dem  dritten  Radikal  befindlichen  Vokals, 
b)  durch  Imperfektformen  mit  vorgesetztem  lü.  Ueber  die  erstere  Ausdrucks  weise  hat  sich 
Knudtzon  mit  Angabe  der  Belegstellen  ausführlich  geäussert  (a.  a.  0.  18  ff),  der  auch  diese 
Formen  zuerst  als  Fragen  erkannte,  die  bei  der  zweiten  gebräuchlichen  Formen  hat  man  als 
Prekativformen  aufgefasst,  bis  Jensen  (bei  Manitius,  ZA  XXIV,  2111  hier  dir  richtige  Auf 
fassung  zeigte  (Soll  er  [etc.|  das  und  das  tan?)  und  so  die  betreffenden  Abschnitte  eist  i.ranz 
verständlich  machte.     Auf  den  Inhalt  der  Antrauen   braucht  hier  nicht  weite]  n   zu 

werden,   da   darüber  noch  bei  der  Zusammenfassung  der  historischen  Ergebnisse  zu  sprechen 
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sein  wird.  Hingegen  muss  noch  die  Phraseologie  der  Fragestellung  näher  erörtert  werden. 
Es  zeigt  sich,  dass  in  den  „Anfragen"  sogar  bei  dem  einzigen  Abschnitte,  der  abgesehen  von 
den  Omen,  überhaupt  in  den  einzelnen  Texten  verschieden  gehalten  sein  konnte,  sich  eine 
grosse  Anzahl  standiger  formelhafter  Wendungen  findet.  Diese  Erscheinung  wird  das  Ergebnis 
einer  langen  Entwicklung  im  Orakelwesen  sein,  die  wie  häufig  im  Kultus  alles  Individuelle 
in  festen  Formeln  erstarren  Hess.  Man  kann  hauptsächlich  drei  Arten  von  Fragestellungen 
unterscheiden,  wegen  drohender  Ueberfälle  oder  Eroberungen  von  Seiten  der  Feinde  Assyriens, 
behufs  Absendung  assyrischer  Truppen  und  zwecks  Ernennungen.  Die  beiden  ersten  Arten 
zeigen  noch  verhältnismässig  die  meisten  Varianten,  während  bei  der  letzten  fast  jedes  Wort 
formelhaft  ist  und  die  Abweichungen  nur  ganz  geringfügig  sind.  Besonders  hervorzuheben 
wären  als  Redensarten,  die  in  der  ersten  Textgruppe  vorkommen,  folgende:  Die  häufige  Ein= 
leitung  der  Frage  durch  die  Verbindung  lisrim  likpid  oder  isarrimü  ikappidü.  Die  Bezeich= 
nung  der  Truppen  mit  säbe  sisi  emüqu,  der  Ausdruck  mal  libba-su  ublu,  von  einem  Wunsch 
des  Königs  gesagt,  urha  harräna  sabätu  wenn  vom  Auszug  der  Truppen,  adi  mal  ümi  sa 
um  nage  suahi,  wenn  vom  Verweilen  der  Truppen  im  fremden  Lande  die  Rede  ist,  die  Ver= 
bindung  kakku  qablu  u  tahäzu  epesu  zur  Beschreibung  des  Kampfes,  ddku  habätu  salälu 
zur  Schilderung  der  Feindeswut,  sabätu,  erebu,  manu  an«  qält,  wenn  man  von  der  Eroberung 
einer  Stadt  spricht,  der  Ausdruck  etSru^  Suzubu,  wenn  vom  Entkommen  assyr.  Truppen  die 
Rede  ist,  niisir  ""''nss/ir  kabäsu  zur  Darstellung  der  glücklichen  Heimkehr,  maräsu  limenu 
Sa  libbi,  wenn  man  von  der  Trauer  des  Königs  redet,  u.  a.  mehr.  Die  Redensarten  bei  den 
von  Ernennungen  handelnden  Texten  sind  so  stereotyp,  dass  dafür  besser  auf  diese  Texte 
selbst  verwiesen  wird,  z.  B.  auf  Kn.  115  oder  Nr.  49  der  Ausgabe.  Charakteristisch  für  diese 
ganze  Gruppe  ist  der  Satz  amelu  sa  sumsu  ina  nt  dra  amiä  Satru-ma  der  zweimalige  Gebrauch 
von  paqädu  kurz  hintereinander,  „Soll  der  König  ihn  bestellen?"  (lipqidsu),  „wenn  er  ihn 
bestellt  hat"  (ktma  iptaqdusu).  Die  Frage,  ob  der  zu  Ernennende  dem  Könige  untreu  sein 
werde,  wird  ausgedrückt  mit  Sätzen  wie  sihu  bartu  ippuS,  qdtsu  Sa  limuttim  ubbal,  päniSu 
ana  tarsi  same  isakan.  Belege  für  die  einzelnen  Ausdrücke  siehe  in  Knudtzons  Wörter* 
Verzeichnis  und  in  dem  der  vorliegenden  Ausgabe.  —  Die  Fragen  schliessen  mit  einer  Formel  ab, 
die  vollständig  aus  drei  Gliedern  besteht,  a)  üu-ut-ka  rabi-ii  tidi(ZU)-e  b)  i-na  qibi(DI)-tim 
i-na  pt(KA)  ilu-ti-ka  rabi-h  ü  Jamal  bSlu  rabu-ü  qa-bi-i  ku-ni-i  c)  a-mi-ru  i-mar-ra  Se-mu-ü 
i-siiii-iiii-i\  Varianten  der  Schreibung  bei  Knudtzon  a.a.O.  23  f.,  a)  u.  c)  findet  sich  auch 
in  den  Tamittexten.  Zu  b)  wäre  zu  bemerken,  dass  wohl  an  einer  Lesung  qibitim  für  Dl-tim 
festzuhalten  ist,  ditu  „Entscheidung",  das  Knudtzon,  Wörterverzeichnis  293  s.  v.  d£mt,  als 
eventuelle  Lesung  statt  des  von  ihm  in  der  Umschrift  gebrauchten  qibitim  vorschlug,  scheint 
mir  nicht  genügend  belegt. 

Die  Ezibzeilen.  Der  nächstfolgende  Abschnitt  ist  gewöhnlich  der  umfangreichste  des 
ganzen  betreffenden  Textes  und  enthält  bis  zu  10  Zeilen,  die  alle  mit  dem  Worte  ezib  beginnen. 
Für  ezib  sind  verschiedene  Uebersetzungen  vorgeschlagen  worden,  „lass"  von  Knudtzon,  ihm 
folgend  Martin,  Textes  religieux,  112  „laisse,  tiens  pas  compte",  „lass  unberücksichtigt"  von 
Jensen,  Lit.  Centrbl.  1894,  Sp.  54,  „übersieh"  Frank,  Studien  I,  89,  „verhüte"  Jastrow, 
Relig.  II,  178.  Um  die  Bedeutung  dieses  Abschnittes  festzustellen,  müssen  die  mit  ezib 
beginnenden  Zeilen,  kurz  „Ezibzeilen"  genannt,  einer  näheren  Betrachtung  unterzogen  werden. 
Die  Ezibzeilen  zerfallen  in  solche,  welche  in  dem  auf  ezib  sa  folgenden  Satz  etwas  mit  dem 
Inhalt  der  Anfrage  in  Zusammenhang  stehendes  erwähnen,  und  solche,  welche  darin  auf 
den  kultischen  Verlauf  der  Handlung  des  Bäriipriesters  Bezug  nehmen.  Dementsprechend 
sind  die  Ezibzeilen  der  ersten  Art  je  nach  dem  Inhalte  der  Anfrage  verschieden,  während 
die  der  zweiten,  von  graphischen  Variauten  abgesehen,  feste  Formeln  sind.    Bei  den  Ezibzeilen 
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der  zweiten  Art  (für  den  Wortlaut  siehe  unten)  passen  nun  für  -  ib  die  meisten  der  vor 
geschlagenen  Uebersetzungen,  „lass  (lass  unberücksichtigt,  übersieh),  dass  etwas  Unrein 
den  Ort  der  Schau  herangekommen"  usw.  gibt  einen  guten  Sinn,  „verhüte,  dass  der  Sprach 
in  meinem  Munde  sich  überstürzt  hat,  dass  ich  etwas  Unreines  gegessen  habe"  passt  nicht. 
Anderseits  lässt  sich  in  den  Ezibzeilen  der  ersten  Art  mit  den  genannten  Uebersetzungen 
„lass  unberücksichtigt'1  usw.  nichts  anfangen.  Denn  in  Nr.  1,  rv.  8  (=  Kn.  12)  kann  mit 
Sa  liii]-bu-ut  seri-[Su-un  i-hab-ba-tu-ma  di-ik-tu  idukku]  (zur  Ergänzung  vgl.  Kn.  a.  a.  0.  28) 
nicht  gemeint  sein  „lass  unberücksichtigt  (übersieh),  dass  sie  id.  h.  die  Feinde  Assyriens)  die 
Beute  ihres  Feldes  (d.  h.  Kriegsbeute)  rauben  und  ein  Gemetzel  anrichten",  denn  allein  bei 
dieser  gnädigen  Rücksicht  der  Gottheit  würde  sich  der  Fragesteller  wohl  kaum  beruhigt  haben. 
Auch  Nr.  1,  rv.  19  kann  nicht  heissen  „lass  unberücksichtigt  (übersieh),  dass  ihr  Herz  mit  ihm 
konspiriere  und  sie  abtrünnig  werden",  da  ja  dieser  Umstand  den  Assyrem  weiter  keinen 
Vorteil  gebracht  hätte,  ebenso  liegt  die  Sache  z.  B.  auch  bei  der  in  Nr.  105,  rv.  16  vorkommenden 
Ezibzeile,  sowie  in  einem  Ezib  der  Tamittexte  (siehe  unten).  Der  Sinn  dieser  Ezibzeilen  muss 
vielmehr  der  sein,  dass  der  bärü  wünscht,  der  nach  ezib  Sa  angeführte  Umstand  solle  nicht 
eintreten  oder  solle  nicht  eingetreten  sein  (man  beachte  die  Imperfekta  in  Ezib  6  u.  7,  dies 
hat  Jastrow,  Relig.  II,  178  nicht  gewürdigt).  Demnach  passt  keine  der  vorgeschlagenen 
Uebersetzungen  vollständig,  da  sie  entweder  für  die  Ezibzeilen  der  ersten  oder  zweiten  Art 
nicht  verwendbar  ist.  Bloss  „lass"  als  die  wörtlichste  und  neutralste  Uebersetzung  ist  überall 
möglich,  ist  aber  zu  farblos  und  nicht  ohne  weiteres  verständlich.  Am  besten  könnte  der 
Sinn  dieser  Zeilen  vielleicht  durch  ein  Jargonwort  erklärt  werden,  mit  „unberufen".  „Unberufen", 
dass  sie  die  Beute  ihres  Feldes  rauben,  „unberufen",  dass  ich  gar  etwas  Unreines  gegessen 
habe.  Man  will  eben  gerade  durch  Aufzählung  aller  verderbenbringender  Umstände  und  durch 
die  vorgesetzte  Abwehrformel  deren  Eintritt  verhindern,  oder  wenn  sie  schon  ohne  Kenntnis 
des  Fragestellers  eingetreten  wären,  unschädlich  machen,  ezib  fasst  man  gewöhnlich  als  imp. 
auf,  an  die  Adresse  der  Gottheit  gerichtet.  Man  beachte  aber,  dass  ezib  (ezub)  in  der  Be= 
deutung  „ausser"  vorkommt,  Meissner,  APR  113,  Zimmern,  GGA  1898,  813,  dass  also  die 
Fassung  „ausgeschlossen,  dass  etc."  (ezib  perm.)  wohl  richtiger  ist. 

Knudtzon  hat  die  in  seineu  Texten  vorkommenden  Ezibzeilen  der  ersten  Art  a.  a.  0.  26  ff. 
zusammengestellt,  auf  dessen  Bemerkungen  hiermit  verwiesen  sei.  Einige  dieser  Zeilen  und  neu 
hinzugekommene  bedürfen  noch  einer  näheren  Besprechung. 

e-zib  Sa  itti-Su  libbi-Su-un  i-dob-bii-bii-ii-ma   GVR-MES  (ri-l [a-r]u-it-)iia)  BAR-MES 
..lizib,  dass  mit  ihm  ihr  Herz  Böses  sinne  und   sie   zu   Abtrünnigen  mache   (d.  h.  und  sie 

abtrünnig  werden)".  Nr.  1;  Kn.  1;  48;  65. 
libbiSun  bezieht  sich  dem  Inhalte  der  erstgenannten  Anfragen  nach  auf  Bewohner  von 
bedrohten  Städten,  in  Nr.  1  Karibti,  in  Kn.  1  Kissasu,  in  Kn.  18  Bumü,  6~)  ist  gänzlich  unklar, 
da  von  der  eigentlichen  Anfrage  nur  Reste  erhalten  sind;  ittiSu  bezieht  sich  auf  den  Bedränger 
der  Städte,  in  Nr.  1  u.  Kn.  1  auf  Kastarit,  in  18,  vielleicht  auf  Urea,  BAR-MES,  ob  a/iiifi 
zu  lesen?  (vgl.  Meissner,  SAI  979,  vgl.  aber  das  weiter  unten  zu  BAR  Bemerkte.)  Die 
Ezibzeile  drückt  die  Besorgnis  aus.  die  eingeschlossenen  Stadtbewohner  könnten  sich  mit  dem 
Feind  gegen  Assyrien  verbünden. 

ezib  m  brl  MFV.  MV an-ni-i  '""asitr-ah-iddin-na  Sar  '""' nssurki  ...._/    Nr.  34, 
[ezib  Sa  bei  MV.  MV  an-ni-i  m  aa]Sur-[ah]-iddin-ma  S[ar  mdtaSSurki ./....   Nr.  61,  obv.  7. 
[ezib  Sa  bilMU.MU  an-ni-i  ,nUaSur-ah-id] din-na  Sar  mdtaSSur  ru  .  .  .  .  Nr.  21,  obv.  18 
[ezib  Sa  bei MU.MU an-ni-i mi]laSur-ah-iddin-na  Sar  mätaSSurki    ....   Nr.  22,  obv.  14 

i.  Kn.  30,  ob.  5;  71 
Ezib,  dass  der  genannte  (?)  'Asarhaddon,  König  von  M  Assyrien     .... 
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Anfrage  sein,  „das,  er  (das  und  das)  tue    ode,  „das,,  wen  ,       w0 

ein,,*-.     W  MU.  MU  ist  ™eif. lud  -*£•£■££  ^Tle  diesen  Zusat,  erwähn, 
slcL  dieBe  Verbindung  finde,    der   Betreffend      m   *  ^  da  ab6r  diesen  Zusatz 

„Veranlasser  der  Frage"  bezeichnet  werden. 

(f-zz'i   /a   «-^ß  <w&'  a-dan-ni-ia 
Ezib    dass  nach  meinem  Termin". 

Lt  Knudtzon-s  „lass,  was  nach  meinem  Termin  kommen  mag  .        Uie       g 

sind  nur  verstümmelt  erhalten: 

,  .  .     ,    7  Nr.  34,  obv.  3  (vgl.  Kn.  56,  b) 

e-zib  sa  as-pa-a-tfi  i-dab-bu-buj     .     .     •     •  Nr_  gg  obv   3 

[ezib  sa  a-nja  lib-bi-su-un  lu-ü  «■»■hna-[da-a-aj  ....                                ^  ^  ^  ^ 

[e-zib  sa]  ?  bit  "l  ha-am-ban     .     .     ■     •  Nr.  77,  obv.  1. 

<»-z2'(5  Jß  öYcW><7     •■••••'  Nr.  77,  obv.  4. 

,-.://;   w  za  Hb Nr.  63,  obv.  5. 

[e-zib  sa m]e-sa-ru  ^  ß3  obv_  4 

[e-zib  sa] h"->'  . 

Die  folgenden  »■  Formeln  k»  -  -  -  Letten  der  zweiten  Ar,  rechnen,  .  srnd 
auch  nur  unvollständig  erhalten. 

rzib  sa  sab-su  raS-tu  us-su-su  a-mat  an[n]i(?)-tu     .     ■     •     • 

Znr  Märung  .fieser  Zeit.  *  densen,  Li,.  Centrbl.  18M.  *  54.     Falls  N,  «.*.  4  ™ 

,-,,-'-/■>,,   us-su-su  a-mat  te-mi-su  ... 

,     ,      r      7  Nr.  61,  obv.  6. 

e-zü  sa  ik-rib  ü  me-ris-ti  ilhb-sat  üu  bmfnuj  .  .  .  ^  ^    =  ^  n) 

,-  -//",  fe  /Xw7/;  /"/  me-ris-ti  sib-sat     .     ■     ■     ■  ' 

D,ese  Zeffe  finde,  sich  viefieieht  »»*  "f /'" '^^1:^^'^:«" 
nicht  ,»i,,in»nder  «herein,  Nr    61  «hemt  d,e  ™«»—J^  ^Lll  vrelleicb,  ausdrücken, 

N,41  weh,  *  *^ÄTCL^SJ  das   Gebe,   zu  äamai  „nwirksam 
da.,,  kerae  ,e,ndl,che  G„,    ert    dnet  ^  ^  ^  .^  ^  ^  ^     . 

dem  ich  in  ,1er  Nnmmerierung  der  einzelnen  Ze.len  folge. 
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Ezib  1    ist   in    einer   vollständigen    und   einer   abgekürzten    Fassung   gebräuchlich,    bei 
letzterer  ist  dann  immer  der  fehlende  Nachsatz  hinzuzudenken.     Die  vollständige  Form  lautet: 

e-zib  sa  di-iu    (oder  ik-rib  di-ni)    ümu   an-ni-i  kima   täb  kima  Iia-tu-ü    ümu  SU-bu 
zunnu  izannun  fSUR-nun),   (Varianten  der  Schreibung  bei  Knudtzon,  a.a.O.) 

„Ezib,  dass  die  Entscheidung  des  heutigen  Tages,  ob  sie  nun  gut  oder  schlecht  (ausfällt). 

ein  niederwerfender  (?)  Sturm  verregnet". 
Der  bärü  scheint  mit  diesen  Worten  hintanhalten  zu  wollen,  dass  während  der  kultischen 
Handlung,  die  nach  dieser  Annahme  vielleicht  im  Freien  stattzufinden  pflegte,  ein  Unwetter 
losbreche.  Den  Ausbruch  eines  Unwetters  wird  man  natürlich  nicht  so  sehr  wegen  der  damit 
verbundenen  Störung  des  Gottesdienstes  gefürchtet  haben,  als  weil  man  darin  ein  böses  Omen 
von  Seiten  Adads,  neben  Samas  dem  hauptsächlichsten  Orakelgott,  sehen  musste.  Die  mit 
kima  eingeführten  näheren  Bestimmungen  beziehe  ich  nicht  auf  ümu  (so  Knudtzon),  sondern 
auf  dinu,  da  für  erstere  Annahme  keine  einwandfreie  Begründung  vorhanden  ist.  Man  kann 
zwar  denken,  dass  diese  Zusätze  auf  die  astrologisch  günstigen  oder  ungünstigen  Tage  Be= 
Ziehung  haben,  aber  dagegen  lässt  sich  einwenden,  dass  man  an  einem  solchen  ungünstigen 
Tage  eo  ipso  keine  Götterentscheidung  herbeigeführt  haben  würde.  Wäre  aber  damit  gemeint, 
dass  diese  vielleicht  unwissentlich  an  einem  ungünstigen  Tage  stattfinden  könnte,  so  hätte 
logischerweise  die  Ezibformel  eine  Fassung  erhalten  müssen,  worin  auf  diesem  umstand  das 
Hauptgewicht  hätte  liegen  müssen.  Denn  zu  bitten,  dass  das  ohnehin  schon  ungünstige  Opfer 
(weil  der  Tag  schlecht  gewählt)  nicht  auch  noch  durch  ein  Unwetter  unterbrochen  werde, 
hätte  wenig  Sinn  gehabt,  dinu  ist  hier  term.  techn.  und  bezeichnet  die  von  Samas  erteilte 
Entscheidung,  die  durch  die  Leberschau  eingeholt  wurde.  Man  vgl.  die  Formel  in  den  Tamife 
texten:  ''samas  bei  diu  im  nadad  bei  biri  und  die  Verbindung  ina  diu/m  u  bin'  bei  Nebu* 
kadnezar  (VAB  IV,  Nr.  102).  ikrib  dinim  „Entscheidungsgebet",  „Gebet  bei  der  Entscheidung" 
werden  diejenigen  rituellen  Formeln  sein,  die  der  bärü  bei  der  Opferzeremonie  (bei  der 
Schlachtung  des  Schafes  u.  ä.)  spricht  (siehe  weiter  unten),  ein  tqribu  „Opfer"  anzunehmen, 
wofür  die  weiteren  Belege  fehlen,  scheint  nicht  ratsam.  ümu  SU-bu  ümu  sähifiu,  so  viel* 
leicht  mit  Knudtzon  a.  a.  0.  31,  da  SU  aber  auch  gleich  trpu,  so  ist  vielleicht  auch  um  trpu 
(oder  ümu  trpu?)  ein  Wolkentag  (ein  bewölkter  Tag?)  möglich,  vgl.  ümu  ir-pu-ü  VR  16,  47, 
neben  um  me/ie  und  ümu  da'imu;  die  Annahme  unterliegt  immerhin  einigen  Bedenken,  da 
man  einerseits  für  ümu  irpü  eine  andere  Schreibung  (SU-bu-ü)  erwartet,  andererseits  um 
irpu  ein  unbelegter  Ausdruck  ist.  Zu  ümu  „Sturm"  vgl.  DHW,  33,  Jensen,  KB  VI/i,  310  f. 
Dass  ümu  in  derselben  Zeile  auch  „Tag"  heisst,  hindert  gegen  Knudtzon  nicht,  die  Be- 
deutung „Sturm"  hier  anzunehmen.  Eine  Variante  zu  ümu  SU-bu  ist  vielleicht  ümu  is-qa-a 
(oder  isqd  impf.?)  Kn.  146,  obv.  6  (vgl.  Nr.  34,  rv.  3,  aber  kaum  Nr.  40,  obv.  4),  für  ganz  sicher 
halte  ich  es  aber  noch  nicht,  dass  diese  allein  am  Schlüsse  einer  abgebrochenen  Zeile  stehen- 
den Worte  zu  Ezib  1  zu  ziehen  sind.  Falsch  ist  Martin's  Uebersetzung  (a.  a.  0.  109),  dieser 
Ezibzeile  „laisse  que  le  jugement  de  ce  jour  soit  bon  ou  mauvais". 

Ezib  2  lautet: 

e-zib  sa  diu  (AZAG)  lu-'-u   immerniqe(GAZ)    TAKrMES-tü    lii-ü    a-na  pän 
'""""' niqi   GlL-MES-ku.     Varianten  bei  Knudtzon  a.  a.  0. 

../   //',    dass   ein    Reiner,    der    unrein    geworden,    das  Opferlamm  berührt  hat  oder 

gegen  das  Opferlamm  Gewalt  verübt  hat". 
,11  ii  ist  wohl  die  einfachste  Lesung  für  das  in  diesem  Ezib  auf  Sa  folgende  AZ..  IG.  die  durchweg 
bei  der  Umschrift  verwendet  wurde.    Kn.  74,  obv.  4  scheint  zwar  eine  andere  Form  von  etilu 
zu  befürworten,  doch  ist  die  Stelle  viel  zu  unsicher  als  dass  man  weitere  Schlüsse  darauf  bauen 

Hinüber,  Pulk.  rel.  Texte.  II 
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könnte.  Der  erste  Teil  der  Uebersetzung  folgt  der  Auffassung  Jensen 's,  Lit.  Centrbl.  1894,  54. 
Oder  ist  „ein  Reiner,  ein  Unreiner"  zu  lesen,  dh.  sowohl  ein  Reiner  wie  ein  Unreiner?  Dazu 
würde  die  zweite  Aussage  gut  stimmen,  denn  wenn  gegen  das  Opfertier  Gewalt  verübt  worden 
war,  so  war  das  schon  an  und  für  sich  ein  Verbrechen  und  gleicbgiltig,  ob  der  Verüber  rein 
gewesen  und  dann  unrein  geworden  oder  nicht,  Doch  lässt  sich  die  zweite  Aussage  auch 
unpersönlich  fassen.  GIL-MES  1/2  oder  U/2  von  £aräku,  nicht  1V/2,  da  diese  Form  an  der 
von  Knudtzon  herangezogenen  Stelle  (vgl.  DHW  540b)  nicht  activisch  mit  Kn.  gefasst 
werden  kann1.  Schon  Knudtzon  hat  darauf  hingewiesen,  dass  die  Formen  TAK-MES  GIL- 
MES  keine  Plurale  enthalten.  Da  diese  Erscheinung,  dass  Ideogramme  mit  dem  Pluralzeichen 
keine  Pluralform  zu  enthalten  brauchen,  neuerdings  nicht  beachtet  wurde  (Hunger,  Tieromina 
1169,  1178  u.  sonst),  seien  hier  einige  markante  Beispiele  angeführt:  GAR.  TAB  kima  pft 
faslan  GAB-MES-ät  CT  XX,  pl.  33,  88:  rubü  adi  mar  Ubbi-su  KUR-MES  80-7-19,  80 
(Boissier,  DA  97,  10);  nakru  LU-MES-mu  CT  XX,  pl.  11,  K.  0393,  9:  sarru  BE-MES 
CT  XX,  pl.  38,  Rm.  II,  238,  2  u.  s.  w. 

Ezib  1+2.  Die  beiden  vorstehenden  Ezibzeilen  werden  auf  manchen  Tafeln  in  eine 
einzige  Zeile  zusammengezogen.     Diese  Fassung  lautet  dann: 

A.  e-zib   sa    ik-rib   di-nim(ni)    fii/iu""'   aii-ni-i  kima   täbai   kima   lia-tit-ii    ellu   lu--ü 

'""""'  niqä   TAK-(MES)-tu  ü-lu  ana  pan  '"'""r  iiiqe   GIL-MES-ht 

B.  (kürzere  Fassung)  reicht  nur  bis  TAK.     Varianten  bei  Knudtzon  a.  a.  O.  34. 
Vollständig   erhalten   ist   die  Formel    nur   in  Kn.  72,   wo    sich   an  Stelle  von  ik-rib  ein 

Schreibfehler  zur-rib  findet,  daraus  auf  ein  iqribu  „Opfer"  mit  Knudtzon  schliessen  zu  wollen, 
ist  nicht  ratsam;  an  Stelle  von  hatü  findet  sich  in  dieser  Fassung  EAL-ii,  was  gleich  matit 
SAI  7590  sein  könnte,  aber  besser  mit  Knudtzon  a.  a.  O.  34  hatü  zu  lesen  ist,  schon  wegen 
des  in  Ezib  5  wechselnden  LAL-ü  LAL-i't  mit  LAL-ii  hatu-ü. 

Ezib  3  ist  ebenfalls  in  zwei  Fassungen  gebräuchlich. 

a)    e-zib    sa    lu--u    In-  -ü-tu    a-sar    bin'   DIB-MES-(qu)-ma    Ü-U--Ü 

li)    e-zib    sa    asar    bin'   lu--u    lu--i-ti   DIB-MES-ma    ü-li--ü 

a)  „Ezib,   dass   ein  Unreiner,    Unreinigkeit,  an  den  Ort   der  Schau   herangekommen  und 

ihn  verunreinigt  hat" 

b)  „Ezib,   dass   an   den  Ort  der  Schau    ein  Unreiner,    Unreinigkeit  herangekommen  und 

ihn  verunreinigt  hat" 

Die  DIB-MEStqu  oder  DIB .  DIB  geschriebene  Verbalform  enthält  aller  Wahrscheins 
lichkeit  nach  eine  Form  von  sanäqu  in  der  Bedeutung  ., herankommen"  vielleicht  1/2.  Eine 
andere  Auffassung  dieser  Ezibzeile  ist:  „ezib,  dass  ein  Unreiner  Unreinigkeit  an  den  Ort  der 
Schau  hat  herankommen  lassen"  (Knudtzon,  Jensen).  Dann  kann  man  in  DIB .  DIB  eine 
Form  111/ 1  von  etequ  sehen  (Knudtzon),  doch  passt  dieses  Verbum  nicht  gut  in  Verbindung 
mit  lu--u-tu.  Zu  asar  bin'  vgl.  Zimmern,  BBR  24,  29:  a-sar  bira,  gemeint  ist  jedenfalls  der 
Platz,   wo   das  Opfertier  geschlachtet  und  dann  die  Eingeweideschau  vorgenommen  wird. 

Ezib  4  lautet: 

e-zib  sa  i-ua  asri(Kl)  (resp.  Var.  a-sar)  an-ni-i  ///--/'/  bim  baru-it 

„Ezib.  dass  an  diesem  Orte  ein  Unreiner  eine  Schau  anstellt'-  Varianten  bei  Kn  udtzon  a.  a.  0. 
bira  barü  ist  terra,  techn.  für  „eine  Schau  anstellen",  „wahrsagen",  vgl.  Zimmern,  BBR,  87. 


1  Ich  möchte  hier  ausdrücklich  hervorheben,  dass  Knudtzon  laut  Mitteilung  vom  5/8  1912  nicht  mehr  an 
dieser  Ansicht  festhält  Knudtzon  liest  jetzt  III/l,  von  paniku,  was  ganz  gut  möglich  ist,  vgl.  SES-MES  usamrar 
unten  S.  105. 
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Knudtzon  übersetzt  „lass,  dass  an  diesem  Orte  etwas  Unreines  am  Geschauten  (oder 
beim  Schauen)  geschaut  sein  mag".  Das  penn,  hier  passivisch  zu  lassen  hat  seine  Be 
denken.  Denn  selbst  wenn  man  übersetzt  „ezib,  dass  etwas  Unreines  eine  Schau  angeschaut 
ist  (d.  h.  mit  etwas  Unreinen  eine  Schau  angestellt  ist)",  so  erscheint  diese  Aussage  in  Hinblick 
auf  Ezib  5  unnötig.  Denn  eine  Schau  wird  eben  in  unseren  Texten  nur  mit  dem  Opferschaf 
vorgenommen,  wie  die  Omina  zeigen,  so  dass  dann  merkwürdigerweise  in  unserem  Ezib  mit 
etwas  Unreinem  das  Opfertier  gemeint  sein  müsste;  die  Umstände,  die  das  Opfer  von  Seiten 
des  Opfertieres  ungünstig  machen,  sind  aber  ausdrücklich  in  Ezib  5  angeführt.  Wenn  man 
lerner  hlu  neutr.  fasst,  würde  man  eher  minima  lu'u  erwarten  wie  in  Ezib  <i  u.  7.  Anderseits 
lässt  sich  dagegen  einwenden,  dass  mit  dem  „Unreinen"  dann  nur  der  barü  geineint  sein  könnte, 
dass  aber  die  Bestimmungen  für  dio  Reinheit  des  bärü  in  Ezib  7  ausdrücklich  festgelegt  sind. 
bärü  vielleicht  phonetisch  geschrieben  in  Nr.  33,  rv.  2.  —  In  Kn.  72  kommt  eine  Verbindung 
von  Ezib  4  +  3  vor,  siehe  dazu  Knudtzon,  a.a.O.  36  f. 

Ezib  5  betrifft  die  für  den  Kult  richtige  Beschaffenheit  des  Opfertieres. 
e-zib  sa  s/hi  ilu-ti-ka  (rabi-ti)  sa  a-na  bin  baru-ü  mapu(LAL)-u  ha-tur-ti 
„Ezib,    dass    das    Lamm    deiner    grossen    Ciottheit,    welches    zur    Schau    angeschaut    ist, 

mangelhaft,  fehlerhaft  ist". 
Su'u  ist  die  Lesung  für  LU.ARAD,  wie  jetzt  festgestellt  ist,  vgl.  Zimmern,  BBR  55 
und  zuletzt  Meissner,  SAI  81S8.  Auch  sonst  findet  sich  das  Wort  hie  und  da  phonetisch 
geschrieben,  so  in  Sm.  1048  unpubl.  (Mitteilung  von  Landsberger),  bevorzugt  wird  aber  die 
ideographische  Schreibweise.  Einigemal  ist  in  diesem  Ezib  bloss  LU  geschrieben  worden,  also 
immeru  zu  lesen,  falls  nicht  eine  blosse  Auslassung  vorliegt.  In  Kn.  56  b  (Nr.  29)  findet  sich 
eine  Vereinigung  von  unserem  Ezib  mit  Ezib  6. 

Ezib  (5.  Die  nun  folgenden  2  Ezibs  sind  ziemlich  ausführlich  gehalten  und  gliedern  sich 
in  mehrere  Abschnitte,  die  sich  mit  der  kultischen  Reinheit  des  lapit  put  sii'i  und  des  bärü, 
des  Gehilfen  und  des  agierenden  Priesters,  befassen.  Beide  Ezibs  enthalten  ziemlich  die 
gleichen  Aussagon.     Nach  ezib  Sa  folgt: 

a)  läpitupüt  (SAK.  KI,  resp.  pu-ut)  Su'i  fubät  gi-ni-e-Su  är-Sa-a-ti  lab-Su 

„dass    derjenige,    welcher   die   Stirn   des    Lammes    berührt,    mit  „schmutzigen"  Opfer* 

gewändern  (?)  bekleidet  ist". 
(Eigentl.  seine  Opfergewänder  (?)  als  schmutzig  angezogen  hat.) 
Wie  eben  angedeutet,  wird  mit  lapil  pul  Su'i  derjenige  zu  verstehen  sein,  der  dem  bärü 
beim  Opfer   half,   der   vielleicht  das  Tier  zum  Schlachten    hinführte   und   dabei   es   am  Kopfe 
festhielt.      Da    von    ihm    dieselben    kultischen    Reinheitsbedingungen    wie   vom    barü    vei 
werden  (vgl.  Ezib  7),  so  wird  er  auch  dem  Priesterstande  angehört  haben,  wenn  er  auch  viel* 
leicht  nicht   selbst  bärü   gewesen  sein    mag  und  die  dazu    nötige    wissenschaftliche    Vorhildun 
besass  (vgl.  Zimmern,   BBR  Nr.  24,  16ff.).     Jedenfalls  scheint  die  Berührung  der  Stirn   des 
Lammes  durch  einen   Unreinen  ein   besonders  schweres  Verbrechen  gewesen  zu  sein,  da  sich 
in  K.  59  etc.,  obv.  21  (Boissier,  DA  226)  in  der  Omendeutung  gleich  neben  atalü  mu-ut  rubi 
„Finsternis,  Tod  des  Fürsten"  lipit  püt  Su'i  angeführt  findet,    pfitn  als  Lesung   für  SAK.  KI, 
die  Knudtzon  schon  auf  Grand  dieses  Ezibs  annahm,  ist  jetzt  genügend  belegt,  vgl.  Meissner, 
SAI  2365;   Holma,    Körperteile  I3f.     Zu  fubät  ariStti  „Obergewand"   und   dann   vielleicht 
„schmutziges  Gewand",  vgl.  die  Ausführungen  Jensens  in  KB  VI .  I.   100. 
An   a)  schliessen    sich    gewöhnlich    weitere    Formeln   an. 
b)  minima  lu-'-u  ikulu  iStu-u  ipSuSu** ulappitu  ti-lii  ukabbisu 

„irgend    etwas   Unreines   gegessen,   getrunken,   sich    damit    eingerieben,   es  berührt  hat 

oder  dai  i  n  ist", 

ii- 
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Dieser  Abschnitt  ist  meistens  in  verkürzter  Form  gebräuchlich  und  reicht  dann  nur  bis 
einschliesslich  istu-ü.  —  Auf  b)  folgt,  bis  jetzt  nur  in  einem  Falle  belegt,  eine  Ezibzeile,  die 
in  Ezib  7  öfters  vorkommt,  dort  aber  gewöhnlich  an  anderer  Stelle  erst  nach  der  in  unserem 
Ezib  mit  d)  bezeichneten  Zeile  steht. 

c)  ina  initsi  gilütu  (SÄ.  MUD)  pirittu  (SÄ.  MUD  oder  bi-nl-ti)  emuru™ 
„in  der  Nacht  Schrecken,  Schauder  gesehen  hat". 

Knudtzon  übersetzt  die  Zeile  (in  Ezib  7)  „in  der  Nacht  (?)  der  Ohnmacht  (?)  Verdüste= 
rang  (?)  gesehen  haben  mag",  Martin  „que  dans  la  frayeur,  l'epouvante,  j'aie  vu  une  visiou" 
(der  Text,  nach  dem  M.  übersetzte  [Craig,  Relig.  Texts,  pl.  27f.  =  Kn.  150]  lässt  Ml  aus  Versehen 
aus),  gilütu,  pirittu  fasse  ich  als  beigeordnet  auf,  beide  Worte  kommen  mit  schliessendem 
///  oder  ti  vor,  gilittu  wird  in  Ezib  7  entweder  LAH-ht,  SÄ.  MUD  und  wahrscheinlich 
auch  phonetisch  geschrieben,  pirittu  phonetisch  oder  SA  .  MUD.  Bei  „Schrecken,  Schauder  in 
der  Nacht"  wird  man  zunächst  natürlich  an  böse  Träume,  Alpdrücken  oder  dgl.  denken.  Nicht 
unmöglich  erscheint  es  mir  aber,  dass  darin  ein  Hinweis  auf  sexuelle  Dinge  steckt,  galddu 
kommt  ja  gerade  auch  in  solchen  Zusammenhängen  vor,  enuma  amelu  ana  sinnisti  itehhi-ma 
iglud-ma  ui-il-su  bul-lul,  enuma  amelu  ana  sinnisti  lä  za-ku-ti gi-na-a  ig-da-na-lud,  K.  126, 
obv.  1,  2;  K.  1994,  obv.  16,  17  (Boissier,  DA  85,  93).  Man  kann  vielleicht  ferner  Deut.  23,  11 
zum  Vergleich  heranziehen  und  Aboda  Zara  III/4,  wonach  der  mp  byn  als  unrein  gilt.  Möglich 
also,  dass  mit  gilittu  gerade  ein  solcher  „Schrecken"  gemeint  wäre,  der  balälu  Sa  ntli  ver= 
ursacht,  sei  es  nun  durch  die  im  assyr.  Text  angedeutete  Weise  oder  wie  in  den  hebr.  Stellen. 

d)  ii-lu  ku-un  qäti  oiu(BAL)-i'i  uttiru(DlR)"'  ux-pi-lu 

„oder  die  Festsetzung  der  Hand  verändert,  vermehrt,  vertauscht  hat". 
Eine  gewisse  Schwierigkeit  bereitet  die  Erklärung  von  kun  qäti.  kun  lässt  Knudtzon 
unübersetzt,  Jensen  überträgt  es  mit  „richtige  Beschaffenheit  der  Hand1'.  Bei  letzterer  Auf* 
fassung  Hesse  sich  denken,  dass  der  bärü  für  das  Opfer  verpflichtet  war,  auf  das  Aussehen 
seiner  Hände  zu  achten,  auf  Reinheit  oder  Aehnliches,  aber  ganz  befriedigend  ist  meines 
Erachtens  die  Deutung  nicht,  da  uttiru  dagegen  spricht.  Die  richtige  Beschaffenheit  der  Hand 
kann  man  wohl  verändern,  aber  die  Vermehrung  oder  Steigerung  dieses  Zustandes  kann  keines* 
wegs  als  Sünde  angesehen  werden.  Vielmehr  scheint  mir  mit  kun  qäti  „das  für  die  Hand 
Bestimmte  (Festgesetzte)"  gemeint  sein,  d.  h.  das,  was  die  Hand  beim  Opfer  zu  vollführen  hat, 
die  im  Zeremoniell  festgesetzten  Handbewegungen.  Das  Opfer  war  nach  festgesetztem,  be- 
stimmtem Ritual  zu  vollziehen  (man  vgl.  die  „Ritualtateln"),  das  der  bärü  nicht  willkürlich 
umstossen  durfte.  Sünde  war  es,  wenn  der  bärü  daran  etwas  eigenmächtig  änderte,  man 
denke  an  das  Messopfer  im  katholischen  Kultus,  wo  der  Priester  vorgeschriebene  Stellungen 
am  Altar  einzunehmen  und  bestimmte  Handbewegungen  und  Kniebeugen  auszuführen  hat. 
uttiru  fehlt  meistens  in  diesem  Ezib,  die  Verba  eint  und  pclu  sind  in  ihrer  Bedeutung  ziemlich 
identisch,  doch  darf  vielleicht  insofern  ein  Bedeutungsunterschied  angenommen  werden,  dass 
nämlich  mit  kun  qäti  cuü  eine  tatsächliche  Aenderung  (ein  Andersmachen)  der  vorgeschriebenen 
Handbeweguugen  gemeint  wäre,  mit  pclu  hingegen  ein  Vertauschen,  d.  h.  eine  Handbewegung 
zur  unrichtigen  Zeit,  etwa  zu  Beginn  des  Opfers  statt  am  Ende,  o.  ä.  Freier  übersetzt  würde 
dieser  Abschnitt  demnach  lauten  „oder  die  festgesetzte  Handbewegung  verändert,  welche  hinzu* 
gefügt  oder  vertauscht  hat".  Falsch  ist  Martin's  Uebersetzung  (a.  a.  0.  111)  „qu'on  ait  enerve, 
domine  la  vigueur  de  nies  mains". 

e)  ü-lu  tii-mit  iua  pi-su  ip-tar-ri-du 

„oder  der  Spruch  in  seinem  Munde  sich  übereilt  hat". 
Für  Ezib  6   nur   iu  Nr.  15,  rv.  3   belegt   und   nur  unvollständig  erhalten,    doch  kann  an 
der  Richtigkeit  der  Ergänzung   wegen  des  häufigen  Vorkommens  dieser  Zeile  in  Ezib  7  kein 
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Zweifel  herrschen,  tamitu  ist  hier  wahrscheinlich  term.  techn.  und  soll  nicht  blos  Wort  bedeuten. 
In  den  schon  erwähnten  SaniaS-Adad-Tamittexten,  die  ein  Formular  für  Befragungen  dieser 
Götter  darstellen  und  ähnliche  Formeln  wie  unsere  Texte  enthalten,  wird  in  einer  Art  Rubrum 
der  ganze  Text  als  tamitu  bezeichnet.  Craig,  Relig.  Texts  pl.  4,  col.  III,  rv.  8;  pl.  82,  rv.  11.  - 
Ich  möchte  annehmen,  dass  auch  hier  mit  tamitu  die  Anfrage  mit  den  Ezibzeilen  gemeint  ist, 
die  demnach  vom  bärü  vor  der  Gottheit  rezitiert  worden  wäre.  Möglich  bleibt  aber  immerhin, 
dass  in  diesem  Ezib  tamitu  bloss  der  Wortlaut  der  vom  Priester  zu  sprechenden  Gebete  (ikribu) 
bezeichnet,  die  vielleicht  feierlich  vorzutragen  waren. 

Das  ganze  Ezib  ist  auch  in  einer  anscheinend  verkürzten  Form  gebräuchlich.  Sie  besteht 
aus  dem  oben  angeführten  Abschnitt  a),  auf  den  unmittelbar  anschliessend  folgt: 

f)  mi-ih-ha  mashdti  (KU. KUR. MAL)  iSätu(NE)  ulappüu 
„den  Opfertrank,  das  Feinmehl  Feuer  berührt  hat". 

Die  Zeile  war  bis  jetzt  nicht  bekannt,  vollständig  erhalten  ist  sie  nirgends,  doch  lässt 
sie  sich  aus  verschiedenen  Bruchstücken  wieder  herstellen.  Der  Schluss  KU.  KUR.  MAL 
NE  TAK-MES  ist  in  Kn.  105,  rv.  4,  der  Anfang  bis  einschliesslich  KU.  KV[R  .  MAL] 
in  Nr.  27,  obv.  3;  80,  rv.  1  erhalten.  Der  Anfang  findet  sich  zwar  in  Ezib  7,  da  aber  die 
Abschnitte  a-e  identisch  sind,  so  wird  man  dasselbe  auch  vom  vorliegenden  annehmen  dürfen. 
mihhu  ist  der  Opfertrank,  der  auch  sonst  bei  den  Opfern  des  bärü  seine  Verwendung  findet, 
vgl.  die  Stellen  bei  Zimmern,  BBR  222b.  Zu  KU. KUR-MAL  mas/id/i  siehe  Meissner, 
SA1  8091.  In  einem  Falle,  Nr.  96,3,  scheint  diese  Zeile  erst  nach  Abschnitt  b  zu  folgen 
und  eine  ausführlichere  Fassung  zu  haben,  nach  KU.  KUR .  MAL  steht  noch  ha  ax  mit 
einem  Zeichenrest,  was  ich  vermutungsweise  zu  ha-as-b[u-u]  (siehe  g)  ergänzen  möchte,  also 
Opfertrank,  Feinmehl  und  irdenes  Gefäss  darf  das  Feuer  nicht  berühren. 

Ferner  findet  sich  eine  noch  nicht  herstellbare  Fassung  eines  Abschnittes  von  Ezib  6, 
die  ich  mit  g  bezeichne,  obwohl  es  möglich  ist,  dass  sie  bloss  eine  erweiterte  Form  von  der 
vorhergehenden  f  ist.  Es  folgt  entweder  auf  Abschnitt  a  (Nr.  4.  obv.  13)  oder  Abschnitt  b 
(Kn.  IIb;  Nr.  7,  obv.  15:   Nr.  65,  5 f.)  oder  a,  c  und  b  (Nr.  26,  rv.  3). 

g)  .  .  .  .  tar(has)-bu-u  iSätu(NE)  ulappüu 

tar-ba-ii  nicht  Ideogramm  (Knudtzon  a.  a.  0.  39).  Vielmehr  wird  wegen  der  unter  f 
erwähnten  Zeichenreste  /ui-as-bfu  . .]  Iias-bu-u  „Krug"  zu  lesen  sein.  Oder  sollte  doch  tarbu 
„Spross"  vorliegen?  Man  beachte,  dass  tarbü  das  Ideogramm  BULUG .  GA  hat  (vgl. 
MIW  610b  u.  Hrozny,  WZKM  XX,  102  f.),  dass  aber  in  altbabylonischer  Zeit  ein  Monat 
des  Bnlugessens  belegt  ist,  de  Genouillac,  TSA  XX.  Hroznj  erklärt  BULUG. GA, 
Anzeig,  kaiserl.  Akad.  der.  Wissenseh.,  1910,  Nr.  5,  29,  als  „Graupe".  Angenommen,  dass  diese 
verstümmelte  Zeile  noch  zu  Ezib  6  f.  zu  rechnen  sei,  würde  die  volle  Form  dieses  Ezib- 
abschnittes  lauten: 

„den  Opfertrank,  das  Feinmehl,  den  Krug  Feuer  berührt  hat". 

Ezib  7  A  weist  ganz  dieselben  Abschnitte  wie  Ezib  (5  auf,  nur  dass  hier  der  bärü  in 
eigener  Person  spricht,  die  Zahl  und  Stellung  der  einzelnen  Abschnitte  wechselt,  Statistik 
darüber  bei  Knudtzon,  a.  a.  O.  11  f.      Der  erste  Abschnitt  lautet  in  diesem  Ezib  nach  c-zib  Sa: 

a)  a-ua-ku  mär  """'bär,'  ardu-ka  subdt  gi-ni-e-a  är-Sa-tü  iab-sa-ku 

„dass  ich  der  bärü,  dein  Knecht,  mit  einem  „schmutzigen"  Opfergewand  ?   bekleidet  bin." 

mär  bärS,  Sohn  eines  bärü,  Angehöriger  der  Bärüzunft,  Dicht  etwa  junger  bärü,  vgl. 
Zimmern,  BBB  87. 
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b)  in  im  in«  In' -11  äkulu  astu-ü  dpsu$-uSu  iiluppitu  nkabbisu 

„irgend  etwas  Unreines  gegessen,  getrunken,  mich  damit  eingerieben,  es  berührt  habe, 

darauf  getreten  bin" 

c)  ina  müh  gilittu  pirittu  ämururu 

„in  der  Nacht  Schrecken,  Schauder  gesehen  habe". 
Dieser  Abschnitt  steht  in  Nr.  26,  rv.  2  unmittelbar  nach  a. 

d)  k n- a  ii  qäti  ciiu-ii  us-pi-lu 

„die  festgesetzten  Hand(bewegungen)  verändert,  vertauscht  habe". 

nllinir"  ist  nicht  belegt,  wird  aber  jedenfalls  auch  vorgekommen  sein. 

e)  i'i-lu  la-mit  i-na  pi-ia  ip-tar-ri-du 

„oder  der  Spruch  in  meinem  Munde  sich  überstürzt  hat". 

In  Nr.  47,  obv.  8  scheint  daran  sich  noch  etwas  anzuschliessen   ih(?)  ni(?)     . 
Ezib  7  hat  ferner  eine  abgekürzte  Form  (B),  die  nur  eine  Zeile  umfasst  (Näheres  bei  Knudtzon 
a.  a.  0.  42).     Sie  lautet: 

B)  ina  pi  mär  """'  bare  ardi-ka  tu- mit  up-tar-ri-du 

„im  Munde  des  bärü,  deines  Knechtes,  der  Spruch  sich  überstürzt  hat". 

Auf  diese  Ezibzeilen  folgt  und  zwar  bisher  nur  belegt  im  Anschlüsse  an  Ezib  7e  eine 
Zeile  in  Nr.  4,  obv.  15;  7,  obv.  17;  27,  obv.  5;  29,  obv.  15  (vgl.  Kn.  7;  20;  38;  50;  52;  72), 
welche  vollständig  lautet: 

LAL-MES-ü  lu-ii  Zr-MES-ha  lu-ü  BAR-MES-ra  (Var.  bi-e-ra). 

In  den  eben  angeführten  Fällen  schliesst  LAL-MES-ü  unmittelbar  an  lu-ii  ZI-MES  usw. 
an,  hingegen  steht  in  Nr.  34,  rv.  3  nach  LAL-MES-ü  iimu  is-f/ja-nj  .  .  .  ,  die  Ergänzung 
beruht  darauf,  dass  in  Kn.  146,  obv.  6  sich  in  Ezib  1  (?)  ein  fnuii  is-qa-a  findet,  sicher  ist 
sie  nk-ht.  Der  Sinn  der  ganzen  Zeile  ist  noch  recht  unklar,  hauptsächlich  wegen  des  LAL- 
MES-ii,  eine  phonetische  Schreibung  findet  sich  davon  nicht  und  LAL  hat  so  viele  Werte, 
dass  keine  Entscheidung  getroffen  werden  kann,  wenn  man  auch  wegen  des  schliessenden  ii 
natürlich  zunächst  an  hatü  oder  iiiati't  denkt.  Hingegen  möchte  ich  über  den  auf  LAL- 
MES-ü  gewöhnlich  folgenden  Satz  wenigstens  eine  Vermutung  wagen.  Soviel  steht  zunächst 
fest,  dass  mit  ZI-MES  und  BAR-MES  Verbalformen  gemeint  sind,  ferner  dass  BAR-MES 
auf  Grund  der  Varianten  bi-e-ra  zu  lesen  ist.  Letztere  scheint  perm.  eines  b-r  zu  sein. 
Leider  ist  die  Bedeutung  dieses  Stammes  noch  nicht  festgestellt,  denn  die  bekannten  Stämme 
mit  diesen  Radicalen  passen  keineswegs,  weder  „fangen"  noch  „graben",  noch  b'r  „Aufstand 
erregen"  (Hl .GAR-MES1),  möglicherweise  steckt  unser  Stamm  in  dem  in  K.  2022  er* 
wähnten  BAR  burru  DHW  168b,  vgl.  Knudtzon,  a.  a.  0.  45.  Ebensowenig  lässt  sich  etwas 
Sicheres  über  die  Bedeutung  von  ZI-MES-ha  aussagen,  da  hier  nicht  einmal  die  Lesung 
feststeht.  Wegen  des  schliessenden  ha  kommen  die  Verba  nasähu  und  napähu  in  Betracht; 
nasdhu  „herausreissen",  „exzerpieren"  passt  kaum,  bleibt  napähu  mit  der  Bedeutung  „auf- 
flammen", womit  sich  auch  nicht  viel  anfangen  lässt.  So  ist  man  ganz  auf  Vermutungen  an= 
gewiesen.  Bedenkt  man,  dass  an  diese  Sätze  sich  die  erneute  Anfrage  anschliesst  (also:  sei 
es  -  sei  es  -,  oder:  ob  nun  -  oder  -  ich  frage  dich),  dass  BAR  in  K.  219  (Boissier,  Div.  120) 
u.  K.  1999,  Kol.  II,  21  CT  XXXI,  pl.  39,  im  Gegensatze  zu  damqu  steht,  wobei  die  Lesung  von 
BAR  in  diesem  Falle  nicht  gerade  ahttu  sein  müsste,  ferner  dass  niphu  —  NE .  GAR,  letzteres 
aber  in  K.  3945  (Boissier,  Div. 57,9)  Günstiges  bezeichnet  (vgl. dazu  die  Bemerkungen  im  folgen  = 

1  K.  1365  (Boissier,  Divin.  45,  8),  Rm.  88  etc.  obv.  14  (Boissier,  DA  217)  vgl.  i-bar,  K.  3837,  rv.  2,  3 
( Boissier,  DA  45  f.)  usw. 
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dem  Abschnitte  der  Einleitung  zu  NE.  GAR  besonders  zu  K.  3976),  so  darf  man  vielleicht 
in  diesem  Satz  einen  Sinn  vermuten,  wie:  sei  es  nun  günstig  oder  ungünstig,  jedenfalls  frage 
ich  dich  usw.  Aber  beweisbar  ist  diese  Vermutung  nicht.  —  Nicht  richtig  halte  ich  Martin's 
Uebersetzung  „soit  par  une  Illumination,  soit  par  une  vision",  denn  die  Befragung  erfolgt  eben 
in  unseren  Texten  nur  durch  die  Eingeweideschau. 

Erneute  Befragung.  Schlussformel.  Die  erneute  Anfrage,  die  in  vielen 
Fällen  eine  stark  verkürzte  Form  im  Vergleich  zum  Obvers  hat  (besonders  auffällig  in  Nr.  1  h, 
enthält  meistens  indirekte  Fragen,  was  daran  zu  erkennen  ist,  dass  die  Verlängerungsvokale 
in  den  Verbalformen  fehlen.  Eine  Ausnahme  seheint  in  Nr.  8,  rv.  10  vorzuliegen.  Der  an 
die  zweite  Anfrage  sich  gewöhnlich  anschliessende  Abschnitt  mit  Omen,  der  auch  an  anderer 
Stelle  stehen  kann,  wird  weiter  unten  ausführlich  zu  besprechen  sein,  hier  sei  noch  näher 
auf  die  Schlussformel  eingegangen,  die  in  zwei  Fassungen  vorliegt,  einer  längeren  (A)  und 
einer  kürzeren  (H). 

A.  a)  niii  libbi  Su' i  anni-i  izziz-za- am-ma  b)  an-na  kina  usurdtt  (IS-  HAR-MES)  Salmäti 
c)  st'rc  ta-mit  damqüti  Salmüti  Sa  pi  üu-ti-ka  rabi-ti    d)  Suk-nam-ma  lu-mur 

a)  In  diesem  Lamme,  wohlan,  b)  feste  Zusage,  günstige  Zeichnungen  c)  gute,  günstige 
Spruchorakel,  des  Ausspruches,  des  Mundes  deiner  grossen  Gottheit  d)  bereite,  dass 
ich  es  sehe. 

Diese  Formel  soll  meiner  Ansicht  nach  den  Wunsch  ausdrücken,  die  Gottheit  möge  auf  der 
Leber  des  Opfertieres  ihren  Willen  kundtun.  Man  vgl.  die  Hymnenstelle:  ina  libbi  LU.  AK.  \  I >- 
MES  ta-sat-lar  Situ  (Myhrman,  Babylonian  Hymnus  etc.  Nr.  12,  obv.  14.)  Durch  die  Fassung 
von  izziz  im  Sinne  von  „auf",  „wohlan"  entfallt  die  Schwierigkeit  einer  Uebersetzung  von  na  ä  u 
tna  libbi.  Nicht  ganz  treffend  ist  Knudtzon's  Uebertragung  „infolge  dieses  Lammes  mache 
dich  auf",  während  Jastrow's  „durch  dieses  Lamm  gewähre"  viel  zu  frei  übertragen  ist  und 
Martin's  „sur  ce  mouton  dresse  toi"  nicht  richtig  ist.  Zu  annu  kinu  „feste  Zusage"  siehe 
schon  oben,  usurtu  ist  term.  techn.  und  bedeutet  die  Zeichnungen,  mit  welchen  die  Bärü- 
priester  den  Befund  in  manchen  Teilen  der  Leber  darzustellen  pflegten  (vgl.  CT  XX,  pl.  28  u.  s.  w.). 
Siru  im  Sinne  von  Orakel  siehe  DHW  Gf>5  b  und  dazu  Holma,  Körperteile  S52,  tatnitu  fasse 
ich  ebenso  wie  oben,  also  nicht  „Wort",  sondern  „Spruch",  Siri  ta-mit  dann  „Spruchorakel", 
d.  h.  Antworten  der  Gottheit,  die  auf  eine  tatnitu  hin  gegeben  wurden,  lumilii  kann  übrigens 
manchmal  fehlen.  Zu  Siri  damqüti,  vgl.  Sir  itunqi  (Nebkd.  IV,  30,  u.  ö.).  Die  kürzere  Fassung 
der  Formel  lautet: 

B.  tna  libbi  Su'i  an-ni-i  izziz-za-atn-ma  an-na  kina  Suk-nam-ma  lu-mur. 

Den  Abschluss  der  Anfragen  bildet    gewöhnlich  eine   nochmalige  Aufforderung    an    die 
Gottheit,  eine  Antwort  zu  gewähren.     Dieser  Abschnitt  schliesst  entweder  an   A,  d  oder  B  un 
mittelbar  an  oder  ist  durch   Unterschrift  oder  Omina  davon  getrennt. 

f)  eli   ilu-ti-ka    rabi-ti  "Samai    hi'Iii    rabu-ü    lil-lik-ma    tirtu    li-tap-pal 

„zu  deiner  grossen   Gottheit,  ''Sainas,    grosser   Herr,    dringe  es,  mit   einem    Vorzeichen 

möge  sie  antworten". 
Zu  tirtu  Vorzeichen,  vgl.  Zimmern,  BBE  88 f.  und  Holma,  Körperteile,  89 f. 

B.  Leberschauberichte.  Wesen  dieser  Texte.  Die  Texte  Nr.  102-140  habe  ich 
„Leberschau  berichte"  genannt.  Wie  nämlich  die  „Anfragen"  durch  den  einleitenden  Satz 
aSalka  U.  S.  W.  ihrem  Wesen  nach  bestimmt  werden,  so  bietet  hier  die  last  aul  allen  Tafeln 
sich  findende  Unterschrift  einen  Anhalt  zur  richtigen  Bezeichnung  der  Texte.  Die  Tafeln 
sind   nämlich   laut    Unterschrift   ausgefertigt   von   einem   oder  mehreren   namentlich  angeführten 
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Bärüpriestern,  die  den  Zusatz  bei  temi  „Berichterstatter"  führen,  tcniit  im  Sinne  von  „Bericht" 
ist  ja  gut  bezeugt,  besonders  in  der  Briefliteratur,  und  diese  Bedeutung,  nicht  etwa  „Befehls* 
haber"  kommt  hier  allein  in  Betracht,  bei  temi  ist  möglicherweise  auch  direkt  als  Beamten« 
bezeichnung  in  Assyrien  gebräuchlich  gewesen  und  im  letzten  Grunde  gewiss  das  Vorbild 
des  aramäischen  arüVya,  sind  doch  so  manche  assyrische  Beamtenbezeichnungen  ins  aramäische 
Sprachgut  übergegangen.  Man  wird  daher  unseren  Titel  im  Aramäischen  (Ezra  4,  8  f.  17; 
Sachau,  Papyr.  aus  Eleph.  8,23)  zunächst  nicht  als  „Befehlshaber"  (Meyer,  Entsteh,  des  Judent.  34, 
vgl.  Sitzungsber.  preuss.  Akad.  1911,  1036  „Chef  der  Kanzlei  des  Statthalters"),  oder  als 
„General"  (so  z.  B.  Hölscher  in  der  Bibelausgabe  von  Kautzsch),  sondern  als  „Bericht* 
erstatter",  etwa  im  Sinne  unseres  „vortragenden  geh.  Rates"  auffassen  müssen.  —  Noch 
andere  Merkmale  weisen  darauf  hin,  dass  die  Texte  als  Berichte  anzusehen  sind.  So  sind 
die  auf  zwei  Tafeln  an  die  Adresse  des  Königs  gerichteten  Zusätze  ein  sicheres  Kennzeichen, 
dass  die  Texte  Berichte  an  den  Hof  darstellen,  in  Nr.  109  wird  dem  König  eine  glückliche 
Entscheidung  der  Götter  gewünscht,  in  Nr.  132  eine  erfolgte  günstige  Entscheidung  verkündet. 
Weiter  ist  es  schon  immer  aufgefallen,  dass  die  „Anfragen"  selbst  keinerlei  Vermerk  geben, 
wie  denn  eigentlich  die  Antwort  der  Gottheit  lautete.  So  liegt  es  nahe  anzunehmen,  dass 
überhaupt  Antworten  nicht  erhalten  seien.  Dies  ist  nicht  richtig.  Vielmehr  haben  wir  in 
den  vorliegenden  Texten,  die  Antwort  auf  Anfragen  zu  sehen,  insofern  nämlich  der  „wissen* 
schaftlich"  gearbeitete  Bericht  des  bärü  das  Resultat,  der  auf  Grund  der  Aufrage  unternommenen 
Eingeweideschau  angibt.  Dass  es  sich  wirklich  so  verhält,  geht  aus  der  Stellung  der  Omina  in 
beiden  Textgruppen  und  aus  der  Anführung  des  Wortlautes  der  „Anfrage"  in  den  Berichten 
hervor.  Um  gleich  letzteren  Punkt  vorwegzunehmen,  so  liegt  die  Sache  leider  nicht  so,  dass 
wir  für  eine  Anfrage  auch  die  dazu  gehörige  Antwort  hätten,  vielmehr  stammen  die  beiden 
Textarten  aus  verschiedenen  Perioden,  die  „Anfragen"  hauptsächlich  aus  der  Zeit  Asarhaddons, 
die  „Berichte"  aus  der  Zeit  des  Aufstandes  von  Samassumukin.  Doch  kann  ein  genauer 
Vergleich  des  Stiles  des  in  beiden  Textgruppen  vorhandenen  Abschnittes  mit  der  Befragung 
keinen  Zweifel  daran  lassen,  dass  die  beiden  Abschnitte  verwandt  sind,  genauer  gesagt,  dass 
der  die  Frage  enthaltende  Abschnitt  in  den  „Berichten"  Zitat  aus  einer  Anfrage  ist,  wo  dieser 
Abschnitt  unmittelbar  nach  dem  Einleitungssatz,  asalka  u.  s.  w.  stand.  Ich  mache  auf  folgende 
Punkte  aufmerksam.  Die  Verba  des  betreffenden  Abschnittes  in  den  „Leberschauberichten" 
weisen  die  charakteristische  Frageform  auf,  so  wie  die  Verba  des  entsprechenden  Abschnittes 
der  Anfragen.     Es  lohnt  sich,  alle  in  Betracht  kommenden  Fälle  aufzuzählen. 

a)  i-ma-ha-a-sa  105,  rv.  14;  illak-kam-a  105,  rv.  S;  imaqütu*'tu  107,  rv.  7;  i-Iial-li-qi 
109,  rv.  9;  isakän"-"*  115,  rv.  12;  i-dan-nin-ü  118,  rv.  6;  up-iah-ha-ru-ü,  uk-tas-sa-ru-ü, 
illukuiii-i,  ip-pu-hi-i'i  128,  rv.  6,  7,  9;  [i-iia-k/J-i-r/i  129,  rv.  11,  vgl.  a-mat-ü  sa-lim-tu  si-i  109, 
rv.  8.  b)  li-is-rim-mu,  lik-pi-du,  lil-li-bt  118,  obv.  13;  [li]-bi-rit  118,  obv.  14;  lid-du-u, 
ebenda,  obv.  16.  Die  formelhaften  Wendungen  der  Anfragen  sind  gleichfalls  vertreten,  soweit 
es  sich  aus  dem  spärlichen  Material  schliessen  lässt,  sarämu,  kapädu  in  118,  obv.  13;  kakku, 
qablu  n  tahäzu  in  105,  rv.  13  f.;  118,  rv.  1;  säbe  sise u  emüqu  118,  obv.  11.  Bei  den  von 
Ernennungen  handelnden  Texten  findet  sich  der  charakteristische  Satz  amrhi  Sa  sum-sii  ina  Hb 
nibzi  (niäri)  annä  satru-ma  in  122,  124,  139.  Wichtig  ist,  dass  sich  im  betreffenden  Abschnitt 
auch  die  Termin  angaben  finden,  in  107  u.  128  (man  vgl.  102),  ebenso  auch  Ezibzeilen  in 
105  u.  110.  —  Was  nun  die  Stellung  des  Abschnittes  betrifft,  der  den  Leberbefund  darlegt, 
so  steht  er  bei  den  Berichten  ohne  weitere  Einleitung  am  Anfange  des  Textes  im  Gegensatze 
zu  den  Anfragen,  wo  er  zu  dessen  Ende  sich  befindet,  und  zwar  dort  bald  vor  oder  nach 
der  Schlussformel,  bald  zwischen  zwei  Abschnitten  der  Schlussformel  oder  auf  den  Seiten* 
kanten.     Manchmal   fehlen  die  Omina  ganz  und  dann  ist  auf  manchen  Tafeln  ein  freier,  un- 
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beschriebener  Raum  gelassen  (in  Kn.  4,  IIa,  99,  147,  siehe  Knudtzon  a.  a.  0.  47).  So  ist 
es  denkbar,  dass  diese  Omina  erst  nachträglich  aufgeschrieben  wurden,  nachdem  der  übrige 
Teil  des  Textes  schon  geschrieben  worden  war.  Ferner  sind  in  den  „Berichten'-  den  einzelnen 
Merkmalen  des  Befundes  häufig  die  Deutung  hinzugefügt,  wie  auch  die  Angabe,  ob  das  Resultat 
günstig  oder  ungünstig  war,  nie  fehlt.  Bei  den  Anfragen  ist  hingegen  nie  eine  Deutung  aiiJ 
gegeben  (nur  in  zwei  Fallen  wird  einer  einzelnen  Erscheinung  hinzugefügt,  dass  sie  günstig, 
resp.  ungünstig  sei,  Kn.  107,  rv.  17,  Nr.  23,  rv.  5)  und  wird  auch  nie  gesagt,  wie  das  Resultat 
der  Schau  tatsächlich  ist.  Bei  den  „Berichten"  waren  also  die  Omina  mit  ihren  Deutungen 
das  Wichtige,  bei  den  „Anfragen"  aber  der  Text  der  Fragestellung  und  die  Ezibformeln.  Die 
Erwägung  aller  dieser  Umstände  führt  darauf,  das  Verhältnis  beider  Textgruppen  zueinander 
so  anzunehmen,  wie  oben  geschehen  ist. 

Die  „Berichte"  sind  im  Catalogue  unter  „omens  containing  a  date"  angeführt.  Mit  Aus- 
nähme  von  K.  2663  (siebe  oben)  und  K.  5284,  K.  3164,  die  Bruchstücke  von  Serientafeln  sind, 
wurden  alle  dort  angeführten  Nummern  wiedergegeben.  Wahrscheinlich  werden  sich  noch 
vereinzelte  Texte  finden,  tue  unserer  Gruppe  zuzuzählen  sind,  im  Catalogue  aber  an  anderer 
Stelle  eingereiht  sind,  ebenso  könnte  vielleicht  das  CT  XX,  pl.  21  veröffentlichte  Fragment 
82-5  —  22,  498,  wie  Boi ssier  schon  bemerkt  hat,  hierhergehören.  Hingegen  gehören  die  von 
Johns,  PSBA  XXV,  87  als  omen  tablets  angeführten  Texte  K.  455  (ein  Kontrakt) 
81-2-4,  117  (eine  kgl.  Proklamation)  nicht  hierher,  i  Die  dritte  Tafel  K.  14283  ist  im  Cat.  nicht 
nachweisbar.  Eine  Anzahl  von  den  „Berichten"  ist,  wie  im  Vorwort  erwähnt,  von  G.  Smith, 
History  of  Asurb.  und  S.  A.  Smith,  Keilschrifttexte  Asurbanipals,  teils  auszugsweise  teils  voll' 
ständig  veröffentlicht.  Nähere  Angaben  darüber  finden  sich  bei  den  einzelnen  Nummern. 
Historisch  verwertet  sind  die  Berichte  auf  Grund  der  erwähnten  Publikationen,  vor  allem 
von  Tiele,  Geschichte  388 f,  Masperu,  Histoire  ancienne  III  und  a.;  Johns  bat  alle  diese 
Tafeln  durchgesehen  und  seine  Ergebnisse  PSBA  XXVII,  2s*  ff.  veröffentlicht.  Die  Tafeln 
dieser  Gruppe  haben  das  charakteristische  Format  der  Briefe,  was  ja  ihrem  Wesen  als  Berichte 
an  den  König  entspricht,  die  Schrift  ist  teils  babylonisch,  teils  assyrisch  (bei  Nr.  106,  111. 
116,  118,  119,  121,  122,  124,  135,  138,  139),  die  Omina  mit  ihren  Deutungen  sind  gewöhnlich 
in  schönen  klaren  Zügen  geschrieben,  hingegen  sind  die  Unterschriften,  Daten  u.  ä.  öfters  mit 
so  winzigen  Zeichen  gegeben  (vgl.  besonders  Nr.  116,  rv.  11  u.  Nr.  130),  dass  sie  nur  mit 
scharfer  Lupe  erkennbar  sind. 

C.  Verhältnis  der  beiden  Textgruppen  zu  den  sogenannten  Tamittexten  und  den 
Orakeln.  Nahe  verwandt  sind  die  „Anfragen"  mit  den  schon  öfter  erwähnten  Tamittexten'2. 
Der  einzige  wesentliche  Unterschied  besteht  eigentlich  nur  darin,  dass  die  Tamittexte  Formulare 
für  die  Befragung  der  Gottheit  in  verschiedenen  Angelegenheiten  darstellen,  die  „Anfragen" 
hingegen  die  auf  den  bestimmten  Fall  angewandten  Formulare  sind;  dementsprechend  fehlen  in 
den  Tamittexten  die  Omina,  da  natürlich  die  Untersuchung  nur  für  einen  bestimmten  Fall  mr 
genommen  werden  konnte.  Die  „Anfragen"  sind  ferner  an  Samas"  gerichtet,  die  Tamittexte 
an  Samas  und  Adad.  In  den  übrigen  Punkten  herrscht  ziemliche  Uebereinstimmung,  da  so= 
wohl  die  festen  Formeln  der  Anfragen  sich  finden,  als  auch  die  Phraseologie,  soweit  es  sich 
beurteilen  lässt,  die  gleiche  ist.  a)  Die  festen  Formeln  sind  in  den  Tamittexten  vertreten, 
doch  stehen  sie  im  Gegenstatz  zu  den  „Anfragen"  im  Texte  nicht  immer  an  ein  und  derselben 
bestimmten  Stelle,  ferner  fehlen  die  ausführlichen  Ezibformeln.  Es  findet  sieh  der  Einleitungs 
satz:  il samas  bilu  rabu-ü  Sa  a-Sal-lu-ka  in  K  8139,9;  83-1  1"-,  111,  die  Terminangabe  in 
K.  8139,  13.     Der  Abscliluss  der  Anfrage  mit  ilu-ut-ku-nu  (d.  i.  Samas  u.  Adad)  tidu-ü  kommt 

1  Kopien  dieser  beiden  Texte  verdanke  ich    Dr.  (I.  Schick. 

2  Prof.  Zimmern  verdanke  ich  die  Einsichtnahme  in  seine  Kopien  dieser  Texte 
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in  79-7-8,  84,  II,  6,  vor.  Der  Satz  ina  pi  .  .  qa-bi-i  ku-un-ni  begegnet  in  K.  2608,  obv.  15 
(Craig,  Relig.  Texts,  pl.  81),  ämiru  immar,  Semü  iSimme  in  83-1-18,  424,  obv.  10;  83-1-18,  414, 
rv.  6;  K.  2526,  obv.  3,  aber  auch  ämiru  lä  im  mar  etc.  in  79-7-8,  84,  II,  16.  Ezibformeln,  die 
einigermassen  an  Ezib  1-6  der  „Anfragen"  erinnern,  sind  e-zib  Sa  ina  lib  üiint  an-ni-e  .  .  . 
83-1-18,  424,  obv.  11,  und  e-zib  in  put  in' i  anni-ma  .  .  .  .  K.  8139,  rv.  11.  lu-ü  Zl-ha 
In-it  bi-ra  ist  in  83-1-18.  414.  obv.  7;  K.  8139,  obv.  7  belegt,  dieselbe  Aussage  in  der 
Schreibung  lu-ü  Zl-ih  lu-ü  BAR-MES  in  79-7-8,  84,  rv.  (?)7.  Von  Phrasen,  die  aus  eleu 
Anfragen  her  bekannt  sind,  finden  wir  habdtu,  Saldlu,  leqü,  K  2608,  etc.  rv.  9  (Craig,  Relig. 
Texts,  pl.  81),  lutbut  xeri  ebenda,  däku,  habätu,  saldlu  ebenda  obv.  11,  urha  karräna  sabätu 
Rm.  109,  rv.  12  f.  Die  Fragen  werden  ebenfalls  durch  Impf,  und  vorgesetzten  lü  ausgedrückt, 
so  li-is-rim  lik-pid-ma  K.  3603,  rv.  Col.  II,  9,  lis-kun,  li-pah-hir,  lid-ka  K.  2897  etc. 
obv.  3,  4,  5. 

Die  sogenannten  Ikribtexte  hingegen  (Zimmern,  BBR  Nr.  75-101)  haben  keine  näheren 
Beziehungen  mit  dem  Inhalte  der  Anfragen  (gegen  Weber,  Lit.  180),  sie  gehören  nur  in= 
sofern  hierher  als  sie  den  tatsächlichen  Wortlaut  der  Gebete  geben,  die  der  bärä  bei  seinen 
verschiedenen  Kulthandlungen,  darunter  auch  beim  geschlachteten  Opfertier  und  dessen 
Untersuchung  zu  sprechen  hatte.  Keine  irgendwie  gearteten  Zusammenhänge  bestehen 
zwischen  den  „Anfragen"  und  den  „Orakeln  an  Asarhaddon  und  Asurbanipal".  Die  letzteren 
stammen  laut  den  Tafelunterschriften  aus  dem  Munde  verschiedener  Priesterinnen  und  Priester, 
die  mau  als  gottbegeistert  ansah  und  die  ihre  Aussprüche  als  ihnen  zuteil  gewordene  KumU 
gebungen  der  Gottheit  verkündeten.  Keineswegs  darf  man  sich  aber  die  Sache  so  vorstellen, 
als  ob  zur  Erlangung  eines  Ausspruches  der  Seherin  (oder  des  Sehers)  vorher  eine  „Anfrage" 
mit  Opferschau  notwendig  gewesen  wäre;  denn  war  die  Opferschau  einmal  angestellt,  so  war 
ja  die  Antwort  schon  gegeben,  der  kundige  bärü  brauchte  nur  die  einzelnen  Omina  mittelst 
seiner  Behelfe  zu  deuten.  Antworten  auf  Texte,  wie  sie  die  „Anfragen"  darstellen,  sind  die  Orakel 
also  gewiss  nicht,  wie  sich  ja  auch  im  Stile  beider  Textgruppen  gar  keine  Verwandschaft  zeigt. 

D.  Zur  Sprache  der  Texte.  Umschrift.  Die  Texte  stammen  aus  dem  7.  Jahrb.  v.  Chr. 
und  sind  teils  in  assyrischer,  teils  in  babylonischer  Schrift  abgefasst.  Assyrisch  geschrieben 
sind  von  den  Anfragen  die  Nr.  14,  19,  25,  35,  36  43,  44,  45,  48,  51,  52,  58,  61,  74,  81,  82,  88, 
94  u.  101;  für  die  assyrischen  „Berichte"  siehe  schon  oben.  Auf  die  sprachlichen  Unter- 
schiede zwischen  dem  Assyrischen  und  Babylonischen  hat  man  schon  hie  und  da  hingewiesen, 
wie  bedeutend  aber  die  unterschiede  zwischen  den  beiden  Dialekten  waren,  hat  erst  eine 
eingehende  Untersuchung  der  assyr.  babyl.  Briefliteratur  gezeigt  (Ylvisaker,  Zur  babyl.  assyr. 
Grammatik  auf  Grund  der  Briefe.  Leipzig  1912).  Nun  ist  babylonische  oder  assyrische  Schrift 
natürlich  noch  nicht  ein  Zeichen  dafür,  dass  der  Text  auch  in  diesen  Sprachen  abgefasst  ist. 
Doch  zeigen  einige  der  „Anfragen"  die  für  das  Assyrische  charakteristische  Aussprache  des 
Sch-Lautes,  so  dass  man  ersehen  kann,  die  Texte  seien  teilweise  assyrisch  geschrieben.  Leider 
lässt  sich  nun  in  den  allermeisten  Fällen  im  Gegensatz  zu  den  Briefen  nicht  mehr  feststellen, 
welcher  Text  nun  assyr.  oder  babyl.  abgefasst  ist,  da  die  formelhaften  Wendungen,  die  sich 
immer  wiederholen,  und  die  Omina  dazu  keinen  rechten  Anhalt  geben.  Konsequenterweise 
müsste  man  aber,  sobald  man  einen  Text  als  assyrisch  erkannt  hat,  das  auch  in  der  Umschrift 
zum  Ausdruck  bringen,  Sch-Laute  vermeiden  usw.,  dann  wäre  aber  nicht  zu  ersehen,  welche 
Schriftzeichen  im  Texte  stehen.  Das  richtige  Verfahren  wäre  in  einem  solchen  Falle  sowohl 
syllabische  wie  zusammenhängende  Umschrift  zu  bieten.  —  Die  Texte  sind  hier  nur  in  syllabi= 
scher  Umschrift  gegeben,  die  diakritischen  Zeichen  auf  den  einzelnen  Silbenzeichen,  soweit 
sie  notwendig  waren,  sind  die  gewöhnlich  üblichen.  Das  runde  Häkchen  unter  h  habe  ich 
durchwegs  ausgelassen,   da  ja   im   Assyr.  u.  Babyl.  kein   Zweifel   sein   kann,   welches   Zeichen 
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gemeint  ist.  Ideogramme  sind  im  Texte,  soweit  bekannt,  phonetisch  geschrieben  und  die  ideo= 
graphische  Schreibung  am  Schlüsse  der  Umschrift  angegeben.  Diese  Angabe  Fehlt  aber  bei 
allen  festen  Formeln,  da  diese  in  jedem  Texte  auf  dieselbe  Weise  geschrieben  werden  Die 
Seh  leihweise  ist  bei  den  Bemerkungen  zu  den  Formeln  angegeben  (vgl.  besonders  Knudtzon 
a.  a.  0.  26  ff.).  Ebenso  sind  in  der  Umschrift  der  Omina  die  Verweise  auf  die  ideographische 
Schreibung  weggeblieben,  da  die  einzelnen  termini  konstant  mit  demselben  Ideogramm  ge= 
schrieben  werden,  fortwährende  Verweise  auf  die  gleichen  Ideogramme  aber  nur  unnützer 
Ballast  wäre.  Erörterungen  über  die  Schreibung  und  Lesung  der  Leberschautermini  findet 
man  im  anschliessenden  Teile  der  Einleitung.  Determinative  habe  ich  auch  teilweise  in  die 
Uebersetzung  übernommen,  so  Gott  =  G,  Land  =  Ld.,  I  =  der  Personenkeil,  nicht  aber  amelu, 
was  man  vielleicht  als  Inkonsequenz  wird  bezeichnen  müssen. 

E.  Zusammenfassende  Bemerkungen.  Auf  Grund  der  hier  bearbeiteten  Text 
,. Anfragen"  und  „Berichte",  wird  man  sich  vielleicht  den  Vorgang  bei  einer  offiziellen  Befragung 
des  Sonnengottes  etwa  wie  folgt  vorstellen  können.  Wurde  bei  Hofe  eine  Anfrage  in  Betred 
irgend  einer  Angelegenheit  gewünscht,  so  erging  an  die  Priester  ein  diesbezüglicher  Befehl. 
der  kurz  den  Inhalt  der  zu  stellenden  Befragung  angegeben  haben  wird,  ähnlich  wie  das  „Kuhrum" 
der  Tamittexte.  Man  wird  annehmen  können,  dass  diese  Befehle  schriftlich  erfolgten.  Eine 
Anzahl  der  „Berichte"  ist  nämlich  aus  Arbela  datiert,  man  hatte  also  von  der  Residenz  aus 
Auftrag  gegeben,  dass  die  Schau  an  diesem  altberühmten  Heiligtum  vorgenommen  werde,  vieL 
leicht  darf  man  auch  aus  der  babylonischen  Schrift  vieler  Tafeln  den  Schluss  ziehen,  dass  man 
an  babylonische  Heiligtümer  Anfragen  sandte.  Anderseits  wird  man  natürlich  auch  am  II ofe 
selbst  durch  die  bärü  eine  Leberschau  haben  vornehmen  lassen,  wie  die  Unterschriften  ina  bit 
ridüle,  ina  ekalli  eSh'ie,  ina  alkal-ha  clapsu  zeigen.  Nach  erhaltenem  Befehl  wird  der  bärü 
mit  Hilfe  seiner  Formulare  (tamüu)  die  Anfrage  aufgesetzt  haben.  War  etwa  die  Anfrage 
wegen  eines  Kriegszuges  zu  stellen,  so  fand  der  bärü  in  seinen  Formularen  etwa  unter  dem 
Stichwort  tamit  harräna  aläki  ana  mät  nahri  (Craig,  Relig.  Texts  pl.  82.  rv.  11)  alle  nötigen 
Formeln,  er  hatte  dann  nur  für  den  bestimmten  Fall  den  Namen  des  Königs  oder  des  Feldherrn 
einzusetzen  und  die  Ezibformeln  hinzuzufügen.  War  die  Anfrage  verfasst,  so  war  die  nächste 
Aufgabe  des  bärü  die  Veranstaltung  des  Opfers  und  die  Vornahme  der  Leberschau.  Zeitpunkt 
des  Opfers,  Vorbereitungen  dazu  und  die  Zeremonien  dabei  wird  man  sich  ungefähr  so  vorstellen 
müssen,  wie  es  aus  den  „Ritualtafeln  für  den  bärü"  zu  ersehen  ist.  Aus  den  Ezibfornielo  lässt 
sich  Folgendes  erschliessen.  Der  Ort,  wo  die  Zeremonie  vorgenommen  wird,  darf  nicht  durch 
einen  Menschen  oder  eine  Sache  kultisch  unrein  gemacht  sein,  das  Opfertier  muss  fehlerlos,  darf 
von  keinem  Unreinen  berührt  sein,  der  bärü  und  sein  Gehilfe  müssen  reine  Gewänder  anhaben. 
dürfen  nichts  Unreines  zu  sich  genommen  oder  angerührt  haben,  müssen  bei  der  Zeremonie 
genau  auf  die  Einhaltung  des  Rituals  achten,  verhüten,  dass  Feuer  auf  Opfertrank,  Feinmehl 
oder  die  Gefässe  komme.  Heim  Opfer  wird  vielleicht  der  bärü  den  Wortlaut  der  Anfrage 
rezitiert  (man  vgl.  Ezib  G,  7e,  tamtt  uptarridn)  oder  ins  Ohr  des  Opfertieres  hineingeflüstert 
haben  (Zimmern.  BBI!  Nr  98-99,  a).  Jedenfalls  seheint  man  die  Tafel  mit  der  Antrage  voi  die 
Gottheit  niedergelegt  zu  haben.  Das  scheint  mit  Gewissheit  daraus  hervorzugehen,  dass  einerseits 
in  den  [kribtexten,  den  Gebeten,  die  der  bärü  bei  seinen  Zeremonien  zu  sprechen  hatte,  der 
bärü  sich  als  brl  supri  ubäni  an-ni-e  bezeichnet,  anderseits  auf  zwei  Tafeln  der  „Anfragen" 
(Nr.  II.  16)  tatsächlich  Nagelmarken  sichtbar  sind.  .Vgl.  Zimmern.  Riiualf.  IIa,  L8  Fori 
u.  Anm.  b.) 

Es   fällt  auf,   dass  in  manchen  Texten  (meistens   in   den  sogenannten  „Aufstandstexten", 
siehe   unten    Nr.   lö  ff.)   der   Name  der  Persönlichkeit,   um   deretwillcn   angefragt  wird,  niel 
naimt  ist.    Da  aber  in  diesen  Texten  gesagt  und.  dass  der  Name  aul  u<  -::        ttu,  nfäri 
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(T:),  urbanmi  (n:21in)  geschrieben  sei,  so  mnss  man  annehmen,  dass  man  auf  einem  Papyrus* 
dokument  den  Namen  niedergeschrieben  und  mit  der  Tafel  deponiert  habe.  Zum  Gebrauch  des 
Papiers  in  Assyrien,  vgl.  Meissner,  DLZ  1911,  1945,  der  auf  die  Abbildung  in  Layard, 
„Pop.  Ber."  |Niniveh  und  seine  Ueberreste,  Leipzig  1850]  Fig.  21  verweist,  ferner  Unger, 
Zum  Bronzetor  von  Balawat  (Diss.  Leipzig  1912),  51. 

Man  wird  annehmen  dürfen,  dass  die  vom  bärü  zu  sprechenden  Gebete  ähnlich  oder  gar 
ebenso  wie  die  von  Zimmern  publizierten  Ikribtexte  (BBR,  Nr.  75-101)  gelautet  haben 
werden.  Denn  dort  finden  wir  ein  ik-rib  mi-ih-hi  kun-ui  (BBR,  Nr.  87)  „Gebet  beim  Opfer; 
trank  aufstellen",  ein  fik-njb  KU  .KUR  .MAL  ana  niknakki  111-te-Su  sa-ra-ki  (BBR,  Nr.  75- 
78,  75  ff.)  „Gebet  beim  Feinmehl  dreimal  auf  das  Rauchbecken  streuen"  und  von  milihu  und 
KU .  KUR .  A1AL  ist  ja  auch  in  den  Ezibformeln  die  Rede.  Ein  ik-rib  me  ana  nikis"  su'i 
(III-Su)  nade,  (BBR,  Nr.  84-85,  86)  kann  auch  nur  bei  Gelegenheit  der  Opferung  eines 
Schafes  gesprochen  worden  sein.  Waren  die  Riten  vollzogen  und  das  Tier  geschlachtet  und 
hatte  man  das  Verhalten  des  Tieres  bei  der  Schlachtung  beobachtet  (vgl.  den  Revers  des  von 
Boissier,  Div.  22  f.  publizierten  Text  83-1-18,  410  u.  Hunger,  Tieromina  78  ff.),  so  wurde  das  Tier 
geöffnet,  besichtigt  und  dann  wahrscheinlich  die  Eingeweide  herausgenommen.  Der  Gehilfe  des 
agierenden  bärü  scheint  nun  diesem  die  Eingeweide  gebracht  zu  haben  und  dabei  wird  man 
wohl  das  ik-rib  terta  tuhhi  „das  Gebet  beim  Herbeibringen  des  tertu"  (BBR,  Nr.  93)  gesprochen 
haben,  tertu,  Leber  oder  ein  Teil  der  Eingeweide,  vgl.  zuletzt  Holma,  Körperteile  89  f.  (s.  o.) 
Der  bärü  besah  nun  die  Eingeweide  und  speziell  die  Leber  und  notierte  die  hauptsächlichsten 
Merkmale  auf  der  Tafel,  auf  welcher  die  Anfrage  stand.  Damit  war  wohl  die  Kulthandlung 
beendet.  Aus  dem  Leberbefund  wird  der  bärü  natürlich  sofort  ersehen  haben,  wie  die  Antwort 
der  Gottheit  ausgefallen.  Zur  Berichterstattung  an  den  König  musste  aber  der  Text  „wissen; 
schaftlich"  ausgearbeitet  werden.  Ob  dies  vom  selben  bärü  geschah,  der  die  erste  Aufzeichnung 
des  Befundes  gemacht  hatte,  oder  nicht,  darüber  lässt  sich  nichts  aussagen.  Da  in  den  Unter* 
schritten  der  Berichte  gewöhnlich  mehrere  Namen  genannt  sind,  so  werden  wohl  mehrere  bärü 
an  der  Ausarbeitung  beteiligt  gewesen  sein,  denkbar  wäre  auch,  dass  die  „Anfrage"  im  Falle, 
dass  die  Untersuchung  ausserhalb  der  Residenz  stattgefunden  haben  sollte,  an  den  Hof  geschickt 
und  dann  von  einem  dortigen  bärü  ausgearbeitet  wurde.  Die  Bearbeitung  bestand  nun  darin, 
dass  der  bärü  die  einzelnen  Punkte  des  Befundes  auf  einer  Tafel  aufschrieb  und  die  Deutungen 
hinzusetzte.  Die  Deutungen  fand  er  in  seinen  „Kompendien",  d.  h.  den  Tafelserien,  die  unter 
den  einzelnen  Lebertermini  „systematisch"  alle  möglichen  Fälle  mit  ihren  Deutungen  enthielten. 
Die  etwaigen  ungünstigen  Fälle  wurden  dann  namentlich  nochmals  angeführt  und  zusammen* 
gezählt  und  dann  der  Vermerk  dazugesetzt,  wie  das  Resultat  ausgefallen  (täb,  ul  täb  oder 
laptat).  Hierauf  fügte  der  bärü  für  gewöhnlich  den  Wortlaut  der  Anfrage  hinzu,  ferner  Datum 
und  Unterschrift.  Hie  und  da  schloss  er  noch  einen  Segenswunsch  für  den  König  an  und 
damit  war  der  „Akt"  zur  Absendung  an  den  König  fertig. 

2.   Die  Omina. 

Vorbemerkung.  Den  schwierigsten  Teil  der  Texte  bilden  die  Abschnitte,  welche  den 
Befund  der  Eingeweideschau  beschreiben,  hauptsächlich  infolge  der  vielen  ideographischen 
Schreibungen  und  unbekannten  Termini.  Bis  vor  einem  Jahrzehnt  konnte  man  daher  mit  den 
damals  bekannten  „Leberschautexten"  nicht  viel  anfangen.  Als  Knudtzon  die  Ausgabe 
seiner  „Gebete"  unternahm,  waren  die  Omina  noch  zum  grössten  Teil  unverständlich,  ja  man 
konnte  sogar  noch  über  den  eigentlichen  Inhalt  dieser  Abschnitte  sehr  verschiedener  Meinung 
sein.     Doch  hat  Knudtzon   mit  seiner  vorsichtigen  Feststellung,   dass  die  Omina   von   der 
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Beobachtung  geschlachteter  (geopferter)  Tiere  herrühren,  durchaus  recht  behalten,  wie  er  ja 
auch  vermutete,  dass  HAR  und  Sl  in  den  Omenabschnitten  Leber  und  Gallenblase  bedeuten 
könnten.  Dass  man  dies  jetzt  mit  voller  Sicherheit  aussprechen  kann,  verdanken  wir  ver= 
schiedenen  Textpublikationen,  welche  diese  bisher  unbekannte  Literaturgattung  zugänglich 
machten.  Angebahnt  ward  die  Kenntnis  der  Leberschautexte,  wie  überhaupt  der  Omenliteratur 
durch  Francois  Lenormant,  besonders  verdienstlich  und  wichtig  für  die  Kunde  von  der 
Eingeweideschau  waren  die  Textsammlungen  von  Boissier,  der  in  seinen  „Documents  assyriens 
relatifs  aux  prösages"  und  in  seinem  „Choix  de  textes"  eine  grössere  Anzahl  von  wichtigen 
Texten  zum  erstenmal  edierte  und  aus  vielen  anderen  Auszügen  mitteilte.  Das  British 
Museum  gab  in  den  Bänden  XX,  XXX,  XXXI  und  zum  Teil  in  XXVIII  der  „Cuneiiorm 
Texts"  eine  grosse  Fülle  von  neuem  Material  heraus.  Dementsprechend  hat  auch  die  Be= 
arbeitung  des  Materials  eingesetzt1,  die  zuletzt  erschienenen  Bände  der  CT  sind  in  der  Literatur 
bisher,  wie  begreiflich,  noch  nicht  verwertet.  Nach  diesen  zum  Teil  recht  ausführlichen  Er; 
örterungen  kann  es  hier  nicht  die  Aufgabe  sein,  das  System  der  babylonisch-assyrischen  Eins 
geweideschau  nochmals  eingehend  darzulegen,  sondern  es  kann  sich  nur  darum  handeln,  in 
einem  kurzen  Ueberblick  aus  der  Menge  der  zum  Teil  recht  unsicheren  Identifikationsvers 
suchen   und  Aufstellungen  das  hervorzuheben,  was  einer  Kritik  standhält. 

A.  Alter  der  babylonischen  Eingeweideschau.  Als  älteste  Zeugnisse  der  babylonischen  Bin 
geweidesebau  besitzen  wir  einige  datierte  oder  datierbare  Urkunden  aus  der  Hammurabidynastie, 
und  zwar  zwei  aus  der  Regierung  des  Königs  Ammisaduga,  die  eine,  VAT  G678  (datiert 
ungefähr  aus  der  Zeit  des  15.  Jahres),  die  andere  (im  Privatbesitz  von  Prof.  Meissner)  aus 
dem  10.  Jahre  dieses  Königs,  eine  weitere  ist  in  CT  IV,  34  veröffentlicht,  die  dieser  l'eriode 
zuzuschreiben  sein  wird,  alle  drei  Texte  enthalten  Befunde  einer  „Leberschau'-,  eine  vierte 
Urkunde  ist  ein  Brief  des  Königs  Ammisaduga  (King,  Letters  of  Hammurabi  Nr.  ö6),  der 
durch  die  Bärüpriester  eine  Eingeweideschau  anbefiehlt.  Wenn  wir  auch  aus  früherer  Zeit 
keinerlei  Urkunden  über  die  Eingeweideschau  besitzen,  so  können  wir  doch  mit  Sicherheit 
annehmen,  dass  die  Eiugeweideschau  auch  in  sumerischer  Zeit  geübt  wurde.  Denn  auf  einzelnen 
Tafeln  der  verschiedenen  „Kingoweideschau"-Sorien,  die  in  ihrer  letzten  Redaktion  aus  der 
Bibliothek  Assurbanipals  stammen,  finden  wir  verschiedene  Vorzeichen,  die  auf  alte  Könige, 
die  lange  vor  der  Hammurabidynastie  regiert  haben,  zurückgeführt  werden  Ja,  es  gibt  eine 
ganze  Vorzeiehensammlung  (IV  Et,  34,  King,  Chronicles),  die,  in  verschiedenen  Fassungen  auf 
uns  gekommen,  „Leberomina"  aus  der  Zeit  Sargons  und  Naramsins  von  Akkad  enthalt.  Es  liegt 
kein  Grund  vor,  nachdem  ja  Saigon  seil  langem  als  historische  Persönlichkeit  erwiesen  ist,  au 
der  Richtigkeit  dieser  Tradition,  welche  die  Eingeweideschau  bis  in  diese  frühe  Zeit  zurückver= 
setzt,  zu  zweifeln.  Aehnlich  wird  ja  auch  unter  den  Geburtsominibus  eiuos  auf  KU-Ba 
(I  IT  XXVIII,  ])1.  H,  K.  766,  2  f.),  die  erst  kürzlich  durch  die  ScheiPsche  Dynastien  liste  als  historisch 
erwiesene  Königin,   zurückgeführt.      Aus  der  Zeit  der  Dynastie  von  Akkad  stammen  angeblich 


»  Die  frühere  Literatur  findet  man  bei  Jastrow,  Rel.  II,  210,  der  selbst  ebenda  213-415  Ober  die 
Leberschau  gehandelt  hat.  Vgl.  ferner  von  demselben:  Notes  on  Omen  Texl^  \.IS1.  XXIII,  1907,  97  ff.  — 
An  Omen  Schooltext  (Old  Testament  and  Semitic  Studiea  in  Memory  of  W.  B,  Barper,  voL  II,  281  ff.).  — 
Signa  and  Names  für  Liver  ZA  XX,  105  II.  —  The  Liver  in  Antiquity  and  the  Beginninga  of  Anatom; 
Dnivereity  of  Pennsylvania  Medical  Bulletin,  January  1908).  —  Aspects  of  Religious  Belief  and  Practice  in 
Babylonia  and  Assyria  (mir  nicht   zugänglich  Ferner  Clav,  The  Liver  in   Hahylonian  Divination,   Recorda 

of  the  Fast  IX,  307  ff.  —  Frank,  Studien  wir  babyl  Religion  I,  165  ff.  —  King,  Heart  und  Kein.-,  in 
relation  to  Babylonian  Liver  Divination,  Journal  of  the  Manchester  Oriental  Sodetj  1911,  95  (f.  Ungnad, 
F.in  Lclicrscliiuitcxi  uns  der  Zeil  Ammisadugas,  Babylon  iaco  II,  267  iL  —  Derselbe,  Bin  neuer  Omentexl  ans 
der  Zeit  Ammisadngas,  Babylooiaca  MI,  111  ff.  —  Derselbe,  AOX/,,,8ff.  —  Vgl.  auch  Schneider,  Kultur 
und  Denken  der  Babylonier  und  Juden,  521  f. 
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ausser  den  bekannten  Sargonomina  (vgl.  auch  noch1  CT  XX,  pl.  2,  9)  zwei  dem  Ri-mus  zu= 
geschriebene  Vorzeichen  (Sm.  853;  Boissier,  Div.  81,  K.  1365,  ebenda  44,  vgl.  Jastrow 
II,  3334),  ein  dem  Sar-ga-ll-Sar-ri  zugeteiltes  Omen  (vgl.  Boissier,  Babyl.  IV,  83).  Noch 
unbekannt,  welcher  Zeit  zuzuschreiben,  sind  die  dem  Si-bi-sal-lat  (Rm.  2,  103,  Kol.  I,  31  und 
CT  XXX,  pl.  13,  K.  3841,  rv.  22)  und  dem  NUN.  GAL.  GAL  au/H  malahu  Sa  M-Su-tam  epuS 
(K.  1365,  Boissier,  Div.  47)  zugeschriebenen  Vorzeichen.  Auf  Ibi-Sin  wird  CT  XX,  pl.  13, 
rv.  12  f.  u.  K.  3670  (Boissier,  Div.  93  [vgl.  II,  64],  Jastrow,  263  3)  ein  Omen  zurückgeführt. 

B.  Das  Material  über  die  Eingeweideschau.  Babylonisch -assyrische  Texte  über  die 
Eingeweideschau  sind  in  sehr  grosser  Zahl  auf  uns  gekommen,  der  Hauptteil  stammt  aus  der 
Sargonidenzeit  (7.  Jahrb.  v.  Chr.),  veröffentlicht  ist  davon  nur  ein  Teil  in  den  oben  erwähnten 
Ausgaben.  Es  ist  daher  schwer,  jetzt  schon  ein  abschliessendes  Urteil  darüber  zu  geben,  wie 
weit  die  Termini  der  Eingeweideschau  sich  in  ihrem  Wesen  werden  sicher  feststellen  lassen, 
doch  kann  man  immerhin  schon  einen  allgemeinen  Eindruck  gewinnen.  Wenn  sich  auch  noch 
manche  Einzelheiten  werden  aufbellen  lassen,  so  wird  dennoch  aus  der  Publikation  neu-assy* 
rischer  Tafeln  nicht  allzuviel  zu  erwarten  sein,  denn  dort  sind  die  Ausdrücke  fast  alle  ideo= 
graphisch  geschrieben,  viel  aussichtsvoller  dürfte  es  sein,  wenn  man  weitere  Leberschaubefunde 
aus  alter  Zeit  fände.  Denn  dort  sind  die  Termini  meistens  phonetisch  geschrieben,  durch 
Vergleich  der  Reihenfolge  der  Aufzählung  in  alten  und  jüngeren  Texten,  sowie  durch  Fest* 
Stellung,  welchem  Ideogramm  eine  phonetische  Schreibung  entspricht,  könnte  manches  klar* 
gelegt  werden. 

Angeordnet  haben  die  Babylonier  das  Material,  wie  die  meisten  ihrer  wissenschaftlichen 
Kompendien,  in  zahlreichen  Serien  (KU. KAR,  iSkaru,  vgl.  Hrozny,  WZKM  XXV  318  ff.). 
Derzeit  lässt  sich  das  bekannte  Material  noch  nicht  insgesamt  bestimmten  Serien  oder  Tafeln 
dieser  Serien  zuteilen.  Wie  Bezold  zuerst  gesehen  hat  (bei  Blecher,  de  extispicio,  250), 
besitzen  wir  eine  Art  Katalog,  der  eine  Anzahl  von  Tafeln  mit  ihren  Anfangszeilen  zitiert. 
Es  sind  dies  15  Tafeln,  deren  erste  mit  den  Worten:  summa  kabitiu  ina  Hb  Su'i  na-fii-ih 
„wenn  die  Leber  im  Innern  des  Schafes  hervorleuchtet"  beginnt,  ferner  17  Tafeln,  deren  erste 
ka-sit-tum  a-rik-tum  (CT  XX,  pl.  39  fT.)  hiess  und  die  nach  dem  Zusatz  zur  17.  Tafel  der 
Serie  summa  mul-fu-b/l-fum,  angehört  haben  müssen,  da  man  nach  den  folgenden  Zitaten 
auf  die  Existenz  einer  solchen  Serie  schliessen  darf,  nämlich  aus  K.  3945,  CT  XX,  pl.  48 
bezeichnet  als:  d/ippu  IIIkam  KU.  KAR  summa  imil-ta-bil-tum  u.  K.  3983  ebenda  pl.  49: 
duppu  Xkam  summa  mul-ia-bil-lum.  Vom  Vorhandensein  anderer  Serien  sind  wir  durch 
verschiedene  Tafelbruchstücke  unterrichtet,  die  Serie  summa  marht  „wenn  die  Gallenblase" 
ist  belegt  durch  Rm.  273  etc.  CT  XXX,  pl.  20,  einem  Bruchstücke  der  8.  Tafel,  die  Fangzeile 
lautet:  summa  ina  rrs  marli  kam(!)-lum  nadat**.     Ein  Stück  dieser  Serie  ist  ferner  K.  3568, 

CT  XXX,  pl.  40,  Tafelzahl  nicht  erhalten,  Rest  der  Fangzeile  lautet: da//////  imaras. 

Ob  zu  derselben  Serie  Sm.  986,  CT  XXX,  pl.  49  gehört,  wo  die  Serieubezeichnung  abgebrochen 
ist,  die  Fangzeile:  summa  11-ta  mart/i  ....  lautet,  ist  unsicher.  Ungewiss  ist  auch,  ob  man 
etwa  79-7-8,  129  CT  XXX,  pl.  2i:  duppu  I  kam  KU. KAR  SflfJ  (so  der  Text  in  CT) 
hierherstellen  darf.2  Die  Serie  summa  padauu  „wenn  der  Pfad"  ist  durch  ein  Bruchstück  der 
dritten  Tafel  belegt  (Rm.  2,  112  CT  XX,  pl.  2,  Dupl.  80-7-19,  157,  pl.  8),  die  Fangzeile  lautet: 
summa  padauu  ll-iua  ina  bi-ri-hi-nu  di-Ji/t  n/i-/ir-ruh  uadidi  CT  XX,  pl.  2  (Dupl.  80  —  7  —  19, 
157  pl.  8),  ein  Stück  der  vierten  Tafel  findet  sich  CT  XX,  pl.  4,  K.  3671  etc.;  nicht  feststellbar 
ist,    welche   Tafel  dieser  Serie  K.  3546,   CT  XX,  pl.  5  ist,    da    nur [s/m/] im/  pada/n/ 


1  Hingegon  ist  gegen  Jastrow  II,  2263,  CT  XX,  pl.  39,  Kol.  III,  7,9  zu  lesen:  kakku  sarri  ki'nu  ummän 
sarri  mähira  lä  ist"'',  resp. :  kakku  Sarri  kernt  ummän  sarri  i-dannin-ma  niähira  lä  isi". 

2  Bezold,  Cat.  1711  bemerkt  hingegen:   beginuing  with  summa  81. 
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erhalten.  Derselben  oder  einer  ähnlichen  Serie  gehört  K.  6271,  CTXX,  pl.  L3  an:  iluppu 
[x-V]  \'l  kam-ma  fumma  padanu  imnu  ....  Von  der  Serie  summa  kakku  wissen  wir  durch 
ein  Bruchstück  (K.  L87  etc.,  CT  XXXI,  pl.  29)  der  dritten  Tafel,  die  Fangzeile  lautet:  htmma 
ina  iSid  DAGAL  imna  ubäni  ".kakku  Fakih-ma  reS  ubäni  innamir.  Die  vierte  Tafel  der 
Serie  fumma  pän  takalti  (TU)  ist  \\  7000  (ßoissior,  DA  6  ff.),  die  Fangzeile  lautet:  'umma 
ME.NI  NE.NE.KU  rigmu  ina  mäti  ibaSSi.  Den  Nachweis  der  ersten  Tafel  (CTXX, 
pl.  34-  37)  und  der  zweiten  Tafel  (CT XX,  pl.  3 1— 33)  verdanken  wir  Jastrow,  Rel.  II.  :',«:>  > 
Weitere  Bruchstücke  von  verschiedenen  Serien  (//AR,  SU.SI,  SA.NIGIN  etc.)  harren 
noch  der  Veröffentlichung,  rgl.  Bezold,  Cat.  201 1  ff.  und  zu  den  verschiedenen  Serien  Bezold, 
bei   Blecher,  de  extispicio,  250  ff.,  Jastrow,  Rel.  II,  '211  '. 

Im  Folgenden  gebe  ich  eine  Anzahl  von  Faugzeilen,  welche  sich  noch  keiner  bestimmten 
Tal'clsi'i-io  zuteilen  lassen,  [Sunt  »i Ja  mau  a  a  an'k ...  duppu  ///kam  ....  K.3490,  CTXXXI,pl.23. 
summa  tirtu  tepuS-ma  ina  Salim-ti  manzazu  ka-bi-ls,  K.  3976  CT  XXXI,  pl.  48.  Mit  diesen 
Worten    beginnt    lim.  130  (K.  220),    Boissier,   DA  203,  das   demnach   als   die   folgende  Tafel 

anzusehen  wäre.  —  summa  manza  u  B[AL?]Ü*(']  SAR  ana  AN.  T[A?J 81     2     I. 

1!»7  i'TXXX,  pl-  '■'•''■   —   kaskusii  im 

na  ka-lifi-ijs    Sumila   n[a-bar-kut]  ,,'  ~~. 

82-5-22,500  CT XXXI,  pl.25.     A\  I  K 

Tl  Sa  imitti  ha[l]-q[a]t(i)  Sm.  236, 

CT  XXXI,  pl.  15  —    ...  inapi-qi-it- 

li-ka  tü-hai    GAB   CT  XXXI,    pl.  1, 

K.  70  etc.  —  Sum-ma  ina  riS  manzazi 

"kakku    sakui-ma    manzaza    trdi'1' 

diippn  1 1  kam  mu-kal-lim-lum  Rm.  2, 

103  (Boissier,  DA  17).  Die  Anfangs. 

zeile  dieser  Tafel  lautet:    summa  su- 

ma-a-ti  Si-bi  u  mu-kal-lim-li  Sa  man-. 

ina  päni-ka;  die  Zeile  ist  durch 
einen  Strich  vom  folgenden  Text  ge- 
trennt; derselben  Satz  nur  mit  Sa  ubäni 
statt  manzazi  findet  sich  am  Schlüsse 
von  K.  3348,  CTXXX  pl.  48.  Es  ist 
vielleicht  zu  übersetzen:  „wenn  die 
Zeilen,  Si-bi,  die  Colophonlinien '  (?) 
des  Standortes  dir  vorliegen".  Ferner: 
summa  KAK.  Tl  Sa  imitti  ina  rSSi-Su 
P.  \  ist  •'  sukallu  lu'li-s't,  i-bar  duppu 
1   kam-ma    mu-kal-Itm-lum    k    6732   etc.,    CT  XXXI.  pl.  49.     (vgl.  Sm.    Litis,    Cat    L483 

summa  ZI  sumrla  ina  reS  marti  e-bat-ma   83-1-18,    H9,    CT  XXX,    pl.  19.       -    kit 

ma  im  Su  ....  uk  [dupjpu  XIV  kam-ma  KU. KAR Rm    153, <   I   \\X.  pl.  31 


•rmodell.  Brit.  Mus.  Bu.  89- 1 


1  Meissner,  Suppl.  17  hu-.-  I'..-. l.ut u i._-  v..n  iiudallinilu  schein!  mir  nicht  sicher.  Boissier,  Divio.  130 
fasst  mu-kal-lim-tum  als  Namen  dei  Serie  auf,  dann  müsste  aber  KU. KAR  immun  m.  dastehen.  —  Aber 
auch  rTuglers  These,  Sternkunde  II.  862',  dass  mit  mukaüimti Exzerpte  gemein)  seien,  d  Natur 

ereiguisse,  mit  MU-MEa  nach  ihm  Aussprüche,  Orakel  solche,  die  hörbare  anfahrten,  dürft«  sich  nicht  auf« 
recht  erhalten  lassen.  Denn  von  einer  hörbaren  Verkündung  'iu-ma-a-li  MU-ME8)  des  Standortes  oder 
Fingers  kann  man  wohl  nicht  gut  reden  Zu  mukallimlu,  vgl.  noch  l'.u.  BO-4-26  I V I .  r\  6  I  I  XXX,  pl  l: 
an-nu-u  mu-kal-lim  tum  so.  ner,  Suppl.  a.  a.  O.  nicht  im  lesen  mu-kai-lim-tü-Sa.  .  .). 
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In  den  Texten  findet  sich  ferner  eine  Anzahl  von  graphischen  Darstellungen  des  Leber* 
sohaubefundes  (vgl.  Jastrow,  Rel.  II,  2 IS3),  ferner  besitzen  wir  zwei  Modelle1  von  Schafs* 
lebern,  (beide  im  Brit.  Mus.,  Bu.  89-4-26,  238  [Abbildg.  1 1  und  Rm.  620  [Abbildung  4  u.  5]), 
Km.  620  ist  leider  verstümmelt,  hat  aber  einzelne  Stellen  der  Leber  mit  Namen  bezeichnet, 
während  das  erste  grössere  Modell  nur  mit  Deutungen  beschrieben  ist.  Anatomisch  ganz 
richtig  gebildet  ist  dieses  mit  Deutungen  versehene  Modell  (vgl.  dazu  Abbildung  1)  anscheinend 
nicht,  besonders  müsste  die  Gallenblase  über  den  Rand  der  Leberfläche  hinausragen  (Mit- 
teilung von  Prof.  Baum),  was  vielleicht  aus  technischen  Gründen  unterlassen  wurde.  Auch 
das  entgegengesetzte,  offene,  sich  verjüngende  Ende  der  Gallenblase  mit  dem  Gallenblasengang 
reicht  in  Wirklichkeit  nicht  so  weit  nach  links  wie  auf  dem  Modell.  In  diesem  nach  links 
gebogenen  Ende  der  Gallenblase,  dem  Gallenblasengange,  mit  Körte  (a.  a.  0.  374,  376),  die 
Leberpforte 2  sehen  zu  wollen,  unterliegt  Bedenken. 

C.  Theorie  der  Eingeweideschau.  Dem  Babylonier  war  fast  jede  Erscheinung  der 
Aussenwelt,  der  bewegten  wie  unbewegten  Natur  ominös.  Die  Schaumbildung  eines  Flusses, 
das  Flackern  des  Feuers,  das  Verhalten  von  Tieren  aller  Art  im  Hause,  in  der  Ortschaft,  im 
Freien,  die  Bewegung  der  Gestirne  waren  für  ihn  ebenso  bedeutungsvoll  wie  merkwürdige 
Geburtsfälle  oder  Reflexe  seines  Innenlebens,  die  Träume.  Es  kann  daher  gar  kein  Zweifel 
sein,  dass  man  bei  einem  so  feierlichen  Akt  wie  dem  Opfer,  wo  man  sich  durch  die  Dar* 
reichung  einer  Gabe  in  besonderer  Nähe  der  Gottheit  wusste,  auf  alle  Umstände  genau  achtete 
und  man  noch  viel  leichter  als  sonst  geneigt  war,  irgendwelche  Auffälligkeiten  als  vor* 
bedeutungsvoll  anzusehen.  Besonders  aber  musste  das  Verhalten  des  Opfertieres  selbst  leicht 
zu  Schlüssen  über  die  Gesinnung  der  Gottheit  zum  Opfernden  führen,  darüber  ob  die  Gottheit 
das  Opfer  annehme  oder  nicht,  ob  also  demnach  günstiges  oder  ungünstiges  Schicksal  dem 
Opfernden  bevorstehe.  In  weiterer  Ausbildung  dieser  Theorie  und  in  Anlehnung  an  die 
übrige  Deutungswissenschaft,  konnte  dann  eiD  verwickeltes  System  entstehen,  das  aus  allen 
möglichen  Erscheinungen  beim  Opfertier  auf  Grund  von  Analogieschlüssen  ganz  bestimmte 
Voraussagungen  für  die  Zukunft  konstruierte.  So  beobachtete  man  nicht  nur  die  äusseren 
Körperteile  des  Tieres  und  deren  Verhalten,  sondern  auch  besonders  die  Eingeweide.  Denn 
gerade  die  inneren  Teile  des  Tieres  boten  für  die  spielende  Phantasie  eine  Fülle  von  Merk* 
malen  dar,  die  infolge  ihrer  wechselnden  Erscheinung  eine  Menge  von  Deutungen  zuliessen. 
Einen  hervorragenden  Platz  nahm  bei  dieser  Schau  die  Leber  ein,  die  durch  ihre  Grösse  und 
ihre  wechselnde  Erscheinung  leicht  die  Aufmerksamkeit  erregen  musste.  Da  sich  ferner 
ähnlich  wie  bei  allen  semitischen  Völkern  (vgl.  Merx,  le  röle  du  foie  daus  la  litterature 
semitique,  Florilegium  Melchior  de  Vogü6,  427  f.)  die  Theorie  gebildet  hatte,  dass  die  Leber 
Sitz  des   Lebens3  sei    (vgl.  Jensen,  KB  VI/i,  316),   so  war  es   schon   deshalb  wichtig,    die 


'Vgl.  Boissier,  Note  sur  un  document  babyl.  se  rapport.  ä  l'extispicine ;  Note  sur  un  nouveau  doeu* 
ment  etc.  —  Stieda,  Ueber  die  ältesten  bildlichen  Darstellungen  der  Leber  (Merkel-Bonnet,  Anatom.  Hefte 
XV.  Bd.  Heft  3).  —  Blech  er,  De  extispicio  capita  tria.  (Religionsgeschichtl.  Versuche  und  Vorarbeiten  II/4). 
—  Thulin,  Die  etruskiscbe  Disciplin.  II.  Die  Haruspicin.  (Göteborgs  Högskolas  Arsskrift  190Ö.)  —  Der- 
selbe, Artikel  Haruspices  Pauly-Wissowa,  Real-Encykl.  2451  ff.  —  Körte,  die  Bronzeleber  von  Piacenza 
(Mitteil,  des  Kaiserl.  deutsch,  arcbaeolog.  Institut,  röni.  Abt  XX.). 

2  Prof .  Baum  bemerkt  hierzu:  Unter  Leberpforte  versteht  man  eine  Vertiefung  fast  mitten  an  der 
(beim  Tier)  hinteren  Fläche  der  Leber,  in  der  im  Bindegewebe  eingepackt  1.)  die  Blutgefässe  der  Leber, 
Pfortader  und  Leberarterie,  mit  den  Nerven  2.)  die  grossen  Ausführungsgänge  der  Leber  3.)  Lymphdrüsen 
liegen.  Der  auf  dem  Modell  nach  links  gebogene  Endteil,  resp.  Fortsatz  der  Gallenblase  dürfte  dem  Leber= 
und  dem  Gallenblasengang  entsprechen.    Der  gemeinsame  Lebergallengang  ist  auf  dem  Modelle  nicht  angedeutet. 

3  Zum  Begriff  der  Körperseele  und  zu  den  einzelnen  Körperteilen,  die  Seelenträger  sein  können,  vgl. 
Wundt,  Völkerpsychologie  II/a,  5fl. 
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Leber  des  Tieres  zu  untersuchen.  Denn  sollte  es  nicht  möglich  sein,  dachte  man.  auf  diese 
Weise  in  der  „Seele"  des  Tieres,  das  der  Gottheit  geweiht  war,  deren  Willen  zu  lesen, 
besonders  wenn  man  die  Gottheit  ausdrücklich  darum  gebeten  hatte,  oder  wenn  man  gar  vor« 
her  die  Anfrage  in's  Ohr  des  Tieres  hineingeflüstert  hatte?  Aus  der  Vorstellung  von  der 
Bedeutung  der  Leber  erklärt  sich  nun  auch  die  für  ihre  einzelnen  Teile  angewandte  Termino= 
logie.  War  die  Leber  der  Sitz  des  Lebens,  spiegelte  sich  in  der  „Seele"  die  Aussenwelt  ah, 
welche  somit  gleichsam  in  diesem  Organ  eingeschlossen  war,  so  war  diese  schon  ein  Abbild 
der  Welt,  ein  Mikrokosmus  für  sich  im  Gegensatze  zum  Makrokosmus  (vgl.  Körte,  a.  a.  0.  362). 
So  konnte  man  dazu  kommen  von  Bergen  der  Leber,  von  einem  Flusse  darauf  zu  sprechen, 
von  einem  Platze,  von  einem  Pfad  (Strasse),  von  einem  Palast,  einem  Tor  des  Palastes  (vgl. 
Schneider,  Kultur  u.  Denken  der  Babyl.  a.  a.  0.).  Daneben  hat  aber  auch  das  sonst  im  alten 
Orient  zu  belegende  System  der  Entsprechung  dazu  geführt,  die  Leber  als  Abbild  des  Körpers 
anzusehen,  dann  spricht  mau  von  einem  Ohr,  einem  Zahn,  einem  Bein,  einem  Finger,  von 
der  Vulva,  von  Hoden  der  Leber  (vgl.  Holma,  Körperteile  78).  i  Oder  man  stellt  sich  die  Leber 
als  eine  grosse  Hand  vor,  sodass  der  lobus  caudatus  wie  ein  Mittelfinger  fubdnu  qablttu), 
der  Warzenfortsatz  wie  ein  kleiner  Finger  erscheint.  Ursprünglich  mag  ja  bei  der  Namen* 
gebung  nicht  irgend  eine  Theorie  eingewirkt  haben,  sondern  das  ungeschulte  wissenschaftliche 
Denken  wird  keine  andere  Bezeichnungsweise  gekannt  haben  als  diejenige,  welche,  ähnlich 
wie  beim  kindlichen  Denken,  auf  primitiven  Analogieschlüssen  beruhte,  aber  jedenfalls  scheint 
die  ganze  Anschauungsweise  bald  in  ein  System  gebracht  worden  zu  sein,  wie  bei  der  etrus= 
kischen  Haruspicin.  In  unseren  aus  der  Spiitzeit  stammenden  Texten  werden  nun  die  ge= 
nannten  Bezeichnungen,  sowohl  die  „kosmische",  wie  „körperliche"  Terminologie,  unterschiedlos 
gebraucht.  Denkbar  wäre  aber  wohl,  dass  hier  die  Anschauungen  zweier  Schulen  zusammen- 
geflossen sind,  von  denen  jede  eine  bestimmte  Terminologie  vertrat.  Es  ist  daher  unter  diesen 
Umständen  im  gewissen  Maße  ein  aussichtsloses  Bemühen,  die  Termini  der  babylonischen  Leber= 
schau  mit  unseren  modernen  in  Beziehung  setzen  zu  wollen,  denn  die  moderne  Bezeichnungs= 
weise  bezweckt  möglichste  Exaktheit  zum  Zwecke  der  anatomischen  Lagefixierung,  dem  alten 
Orientalen  kam  es  aber  hauptsächlich  auf  Analogien  mit  dem  Kosmos  und  dem  Leibe  an, 
wobei  natürlich  seiner  Phantasie  ein  weiter  Spielraum  gelassen  war.2 

Das  Prinzip  der  Deutung  war  ein  verhältnismässig  einfaches.  Rechts  war  pars  familiaris, 
links  pars  hostilis,  d.  h.  die  aus  dem  Befund  auf  der  rechten  Seite  (nach  babyl.  Auffassung) 
der  Leber  sich  ergebenden  Deutungen  wurden  auf  die  eigenen  Verhältnisse  bezogen,  die  auf 
der  linken  auf  fremde  (vgl.  Hunger,  Tieromina  11  i);  nicht  aber  galt  die  rechte  oder  linke 
Seite  an  und  für  sich  als  günstig,  resp.  ungünstig,  um  zu  erfahren,  wie  ein  Befund  aus* 
gefallen  war,  wurde  zunächst  bei  jedem  einzelnen  Merkmal  konstatiert,  ob  es  günstig  oder 
ungünstig  sei.  Man  hatte  auf  Grund  von  primitiven  Analogieschlüssen  eine  angeheure  Menge 
von  Deutungen  gewonnen  und  hatte  diese  „systematisch"  (im  babylonischen  Sinne)  unter  den 
einzelnen  Merkmalen  gebucht  (vgl.  die  oben  angeführten  Tafelserien  u.  schon  ö  XWIll  .  Aus 
der  Fülle  dieser  Deutungen  entnahm  nun  der  bärü  nach  seinem  Belieben  die  ihm  gerade 
passend  scheinende  Deutung.  Anweisungen  für  den  bärü,  wie  die  Beurteilung  zu  erfolgen 
habe,  haben  wir  <  T  X  X  pl.  46  f.  (Boissier,  DA235ft;  vgl.  Virolleaud,  Prgm.  K.  397«) 
Daraus  ist  unter  andern  zu  entnehmen:  Zunächst  ist  entscheidend  für  das  Resultat  die  An  = 
zahl  der  günstigen,   resp.  ungünstigen  Zeichen:    Summa  tirtu  tipuS-ma  damqäteSa  ma'adu 


1  Man  vgl.  auch  die  im  Rigveda  belegte  indische  Vorstellung  von  der  Identität  des  Weltalls  mit  dem 
Opferraum,  der  Kultusordnung  mit  der  Weltordnung.  „Das  Opferbett  ist  der  Erde  letztes  Ende,  das  Opfer 
auf  ihr  ist  des  Weltalls  Nabel".     Vgl.  Deussen,  Geschichte  der  Philosophie  1/,   116. 

2  Zur  Theorie  der  Leberschau  vgl.  auch  .1  astrow,  Proc 1  of  the  American  Philosoph.  Society  47  1908),  G50. 

Klauber,   Pollt    rpli?.  Tctte  "I 
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limnäte-Sa  i-sn  tcrtii  statu  lä  salmat.  (CT  XX  pl.  47,  Eol.  III,  34;  Virolleaud,  Fragments 
K.  3976,  6)  „Wenn  du  ein  Orakel  unternimmst,  die  günstigen  Zeichen  sind  viel,  die  un= 
günstigen  wenig,  so  ist  dies  Orakel  günstig".  Sind  hingegen  die  ungünstigen  in  grösserer 
Anzahl  vorhanden,  so  ist  das  Orakel  ungünstig  (CT  XX  pl.  47,  Eol.  III,  35;  Virolleaud, 
Frgm.  E.  3976,  7).  Es  konnte  ferner  der  Fall  eintreten,  dass  die  Zahl  der  günstigen  und  un= 
günstigen  Zeichen  gleich  war.  Darauf  wird  man  mit  Boissier  (Div.  60)  die  Stelle  Virolleaud, 
Frgm.  3976,  13  beziehen  können:  summa  tertu  tepuS-ma  damqäte  u  limnate  BAL-lu  ana 
damqäte-Sa  lä  ta-ta-kal.  Demnach  hätte  man  sich  in  diesem  Falle  für  die  ungünstigen 
Zeichen  entschieden.  Einen  Einfluss  hatte  es  ferner,  ob  zu  dem  Befund  noch  Zeichen  NE. 
GAR  und  GAB.  US-tum  hinzukommen.  Diese  Ausdrücke  sind  noch  nicht  klar.  Nur  soviel 
scheint  hervorzugehen,  dass  NE.  GAR  (zur  Lesung  niphu  [so  Boissier]  vgl.  Meissner, 
SAI  10648)  und  GAB.  US-tum  besondere  Merkmale  waren,  welche  die  sonst  gewöhnliche 
Deutung  durch  einfache  Zählung  der  ungünstigen  Merkmale  nicht  zuliessen.  Man  vergl. 
E.  3976,  9:  summa  tertu  tepus-ma  limnate-sa  ma--adu  damqäte-sa  i-sit  NE.  GAR  Sakin 
salmat,  d.  h.  das  eigentlich  ungünstige  Omen  wird  durch  NE.  GAR  günstig.  Eine  Anzahl 
Merkmale,  welche  als  NE.  GAR  bezeichnet  werden,  sind  CT  XX,  pl.  46,  Eol.  III,  1-4  an= 
geführt,  solche  die  GAB.  US-tum  heissen,  pl.  45,  1-20.  NE.  GAR  scheint  gegenüber 
GAB .  US-titm  das  günstige  Merkmal  gewesen  zu  sein,  da  bei  Eollision  mit  letzterem  die 
Zahl  der  NE.  GAR  den  Ausschlag  für  das  günstige  Resultat  gibt  (CT  XX,  pl.  47,  Eol.  IV,  5). 
Auch  bei  gleicher  Anzahl  von  NE.  GAR  und  GAB.  US  entscheidet  NE.  GAR  im  günstigen 
Sinne  (a.  a.  0.  Eol.  IV,  2),  dagegen  wenn  nur  ein  NE.  GAR  und  GAB.  US  im  ungünstigen 
(a.  a.  0.  1).  (Zu  diesen  Ausdrücken  vgl.  noch  Boissier,  Note  sur  la  nouvelle  publ.  11  ; 
Jastrow,  Rel.  296»;  Frank,  Studien  I,  175)1. 

Weiter  war  es  auch  von  ausschlaggebender  Bedeutung,  ob  eine  Untersuchung  ina 
salimti  oder  lä  salimti  stattfand.  Denn  je  nachdem  wurde  dann  ein  Zeichen  als  günstig  oder 
ungünstig  aufgefasst.  Ueber  diese  Ausdrücke  hat  man  schon  verschiedene  Vermutungen  auf= 
gestellt.  Das  Richtige  dürfte  meiner  Meinung  nach  Boissier,  Div.  164  und  ihn  folgend 
Thulin,  etrusk.  Disciplin  II,  34  f.  gesehen  haben.  Demnach  handelt  es  sich  dabei,  unter 
welchen  äusseren  Umständen  oder  bei  welchem  Anlasse  die  Schau  vorgenommen  wurde. 
Boissier  verweist  auf  Sueton,  |Otho  c.  8,  wo  gesagt  wird,  dass  bei  einem  gewissen  Opfer  die 
contraria  exta  die  günstigen  seien.  D.  h.  unter  gewissen  Umständen  galt  die  umgekehrte 
Regel,  waren  die  sonst  als  günstig  angesehenen  Merkmale  ungünstig.  Man  vgl.  auch  Livius 
XXVII,  26  (Blech er,  de  extispicio  182):  nee  id  sane  haruspici  placuisse  quod  seeundum 
trunca  et  turpia  exta  nimis  laeta  apparuissent.  Jastrow  hingegen  Rel.  II,  317  7,  404  15,  möchte 
das  ina  salimti,  resp.  lä  salimti  auf  die  vollständige  oder  unvollständige  Ausbildung  der 
Merkmale  beziehen  und  bemerkt  hierzu,  dass  es  zu  willkürlich  wäre,  wenn  man  Merkmale 
je  nach  den  Umständen  als  günstig  oder  ungünstig  auffassen  könnte.  Dagegen  last  sich  aber 
sagen,  dass  ja  die  Divination  mehr  oder  weniger  überhaupt  auf  Willkür  beruht;  die  Bestimmung 
ferner,  welches  Merkmal  als  vollständig  oder  unvollständig  ausgebildet  zu  betrachten  sei,  wäre 
dann  schliesslich  ebenso  der  Willkür  des  bärü  überlassen  gewesen.  Für  die  Auffassung 
Boissier's  (ähnlich  auch  Ungnad,  Babyloniaca  II,  266  „in  ungünstiger  Sache")  haben  wir 
aber  die  römischen  Parallelen. 


1  Ich  möchte  hier  wenigstens  anmerkungsweise  auf  die  interessante  Textstelle  Rm.  130,  rv.  27  ff. 
(Boissier,  DA  212)  hinweisen,  wo  dem  bärü  Anweisungen  für  die  Deutung  gegeben  werden,  wenn  er  aus 
dem  Schaf  ein  Orakel  „hervorholt":  istu  Hb  su'i  tertu  tu-se-la-a,  und  wenn  er  auf  die  NE.GAR-MES  und 
QAB.US-AMES  Sa  ina  Hb  a-rik-lum  kdiittum'""'  (=  CT XX,  pl.  39  ff.)  aufmerksam  gemacht  wird. 
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D.  Technik  der  Eingeweideschau.  Soweit  wir  jetzt  sehen  können,  pflegte  der  bäru 
bei  der  Eingeweide»  resp.  Leberschau  nur  Schafe  zu  verwenden.  Dies  gehl  daraus  hervor, 
dass  ständig  am  Schlüsse  der  Leberuntersuchungen  der  Vermerk  lib  Su'i  Salim  „das  Innere 
lies  Schafes  normal"  folgt.  Ob  ausser  Schafen  noch  andere  Tiere  zur  Opferschau  gebraucht 
wurden,  etwa  Ziegen  oder  Rinder  wie  bei  den  Römern  (vgl.  Thulin,  a.a.O.  17  ff.)  oder  gar 
Geflügel1,  lässt  sieh  nicht  feststellen,  wenn  sich  auch  die  Möglichkeil  uichl  ableugnen  lä  I 
In  dem  Lebermodell  (Abbildg.  1)  sah  Stieda,  a.  a.  0.  704  eine  Schafsleber.2  Berangezogen 
wurden  männliche  Tiere,  aber  auch  weihliche,  da  in  einem  Texte  (K.  3670,  Boissier,  Div. 92) 
festgestellt  wird,  dass  die  Gedärme  den  Uterus  umgeben.3  Trächtige  Tiere  wird  man  aber 
nicht  verwendet  haben,  da  solche  wohl  als  unrein  galten.  Bei  der  Auswahl  für  das  Opfer 
wird  man  vorsichtig  zu  Werke  gegangen  sein,  um  fehlerlose  Exemplare  zu  erhalten  (vgl. 
Ezib  5).  Uebrigens  scheint  man  eine  eigne  Theorie  ausgebildet  zu  haben,  welche  ermöglichen 
sollte,  schon  aus  der  äusseren  Beschaffenheit  des  Tieres  Schlüsse  auf  Leber;  und  Eingeweide« 
befand  zu  ziehen  (vgl. 83-1-18, 910  etc.,  Boissier,  Divin.  19  ff.  u.  dazu  Hunger, Tieromina, 76 f£). 
So  wird  z.  B.  aus  der  Gestalt  oder  Farbe  der  Schnauze,  der  Küsse,  des  Nackens  etc.  auf  Vor 
handensein,  Fehlen  oder  Ucberzahl  innerer  Teile  wie  Gedärme,  Leberlappen,  Gallenblase  ge* 
raten.  Man  begnügte  sich  in  der  Regel  nicht  mit  einer  einzigen  Untersuchung,  sondern  nahm 
gewöhnlich  mehrere,  durchschnittlich  drei  vor,  wie  die  Aufzählung  erste,  zweite,  dritte  Unter« 
suchung  in  vielen  Texten  (z.  B.  Nr.  1;  7;  16;  21  usw.)  beweist.  In  der  sogenannten  kuthaischen 
Kdiüpfungslegende  worden  sogar  7  Schafe  einander  gegenübergelegt,  vgl.  dazu  /im  mein, 
BBR  83.  —  Das  Tier  tötete  man  vielleicht  ebenso  wie  heute  mittelst  Durchschneiden  der 
Halsadern,  wenn  man  dies  aus  dem  Rev.  des  zitierten  Textes,  Boissier,  Div.  19  ff,  schliessen 
darf:  „Wenn  bei  einem  abgeschnittenen   Kopfe  eines  Schafes"  etc. 

Nach  Oeffnung  des  Tieres  begann  die  Eingeweideschau.  Beobachtet  wurden  die  Gedärme, 
der  Magen*  (karhi,  CT  XXXI,  K.  4029,  obv.  15,  pl.  36)  oder  takaltu  (TU  öfters),  die  Lage 
der  Gedärme  zu  den  Geschlechtsorganen  bei  einem  Muttertiere.  Ferner  die  Niere,  wie  die 
stellen  K.  L0427,  Kol.  II,  5  f.  CT  XXX.  pl.  36  und  K.  6402,  Kol.  11.  L0,  11.  L2,  CT  XXXI.  pl.  45 
in  weisen.  Das  Fehlen  ■"■  einer  Niere  war  Eür  das  l  Ipfer  höchst  ungünstig  i  II  arper,  Leiters  VII,  634), 
eine  kleine  Niere  war  ein  bedeutsames  Zeichen,  dass  man  sie  sogar  dem  König  bringen  liess 
illa  rper,  Letters.  X,  975  und  vgl.  dazu  meine  Uebersotzting  AJSL  XXVIII,  I  1  I  f.).  Die  grösste 
Aufmerksamkeit  wurde  der  Leber  geschenkt.  Dass  aber  die  babylonische  Eingeweideschau 
nicht  ausschliesslich  eine  Leberschau  war,  hat  gegen  Jastrow,  Holma,  Körperteile,  79  f.,  86, 
hervorgehoben  (vgl.  auch  meine  ungefähr  gleichzeitige  Bemerkung  AJSL,  a.a.O.  1  L2  '-'■'•).  Die  Be= 
obachtung  erstreckt  sich  hauptsächlich  auf  Hypertrophien,  Atrophien.  Defekte,  auf  Firbungen  und 
auf  die   Lage  eines  beobachteten  Teiles  zu  anderen  desselben  Organs  oder  zu  anderen  Organen. 


1  Petroniua  Satyr  C  \\\VII,  läsut  der  Dichter  eine  Priesterin  des  Priap  aus  einer  Gansleber 
wahrsagen.  Zur  Verwendung  von  Geflügel  zur  Opferschau  bei  Römern  und  Griechen  vgl.  Thulin,  Ktrusk. 
Diaciplin  II,  19. 

2  Prof.  Raum  bemerkt  hierzu:  Wenn  das  Modell  die  Leber  eines  Haussäugetieres  darstellen  soll,  so 
ist  es  mutmasslich  die  Leber  eines  kleinen  Wiederkäuers.   < Ib  Schaf-   oder  Ziegenleber  lässt  sich  nicht  feststellen. 

3  Diese  Angabc  ist,  wie  mir  Prof.   Bauin  mitteilt,  anatomisch   richtig. 

1  1 'er  Magen  der  Wiederkäuer  füllt  die  linke  Hälfte  der  Bauchhöhle  aus  und  stoesl  an  den  linken  ["eil 
der  hinteren  Flüche  der  Leber  und  zwar  grenzen  von  den  einzelnen  Magenabteilungen  ror  allem  d<'r  Psalter, 
zum  kleinen  Teile  auch  Haube  und  Labmagen,  nicht  aber  der  Pansen  an  die  Leber  an.     Mitteilg  \   Pro!   Baum. 

6  Prof.  Baum  bemerkt  hierzu  Fehlen  einer  Niere  und  /.war  <ler  linken,  i-t  bisher  wohl  mir  beim 
Schweine  beobachte!  worden.  Wenn  bei  Schafen  roni  Fehlen  einer  Niere  gesprochen  wird,  so  mag  dies  so 
zu  erklären  «ein,  dass  die  linke  Niere  der  Wiederkäuer  oft  am  Gekröse  hängl   und  infolgedessen  heim  Heraus« 

nehmen  der  Gedärme  versehentlich  mitherausge imen  werden  kann. 
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Reproduktionsrecht  vorbehalten. 


Abbildg.  2.     Schafsleber.     (Aufnahme  nach  der  Natur.) 

lobus  dexter.    6  lobus  sinister.     c  incisura  umbilicalis,    ä  vesica  feile 

e  lobus  caudatus.    /  impressio  renalis,    g  processus  papillaris. 

h  glandula  lymphatica.     i  vena  portae. 


Zur  Erläuterung  der  nun  folgenden  Erörterungen  habe  ich  2  Abbildungen  von  Lebern 
frischgeschlachteter  Schafe  beigegeben  (aufgenommen  auf  dem  Dresdener  Schlachthof).  Beide 
Abbildungen  (2  u.  3)  zeigen  die  Rückseite  (nacli  moderner  Bezeichnung)  der  Leber  und  lassen 
deutlich  die  hauptsächlichsten  Erscheinungen  auf  der  Leberfläche,  wie  Gallenblase,  geschwänz= 

ten  Lappen  (lobus  caudatus  pro* 
cessus  pyramidalis),  Warzenfortsatz, 
Lymphknoten  erkennen.  Abbildg.  2, 
verglichen  mit  Abbildg.  1  zeigt 
bei  genauerer  Beobachtung,  schon 
allerlei  Unterschiede  in  der  Bildungs* 
weise  der  Lappen  (besonders  des 
linken),  des  lobus  caudatus,  der 
langgestreckter  und  schmäler  ist, 
ferner  in  verschiedenen  Furchungen 
auf  der  Leberfläche.  In  solchen 
Einzelheiten  ist  keine  Leber  der 
anderen  gleich  und  darauf  beruht 
unter  anderen  Gründen  die  Be« 
vorzugung  der  Leber  zu  Divis 
nationszwecken.  —  Ueber  die 
Anatomie  der  Schafsleber  kann  man 
sich  am  besten  bei  Ellenberger- 
Baum,  Handbuch  der  Anatomie 
der  Haustiere  (letzte  Aufl.  1912), 
orientieren.  Um  sich  zu  vergegen= 
wärtigen,  wie  die  Lage  der  Leber 
im  Tiere  ist,  drehe  man  Abbildg.  2 
um  ISO  Grad  herum,  dass  die 
Gallenblase  oben  zu  stehen  kommt. 
Eine  sehr  instruktive  Abbildung 
über  die  Lage  der  Leber  zu  den 
überigen  Eingeweiden  findet  man 
bei  Baum,  Das  Lymphgefäßsystem 
des  Rindes,  Berlin  1912,  Tf.  XXXII. 
Eine  überaus  wichtige  Frage  ist 
nun  die,  ob  der  bärü  sich  die 
meisten  Erscheinungen  auf  der 
Leber  ansah,  während  diese  noch 
im  Tiere  war,  oder  ob  er  die  Leber 
zunächst  herausnahm  und  dann 
die  Merkmale  feststellte.  Denn 
wurde  die  Leber  im  Schafe  besehen, 
so  können  sich  erstens  eine  Anzahl  von  Angaben  über  Merkmale  und  deren  Lage  zu  anderen 
Organen  nicht  auf  die  Leber  selbst  beziehen,  sondern  auf  die  sie  umgebenden  anderen 
Körperteile,  müssen  zweitens  die  Bezeichnungen  rechts  und  links  eine  andere  Bedeutung  haben; 
denn  bei  Oeffnung  des  Tieres  liegt  die  Leber  mit  der  Spitze  der  Gallenblase  nach  oben,  gegen 
den  Kopf  des  Tieres,  während  es   bei  herausgenommener  Leber   natürlicher  ist,  die  Leber  so 


Reproduktion: 


Abbildg.  3.    Schafsleber.    (Aufnahn 


nh  der  Natur.) 
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Abhildg.  4.  Fragment  eines  babylonischen  Lebermodells. 

ISrit,  Mus.   Rni.  620,   Seid' A. 


zu  halten,  dass  die  Gallenblase  mit  ihrem  am  Rand  der  Leber  befindlichen  Ende  Regen  den 

Beschauer   gewendet  ist,    der  lobus  caudatus   also   vom  Beschauer    rechts  gegen    den   oberen 

Rand  der  Leber.     Dafür,  dass  man  sich  die  Leber  zunächst  im  Tiere  besehen  hat,  scheint  die 

Anfangszeile  der  ersten  Tafel    einer  Serie   zu  sprechen  (CT  XX,  pl.  1,1):    Summa  kabittu  ina 

Hb  sh'  i  na-pi-ili  „wonn  die  Leber  im  Innern 

des  Schafes  hervorleuchtet".      Auch  die  Fest' 

Stellung:  seri  pän  takalti  (  TU)  kenüti Saknü 

„das  Fleisch  vor  dem  Magen  beständig"  scheint 

darauf   zu    deuten,   dass    die  Leber  in  diesem 

Falle    noch    nicht    herausgenommen  ist.     Auf» 

fällig  ist  ferner,   dass    man    immer  nach  Auf-- 

Zählung  der  Lebermerkmale  die  Zahl  der  Ge  = 

därine    (d.  h.  Darmschlingen)    anführt,    ebenso 

den  Befund  über  das  Innere  des  Schafes  (libbu 

doch  kaum  Herz?).    Immerhin  lässt  sich  auch 

denken,  dass  man  die  herausgenommene  Leber 

betrachtete    und    dann    nochmals  die  geöffnete 

Bauchhöhle  des  Tieres.     Dafür,  dass  man  die 

Leber    ausserhalb    des   Tieres    ansah,    spricht 

ausser  der  analogen  Technik  bei  den  Griechen 

und  Etruskern  auch  das  schon  erwähnte  ikrib 

terta  tuhhi  „Gebet   beim   Vorzeichen   (Einge^ 

weideteile  oder  Leber)  herbeibringen",  es  fragt 

sich    nur,    ob    mau   dies   ausschliesslich   getan 

hat  oder  beide  Methoden  vereinigte.     Die  Leber 

muss  der  bärü  natürlich  nach  einer  bestimmten 

Vorschrift  in  der  Hand  gehalten  haben;  denn 

je  nachdem,  ob  eine  Erscheinung  rechts  oder 

links,  in  der  pars  familiaris  oder  hostilis,   sich 

befand,  war  ja  die  Deutung  verschieden;  man 

musste  also  für  die  Deutung  eine  feste  Regel 

haben,    was    als    links    oder  rechts  anzusehen 

sei.     Rm.  620   (Abbildung  4  u.  ä),    könnte   uns 

über  diese  Regel  Auskunft  geben,  wenn  es  nicht 

stark  zerstört  und  unvollständig  wäre  da  sowohl 

Andeutungen  dor  Gallenblase  wie  des  Warzen 

fortsatzes,  die  auf  dem  anderen  Modelle  sieht 

bar  sind,  fehlen.     Die  Bruchränder  sind  Leider 

auf  der  Photographie  nicht  deutlich  erkennbar 

und   da   ich  das  Original   leider  nicht  gesehen 

habe,    kann    ich   keine    Vermutungen   über  die 

mögliche  Ergänzimg  geben.     Ist  der   Vorsprung  auf  diesem  Modelle  wirklich  der  lobus  caudatus, 

was    nach    seiner    charakteristischen    Krümmung  ',    hervorgerufen    durch   die    impressio  renalis. 

möglich    ist   (man  vgl.  Abhildg.  2  den  rechten  Teil  mit  dem  lob.  caud.),  so   hatte  man  die  Leber  in 

der   Richtung  des   Verlaufes    des    Leberganges    zur    Einmündungssteile    des  Gallenblasenganges 


AbbiMg.  5.  Fragment  eines  babylonischen  Lebermcxlells. 
Bot  Uns.  Bm.620,  Seite  B. 


1  Ich  konnte  diese  starke  Krümmung  an  verschiedenen  Lebern  beobachten, 
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hin  angesehen.  Denn  der  Leberrand  unter1  dem  lobus  caudatus  ist  als  rechts,  der  Rand 
oberhalb  der  impressio  renalis  als  links  bezeichnet.  Zu  demselben  Resultat  ist  Thulin,  Etrusk. 
Discipl.  11,30  gekommen,  während  Kurte  a.  a.  0.  376  diese  Anschauung  ablehnt.  Natürlich  wäre 
es  auch  möglich,  solange  man  nicht  über  die  Ergänzung  des  Modells  orientiert  ist,  das  Modell 
nicht  in  der  Richtung  des  Schriftverlaufes  der  Beischrift  neben  dem  lobus  caud.  zu  halten. 
Dann  kann  man  auch  annehmen,  dass  man  die  Leber  so  gehalten  hätte,  dass  die  Spitze  der 
Gallenblase  gegen  den  Beschauer  gekehrt  gewesen  wäre,  aber  strikte  Beweise  dafür  fehlen 
uns.  Jastrow  hat  hingegen  Rel.  II,  353  4  auf  Grund  von  CT XX,  pl.  2S  feststellen  zu  können 
geglaubt,  dass  man  die  Leber  angesehen  habe  mit  dem  rechten  Lappen  sich  zugewandt. 
Der  Text,  der  eine  Abbildung  einschliesst,  lautet  in  Uebersetzung: 


wenn   der  rechte  Pfad  nach  oben 

wenn  die  Mitte  des  Pfades  nach  oben 

wenn  die  Basis  des  Pfades  c;i 

•h  oben 

einen  Stab  (?)  hat, 

einen  Stab  (?)  hat, 

einen  Stab  (?)  hat, 

dieser  Stab(?)  die  Stätte  links  des 
Pfades  sieht. 

dieser   Stab  (?)   die   Stalte    link-    des 
Pfades  siebt. 

dieser   Stab(?)   die   Stätte  li 
Pfades  si.'ht. 

iks  des 

wenn   der   Pfad,    sein   linker  Teil, 
nach  unten 

wenn    die    Mitte    des    Pfades 
unten 

nach 

wenn    die    Basis    des    Pfades    nach 
unten 

einen  Stab(?)  hat, 

einen  Stab  (?»  bat, 

einen  Stab  (?)  hat. 

dieser  Stab(?)  die  Stätte  links  des 
Pfades  sieht. 

dieser   Stab  (?)    die   Stätte   link 
Pfades  sieht. 

des 

dieser  Stab(?)   die   Stätte    links  des 
Pfades  sieht. 

Die  Zeile  a  lautet  assyrisch:  1.  summa  padanu  /'mint  ana  elänu  —  2.  qabal  padani 
ana  elänu  —  3.  isid  padani  ana  elänu;  Zeile  d:  1.  summa  padanu  sumelu-su  ana  saplanu  — 
2.  qabal  padani  ana  saplanu  —  3.  isid  padani  ana  saplanu.  Die  Zeilen  b  und  c  lauten 
immer:  PA-a  isiu-ma  PA  BI  DAG  Sumela  padani  SV. 

Jas  trow  übersetzt  nun  Z.a.l:  „Lebergallengang  rechts  oben  sichtbar  und  dessen  ausgebreiteter 
Zweig  zur  Linken  des  Lebergallenganges"  (ähnlich  an  den  anderen  Stellen).  Diese  Ueber* 
setzung  ist  ungenau.  PA  BI  DAG  sumela  padani  SI  kann  nur  heissen,  „dieser  PA  sieht 
DA  G,  welches  links  des  „Pfades"  oder  „dieser  Pfad  ist  DA  G  und  der  linke  Teil  des  Pfades 
ist  sichtbar".  DAG  gibt  Jastrow  an  unserer  Stelle  mit  suparruru  „ausgebreitet"  wieder, 
ich  kann  dies  hier  nicht  für  richtig  halten.  DAG  ist  vielmehr  in  den  Leberominibus  sublu 
zu  lesen  (Meissner,  SAI  3869);  denn  gerade  die  für  unsere  Fälle  in  Betracht  kommenden 
subtu  des  Pfades  haben  wir  inschriftlieh  in  einer  alle  Zweifel  ausschliessenden  Stelle  belegt: 
padanu  DAG-MES-su  ka-sid,  CT  XX,  pl.  18.  Sm.  1658,  5,  vgl.  auch  den  Index  unter  subtu. 
Jastrow  fügt  ferner  zu  seiner  Uebersetzung:  „dessen  ausgebreitete]'  Zweig  zur  Linken  des 
Lebergallenganges"  hinzu,  „also  von  rechts  nach  links  laufend".  Da  aber  dieser  Zusatz 
PA  suatu  etc.,  den  Jastrow,  wie  angegeben  übersetzt,  sich  auch  beim  linken  Teil  des  Pfades 
findet,  so  müsste  dies  folgerichtig  auch  als  von  „rechts  nach  links  laufend'-  erklärt  werden, 
während  man  es  höchstens  als  von  „links  nach  rechts  laufend"  erklären  kann.2  Der  Verwertung 
dieses  Textes  für  die  Lokalisierung  von  rechts  nach  links  scheint  sich  folgende  Schwierigkeit 


1  Oben  und  unten  gesagt  von  der  Stellung,  in  welcher  wir  heutzutage  die  Leber  zu  halten  pflegen,  und 
wie  sie  in  den  anatom.  Lehrbüchern  abgebildet  ist. 

2  D  h.  wenn  man  annimmt  (Jastrow),   dass  padanu  der  Lebergallengang  und  dass  die  Leber  mit  dem 
rechten  Lappen  gegen  den  Beschauer  gekehrt  ist. 
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entgegenzustellen.  Angenommen,  dass  padanu  wirklich  der  Lebergallengang  wäre,  wie  ist  es 
möglich,  dass  sowohl  die  Abzweigung  vom  rechten  Teile  nach  oben,  wie  die  Abzweigung  vom 
linken  nach  unten  (vgl.  Abbildung)  „die  Stätte  links  vom  Pfade  sieht".  Einfacher  wäl 
wenn  ebenso,  wie  es  in  Z.  2,  3  desselben  Textes  heisst,  der  rechte  Teil  des  Pfades  sowohl 
nach  oben  wie  nach  unten  eine  Abzweigung  entsenden  würde.  Dann  ist  natürlich  alles,  was 
vom  Beschauer  der  Abbildung  rechts  sich  befindet,  der  linke  Teil,  und  die  vom  Pfad  und  den 
Abzweigungen  eingeschlossenen  Winkel  sind  dann  immer  im  linken  Teile  des  Leberganges. 
Solange  wir  nicht  genau  wissen,  was  mit  subtu  gemeint  ist,  und  die  Bezeichnung  des  Leber* 
ganges  als  Pfad  nicht  feststeht  (vgl.  dazu  unten),  können  wir  auf  diesen  Text  kaum  irgend* 
welche  sichere  Schlüsse  bauen.  So  halte  ich  es  für  nicht  sicher  festgestellt,  welcher  Teil 
der  Leber  als  rechts  oder  links,  als  pars  familiaris  und  hostilis  bei  den  Babyloniern  galt,  wenn 
ich  auch  die  Ansicht  von  Thulin  für  die  wahrscheinlichste  halte.' 

E.  Die  Termini.  Eine  Anzahl  der  im  Vorstehenden  ihrem  Wesen  nach  charakterisierten 
Bedeutungen  sollen  nun  besprochen  und  solche  Angaben  der  Texte  darüber  zusammengestellt 
werden,  die  später  vielleicht  eine  Identifikation  ermöglichen  könnten.  Angeführt  sind  nur 
jene  Aussagen,  wo  sich  eine  einigermassen  sichere  Uebersetzung  geben  lässt,  da  sonst 
unsichere  Uebersetzungen  einem  Aussenstehenden  leicht  Anlass  zu  Fehlschlüssen  bieten  könnten. 
Die  Merkmale,  die  auf  der  Leber  beobachtet  wurden,  heissen  vielleicht  tirämc  (Jastrow, 
Rel.  II,  2768;  Ungnad,  Babylon.  II,  269).  die  Leber  untersuchen  hiess  naqadu  (Zimmern, 
BBR  Nr.  1—20,  13,  CT IV,  pl.  34,  11).  Bei  der  Aufzählung  der  Merkmale  pflegte  man  im  all= 
gemeinen  eine  gewisse  Reihenfolge  einzuhalten.  So  werden  fast  alle  Untersuchungen  mit  dem 
Standort  begonnen,  Ausnahmen  sind  nur  wenige  vorhanden,  z.  B.  Kn.  52,  wo  als  erstes  Merk* 
mal  fer  ub&ni  qabliti  steht.  Auf  den  Standort  folgt  dann  oft  padanu  (Pfad),  Sulmu  (Blase), 
(Kn.  30;  Nr.  54;  Nr.  60;  Nr.  137;  Nr.  139)  oder  bisweilen  padanu,  KAI.  (Verstärkung),  SuU 
mu  Nr.  16  a,  b,  Nr.  109  oder  padanu,  KAI.  Nr.  162;  Nr.  105;  Nr.  109;  Nr.  113).  Den  Schluss 
der  Aufzählung  bildet  gewöhnlich  kaskasu  ebi(ellu),  SA.  X/GIX (Gedärme)  mit  einer  Zahlen* 
angäbe,  Hb  Su't  sali  in  (das  Innere  des  Schafes  normal).  Die  sonstigen  Merkmale  werden 
ziemlich  willkürlich  in  den  Texten  angeordnet,  höchstens  Erscheinungen  links  der  Gallenblase 
werden  für  gewöhnlich  nach  Sulmu  oder  wenn  diese  fehlt  nach  padanu  angeführt  (vgl  Nr.  16, 
Kn.  30;  Nr.  36;  Nr.  109:  Nr.  115;  Nr.  137;  Nr.  139). 

kabittu,  Leber  Ideogr.  II AR.  in  der  Aussprache  kabittu  UR,    Jastrow,  Hei.  II,  213"-. 

Das  Meiste,  was  sich  über  kabittit  sagen  lässt,  hat  Holma,  Körperteile,  75  ff.,  zusammen* 
gestellt,  worauf  hiermit  zu  verweisen  ist.  Zu  den  in  unseren  Texten  genannten  Teilen  der 
Leber  möchte  ich  noch  einige  Bemerkungen  machen,  sad  kabittt  „Leberberg"  lässt  sich  nach 
dem  Modell  Km.  620  (Abbildg.  4  u.  5)  lokalisieren,  als  am  oberen  resp.  unteren  Rand  (nach 
der  modernen  Betrachtungsweise)  der  Leber  befindlich.  An  Stelle  von  sad  kabitti  wäre  auch 
die  Lesung  ekal  kabitti  möglich,  vgl.  Boissier,  Nute  sur  un  nouveau  document,  11.  SAL. 
LA  kabitti  (Lebervulva)  befindet  sich  auf  (der  Rückseite)  der  Leber,  wo  in  der  Natur  sieh 
keinerlei  Merkmale  auf  der  glatten  Oberfläche  (nach  moderner  Terminologie    der  Leber  zeigt; 


1  Prof.  Sudhoff  verdanke  ich  zur  Technik  der  Opferschau  folgende  Mitteilung.  Der  Opferschauer 
sieht  von  der  Sehwanzseite  des  Tieres  in  die  geöffnete  Bauchhöhle  und  greift  mit  der  linken  Hund  hinter  die 
linke  wulstige  Kante  der  Leber,  um  die  Verbindung  an  der  oberen  Fläche  durchzureissen,  die  an  der  unteren 
Fläche  der  porta  durchzutrennen,  er  wird  die  Leber  also  mit  der  linken  Hand  aus  der  Bauchhöhle  herausnehmen, 
wie  der  aule  precu  auf  dem  Denkmal  von  Volterra  sie  hält.  —  Hat  der  ( »pferechaner  die  Leber  in  situ  an» 
gesehen,  so  müsste  er  notwendigerweise  auf  die  linke  Seite  des  Tieres  getreten  sein,  wenn  der  scharfe  Leber* 
rand  links  und  der  stumpfe  Leberrand  rechts  vom  Beschauer  gelegen  sein  soll. 
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die  Stelle  des  ligamentum  teres  kann  es  nach  dem  Modell  nicht  sein l.  Die  Lappen  bezeich* 
nete  man  wohl  als  kappu,  „Flügel"  der  Leber,  man  unterschied  eine  Vorder-  und  Rückseite 
(kutallu),  und  zwar  war  die  Eingeweideseite  die  obere  (entgegen  der  modernen  Terminologie). 
Eine  interessante  Aufzählung  von  Leberteilen  bietet  K.  70  etc.  obv.  30  ff.  CT  XXXI,  pl.  2:  a-ah 
när  kabitti  „Seite,  Arm  des  Leberflusses";  ni-ir  kabitti  „Joch2  der  Leber";  pa-hal  kabitti 
„Hode  der  Leber";  na-kap  kabitti;  ni-bi-'u  X7/Ä/'//7'„Leberspross";  kap-pi kabitti  „Leberflügel"; 
libitti"  kabitti ;    zu-lul-ti  kappi  kabitti  „Decke  des  Leberflügels". 

manzazu,    Ideogr.  NA  Standort. 

Die  Lesung  des  Ideogramms  wurde  von  Ungnad,  Babyloniaca  II,  261  ff.  durch  Vergleich 
der  Reihenfolge  der  Aufzählung  in  den  Texten  CT  IV,  pl.  35,  BE  XIV,  4  und  des  Textes 
Meissner  (Babyloniaca,  a.a.O.)  unter  Hinweis  auf  CT  XI,  pl.  25a,  14a  festgestellt.  In  den 
genannten  Texten  wechselt  an  ein  und  derselben  bestimmten  Stelle  KI.  GUB?>  (manzazu) 
mit  NA,  welch  letzteres  CT  XI  durch  manzalu  erklärt  wird.  Durch  diese  Feststellung  wurde 
die  früher  vermutete  Lesung  mahirtu  für  das  Ideogr.  NA,  Boissier,  Divin.  64 162,  vgl. 
Jastrow,  234 13,  unhaltbar.  Nach  Jastrow,  a.  a.  0.  wäre  manzazu  der  Gallenblasengang. 
Diese  Erklärung  ist  deshalb  nicht  unbedenklich,  weil  man  kaum  einen  Gang  als  „Standort" 
bezeichnet  haben  kann.  Was  mit  manzazu  gemeint  ist,  lässt  sich  derzeit  nicht  feststellen. 
Da  dieser  Terminus  fast  immer  an  erster  Stelle  bei  der  Aufzählung  der  Merkmale  steht,  hierauf 
die  anderen  Merkmale,  wie  Pfad,  Verstärkung,  Blase,  Finger  etc.  folgen,  könnte  man  ver= 
muten,  dass  es  sich  um  den  zentralen  Teil  der  Leber  handelt,  wo  eben  die  auffallendsten  Er* 
scheinungen,  wie  Pfortader,  Gallen-  und  Lebergang,  Lymphknoten  etc.,  sichtbar  sind,  dort 
gleichsam  ihren  Standort  haben,  kurz,  dass  damit  die  Leberpfortengegend  gemeint  wäre.  Ich 
bin  mir  aber  des  hypothetischen  Charakters  dieser  Aufstellung  wohl  bewusst.  Für  eine 
Deutung  als  Gang  könnten  allerdiugs  in  Rm.  103,  2  (Boissier,  DA  19)  sich  findende  Aus= 
sagen  über  manzazu  sprechen.  Kol.  III,  50:  iua  libbi  manzazi  me  samu/i  it-tu  pisüti  DU(!)- 
MES  „inmitten  des  Standortes  rötliche4  oder  weissliche  Flüssigkeit  (eigen tl.  Wasser)  sich  hin- 
und  herbewegen";  ebenda  52:  ina  libbi  manzazi sizbu  ittanallak  (!)  (DU-MES-ak)^  inmitten 
des  Standortes  sich  Milch  (d.  h.  wohl  milchähnliche  Flüssigkeit)  hin-  und  herbewegt".  Ganz 
zwingend  sind  aber  diese  Stellen  nicht;  denn  wenn  manzazu  ganz  allgemein  den  zentralen 
Teil  der  Leber  bezeichnen  würde,  konnten  natürlich  auch  das  eine  oder  andere  Mal  Aussagen, 
die  sich  auf  ein  spezielles  Merkmal  dieses  Teils,  etwa  die  Pfortader  etc.  bezogen,  vom  ganzen 
manzazu  ausgesagt  werden. 

Aussagen  über  manzazu:  vorhanden  (sakin  vgl.  Index;  ist  vgl.  S.  18  f.  u.  Index),  zwei« 
fach  (manzazu  II,  CT  XX,  pl.  45,  22),  dreifach  (manzazu  111-ma,   CT  XXXI,  pl.  21,  Kol.  II, 


1  Mitteilung  von  Prof.  Baum.    Das  ligamentum  teres  ist  die  obliterierte  Nabelvene. 

2  Auf  Grund  dieser  Stelle  möchte  ich  das  in  der  Schreibung  ni-ri  begegnende  Wort  nicht  als  Ideo» 
gramm  fassen. 

3  KI.  OUB  (manxaxu)  findet  sich  gegen  Ungnad,  a.a.O.  2623  auch  in  späteren  Texten.  CT  XX, 
pl.  35,  16  (17):  GAR.  TAB  kimin-ina  ina  libbi  (muhhi)-sa  kakku  sakin-ma  isid  Kl .  OUB  (resp.  KI.  OUB 
allein)  innamir.  CT  XX,  pl.  36,  25:  OAR .  TAB  ana  elänwu  istenis  ik-bi-is-ma  isid  Kl.  OUB....  Rm.  2, 
103,  Kol.  I,  52  (Boissier,  DA  13):  ma-a  Kl.  OUB  u  "sidmu  imna  innamru.  Ferner  CT  XXX,  pl.  18,  Kol.  II, 
obv.  12,  83-1-18,  458:  .  .  .  qabal  Kl.  OUB  PA  as-d[a] ;  unklar  ist  CT  XXXI,  pl.  1,  Kol.  II,  18:  ...  . 
abullu  KI.  OUB  libbu  sumela  QU.  OAL    TU  ...  . 

*  Auch  die  Verbindung  pisü-ma  T1R  (Br.  7658),  vgl.  die  Stellen  unten  S.  24  f.,  möchte  Jastrow, 
Rel.  II,  37 15  pisü-ma  sämu  lesen,  doch  hat  dagegen  nicht  unberechtigt  Virolleaud,  Babyloniaca  III,  135, 
Einspruch  erhoben.     Demnach  ist  auch  in  Nr.  113,  obv.  2,  Nr.  129,  obv.  12  besser  nur  pisü-ma  TIR  zu  lesen. 

6  Zu  DU-MES-ak  vgl.  oben  S.  XVIII,  Boissier,  Divin.  206  lässt  die  Stelle  unübersetzt. 
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2  ff.),  sechsfach  (manzazu  Vl-ma,  ebenda  Kol.  II,  12),  lang  (arik,  CT  XXX,  pl.  26,  80-7-19, 
87,  rv.  1  ff.  u.  öfters),  breit  (rapiS,  Rm.  2,  103,  Kol.  III,  51,  Boissier  DA  1!)),  der  untere 
Teil  sichtbar  fisid  manzazi  tnnaiiiir,  häufig,  vgl.  Index),  erhobt  (manzazu  iS-qu-ma  Rm.  2, 
103,  Kol.  II,  18,  21,  Boissier,  DA  14),  defekt(?)  (a-bi-ik,  ebenda  Kol.  IV,  13),  weggenommen 
(ekim  vgl.  S.  84),  defekt  (haliq,  Rm.  2,  103,  Kol.  IV,  5  u.  sonst),  zerdrückt  (?) :'  (kabis  vgl  S  34), 
losgerissen  inabalkitt  vgl.  Index),  gespalten  (patir  vgl.  S.  84),  feucht  (rakif  (RAJ'*)  Rm.  130, 
obv.  31),  gelblich  inrqit  Rm.  2,  103,  Kol  II.  34  f.  Boissier,  DA  15),  am  oberen,  mittleren, 
unteren  Teile  ein  Stab(?)  aufgerichtet  (ina  reS,  qabal,  iSid  manzazt  PA  aS-da,  vgl.  S.  12, 
118  u.  Index)  auf  der  Spitze  liegt  eine  „Waffe"  (ina  reS,  qabal,  manzazt  kakku  lakin  vgl. 
S.  5),  gegenüber  dem  oberen,  mittleren,  unteren  Teile  liegt  ein  Fuss  i [SI]-il  reS  mai 
Sepu  Saknat  CT  XXXI  pl.  23,  Rm.  482,  8  ff),  rechts  und  links  liegt  ein  Finger  (imna  manzazi 
ii  Sumela  manzazi  ubänu  (U)  nadi  CT  XX,  pl- 44,  67).  Der  „Standort"  erreicht  den  Pfad 
(manzazu  padaua  ikSud,  Rm.  2,  103,  Kol.  II,  42,  Boissier,  DA  15),  reicht  über  den  Pfad 
hinaus  (manzazu  padaua  i-bir,  ebenda  Kol.  II,  45).  Standort,  und  Pfad  umschlossen  (manzazu 
u  padanu  Saknü-ma  suh-hu-ru  DT  49,  Kol.  I,  18,  Boissier,  DA  249).  Zwischen  Standort 
und  Pfad  eine  Zeichnung  (ina  bi-rit  manzazi  u  padani  iisurtu  fad/'  II,  III)  i$-rit,  K.  3846,  2  ff. 
Boissier,  Divin.  63),  zwischen  Standort  und  ni-ri  (Joch?)  ein  Finger  (ina  bi-rit  manzazi u 
ni-ri  .  .  ubänu  (U)  nadi,  ebenda  7  f.)  Der  „Standort''  wird  verglichen  mit  einem  addu 
(kima  ad-di-im-ma  (eine  Waffe),  (Rm.  2,  103,  Kol.  II,  30),  mit  einem  ukü  (kima  u-ki-i,  ebenda 
Kol.  IV,  15),  mit  einem  gukkii  (ebenda,  16),  mit  einem  LID.  HA  (eine  Fischart,  vgl.  Holma) 
Beitr.  S.  44),  ebenda  Kol.  II,  13),  mit  einem  mi-sad(?)-di  (ebenda.  Kol.  11,  38),  mit  der  Schneide 
eines  Speeres  (?)  (kima  pi  Sukurri,  ebenda  Kol.  I,  14). 

padanu,  Ideogr.   GIR,  Pfad. 

Die  Lesung  des  Ideogramms  wurde  von  Ungnad,  Babyloniaca  II.  263  ff.  festgestellt. 
Hiermit  erledigte  sich  die  von  Boissier,  Divin.  64  aufgestellte  Lesung  iitru.  die  auf  einem  Ver= 
gleich  von  K.  3846  mit  dem  angeblichen  Duplicat  81—2—4,  198  beruhte.  Jastrow  erklärt  Rel. 
II,  234  13/>.  als  Lebergallengang.  Dass  padanu  einen  Gang  darstellt,  glaube  ich  auch,  dafür 
spricht  schon  der  Name  „Pfad".  Zur  näheren  Bestimmung  von  padanu  kann  man  vielleicht 
die  beiden  folgenden  Stellen  heranziehen.  -  CT  XX  pl.  7,  23:  Summa  padanu  11-ma  ina  lib 
eli  »ir  sämüti  ü-lu  pisüti  DU-MES,  „wenn  der  Pfad  zweifach,  im  oberen  weisse  oder  röt= 
liehe  Flüssigkeit  sich  hin-  und  herbewegt".  CT  XX,  pl.  29.  obv.  13:  ina  lib  padani  Säru  (IM) 
DU-MES  ..wenn  inmitten  des  Pfades  sich  Luft  hin-  und  herbewegt".  Die  erste  Aussage  be= 
gegnete  schon  beim  „Standorte",  wo  sie  anscheinend  zum  Namen  des  Organs  nicht  recht  stimmen 
wollte,  während  sie  zu  einem  als  Pfad  (Gang)  vorgestellten  Organ  sehr  gut  passt.  Aus  der 
zweiten  Aussage  geht  zunächst  hervor,  dass  wir  IM  in  unseren  Texten  Säru  zu  lesen  haben. 
Denn  als  Glosse  (resp.  Kommentar1)  ist  nach  DU-MES  hinzugefügt:  Sa-a-ru  Sa-ru-um-ma 
(es  folgt  dann  die  Deutung:  Sa  uznä  ina  lib  [urnmäni"'  illakj).  Hiermit  erledigen  sich  die 
anderen  vorgeschlagenen  Lesungen  für  IM  in  unseren  Texten  so  Sand,  Boissier.  Divin.  92, 
titu,  Holma.   Körperteile,  86,  ebenso  auch  die  gänzlich    unbegründete   AuffasMing  Jastrow's 


1  Zu  Literatur  über  kabüsu  in  unseren  Texten  vgl.  unten  B.  4.  Die  Schreibungen  ka-bi-Ü,  ka-bi-i»(ab) 
und  kab-su  sprechen  gegen  eine  Ansetzung  mit  .s  als  dritten  Radikal  und  demnach  gegen  einen  Vergleich  mit 
köpfet*.  Die  Bedeutung  „zerdrückt  sein"  ist  hypothetisch,  das  Verb  ist  von  katxisit  „treten"  zu  trennen,  da 
impf,  ik-bi-is. 

J  Eine  ähnliche  kommentierende  Erklärung  haben  wir  l.  I!  CT XXXI,  pL  19,  K.  6720  etc.,  21  SIT 
imnu  Ml-ik  la-ra-ku  sa-tna-tu,  welche  die  I^sung  tarik  für  UI-ü  festsetzt.  V irolleaud'a  LeeQDg,  vgl.  SA1 
lll";i,  satmu  ibd&i  demnach  aufzugeben. 
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Rel.  II,  405  11  IM=  Schleim,  wofür  er  sogar  eine  Lesung  dida  Br.  8359  vorschlägt,  die  doch 
nur  eine  andere  Schreibung  für  t/tu  Lehm  darstellt.  Nun  ist  aber  darauf  hinzuweisen,  dass 
Füllung  mit  rötlicher  oder  weisslicher  Flüssigkeit  nicht  so  sehr  auf  den  Lebergang  passt,  sondern 
vielmehr  auf  ein  Blutgefäss  deutet,  dass  ferner  in  diesem  Gang  sich  Luft  befinden  kann  '. 
Diese  beiden  Merkmale  scheinen  vielmehr  auf  einen  anderen  Gang  auf  der  Leberfläche  hinzu; 
weisen,  nämlich  auf  die  Pfortader.  Lebergang,  Gallenblasengang,  gemeinsamer  Lebergallengang 
sind  keine  so  deutlichen  Erscheinungen  -  auf  der  Leber,  dass  man  ohne  weiteres  diese  Beob= 
achtungen  hätte  daran  machen  können. 

Aussagen  über  padanu:  vorhanden  (lakin,  vgl.  Index),  zweifach  (11-ma  CT  XX  pl.  2,  10. 
22,  27,  30,  vgl.  S.  5),  dreifach  (III,  CT  XX,  pl.  45,  28),  übernormalgross  (eli  SIT-mes-su  rabi, 
ebenda  26),  erhöht  ( padanu  imnu  ullu,  vgl.  Index),  weggenommen  (ekim,  Rm.  2,  103,  Kol.  I, 
3,  Boissier,  DA  11  u.  ä.).  defekt  (haliq,  CT  XXXI,  pl.  45,  Kol.  H,  K.  6402,  8  u.  ö.).  zerdrückte?) 
(kabis  vgl.  S.  43,  u.ö.),  verletzt  (mahis  (PA) '?  Rm.2,  103,  Kol.  I,  26),  losgelöst  (nabalkut  CTXX, 
pl.  46,  rv.  4),  verändert  (nu-kur  CTXX,  pl.  45,  27  u.  sonst.),  gespalten  (patir  CT  XX,  pl.  44, 
K.  3651,  67a  ff.  u.  sonst),  zerstossen (?)  (pa-rit(sit)  CTXX,  pl.  11,  23 ff.)  absperrend  (parik 
CT  XXXI,  pl.  45,  K.  6402,  Kol.  II,  5),  umschlossen  (manzazu  u  padanu  saknü-ma  suh-hu-ru 
DT  49,  obv.  IS,  Boissier,  DA  249),  fällt  nach  rechts,  links  (ma-qä  CT  XXX,  pl.  26,  Rm.  1004, 
2  ff.  u.  sonst),  ein  Stab(?)  ist  darin  aufgerichtet  (PA  as-da  vgl.  S.  12).  der  rechte  Pfad  hat 
gegen  den  linken  einen  Stab(?)  (padanu  imnu  ana  padani  sumeli  PA  isi,  vgl.  S.  35),  eine 
„Waffe"  liegt  darin  (vgl.  S.  118),  liegt  links  der  Gallenblase  (vgl.  31  u.  110),  rechts  der  Gallen» 
blase  (Rm.  273  etc.  Boissier,  Divin.  85,  6),  fällt  gegen  den  rechten,  linken  puridu  (CT  XXX, 
pl.  31,  K.  9063,  1  ff.  u.  sonst). 

dananu,  Ideogr.  KAL  Verstärkung. 

Die  Lesung  des  Ideogramms  ergibt  sich  aus  einem  Konstantinopler  Fragment,  wie  Ungnad 
OLZ  (1908)  531  ff.  u.  Babyl.  III,  143  gesehen  hat.  Eine  Ableitung  vom  Stamme  dananu  hatte 
Jastrow,  Rel.  II,  2402,  vorgeschlagen.  Nach  ihm  wäre  KAL  die  Pfortader;  diese  Erklärung 
scheitert  meines  Erachtens  daran,  dass  KAL  öfters  in  den  Texten  als  fehlend  (lä  sak/u 
vgl.  Index)  erwähnt  wird,  es  kann  sich  also  nur  um  ein  solches  Organ  handeln,  das  ohne 
die  Lebensfähigkeit  des  Tieres  zu  beeinträchtigen,  vorkommen  oder  fehlen  kann. 

Aussagen  über  KAL:  vorhanden  (ist,  lakin,  vgl.  Index),  nicht  vorhanden  (lä  sak/n, 
vgl.  Index),  breit  (rapis,  K.  7000,  rv.  26,  Boissier,  DA  9),  lang  (arik  Sm.  1898,  Boissier, 
Div.  104),  tank  < Ml-ik  K.  7000,  rv.  24),  ul-lu-us  (BE  XIV,  Nr.  4,  14),  übernormalgross  (eli 
minäti(SlT-MES-su  rabi  CT  XX,  pl.  45,  31),  festgebunden  it-lu-bu  (perm.  1/2  v.  elepu  3  Rm.  2, 
176,  Boissier,  Div.  105),  furj-ru-ur  (Sm.  1898,  Boissier,  Div.  104),  zu  2  Drittel  erhalten 
isit-ta-su  rehat-ma  K.  7000,  obv.  3,  4),  gebogen  (kanis"  K.  7000,  obv.  8  ff.),  gelockert  (?) 
(ussur  K.  3683,  rv.  4,  5,  Lenormant,  Nr.  88),  weggenommen  (ekim  K.  9159,  4  CT  XXX, 
pl.  13),  losgelöst  1  nabalkut  CTXX,  45,  34  u.  sonst),  gespalten  (patir  K.  7000,  obv.  6  u.  7, 
rv.  3),  zerdrückt  (?)  (ka-bi-is  Rm.  130,  8,9,  10,  Boissier,  DA  209),  zerstossen  (pa-rit  (?), 
sa-bit  K.  7000,  27-29,  31),  feucht  (?)  (rahis  K.  7000,  rv.  25),  gelblich  (arqu  K.  7000,  rv.  24), 
rötlich  (sämu  sa-rip  K.  7000,  rv.  31),  mit  rötlichen,  gelblichen  Spaltungen  1 GAB-MES-su 
sämu,  sarpu,  p/lfi,  arqu  K.  7000,  rv.  21,  22,  23).  —  KAL  umschliesst  ME.NI  (ME.NI 
a-rim  CT  XX,  pl.  45,  32),    liegt  in    der  Einfassung   links   vom   ME.  XI  (/na   sib-bt  sumela 

1  Prof.  Baum  bemerkt  hierzu:  In  den  Verästlungen  der  Pfortader  und  in  dieser  selbst  kann  sich  post 
mortem  Luft  befinden. 

?  Prof.  Baum  bemerkt  hierzu:  Selbst  grobe  Verästlungen  des  Leberganges  kann  man  in  der  Leberpforte  mit 
freiem  Auge  nicht  leicht  wahrnehmen,  deutlicher  treten  die  groben  Aeste  der  Pfortader  in  der  Leberpforte  hervor. 

3  Von  Jastrow,  Rel.  IL  3503  fälschlich  als  it-tib-bu  „freiliegend"  gelesen. 
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ME.Nfl  Sakin]  Xr.  102,  obv.  2),  oberhalb,  unterhalb  vom  ME.N1  (KAL  elänu"»,  fapla* 

nun",  Ml'.. XI  .  .  .  Sm.  189S,  Boissier.  Div.  104,  4,  5),  die  Spitze  fasst  einen  Faden  (riS-su 
GU  sabit  ff.  7000,  obv.  14),  rechts,  links  von  KAL  liegt  ein  Finger  (ina  imitti,  Sumeli 
KAL  ubänu(U)  nadi  Km.  130,  obv.  24,  25  (26),  Boissier,  DA  210),  wendet  sich  gegen 
eine  „Waffe"  (KAL  [ana  kakki]  uS-te-lim  K.  7000,  rv.  17:  ana  kakki  itür  Nr.  1 1  -">,  obv. 8), 
vor  KAL  eine  „Waffe"    (KAL  kakku  päni-Su,  K.  7000,  obv.  25,  26). 

sulmu,  Ideogr.  Dl  Blase. 

Die  Lesung  Sulmu,  die  Jastrow  241  '  auf  Grund  der  Becherwahrsagungstexte  (Hunger, 
20  ff.)  mit  Recht  aufgestellt  hat,  wurde  durch  Vergleich  des  Textes  Meissner,  obv. 5  mitUTlV, 
34,  5  erwiesen,  vgl.  CTngnad,  Babyloniaca  II,  265. 

Nach  Jastrow  a.  a.  O.  wären  unter  Sulmu  Lymphdrüsen  zu  verstehen.  Diese  Aufstellung 
ist  nicht  unbedenklich,  wegen  der  folgenden  Stelle  über  DI,  K.  6054  (Boissier,  Div.  44,  11) 
beisst  es:  wenn  auf  der  Spitze  des  Fingers  eine  Blase  liegt  (summa  ina  rfs  ubäni  sulmu  Sakin), 
nach  Jastrow'scher  Auffassung  müsste  das  heissen,  dass  auf  der  Spitze  des  Pvramidalfort* 
satzes  eine  Lymphdrüse  sich  befindet,  was  anatomisch  nicht  möglich.  Auch  beweisen  i'TXX. 
pl.  1,  20  u.  DT  49,  obv.  18  f.  (Boissier,  Div.  66  f.)  keineswegs,  was  Jastrow  als  weiteren 
Beweis  anführt,  dass  der  Standort  und  der  Pfad  die  Blase  umschliessen,  die  erstere  Stelle  lautet: 
wenn  der  Standort  und  der  Pfad  vorhanden  und  gewendet  (umschlossen)  sind,  eine  Blase 
vorhanden  '.summa  manzazu  u  padanu  saknu-ma  suh-hur  sulmu  Sakin1*);  die  zweite  lautet; 
wenn  der  Standort  und  der  Pfad  vorbanden  und  gewendet  (umschlossen)  sind,  eine  Blase  auf 
der  linken  Seite  sich  befindet,  wenn  der  untere  Teil  des  Standortes  die  Mitte  des  Pfades  sieht 
und  umschlossen  ist,  eine  Blase  auf  der  linken  Seite  sich  befindet,  (summa  sulmu  u  padanu 
Saknü-ma  suh-hu-ru  sulmu  ina  Sumeli  sakin"1, isidmanzazi  qabal padaniSI-ma  suh-hur,  sulmu 
ina  Sumeli  Sakin'").  Zudem  machen  die  Lymphdrüsen  eiuern  unbefangenen  Beobachter  keines« 
wegs  den  Eindruck  von  Blasen,  sondern  den  von  harten,  weisslichen  Knollen.  Vielleicht  sind 
Echinococcusblasen  gemeint,  obwohl  das  regelmässige  Vorkommen  von  DI  in  fast  allen  Leber= 
befunden  nicht  für  eine  pathologische  Erscheinung  zu  sprechen  scheint. 

Aussagen    über  sulmu:    vorhanden  (Sakin,  vgl.  Index),   glänzend  Sa-rt-ir,   Xr.  119),    ab; 

send  'sulmu  pa-ar-ku  sakin  Bu.  88—5—12,  591,  4  CT  IV,  34),  zerstossen  i malus  (PA) 
Rm.  2,  103,  26,  Boissier  DA,  12),  zerdrückt(?)  (ka-bi-is  Km.  130,  15  ff.,  Boissier  DA  209) 
feucht  (?)  'rahis  (RA)  vgl.  Index).  —  Lage  zu  anderen  Organen:  liegt  auf  der  Spitze  des 
Fingers  (vgl.  oben),  die  Spitze  der  Gallenblase  wendet  sich  gegen  sulmu  (ris  marti  ana  sulmi 
is-hur.  Sm.  853,  Boissier,  Div.  80,  5).  sulmu  wendet  sich  gegen  die  Spitze  der  Gallenblase 
(sulmu  ana  reS  mar//...  CTXX,  pl.  24,  K.  3676,  4),  die  Blase  des  Leberberges  der  rechten 
Seite  umschliesst  die  Lebervulva  der  rechten  Seite  (Sulmu  Sad  kabitti  Sa  fimjni  fSAJL.LA 
kabitÜ  Sa  imni  i-sir  Rm.  11  etc.,  12  CTXXX1.  pl.  34),  die  MAS  blase  ist  auf  MAS 
gezeichnet  (Sulum  MAS  ina  eli  MAS  c-sir  Km.  2.  103,  Kol.  L  '7.  Boissier,  I>A  11). 

ubänu,  Ideogr.  SU.SI  und    ZI,  Fii 

Wie  Jastrow,  Kel.  II.  230 10  festgestellt  hat.  haben  wir  in  ubänu  den  lobus  caudatus 
oder  proc.  pyramidalis  (nach  Stieda 'scher  Terminologie)  zu  sehen. '  Daneben  kommt  ubänu  auch 
als  Markierung  oder  fingerartiger  Anhang  auf  der  Leber  und  sonst  vor.  und  zwar  dann  haupt* 
sächlich  in  der  Schreibung  U.  Dass  U  auch  Ideogr.  (oder  vielleicht  Abkürzung)  für  ubänu 
sei,  hat  schon  Knudtzon  a.a.O.  271»  vermutet,  dem  Holma,   Körperteile  125  folgt   Jastrow 


1  Die  Terminologie    schwankt    noch.      K.  Meyer,    Terminologie    und  Morphologie  der   Säugetierlebern 
Bemerkungen   aber  die  Homologie  ihrer  Lat>]K-n  i  Hannover  1911),  führt  S.  'Jl   nicht  m 
Hangen  tiir  diesen  Lappen  seit  Haller'a  /.eit  an. 
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wollte  dagegen  in  U  unter  Ablehnung  von  Knudtzon  's  Ansicht  das  Zeichen  für  Vertiefung 
sehen  und  es  dihu  lesen  (II,  229  i,  235 (i,  vgl.  Meissner,  SAI  6563).  Doch  geht  aus  den  von 
ihm  angeführten  Stellen  die  Gleichung  U-dihu  keineswegs  hervor.  Denn  wenn  es  CT  XX, 
pl.  32,  63  ff.  heisst:  ina  arki  GAR.  TAB  padani Sa  imitti  (Sumili)  Seru...  nasihih-ma  ina 
libbi-Su  ( '  nadidi  und  in  den  beiden  folgenden  Zeilen  derselbe  Satz,  nur  mit  ina  libbi-Su  di-Im 
an  Stelle  von  U  steht,  so  ist  nicht  einzusehen,  warum  in  der  Mitte  nicht  sowohl  ein  U,  wie 
ein  di-hu  liegen  kann  (abgesehen  davon,  dass  in  unseren  Texten  nicht  dieselben  Aussagen 
einmal  mit  phonetisch,  einmal  mit  ideographisch  geschriebenen  Ausdrücken  hintereinander 
angeführt  werden  und  noch  dazu  mit  verschiedenen  Deutungen !)  Ebensowenig  ist  Boissier, 
Divin.  44,  8  beweiskräftig.  Dass  U=^ubänu  möchte  ich  auf  Grund  des  neuen  Materials  noch 
durch  folgende  Vergleichsreihen  belegen: 

seru  imna  ubäni  (SU .  SI)   ina  iSdi-Su   ana   DAGAL   imna  ubäni  (SU.SI)  ekim 

K.  3968,  obv.  2,  CT  XXXI,  pl.  42 

(U)  „  „  „  (U) 

K.  3946  etc.  10,  CT  XXX,  pl.  42 
Seru  imna  ubäni  (SU.SI)   ina  r6Si-Su  ana  Sad  (ekal)  ubäni  (SU.SI)  ekim 

ebenda,  obv.  4,  CT  XXXI,  pl.  42 
„        ,.        „  (U)  „  „  „  „  (U) 

ebenda,  rv.  13,  CT  XXX,  pl.  42 
ina  res  sir  ubäni  (SU .SI)  qabliti   U  nadiHi .  K.  59  etc.,  obv.  24  (Boissier,  DA  227) 

.,    ser  „  (U)  K.  3968,  obv.  11,  CT  XXXI,  pl.  42 

ubän  kabitti  qablttu  iSid-za  uSSur,     Nr.  138,  12;  VR  63  B,  Kol.  Et,  17;  CT  XX  pl.  15  K.  6237, 

39  und  sonst 
U  kabitti  qablttu  iSid-za  uSSur,     Nr.  106,  obv.  13;  Nr.  130,  obv.  5;  Nr.  116,  obv.  8  u.  sonst 
ubän  kabitti  qablttu  halqat  K.  6269,  Boissier,  Div.  128.10;  K.  59  etc.,  rv.  20  u.  sonst 

U      kabitti  qablttu  hal-qat        CT  XX,  pl.  14,  Kol.  I,  5 
ina  r£S  sin  Sumela  ubäni  "kakku  säkiu     Rm.  2,  103,  Kol.  I,  47,  Boissier,  DA    13. 

„     „       „  „  U  „  „         Nr.  109,  obv.  3,   12 

res  übt////  ha-ri-ir      CT  XX,  pl.  50,  obv.  5,  6 
reS      U  „  K.  6327,  5,    CT  XXX,  pl.  47 

Dass  U=ubänu  sein  muss,  ist  ferner  aus  dem  Modell  Rm.  620  zu  erschliessen  (vgl.  oben 
S.  XXXVII  u.  Abbildg.  4),  wo  auf  dem  Vorsprung,  der  meiner  Ansicht  nach  der  lobus  caudatus 
ist  (vgl.  auch  Boissier,  Div.  74)  summa  Sumela  (resp.  imna)  //bat//'  (U)  qabliti  steht  und 
in  der  daneben  geschriebenen  Deutung  liest  man:  Summa  ubän//  (SU.SI)   qablttu  ina  inas- 

kän u.  s.  w.      Wenn   U=ub/b///,  fällt  natürlich  Jastrow's  Annahme,  dass  mit    U 

kabitti  qablttu  eine  Vertiefung  neben  dem  Pyramidalfortsatz  gemeint  wäre.  ubän  kabitti 
iji//>/itn  „mittlerer  Lebernnger"  scheint  also  neben  dem  pregnanten  ubänu  den  lobus  caudatus 
zu  bezeichnen,  obgleich  es  schwer  fällt,  einzusehen,  wie  man  diesen  als  mittleren  Leber» 
finger  bezeichnen  konnte,  da  dieser  bei  der  Schafslelier  vielmehr  auf  der  rechten  Seite  (ge= 
meint  die  Lage  der  Leber  mit  der  Gallenblasenspitze  gegen  den  Beschauer)  sich  befindet, 
nicht  aber  in  der  Mitte  der  Leber.  üngnad  erklärt  Babyloniaca  II,  269  den  Ausdruck 
ubän  kabitti  qablttu  mit  ,, mittleren  Teil  des  Leberfingers",  wogegen  aber  Ausdrücke  wie:  ubän 
kabitti  ijablit/i  iSid-za  nasih,  rakis,  /tssnr,  riS  ser  ubän  kabitti  qabliti  zu  sprechen  scheinen; 
denn  von  Losgerissen*  oder  Festgebundensein  etc.  der  Basis  des  mittleren  Teiles  des  Fingers 
oder  von  der  Spitze  der  Rückfläche  desselben  kann  man  schwerlich  reden.  Verlockend  ist 
es,    den    ubän  kabitti  qablit/t   vielmehr  mit  einem   sehr  häufig   vorkommenden,    fingerartigen 


Die  Omina  XLV 

Fortsatz,  den  Warzenfortsatz,  zu  identifizieren,  der  ja  tatsächlich  in  der  Mitte  der  Leber  liegt. 
Doch  scheint  es  vielmehr  richtiger,  diesen  Anhang.  Warzenfortsatz,  mit  dem  ubänu  sihirtu 
gleichzusetzen,  wie  Jastrow,  Rel.  II,  230  10  tut,  obwohl  auch  hier  zu  bedenken  bleibt,  dass 
im  Syr.  "Dan  mnr  (lobus  caudatus)  mit  hesar  kabda'  wiedergegeben  wird  (Moore,  Nöldecke- 
Festschrift  767),  letzteres  aber  mit  ubänu  silurtu  zusammenzustellen  ist.  (Vgl.  auch  Holma, 
Körperteile  12"),  der  aber  Moore's  Artikel  übersehen  hat).  Aber  ich  glaube  nicht,  dass  öbei 
haupt  ubänu  qablitu  die  Lage  in  der  Mitte  der  Leber  bezeichnen  soll.  Die  zugrundeliegende 
Vorstelluni;  bei  der  Bezeichnung  ubänu  scheint  vielmehr  im  Assyr.  Babyl.  dieselbe  zu  sein, 
die  auch  Ihn  Sinn  ausspricht  (Zitat  nach  Moore,  a.a.O.  766):  „Die  Leber  hat  Lappen,  mit 
welchen  sie  den  Magen  umgibt,  wie  wenn  man  etwas  mit  den  Fingern  packt",  d.  h.  der 
Assyrer  vergleicht  die  Leber  (vgl.  schon  oben)  mit  einer  Hand,  dabei  sieht  der  lobus  caudatus 
wie  ein  Mittelfinger,  der  Warzenfortsatz  wie  ein  kleiner  Finger  aus.  So  wird  sich  am  ein» 
fachsten  die  Bezeichnung  ..Lebermittelfinger"  aufklaren,  der  demnach  nicht  seiner  Lage  auf 
der  Leber  seinen  Namen  verdankt. 

Es  fragt  sich  jetzt  noch,  ob  man  durchwegs  in  unseren  Texten  wird  U=ubänu  lesen 
dürfen.  Man  wird  zunächst  gegen  die  hier  angewandte  Umschrift  ubänu  f  U)  ;/a<// einwenden, 
dass  ja  ubänu  fem.  sei.  Dagegen  lässt  sich  aber  sagen,  dass  Nbd.  Konst.  XI,  2  ubänu  (SU. 
SIJ  Sa-lim  steht,  dass  man  ferner  auch  ubänu  iddi  (oder  taddi)  lesen  kann,  dass  ferner  auch 
V  tatsächlich  als  fem.  in  Kn.  1.  rv.  13  behandelt  wird.  Jastrow,  Rel.  II.  304 6,  305 1  suchte 
hier  den  Text  zu  ändern.  Da  er  U  nadi  las,  erklärte  er  das  folgende  AD  für  padanu,  da 
aber,  wie  er  selbst  einsah,  AD  nicht  zweimal  hintereinander  stehen  konnte,  musste  er  das 
zweite  AD  auszumerzen  suchen,  Knudtzon's  Text  ist  aber  vollkommen  richtig. 

Man  kann  ferner  anführen,  dass  in  unseren  Texten  die  Genusregeln  nicht  immer  be- 
obachtet werden.  So  wird  kabittit  auch  masc.  konstruiert  CT  XX.  pl.  39,  Fol.  III.  13  (vgl. 
K.  6291  Boi ssier,  Div.  127)  kabittu  up-pu-uq  (freilich  könnten  auch  andere  Lesungen  für 
HAR  in  Betracht  kommen,  sind  aber  in  diesem  Zusammenhange  nicht  wahrscheinlich),  so 
ist  kaskasu  bald  masc.  bald  fem.  (Nr.  106,  obv.  13;  Nr.  103,  obv.  10.  14).  ebenso  MAS  (Kn.  85, 
rv.  7.  dagegen  Nr.  106.  obv.  9  und  sonst),  subtu  (CT  XX.  pl.  11,  K.  6724.  obv.  9,  L0  Uknal; 
dagegen  11,  12  maqit!).  Ich  habe  mich  daher  für  berechtigt  gehalten,  durchwegs  ubänu 
nadi  zu  umschreiben.  Dass  aber  neben  ubänu  noch  ein  anderes  Wort  in  unseren  Texten 
mit  V  gemeint  sein  könnte,  halte  ich  für  ausgeschlossen,  da  bei  dem  so  häufigen  Vorkommen 
dieses  Ideogramms  eine   Unterscheidung  in  den  Texten  gar  nicht  möglich  wäre. 

dihii. 

Nach  Jastrow.  Rel.  IL.  229  >  wäre  dihu  die  phonetische  Schreibung  für  ^„Vertiefung". 
Die  Lesung  dihu  für  U  ist  aber,  wie  oben  gezeigt,  nicht  haltbar.  Für  £7 ist  in  unseren  Texten 
immer  ubänu  ..Finger"  zu  lesen.  Aber  auch  abgesehen  von  dieser  Gleichsetzung  lassen  die 
seit  Jastrow's  Arbeit  bekannt  gewordenen  stellen  die  Auffassung  von  dihu  als  Loch,  „Ver- 
tiefung", nicht  zu.  da  z.  B.  die  Gallenblase  nicht  „wie  ein  Loch  zusammengeballt"  sein  kann 
(martu  kima  di-hi pu-uh-hu-rat  CT  X.W'lll.  pl.  41.  K.  KU  etc.,  rv.  17k1  Ebenso  ist  Langdon's 
Annahme  (Neubabyl.  Königsinschriften  266)  fihu  =  ..Furche-  abzulehnen. 

Aussagen    über   dihu:    auf  der  rechten   Seite  der  Gallenblase  ein   dihu,  die  W 
der   Gallenblase    zum    dihu,   die  Wasser   des   dihu   zur   Gallenblase    hinfliessen    (eigentl.   sich 
wechselseitig  geben)   (ina  imitti  marti  di-hu  nadi^-ma  m£  marti  ana  di-hi  ///,'  di-hi  ana 
»mrti  uS-ta-da-nu  K.  134  etc.,  rv.  1  CT  X.W'lll.  pl.  44),  aui  der  rechten  Seite  der  Gallenblase 

1  .Jastrow  hat  Rel.  II,  339  diese  Stelle  wie  den  ganzen  Toxti  schon  herangezogen,  übersetzt  al>cr. 
„die  Gallenblase  wie  eine  umschlossene  Vertiefung",  n-  grammatikalisch  unmöglich  ist,  abgesehen  davon, 
«lass  palniru  nicht  „nmschliesseD"  heisst. 
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ein  dihn  inmitten  eines  dihu  (ina  iinitli  marh  di-hu  ina  üb  di-hu,  ebenda,  rv.  11),  ober- 
halb der  Gallenblase  liegt  ein  di-hu  auf  einem  dihu  (eldnu""  marti  di-hu  nadi-ma  di-hi  eli 
di-hi  Sakin,  ebenda  10),  oberhalb  der  Gallenblase  Fleisch  nach  der  Gestalt  eines  dihu  heraus; 
gerissen  (eldnu""  marti  Uru  ktma  h'kin  di-hi  nasih,  ebenda  12).  —  dihu  sieht  den  Standort 
an  (di-hu  manzaza  SI  Rm.  2,  103,  Kol.  I,  15,  Boissier  DA  11,  gegenüber  dem  Standorte 
steigt  ein  gelbliches  dihu  empor  (K.  2086  etc.,  Kol.  I,  9,  Boissier,  Dir.  138,  die  Kopie,  in 
CT  XXXI,  pl.  11  ist  kaum  richtig:  milirit"  manzazi  di-hu  arqu  (?)  DUL.DU-ma,  vgl. 
ebenda  Kol.  I,  13).  —  Pfad  zweifach,  dazwischen  ein  dihu  (padanu  II-ma  ina  bi-ri-Su-nu 
di-hu  nu-ür-ru-ub(arqu)  und/'  CT  XX.  pl.  3,  1(3)  |pl.  2,  rv.  !)|.  —  Finger  fehlt,  an  seiner 
Stelle  ein  dihu  (ubänu  hal-qat  ina  maf-kan-Ia  di-Iut  midi  K.  6752,  Boissier,  Div.  60,  1), 
die  Spitze  des  Fingers  weggenommen,  in  ihrer  Mitte  ein  dihu  (re$  ubäni  lapitu  ina  libbi-Su 
di-hu  midi  K.  6054,  Boissier,  Div.  44,  9).  —  Im  ME .  NI  ein  dihu  inmitten  eines  di-hu 
ina  Hb  ME.N1  di-hu  ina  Hb  dihu  (Km.  88  etc.,  obv.  8,  Boissier,  DA  217),  inmitten  des 
ME.  NI  2  di-hu  (ina  lib  ME.NI  di-hu  tl  uadu  Rm.  88  etc.,  obv.  10.),  ME .  NI  um- 
schliesst  ein  dihu  (ME .  NI  di-hu  a-ri/u,  ebenda  13  f.).  —  Im  niri  ein  dihu  i ina  ui-ri 
di-hu  midi  K.  3760,  rv.  9,  10,  11,  CT  XXVIII,  pl.  49).  --  Vgl.  noch  di-hu  salmu.  schwarzes 
dihu  CT  XX,  pl.  42,  Kol.  VI,  24.  —  In  Hinblick  auf  die  oben  zitierte  Stelle,  wo  vom  Inein= 
anderfliessen  der  Flüssigkeit  des  dihu  mit  der  der  Gallenblase  die  Rede  ist,  könnte  man  an  ein 
Divertikel  oder  an  eine  Fistelbildung  denken.  Mein  medizinischer  Gewährsmann  hielt  aber 
beide  Vermutungen  für  unwahrscheinlich. 

TU  takältu,  Magen  (?). 

Zur  Lesung  des  Ideogramms  und  dessen  Bedeutung  vgl.  Holma,  Körperteile  91  ff. 
Jastrow's  Aufstellung  TU=sibu,  Einfassung,  hat  schon  Holma  a.a.O.  93 1  mit  Recht  ab= 
gelehnt.  Jastrow  vermutete  nämlich  a.  a.  O.  2392,  dass  TU  eine  Bedeutung  zukomme,  die 
je  nach  Umständen  als  oben  oder  unten  aufgefasst  werden  könne,  dass  es  also  (sie)  vielleicht 
Rand  (Einfassung)  bedeute.  Mit  Ablehnung  dieser  Begründung  fällt  natürlich  auch  Jastrow's 
Aufstellung,  Rel.  H,  325  5,  dass  när  TU  „Fluss  des  Randes"  bedeute.  J.  wollte  dann  weiter 
im  Fluss  eine  Längsfurche  oder  Grube  sehen,  was  auch  nicht  so  ohne  weiteres  plausibel  er= 
scheint,  und  erklärte  demnach  när  TU  als  Gallenblasengrube.  Vergegenwärtigt  man  sich 
aber  die  Lage  der  Leber  zu  den  übrigen  Eingeweideteilen  und  beachtet  man  (vgl.  oben  S.  XXXV 
Anm.  4),  dass  ein  Teil  der  Wiederkäuermagen  au  der  Leber  anliegt,  so  hat  die  Erwähnung 
des  (resp.  eines)  Magens  in  unseren  Texten  nichts  Auffälliges  an  sich. 

Aussagen  über  TU  sind  in  unseren  Texten  nicht  allzuviele.  Man  findet  die  Beobach^ 
tung,  dass  das  Fleisch  vor  dem  Magen  fest  ist  (sere  pdn  TU  ki-nu-tum  Saknu,  Sm.  255, 
Virolleaud,  Frgm.  6,  1,  K.  4029,  rv.  13,  CT  XXXI,  pl.  36;  vgl.  B.  M.  67  404,  King,  Chro= 
nicles  141,  1),  der  linke  Teil  des  Magens  kann  sichtbar  sein  (sumel  Tl '  innamir  Bu.  89-4-26, 
299,  rv.  9,  CT  XXX,  pl.  45,  vgl.  K.  187  etc.,  12,  CT  XXXI,  pl.  29),  —  vor  und  hinter  dem  Magen 
liegt  eine  „Waffe"  (pdn  TU  u  arki  TU  ka'kku  Sumela  Sakin  K.  9932,  6,  CT  XXX,  pl.  36), 
links  des  Magens  eine  „Waffe"  ( .  .  .  üb  suu/ila  Tl '  kakku  sakin  K.  187  etc.  16,  CT  XXXI, 
pl.  29).  —  SUR  des  GAR.  TAB  beugt  sich  zum  Magenttuss  (SUR  GAR.  TAB  äna  när 
TU  kanis"  CT  XX,  pl.  32,  58),  der  Standort  ist  erhöht  und  erreicht  (resp.  nicht)  den  Magen* 
fluss  (manzazu  is-qu-ma  ana  när  TU (la)  iksud  Rm.  2,  103,  Kol.  II,  [21]),  Boissier,  DA  14, 
18),  oberhalb  von  ME.  NI  liegt  gegen  die  Seite  des  Magenflusses  eine  „Waffe"  (Rm.  88  etc.,  rv.  1, 
Boissier,  DA  218,  eldnuHU  ME..  XI  ana  idi  när  TU  kakku  sakin/.  eine  „Helferswaffe" 
nach  dem  Magenflusse  weggerissen  (kakki  ri-si  ana  när  TU  /ic-hi-rl-su  CT  XX,  pl.  15,  23). 
Man  spricht  vielleicht  auch  vom  Verschluss  des  Magenflusses  (si-kir  när  TU  (?)  K.  3846, 
Boissier,  Div.  64,  14). 
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kubSu  Ideogr.  U+  SAG,   Kopfbinde,  Krone. 

Die  Lesung  des  Ideogr.  ist  syllabarisch  belegt,  vgl.  Br.  8864.  Zu  kubSu  vgl.  Boissier, 
Div.  166,  213;  Jastrow,  Rel.  II.  2291;  Ungnad.  Babyloniaca  11.268.  Jastrow  möchtein 
der  „Leberkrone"  den  unteren  Teil  der  Pyramidalfortsatzspitze  sehen,  indem  er  SAG  kabüti 
nach  römischer  Art  als  lobus  caudatus  erklärt  und  in  <  das  „Zeichen  für  Vertiefung"  sieht, 
das  Ganze  wäre  dann  nach  ihm:  Vertiefung  +  lobus  caudatus  =  unterer  Teil  dieses  Fortsatzes. 
Ich  kann  diese  Erklärung  nur  für  sehr  gewagt  halten,  da  abgesehen  davon,  dass  £7 noch  Ideo« 
gramm  für  viele  andere  Dingo  ist,  Vertiefung  +  Kopf  noch  keineswegs  sinngemäss  als  unterer 
Teil  erklärt  werden  kann.  Zudem  sprechen  die  Belegstellen  keineswegs  für  eine  solche  An« 
nähme.  Denn  K.  4088,  15  CT  XX XI.  pl.  37  (vgl.  K.  1099.  Kol.  I.  5)  lesen  wir:  Summa  ina 
bi-rit  kubus  kabitti  und  uban  kabitti  [U  nadi  (?)]  ..wenn  zwischen  der  Leberkrone  und 
dem  Leberfinger  [ein  Finger  liegt  (?)]".  Nachdem  auch  nach  .J.'s  Ansicht  ubän  kabitti  den 
Pyramidalfortsatz  bezeichnet  und  hier  ausdrücklieh  festgestellt  wird,  dass  zwischen  diesem  als 
Ganzem  und  der  „Leberkopfbinde"  eine  Erscheinung  sichtbar  ist,  kann  natürlich  kubsu  nicht 
der  untere  Teil  dieses  Fortsatzes  sein. 

Aussagen  über  kubSu:  kubsu  sitzt  auf  SA.  77  auf  (kubSu  eli  SA.  TI  irkab, 
vgl.  Index,  auch  umgekehrt),  sitzt  auf  kiditi  ffld  (eli  ki-di-ti irkab,  vgl.  Index,  auch  umgekehrt), 
die  Kopfbinde  hat  2  Spaltungen  (kubus  kabitti  adi  II  GAB  83-1-18,  423,  obv.  7  CT  XXX. 
pl.  29),  die  Spitze  ist  rechts  gespalten  (riS kubus  kabitti  imna patir  CT  XX.  pl.  48,  Kol.  IV.  9), 
wie  die  Schneide  einer  Säge  (kima  />/  SaSSari patir  (?),  CTXXX,  pl.  29,  obv.  4),  wie  der  Mund 
der  Heuschrecke  (kima  pi  eribe  patir  (?),  ebenda  5),  ist  in  ihrer  „Vulva"  gespalten  (ina 
SAL.LA-Su  patir  K.  11030,  10  CT  XXXI.  pl.  10),  auf  ihr  liegt  ein  Finger  (ina  kubus 
kabitti  libbänu"  ubdnu(U)  nadi  K.  1999,  Kol.  I,  21  CTXXXI,  pl.  39.  Boissier.  DA  38). 
rechts  von  ihr  liegt  ein  Fuss  (ina  iniitti  kubus  kabitti Sepu  Saknat  CT  XX,  pl.  1.  14),  unter= 
halb  der  Leberkrone  ist  Fleisch  wie  eine  Rampe  (?)  (Saplämi  kubus  kabitti  Siru  kima  as- 
sitk-ku.  dazu  Kommentar  as-suk-ku  —  kir-ba-nu  K.  1999.  Kol.  I,  28  CTXXXI.  pl.  39).  - 
kubsu  packt  den  kleinen  Finger  (kubus  kabitti  ubänu  sihirti  ilqi,  K.  1999.  Kol.  I,  24). 
zwischen  der  Leberkrone  und  MU.SAG  der  Leber  Fleisch  wie  ein  Pflock  < ina  bi-rit  kubus 
kabitti  u  MU.SAG  kabitti  seru  kima  sikkatu  /;:/':  K.  1999.  Kol.  I,  lö)  zwischen  der  Leber- 
krone und  MU.SAG  der  Leber  ein  ?  (ina  bi-rit  kubus  kabitti  u  MU.SAG  kabittinitim 
GU  (?)  Nbd.  Konst.  XI,  27). 

M.  LS',  phonetische  Lesung  in  den  Leberschautexten  noch  nicht  feststellbar. 

Zur  Lesung  MAS  des  Ideogramms  statt  der  Früher  gebrauchten  BIR,  siehe  Scheil, 
KT  XIX.  .r)(i;  Streck.  OLZ  X,  72;  Meissner.  MVAG  1 903),  95  Jastrow  glaubte  als  pho« 
netische  Lesung  Rel.  II.  2678  niru  ansetzen  zu  können,  nahm  diese  Aufstellung  aber  selbst, 
ebenda  3266  zurück.  Diese  Aufstellung  war.  abgesehen  von  allen  anderen  Gründen,  seh. in 
deshalb  nicht  haltbar,  weil  MAS  und  niru  nebeneinander  vorkommen,  so  in  Nr.  130,  obv.  2; 
Rm.  2,  103.  Kol.  I,  27  (Boissier,  DA  12).  Jastrow  255*  möchte  in  MAS  im  Warzen 
fortsatz  sehen,  doch  ist  dieser  Identifikationsversuch  zu  mindestens  sehr  fraglich,  da  die  enge 
Beziehung  zwischen  M.  IS  und  Pyramidalfortsatz,  auf  der  J.'s  Vermutung  beruht,  Bich  nicht 
erweisen  lässt.  Denn  CT  XX,  pl.  39,  10  kann  der  Vergleich  M.  IS  ma-la  ubänu  im-ta-si 
nicht  als  Begründung  herangezogen  werden,  bei  der  weiter  angeführten  stelle  Km.  2,  L03, 
Kol.  I.  27  ist  es  zweifelhaft,  ob  ubän  MAS u  nt-ru  zu  lesen  ist  oder  ubänu.  MAS  u  ni-ru, 
zudem  würde  die  Nebeneinandernennung  von  ubänu  und  .1/.  /A'hier,  wie  K.  159, obv.  i  Nr  105), 
ebensowenig  für  die  tatsächliche  Lage  der  Organe  etwas  beweisen,  wie  die  lange  Aufzählung 
von  Leberteilen    in  Kol.  I.   26  desselben  Textes      A in  h   Boissier,    Divin    81,  12  (Rm.  823 
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sagt  nichts  über  die  Lage  von  MAS  zu  ubdnu  aus:  .  .  .  marti  ana  imitti  ubäni  iknus";- 
iiiii  MAS  is-bat,  [wenn  irgendetwas!  der  Gallenblase  nach  der  rechten  Seite  des  Fingers  sich 
beugt  und  MAS  fasst".  Bleibt  nur  die  Stelle  CT  XXXI,  pl.  11  (K.  2086  etc.  Kol.  1,4,  Boissier, 
Div.  138):  bi-rit  MAS  ii  ubäni,  womit  sich  aber  die  Gleichung  i/.i.y- Warzenfortsatz  kaum 
beweisen  lässt. 

Aussagen  über  MAS:  MAS  normal  (salim  vgl.  Index,  Salmat  Kn.  85,  rv.  7  etc.), 
breit  (rapisTR  63  B.  Kol.  II.  15  etc.).  hell  (?)  (e-b[a]-at  CT  XX,  pl.  39,  Kol.  III,  14),  zu, 
sammengeballt  (kup-pu-ta-at  K.  4102,  Boissier,  Div.  98,  1),  zweigeteilt  (ana  II  BAR-ma 
vgl.  Index),  gespalten  (patrat,  K.  7000,  obv.  9,  Boissier,  DA  6),  losgerissen  (sal-hat  K.  6269, 
Boissier,  Div.  12S,  9),  weggenommen  (ekmit  K.  4102,  Boissier,  Div.  98,  3),  zerschnitten 
(kaz-za-at,  ebenda  2),  oberer  Teil  gelockert  (?)  und  gebeugt  (eldnu  M.  IS  ussur-ma  kanis 
CT  XXVIII,  pl.  47,  15,  vgl.  16),  die  MASwaife  erhebt  sich  nach  links  (kakln  MAS  ana 
Sumeli  lebi,  vgl.  Index),  die  M  I abläse  ist  auf  MAS  gezeichnet  (sulutn  MAS  ina  e/i  MAS 
e-sir  vgl.  sutmu),  vor  MAS  liegt  ein  Finger  (ina  eli  MAS  ubdnu  (U)  nadi  K.  59  etc., 
obv.  49,  Boissier,  DA  228),  der  Finger  fehlt  an  seiner  Stelle  MAS  (ubänu  hal-qat-ma  ina 
mas-kän-sa  MAS  K.  6752,  Boissier,  Div.  61,  4,  5),  von  der  Mittte  des  ME .  NI  eine 
Zeichnung  gegen  MAS  gezeichnet  (istu  Hb  ME  .  AI  usurtu  ana  JUS  is-rit  Rm.  88, 
obv.  1,  Boissier,  DA  217),  vor  MAS  eine  Anschwellung  (ina  pän  MAS  gi-ib-su  sakin, 
Nbd.  Konst.  XI,  11). 

ME.NI. 

Die  Lesung  und  Bedeutung  dieses  Terminus  ist  noch  unklar.  Es  sind  zwar  eine  ganze 
Anzahl  Stellen  ME.  XI  betreffend  in  den  Texten  nachweisbar,  doch  ermöglichen  alle  diese 
Angaben  keine  sichere  Entscheidung.  Es  finden  sich  folgende  Angaben:  ub-bu-nq  Rm.  130, 
obv.  14  (Boissier,  DA  209),  zerdrückt(?)  (rel,  qabal,  isid  ka-bi-is,  ebenda  11,  12,  13),  ver= 
letzt  (maliis  CT  XX,  pl.  44,  53),  der  obere  Teil  gelockert  (?)  und  gespalten  (ussur-ma  patir, 
CTXX,  14,  Kol.  I,  20;  pl.  48,  Kol.  IV,  16;  CTXXXI,  pl.  1,  K.  12332,  7;  CTXXX,  pl.  43 
Bu.  89—4-26,  171,  obv.  8  u.  s.  w.).  Oberhalb  des  ME.NI  eine  „Waffe"  (Rm.  88  etc. 
rv. 2 f.  8-12  Boissier,  DA  218,  dann  ME.  NI kakku  sahn,  vgl.  K.  187  etc.,  obv.  12,  CT XXXI, 
pl.  28),  eine  „Waffe"  wie  eine  Vogelzunge  Rm.  88  etc.,  obv.  17,  IS),  oberhalb  des  ME.NI 
eine  „Waffe"  und  die  Einfassung  (?)  rechts  (links)  das  ME.NI  sind  sichtbar  (ebenda,  19  (20), 
vgl.  CTXXX,  pl.  40,  K.  11609,  1,  2,  4  clanu  ME.NI  kakku  sakin-ma  sib-bi  im ua  (sun/fla) 
ME.NIinnam.tr.  Auf  sibbu  beziehen  sich  folgende  Stellen:  CTXX,  pl.  21,  16;  pl.  28, 
K.  187  etc.  16,  23.  CTXXX,  pl.  44,  Bu.  89-4-26,  299,  5,  11;  pl.  46,  K.  3945,  obv.  14; 
Rm.  88,  rv.  18  (Boissier,  DA  219).  —  Zur  Rechten  und  Linken  des  ME.NI  kann  ein 
„Finger"  liegen  (ina  in/in  ME.NI  u  suiin'/a  ME.NI  U  nadi  Rm.  130,  27  Boissier,  DA 
210).  —  Der  Standort  liegt  in  der  Einfassung  (?)  links  des  ME.  NI (manzazu  ina  sib-bi suinela 
ME.NI  s'a-kin  Rm.  2,  103,  Kol.  IV,  36,  3S,  Boissier,  DA  17),  vom  ME.NI  zum  Standort 
ist  eine  Zeichnung  gezeichnet  (manzazu  (?)  Hb  ME.  NI  usurtu  ana  manzazi  is-rit  K.  3846, 
1,  Boissier,  Divin.  63),  der  untere  Teil  des  Standortes  lang  und  „fällt"  gegen  ME.NI  (isid 
manzazi arik-ma  ana  ME.NI  imqut  81—2—4,  197,  Boissier,  Divin.  42,  der  Pfad  (der  zwei* 
geteilte  Pfad)  „fällt"  gegen  ME.  NI  (padanu  ana  ME.  NI '  magit,  padanu  Il-ma  ana  ME.  NI 
ma-ag-ffuj  CTXX,  pl.  29,  rv.  8,  10,  vgl.  rv.  6:  CTXX,  pl.  18,  Rm.  89,  rv.  9),  der  untere 
Teil  links  des  Pfades  „fällt"  gegen  ME.  NI  (isid  sumrla  padani  ana  ME.  NI  im  gut  CTXX, 
pl.  29,  rv.  4  ff.),  die  Gallenblase  tritt  in  ME.NI  ein  (martu  ana  ME.NI  rrub  Rm.  2,  108, 
obv.  9,  CTXXXI,  pl.  26),  von  der  linken  Seite  der  Gallenblase  eine  Zeichnung  gegen  ME.NI 
gezeichnet  (istu  sumrli  marti  usurtu  ana  ME.NI  is-rit,  K.  3689  etc.,  rv.  15,  16,  CTXXX, 
pl.  4).  die  Spitze  der  Gallenblase  fällt  gegen  ME.NI  t martu  rtS-za  ana  ME.NI  imqut**, 
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Rm.  273  etc.,  Boissier,  Divin.85,  5).  —  GA R.  TA B  erreicht  ME.NI (GAR.TAB kimin-ma 
ana  ME.  NI  ikSud,  CT  XX,  pl.  36.  10,  12),  der  „gute  Mund"  nähert  sieh  ME.  NI  (pü  fäbu 
ana  ME.NI  iq-rib,  K.  6244,  Boissier,  Div.  99,  5).  —  Zur  Lage  von  KM.  zu  ME.  NI, 
siehe  unter  KAL.  oben  S.  XLII  f..  von  di-hu  zu  ME.NI,  siehe  unter  di-hu  oben  s  XL  VI  f. 
—  Vgl.  noch  askuppat  ME.NI  (K.  2086  etc.,  Kol.  I,  obv.  23,  CT XXXI,  pl.  11;  83-1-1 
419,  2  ff.,  CT  XXX,  pl.  18). 

Jastrow  erklärt  Rel. IL,  312io,  3265,  354>  ME.NI  für  den  gemeinschaftlichen  Gallen 
gang.  Ueberbliekt  man  die  angeführten  Stellen  über  diesen  Terminus,  so  legt  keine  derselben 
die  Auffassung  ME.  NI  =  gemeinschaftlicher  (lallengang  irgendwie  nahe  mit  Ausnahme 
vielleicht  der  neu  hinzugekommenen:  martu  ana  ME.NI  irub  (s.o.).  Doch  kann  diese 
Stelle  allein  nicht  ausschlaggebend  sein,  da  man  mit  ebendemselben  Recht  aus  einer  Stelle, 
wio  wr  i/iarti  ana  di-hi  me  di-iii  ana  marti  uS-ta-da-nu  auch  di-hu  für  den  gemeinschafl 
liehen  Gallenblasengang  erklären  könnte.  Für  ziemlich  willkürlich  halte  ich  Jastrow's  L> 
niru  für  ME.NI,  vgl.  auch  Meissner,  SAI  7935.  Da  J.,  ebenso  wie  in  ME.  NL  auch 
in  niru  den  gemeinschaftlichen  Gallengang  sieht,  ergibt  sich  lür  ihn  niru  als  phonetische 
Lesung  des  Ideogramms  ME.  Nl.  Nun  sind  aber  die  von  Jastrow  zur  Stütze  der  Gleichung 
niru  =  gemeinschaftlicher  Gallengang  vorgebrachten  Stellen  keineswegs  überzeugend.  (Ausser 
den  Rel.  II,  354 5  genannten  Stellen  findet  sich  niru  (ni-ri)  noch:  CT  XX,  pl.  42,  Kol.  IV, 
26;  pl.  48,  14  f.,  Rm.  2,  103,  Kol.  IV,  7,  9  (Boissier,  DA,  15  f.,  vgl.  Divin.  207);  ferner 
jetzt:  CT  XXVIII,  pl.  49,  K.  3760,  3  ff.,  11,  14,  15;  CT  XXX,  pl.  33,  K.  4081  etc.  rv.  4,  vgl. 
noch  oben  S.  XL2  und  Index).  Danach  würde  ni-ri  entweder  mit  NA  (Gallenblasengang), 
GIR  (Lebergallengang),  martu  Gallenblase,  GAR.  TA B  (Leberpforte)  zusammengenannt,  das 
träfe  aber  nur  für  den  gemeinschaftlichen  Gallengang  zu.  Dagegen  ist  zu  bemerken,  das>  1.) 
die  Gleichungen  NA  =  Gallenblasengang,  GIR  =  Lebergallengang,  GAR.  TAB  =  Leber* 
pforte  keineswegs  feststehende  Tatsachen  sind,  sondern  noch  sehr  berechtigten  Zweifeln  unter« 
liegen;  2.)  die  Zusammennennung  von  ME.NI  mit  allen  diesen  Ausdrücken  noch  keinesfalls 
etwas  über  die  Lage  .dieses  Organs  aussagt;  dass  3.)  in  der  Nähe  von  Gallenblaseugang, 
Lebergang,  Leberpforte,  auch  noch  Pfortader,  Lymphknoten,  vena  cava  inferior  sich  befinden. 
Demnach  ist,  selbst  wenn  sich  für  ME.NI  die  Bedeutung  gemeinschaftl.  Gallengang  jemals 
erweisen  lassen  sollte,  die  Gleichsetzung  mit  ni-ri  noch  nicht  irgendwie  bewiesen  (vgl.  übrigens 
auch  Ungnad,  Babyloniaca  II,  272). 

ES.     Lesung  und  Bedeutung  des  Ideogramms  noch  nicht  sicher  festgestellt. 

Ein  des  öfteren  belegter  Terminus  der  Eingeweideschau  ist  ES,  So  enthalten  die  Sargons 
omina  zum  grössten  Teile  Vorzeichen  ES  betreffend,  CT  XXX.  pl.  !>  handelt  eine  ganze  Tafel 
über  diese  Erscheinung.  Zunächst  seien  die  wichtigsten  Angaben  über  ES  angeführt.  Die 
Spitze  von  ES  ist  gelockert  (?)  und  gespalten  (ris  ES  uSSur-ma  patir,  K.  59  etc.  obv.  8, 
Boissier,  DA  225.  vgl.  Hu.  89-4-26.  171.  11  CT  XXX.  pl.  13),  ES  isl  weggenommen  (ekim 
CT  XXVIII.  pl.  49,  K.  6231.  rv.  2.  vgl.  rv.  1),  ba-hal-at-su  (!)  ul-lu-ta-at  (I  T  X\X.  pl.  9,  9), 
[p]u-iit-lu-itt-tn  atrat"1  (IV  R  34,  rv.  L5,  King,  Chronicles  11.  137),  ES  wird  verglichen  mit 
einer  Flasche  (?)  (kima  im-Suk-ki-ma  MV  |;  34,  obv.  27,  30,  35,  King,  Chronicles  TL,  L33; 
CT  XXX,  pl.  9,  2,  4),  ist  wie  eine  Flasche  (?),  in  der  Mitte  liegt  die  Gallenblase  (kima  im- 
Suk-ki,  ina  qabal-Sa  martu  Saknat  CT  XXX.  pl.  9,  L2),  wie  eine  Flasche  (?)  und  gespalten  (kima 
im-hik-ki  GAB-MES-at,  CT  XXX.  pl.  9,  18),  wie  ka-mu-nu  (kima  ka-mu-nt  I  l'\\\ 
pl.  9,  17),  wie  eine  Stierhode  CT  XXX,  p    9  6),  der  rechte,  Im! 

die  Gestalt   vergrössert   (imnu-Ia,  Sumelu-Sa,  DIM(binütuf)-$a   uk-ta-bir   IV   ß  34,  obv,  7, 
King,  Chronicles  LT,  129).  —   ES  isl  wie  eine  Flasche   ?)   unisch  Gallenblase 

im-sitk-ki  marta  sah-rat  CT  XXX,  pl  9,  obi    1  l),  die  Gallenblase  umgibt  ES  in  ihrem  ganzen 

Kluuber,  Polit.  rel.  Tiite  'V 
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Umfange  (ES  ana  sihirti-Sa  martu  sah-rat-si  CT XXX,  pl.  9,  15;  IV  R  34,  obv.  1,  4,  King, 
Chronicles  II,  129).  In  der  Vulva  von  ES  gegenüber  der  Einfassung(P)  von  ME .NI  ein  Fuss 
(inaSAL.LA  ES  mihrit"  Sib-bi  ME.  NI  Upu  Saknat  K.  2086,  Kol.  I,  17,  Boissier, 
Div.  138,  CT  XXXI,  pl.  11,  vgl.  SAL  .  LA  ES  mihrit*  Sib-bi  imna  ME.N1 .  .  .  CTXXXI, 
pl.  29,  K.  11714,  4),  in  der  Vulva  von  ES  gegenüber  vom  Standort  und  Pfad  ein  Fuss  (ina 
SAL. LA  ES  mihrit  manzazi u  padani Sipu  Saknat  K.  2086  etc.  Kol.  I,  20;  vgl.  inaSAL.LA 
ES  mihrit  bi-rit  manzazi  u  padani  CTXXXI,  pl.  2,  K.  11714,  8),  in  der  Vulva  links  des  ES 
hat  sich  ein  Fuss  eingegrabene?)  (ina  (TA)  SAL.  LA  Sa  Sumela  ES  Sipu  ili-rii-iis-ma 
K.  3948  rv.  5  CTXXX,  pl,  48).  —  Es  gibt  Waffen  vor  und  um  ES  (kakke  Sa  pdn  ES,  Sa 
siliirti  ES]  Rm.  130,  rv.  29,  Boissier,  DA  212),  eine  Waffe  steigt  hinter  ES  gegenüber  dem 
Palaste  des  Fingers  empor  (kakku  nltn  arki  ES  mihrit''  ekal  itbdni  etili  (DUL.DU) 
K.  3837,  obv.  9,  Boissier,  DA  45;  K.  8496,  rv.  1  CT  XXX,  pl.  13).  —  Der  Standort  ins* 
gesamt  gegen  die  Rückseite  von  ES  sichtbar  (manzazu  kalama  ana  arki  ES  sit-tab-ru 
Rm.  2,  103  Kol.  IV,  rv.  14,  Boissier  DA  16).  —  Der  Pfad  zweifach,  hinter  ES  gezeichnet 
(padanu  U-ma  ina  arki  ES  is-rit  CT  XX,  pl.  8,  16,  17;  pl.  17,  rv.  8,  9),  der  Pfad  hinter  ES 
gelegen  (fpjadaiiu  ina  arki  ES  Sakin  79-7-9,  27,  7  CT  XXX,  pl.  29).  —  Die  Spitze  von 
EU.  AS.  TE  liegt  hinter  ES  (AT . .  IS.  TE  arki  ES  ris-za  nadat  IV  R  34,  obv.  15,  King, 
Chronicles  II,  131).  —  Der  Pfad  zweifach,  die  Stätten  hinter  ES  gelegen  (padani/  II-ina 
Subäte  (KL.  KU-MES)  ina  arki  ES  Saknü  CT  XX,  pl.  13,  obv.  16). 

Als  Lesung  des  Ideogramms  hat  Boissier,  Div.  109,  115  und  in  Anschluss  an  ihn 
Jastrow,  II,  2272;  ZA  XX,  1 13  ff.  päntu  (vgl.  Br.  9077  ES=bdn/u)  angenommen.  Jastrow 
war  der  Meinung,  dass  bäntu  mit  pdmt  „Vorderfläche"  etymologisch  zusammenhänge  (vgl. 
Jensen,  KB  VI/i  562).  Dagegen  hat  Holma,  Körperteile  56  mit  Recht  darauf  hingewiesen, 
dass  ein  solcher  Zusammenhang  nicht  besteht,  da  der  erste  Radical  von  bäntn  nicht  /  ist, 
trotz  der  Schreibung  des  Wortes  in  den  Amarn  abriefen.  Jastrow 's  Deutung  päntu  als 
„Vorderfläche  der  Lebei"  wurde  hiermit  unwahrscheinlich.  Sie  ist  es  auch  deshalb,  weil  für 
ES  auch  noch  andere  Lesungen  in  Betracht  kommen.  So  lesen  wir  Virolleaud,  Istar  III, 
59:  ...  ba-a  ES  a-inu-tn  .  .  .  Der  Text  ist  arg  verstümmelt  und  ein  Zusammenhang  nicht 
erkennbar.  Da  sich  auch  sonst  in  astrologischen  Texten  erläuternde  Zitate  aus  Syllabaren 
finden,  wird  man  unsere  Stelle  ebenso  auffassen  dürfen1,  amütu,  das  in  den  Syllabaren  mit 
takaltu  kasä,  qirb/t/t  zusammengestellt  wird,  bezeichnet  wahrscheinlich  die  Eingeweide  oder 
einen  Teil  davon  (vgl.  Meissner,  MVAG  1905,  249;  Holma,  Körperteile  88  f.).  Welcher 
spezielle  Eingeweideteil  ES  (die  Lesung  amütu  vorausgesetzt)  sein  könnte,  ist  schwer  zu  ent= 
scheiden.  Man  könnte  an  einen  der  Wiederkäuermagen  denken  und  dafür  anführen,  dass  1.) 
ebenso  wie  vom  m'/r  fakalti  (TU)  auch  von  einem  när  ES  in  den  Texten  die  Rede  ist 
(CT  XX,  pl.  50,  21 ;  CT  XXX,  pl.  18,  83-1-18,  458,  Kol.  II,  3;  pl.  10,  K.  3843  etc.,  rv.  9;  Rm.  2, 
103,  Kol.  II,  20  Boissier,  DA  14),  dass  2.)  ES  die  Gallenblase  umschliesst  und  umgekehrt 
die  Gallenblase  ES,  dass  Standort  und  Pfad  sich  hinter  ÄS"  befinden  (dies  würde  gut  zu 
der  oben  erwähnten  Erscheinung  passen,  dass  ein  Teil  der  Wiederkäuermagen  an  der  Leber 
anliegt),  dass  3.)  ES  mit  einem  imsukku  verglichen  wird,  imsukku  erklärt  Boissier  wegen 
seines  Ideogramms  LM  Ton,  SU  katämu  „bedecken"  als  Deckel;  es  könnte  aber  auch  eben* 
sogut  „Krug,  Flasche"   bedeuten    und    auf    eine    solche    rundliche,    krugartige  Gestalt   könnte 


1  In  einer  kürzlich  erschienenen  Besprechung  Memnon  VI,  1961  weist  VVeidner  ebenfalls  auf  diese  Stelle 
hin  und  führt  "zugleich  aus  einem  unveröffentlichten  Vokabular  einen  weiteren  Beleg  für  ES  =  amütu  an. 
Demnach  wird  man  mit  einiger  Sicherheit  das  ES-tu  der  Sargonsomina  (u.  s  w.)  als  amütu'"  des  Sargon 
deuten  dürfen;  auch  die  Lesung  amütu  für  das  ES  in  den  Eingeweideschauabschnitten  gewinnt  dadurch  an 
Wahrscheinlichkeit. 
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schliesslich  auch  der  Vergleich  von  ES  mit  dem  iSku  eines  Rindes  führen.  —  Andrerseits 
lässt  sich  gegen  eine  solche  Auffassung  von  ES  1=  Magen)  einwenden,  dass  es  IV  l!  34, 
rv.  3,  10,  King,  Chronicles  II,  153,  heisst:  ES  II  ubänäte  iSi,  ebenso  CTXXX,  pL  22, 
K.  6268,  Kol.  I,  13;  DT  49,  Kol.  I,  obv.  11,  Boissier,  DA  248:  ES  manzaza  u  padana  iSi. 
Aus  diesen  Stellen  liegt  es  nicht  fern  zu  folgern,  dass  ES  irgendwie  mit  der  Leber  zu 
sammenhänge,  da  gesagt  wird,  es  habe  2  Finger,  einen  Standort  und  einen  Pfad.  Erscheinungen, 
die  uns  zunächst  nur  auf  der  Leber  begegnet  sind.  Da  aber  z.  B.  ubänu  <  I ' >  auch  bei 
anderen  Körperteilen  begegnet  (.  .  .  .  pa-pa-an  libbi-Su  U  nadidi  K.  9932,  11.  CTXXX. 
pl.  36),  wäre  die  Möglichkeit,  dass  manzazu  und  padanu  noch  auf  anderen  Organen,  als  auf 
der  Leber  vorkommen,  immerhin  denkbar.  ES  an  den  eben  genannten  Stellen  in  über« 
tragener  Bedeutung  als  amühl  Vorzeichen  aufzulassen  (man  vgl.  die  ähnliche  Bodeutungs= 
entwicklung  von  Seru,  tertu  und  Meissner.  OL/,  1911,  171  f.),  wozu  eine  Aussage,  wie: 
Summa  ina  ES  martu  damqat  CTXXX,  pl.  13,  Km.  480,  rv.  6,  ebenda  pl.  11.  K.  3946  etc., 
obv.  19,  führen  könnte,  ist  deshalb  nicht  wahrscheinlich,  weil  in  IV  R  34  Summa  ES  ein= 
mal  in  übertragener  Bedeutung,  einmal  konkret  (als  Körperteil)  aufgefasst  werden  müsste 
(vgl.  obv.  35  u.  rv.  3).  So  kann  derzeit  eine  sichere  Entscheidung  über  die  Bedeutung  von 
ES  nicht  getroffen  werden. 

GAR.  TAB.     Lesung  vielleicht  nasraptu. 

üeber  GAR.  TAB  handeln  ausführlich  CT  XX.  pl.  31-37.  38.  Fossey  hat  in  den 
Textes  relatifs  ä  la  Divination  diese  Tafeln  übersetzt '  und  ebenda  p.  36  ff.  Angaben  über 
GAR.  TAB  zusammengestellt,  vgl.  ferner  Boissier,  Divin.  109,  259:  .Jastrow.  Rel.  II.  3659, 
Meissner.  SAI  9280.  Neues  Material  über  GAR.  TAB  ist  nicht  viel  hinzugekommen:  wenn 
dto.  [=  ein  Finger?]    hinter    GAR.  TAB   liegt    (Summa   kimin-ma  •  arkt 

GAR.  TAB  Saknat  CT  XXVIII,  pl.  50,  rv.  15),  (irgendetwas)  nähert  sich  dem  GAR.  TAB 
(...  ma  GAR  .  TAB  irdi  Rm.  2,  253,  rv.  7,  CTXXX.  pl.  35),  in  der  Mitte  des  GAR.  TAB 
ein  Pfad  gelockert  (?)  (ina  qabalGAR.  TAB  padanu  uSSur  . . .  CTXXX.  pl.  1.  K.  3689  etc., 
rv.  23;  vgl.  CTXXX,  pl.  43,  Bu.  89-4-26,  171,7  zu  ergänzen  nach  CT  XX.  pl.  18,  16),  .  .  .  . 
Sakin-ma  manzaza  irdi*  SIR  NIN[f]  GAR.  TAB  padäni  (CT  XX  XI.  pl.  9.  Rm.  2,217,9 
Jastrow,  Rel.  II,  361  10  erklärt  GAR.  TAB  als  Leberpforte,  du  einerseits  das  Zeichen  TAB 
das  Abbild  der  Leberpforte  darstelle,  welche  auf  dem  Modell  CT  VI  (Abbildg.  1)  als  breites 
Band  erscheine,  andrerseits  sich  der  definitive  Beweis,  dass  GAR.  TAB  nur  (sie)  die  Leber= 
pforte  sein  könne,  sich  durch  das  aus  den  Texten  hervorgehende  Verhältnis  von  GAR.  TAB 
zu  anderen  (von  J.)  bereits  identifizierten  Leberbestandteilen  ergebe.  Dass  TAB  ein  Abbild 
der  Leberpforte  sei,  ist  nebst  anderen  Gründen  deshalb  nicht  möglich,  weil  die  Leberpforte 
kein  bandförmiges  Aussehen  hat,  das  „breite  Band"  auf  dem  Modell  CT  VI  ist  nicht  die 
Leberpforte,  sondern  der  Leber-  und  Gallenblasengang     3    XXXII  Inwieweit  aber  Termini 

der  Leberschau  schon  mit  Leberbestandteilen  sicher  identifiziert  sind,  kann  man  aus  den 
obigen  Darlegungen  ersehen.  So  kann  man  nur  mit  [Jngnad,  Babyloniaca  II.  27  1  '  die 
Identifikation  GAR.  'TAB  =  Leberpforte  als  „unsicher-  bezeichnen.  Dass  GAR.  TAB 
(die  Lesung  nasraplu  vorausgesetzt)  mit  nasraptu  „Schmelztiegel"  nichts  zu  tun  hat.  erscheint 
mir  sieher.  Hingegen  mochte  ich  nicht  so  sicher,  wie  Eolma,  Körperteile  159,  behaupten. 
es  von  den  bei  Peiser,  Baby]  Verträge,  XVII,  7  vorkommenden    '  zu  b 

RU.AS.  II.    (RU  kuss 

Die  Lesung  de-  Ideogramms  ist  nur  teilweise  bekannt,  aus  einer  Variante  (in  K  6283) 
zu  DT  19,  die  Boissier.  Divin.  661      anführt,  ergibt  sich  nämlich  für  die  Gruppe  AS   II: 


1  Vgl    Virolleaud,  Babyloniaca  I.  123  f, 

IV 


LI]  Einleitung 

des  Ideogramms  die  Lesung  kussü,  die  ja  auch  sonst  genügend  belegt  ist,  vgl.  Ungnad,  OLZ  VIII 
(1905),  451.  Die  folgenden  Angaben  über  RU.AS.  TE  finden  sich  in  den  Texten:  vorhanden 
(Sakin,  öfters,  ygl.Index),  2fach(vgl.  Index),  3 fach  (K.  59  etc.,  obv.  3,  Boissier,  DA  225),  los= 
gerissen  (nabalkut  K.  59  etc.,  obv.  2),  gespalten  (patir  K.  59  etc.,  obv.  1),  die  Spitze,  der  mittlere, 
untere  Teil  gespalten  (CT  XXX,  pl.  28,  K.  II 711, 10  ff.),  zerstossen  (?)  pa-rit  (Sit  f)  (vgl.Index), 
gegenüber  von  AT.. I.V.  TE  eine  Spaltung,  (mihrit*  RU.AS.  TE  GAB,  K.  59  etc.,  obv.  7), 
gegenüber  von  Rl  r.AS.  TE  VI  oder  VII  Spaltungen  (DT 49,  Kol.  I,  15,  Boissier,  DA  248).  -  Auf 
der  Spitze  eine  "Waffe  (ina  rSi  RU.AS.TE  kakku  sah,,  K.  6237,  32-34,  CT  XX,  pl.  15),  an  Stelle 
\  on  RU.  -  I.V.  TE  eine  Waffe  (Bu.  89-4-26,  299,  rv.  6,  CT  XXX,  pl.  45),  unterhalb  von  AT. .  IS  II 
eine  Waffe  (Saplänu  RU.AS.  TE  kakku.  K.  12072,  5,  6,  CT  XXX,  pl.  32),  auf  RU.AS.  TE 
eine  kleine  Waffe  (ina  RU.AS.TE  kakku  sih-ru  Sakin  K.  59  etc.,  obv.  5),  RU.AS.TE 
»endet  sich  zu  einer  Waffe  (RU.AS.TE  ana  kakki  itür  K.  12  072,2  ff.).  —  Auf  der  Spitze 
von  RU.AS.TE  liegt  ein  Finger  (Rm.  130,  obv.  28,  Boissier,  DA  210),  auf  RU.AS.TE 
liegt  ein  XE.GAR  (ina  RU.AS.TE  NE.  GAR  salin  K.  59  etc.,  obv.  47),  gegenüber 
der  Rückfläche  rechts  vom  Finger  erreicht  ein  Fuss  RU.  AS .  TE  i miliril''  sir  imna  ubäni 
Sipu  RU.  AS.  TE  ikSud  CT  XXX,  pl.  4,  rv.  12  (vgl.  11)).  —  Auf  Grund  dieser  Angaben  lässt 
sich  über  RU.  .  IS.  TE  nichts  Sicheres  aussagen.  Jastrow,  Rel.  II,  2977  vermutet  „Neben» 
ädern"  für  RU.AS.TE. 

.S'.  I  .  77.     Lesung  des  Ideogramms  noch  zweifelhaft. 

Da  SA.TI  IV  R  29,  17c  (Br.  3090)  durch  bämtu  erklärt  wird,  andrerseits  ein  ba-mat 
geschriebenes  Wort  in  den  Leberschautexten  u.  s.  begegnet,  haben  Boissier,  PSBA  XXV,  23, 
Jastrow,  Rel.  II,  28611,  Holma,  Körperteile  573  das  Ideogramm  SA  .  TI  durch  bamdtu,  resp. 
bämtu  wiedergegeben.  Boissier  liest  hingegen  jetzt  OLZ  (1908),  XI  459  u.  Babyloniaca  IV,  91 
qiditu.  Diese  Lesung  beruht  darauf,  dass  in  unseren  Texten  es  des  Oefteren  von  SA.  TAheisst 
eli  kubSi  iarkab  und  umgekehrt,  ebenso  auch  ki-di-ti  eli  kubSu,  kubSu  r/1  ki-di-ti  irkab 
(vgl.  S.  35,  Nachtr.  u.  Index).  Da  SA  auch  Ideogr.  für  gtdu(?)  f™  Sehne)  ist,  Meissner, 
SAI  10421,  könnte  dies  mit  Langdon,  Neubabylonische  Königsinschriften,  270,  eine  weitere 
Stütze  für  eine  Lesung  qiditu  sein.  Für  ganz  gesichert  halte  ich  diese  Lesung  nicht,  da  man 
eher  eine  Schreibung  gi-di-ti  als  die  konstante  ki-di-ti  erwartet. 

kakku,    Ideogr.   GTS. KU,  Waffe. 

Eine  der  häutigst  angeführten  Beobachtungen  bei  der  Eingeweideschau  ist  das  Vorkommen 
einer  „Waffe".  Eine  Waffe  wird  bei  den  verschiedensten  Leberteilen  konstatiert,  so  bei 
manzazu,  padanu,  MAS.  GAR  .TAB,  RU.AS.TE.  martu,  ni-ri,  seru,  DAG  AI.  u.  s.  w. 
Gemeint  sind  damit  anscheinend  Markierungen  auf  der  Leberoberfläche.  Eine  Anzahl  „Waffen" 
bezeichnete  man  mit  besonderen  Namen,  so:  kakku  ubikti  (CT  XXX,  pl.  2,  K.  3689  u.  s.  w., 
obv.  26  u.s.w.),  kakku  a-ri-du  (CT  XX,  pl.  48,  Kol.  IV,  11,  12,  14  u.  s.  w.),  kakku  a-rat-te-e 
(K.  20S6  u.s.w.,  Kol.  III,  10,  Boissier,  Div.  141),  kakku  eSüi  (CT XXXI,  pl.  28,  K.  187  u.s.w., 
obv.  10  u.s.w.),  kakku  ''istar  (CT  XXX,  pl.  32,  K.  7151,  3  u.  s.  w.),  kakku  uS-Si  (CT  XXX, 
pl.  2,  K.  3689  u.  s.  w.,  obv.  25),  kakku  barti  (CT  XX,  pl.  22,  Rm.  235,  Kol.  I,  rv.  6  u.  s.  w.), 
kakku  hi-bil  (CT  XXXI,  pl.  28,  K.  187  u.  s.  w.,  obv.  8),  kakku  lia-bil-ti  (K.  4003,  Boissier, 
Divin.  101,  7),  kakku  k,lis,i,,-ni  (CT  XXXI,  pl.  41,  K.  4074,  obv.  4;  K.  4074,  Boissier, 
Divin.  60.  3  u.s.w.),  kakku  luii/uu  libbi  (Rm.  88,  rv.  3  ff,  Boissier,  DA  218  u.s.w.)  kakku 
mag-Sa-ru  (CT  XX,  pl.  39,  III,  20),  kakku  nanduru  (CT  XXXI,  pl.  50,  K.  7997,  12,  15,  17  usw.), 
kakku  ri-si  (vgl.  S.  53  u.  Index),  kakku  aSidu  (CT  XXXI,  pl.  15,  K.  7929,  obv.  5),  kakku 
Sulmu  (CT  XX,  pl.  42.  33  u.  s.  w.).  kakku  ilSamaS  (CT  XXX,  pl.  23.  Bin.  2.  106.  obv.  1  u.  s.  w.), 
kakku  takte  (CT  XXXI,  pl.  29,  K.  187  u.s.w..  rv.  18),    kakku  tuS-Si  (CT  XX,  pl.  42,33).    - 


Die  Omina  1.1  1 1 

ßoissior,  Divin.  74  f.  u.  Jastrow,  Rel.11,2356  wollten   GTS. KU  durch  zi-bu  wii 

doch  hat  (Jngnad,  Babyloniaca  II,  265  f.,  die  für  diese  Lesung  vorgebrachten   Beweise  mit 

Recht  als  unzulänglich  erklärt 

SIT. 

Eine  recht  schwierige  und  noch  unklare  Bezeichnung  ist  SIT.  Das  Ideogramm  be= 
gegnet  in  den  Texten  in  verschiedenen  Zusammenhängen,  a)  Es  wird  von  einem  organi 
Teile  ausgesagt  dass  er  eh  SIT-MES-Sa(Su)  rabi  sei.  so  von  padanu  CT  XX,  pl.  27.  Kol.  II, 
K.  219,  14;  pl.  45,  26;  von  KAI.,  ebenda  pl.  45,  31;  von  der  Gallenblase  Sm.  235,  B  (Lenor 
mant  Nr.  90);  ('T  XX.  pl.  45,  36;  80-7-19,  295,  obv.  5,  CTXXX,  pl  50,  oder  es  beisst,  dass 
er  eli  SIT-MES-Sa  $ikir  sei  (Sm.  1365,CTXXXI,  pl.  25, 5 f.).  b  SIT  steht  in  Verbindung  mit 
irru  sähirütt  (SÄ.  NIGIN).  Vorher  steht  eine  Aussage  über  SÄ  .NIGIN  (ZI-MES  u 
GUR-MES  o.  ä,  siehe  Knudtzon  11,54  u.  vgl.  Index),  darauf  folgt  mit  einer  Zahlenai  . 
SIT.  XV  (o.  ä.)  SIT-Su-nu.  c)  Eine  Anzahl  von  Tafelbruchstücken  enthält  ausführliche 
Aussagen  über  SIT,  es  sind  dies  CT  XXXI,  pl.  27,  45,  48  f.  (vgl.  pl.  18)  u.  K.  3978  (unpubl.). 
Daraus  lässt  sich  Folgendes  entnehmen:  SIT  kann  doppelt  sein  ( K.  .'J>984,  rv.  6,  CT  XXXI. 
pl.  27),  es  gibt  ein  rechtes  und  ein  linkes  (S.  236,  obv.  7.  8  CT  XXXI.  pl.  45  u.  sonst),  die  S/T 
sitzen  aufeinander  auf  (ritkubu,  dazu  die  Erklärung:  SIT imnu  eli  Sa  Sumeliu  SIT Sumelu 
eli Sa  imnirakfibj,  K.  6720  etc.,  23,  CT  XXXI,  pl.  49),  es  kann  4-7  fach  sein  (K.  3984  rv.  7-11, 
CT  XXXI,  pl.  27),  ullus  sein  (K.  6720  etc..  11.  CT XXXI,  pl.  48),  „es  verlässt  seinen  Platz" 
ffSJ/T  maS-kän-Su  ezzib,  K.  3984,  obv.  3-6,  CTXXXI,  pl.  27),  das  rechte  und  linke  SIT 
sind  (miteinander)  verbunden,  so  dass  „ZwHlinge"  entstehen  (SIT 'imnu  u  Sumilu  it-lu-bu-ma 
taUla  nadü  K.  6720  etc..  25  CT  X  X  X  I.  pl.  19),  es  ist  gebogen  (kaniS  K.  3984,  obv.  11),  scbli 
fehlerhaft (lapit,  S. 236 obv. 7, 8,  CTXXXI,  pl. 45),  losgelöst  (nabalkut,  K.3984,  obv. 7, CTXXXI, 
pl.  27)  gelockert  (na-hi-ü  (TXX.  pl.  15.  21.  vgl.  24),  gespalten  (patir  K.  3984,  obv.  12  f. 
CTXXXI.  pl.  27),  gelockert  (?)  (Si-Si-ru  vgl.  Index),  tarik  (MI-  ,  ,  K.  3984,  obv.  8,  CT  XXXI. 
pl.  27).  Die  Vorderseiten  von  SIT  sind  breit  (SI-MES  rap-su,  dap-Su  K.  6720  etc.,  15, 
CTXXXI,  pl.  48:  Sm.  236,  obv.  3  f.  pl.  45).  das  Fleisch  von  Sil  wird  in  6  ki?ru  (geteilt? 
(Siru  Sa  SIT  imm  ina  VI  ki-is-ri  ?-?-?  K.  6720  etc.,  19,  CTXXXI,  pl.  49),  sein  Mund  ist 
wie  ein  „Knöchel"  breit  (vgl.  u.  S.  17),  wie  die  Schulter  eines  Schafes  ul-lu-us  (ktma  rap-- 
aStu  Su'i  uI-Ih-ks  (K.  6720  etc.,  13.  CTXXXI.  pl.  18),  vor  oder  in  der  Mitte  liegt  ein  Finger 
(ina  eli(libbi)  SIT  l '  nadi  K.  3984,  obv.  9,  10,  CT  XXXI,  pl.  27),  davor  liegt  ein  KAN-tum, 
es  wendet  sich  zu  einem  KAN-tum  (ina  eh  SIT  KAN-tum  nadat,  SIT  mm  KAN-tum 
itür.  ebenda,  obv.  17,  18),  davor  liegt  eine  Walle  (ebenda,  rv.  1  f.,  vgl.  rv.  4,  ein  BAR-tum 
fuSSurtum?,  ebenda  rv.  3),  an  Melle  eines  SIT  befindet  sich  ein  „Fuss"  (ina  aSar  SIT 
SSpu  Saknat,  ebenda,  obv.  14). 

Zu  a).     Dass  SIT  in   der  angeführten   Verbindung  minütu  zu  lesen,   ist  allgemein  an 
erkannt,  die  Phrase  bedeutet,  dass  das  betreffende  Organ   übernormal  gross  oder  klein  sei 
Xu  b).    Da  eine  Zahlangabe  ohne  den   Zusatz   SIT  bei   SÄ. NIGIN   sich    äusserst    häufig 
findet  (s.u.),  läge  es  nahe,   SIT  einfach  minütu  zu  lesen,  also:  wenn  die  SA.  NIGIN  sich 
so  und  so   verhalten,    15  (o.  ä.     ihre   Anzahl.-     Doch    ist    diese    A  von    SIT  nicht 

zulässig,  da  von  ebendenselben  SIT  der  SA. NIGIN  etwas  anderes  ausgesagt  wird,  das  mit 
der  Fassung  als  minütu  unverträglich  ist.      Wir  lesen  nämlich  '  T  XX,  pl.  16,57  u.  K   59 
rv.  36  (Boissier,  DA  231):    SÄ. NIGIN  ina  SIT-MES-Su-nu  lip-pa  Sa  mt  (A)    [oder: 
•Sa-a  zu  lesen?]  ub-lu-ni;   die  Aussage  ist  noch  unklar,  doch  ist  wenigstens  soviel 
sieher.  dass  ..tragen-  oder  „bringen"  nicht  von  minüh  werden  kann.     Wenn  auch 

die  jetzt  hautig  belegte  Verbindung  SIT-MES  LAL-MES  (vg).  Index  u.  Hu.  89-4-26,  171. 
obv.18,    i  1'  XXX.   p]    i:',:    K    3943,  obv.  6,  21  11.   CTXXX    p     I  -'.  217,  obv.  11. 
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CT XXXI,  pl. 9),  die  auch  schon  Knudtzon  zur  Ablehnung  der  Lesung  minütu  veranlasste, 
sich  zur  Not  als:  die  Maße.  Proportionen1  fmz'näti,  vgl.  Holma,  Körperteile  3)  sind  schlecht, 
wenig  entwickelt  (LAZ.=  matü)  erklären  Hesse,  so  spricht  doch  das  Nr.  9,  rv.  11  u.  Kn.  1, 
rv.  14  vorkommende  /..//.-/.*-  gegen  eine  solche  Auffassung.  —  Zu  c).  Ob  die  hier  ange= 
führten  Stellen  über  SIT  mit  den  bei  S.  I .  N1GIN  erwähnten  zusammenzustellen  sind,  scheint 
nicht  ganz  sicher.  Ks  kann  übrigens  zweifelhaft  sein,  ob  SIT  überhaupt  auf  der  Leber  zu 
suchen  ist,  von  dem  SIT  der  SA  .N1GIN  ist  es  selbstverständlich  klar,  dass  es  nichts  mit 
der  Leber  zu  tun  hat,  aber  auch  an  den  anderen  Stellen  ist  die  Beziehung  zur  Leber  nicht 
ohne  weiteres  ersichtlich.  Man  vgl.  besonders  CT  XXXI,  pl.  48,  K.  6720  etc.  ergänzt  durch 
K.  3978  [unpubl.].  6 f.:  ina  VI-ta-.a-an  KAK-ti  Sa  imni  u  Sumeli  SIT-MES  /k-kal-l/t-f/'t-iua 
ist/t  päu  SIT-MES  ana  päu  rapaSii]  Vl-ta-a-an  KAK-h  Sa  imni  u  sumeli  ta-man-nu.s 
Wie  dem  auch  sei,  vorläufig  lässt  sich  von  SI T  nur  sagen,  dass  wir  nicht  einmal  die  Lesung 
des  Ideogramms  wissen.  Holma,  Körperteile  121,  schlägt  dafür  die  Lesung  rittu  vor. 
Ueberblickt  man  aber  das  durch  die  neuen  Texte  in  CT  XXX,  XXXI  bekannt  gewordene 
Material,  so  scheinen  die  Aussagen  dort  keineswegs  eine  Auffassung  als  rittu  zu  befürworten 
(vgl.  7 fach,  aufeinanderreitend,  hat  einen  „Mund").  Immerhin  wird  man  diesen  Vergleichen  und 
krausen  Gedankengängen  nicht  allzuviel  Wert  beilegen  dürfen,  schwerer  fällt  schon  ins  Gewicht, 
dass  rittu  fem.  ist,  Sil  in  den  neuen  Texten  aber  durchwegs  als  mask.  behandelt  wird.  Nun 
kommt  es  ja  wohl  vor,  dass  die  Genusregeln  nicht  immer  beobachtet  werden  (s.  o.  S.  XLV),  man 
würde  aber  zu  mindestens  erwarten,  dass  es  wenigstens  promiscue  als  mask.  u.  fem.  behandelt 
wird.  Gänzlich  unhaltbar  ist  Jastrow's  Lesung  SIT  =  kirbannu  „innere  Fläche  der  Leber", 
die  darauf  beruht,  dass  einerseits  in  unseren  Texten  ein  kiribannu  belegt  ist,  andererseits  bei 
Br.  5969  ein  SIT  kirbannu  begegnet.  Nun  bat  aber,  wie  aus  dem  bei  Br.  hinzugefügten 
Zitat  zu  ersehen  ist,  dieses  kirbannu,  von  Delitzsch  mit  ,,Darbringung",  von  Jensen  bei 
Küchler,  Med.  125  mit  ,, Klumpen"  übersetzt,  nicht  das  Mindeste  mit  kirib,  kirim  „Mitte"  zu 
tun.  Auch  die  zur  weiteren  Stütze  vorgebrachte  Uebersetzung  der  Stelle  CT  XX,  pl.  39,  III,  9: 
SIT  innnt  pü-Su  kima  kur-sin-ni  rapis  mit:   kima  kur-bä-ni  rapiS,  ist  abzulehnen. 

kaskasu  Ideogr.  KAK.  ZAG  .  GA. 

Die  Lesung  des  Ideogramms  verdanken  wir  Boissier,  Div.  56,  der  sie  aus  dem  Ver= 
gleich  von  Nbd.  Konst.  XI,  34  mit  VR  63  B,  30  erschloss.  Jastrow  II,  262 2  möchte  in  k.  den 
Leberegel  *  sehen.  J.'s  Annahme  beruht  eigentlich  nur  auf  der  Stelle  Nbd.  Konst.  u.  VR  63  B, 
wo  er  kaskasu  ina  qabli-Su  paliS  mit  „ein  Leberigel  hat  sich  in  deren  Mitte  (=  Rückfläche 
der  Leber)  durchgebohrt"  übersetzt.  Nach  dem  Sprachgebrauch  der  Omina  (vgl.  uhän  kabitti 
qablitu  iSid-za  nSSurj  kann  sich  das  qabli-su  aber  nur  auf  kaskasu  beziehen,  es  ist  demnach 


1  Ebenso  könnte  man  mit  minäti  auskommen  in  K.  6720  etc.,  obv.  5:  ina  Hb  hii  SIT-MES  h  KAK- 
MES-ti  SAO.US-[MES  sakniij  „wenn  im  Inneren  des  Schafes  die  Maße  und  Bildungen  (?)  beständig  (ge- 
wöhnlich, normal)  sind ;  in  ebendemselben  Texte  begegnet  auch  SIT  und  minütu  nebeneinander  9  f. :  istet'1  KAK-ti 
sa  imni  ana  mi-na-at  SIT-MES  SAO-US-MES  etiq'*-ma,  „eine  .Bildung'*')  der  rechten  Seite  die  Zahlen 
der  normalen  SIT  überschreitet"    [ebenso  auch  in  K.  3978  unpubl.]. 

2  Der  Wechsel  von  LAL-is  (ab)  Xr.  9,  rv.  11  mit  LAI.-is  Kn.  1,  rv.  14  zeigt,  dass  der  dritte  Radikal  s 
ist,  also  LAL  kaum  taräsu,  wie  Knudtzon  annahm,  sondern  eher  rakäsu,   Meissner,  SAI  11286. 

3  Vgl.  auch  noch  K.  3978  [unpubl.],  Kol.  II,  17  f.:  summa  TAK-ma  SlT-MES  a[na  pdnij-ka  5Sru  ia 
eli  esmseri  rak-bfu]  il-ti  is-da-at  KAK-ti  sa  imni  u  sumeli  rak-su  SIT-MES  MU-[ni]f,  eine  Stelle,  die 
vielleicht  für  die  Bestimmung  der  Bedeutung  von  SIT  von  gewisser  Wichtigkeit  ist. 

4  Die  sogenannten  Leberegel  sind  Plattenwürmer  mit  zwei  Saugnäpfen,  die  in  den  Gallengängen, 
namentlich  der  Weidschafe,  häufig  vorkommen,  dieselben  verstopfen  und  durch  Verhinderung  des  Gallen  = 
abfluBses  zur  Entzündung  bringen  (sogen.  Leberfäulnis).  Die  Parasiten  haben  die  Gestalt  eines  Kürbiskernes 
und  werden  2-3  cm  gross.    [Mitteilung  von  Prof.  Sudhoff.J 
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zu  übersetzen:  „kaskasu  in  seiner  Mitte  durchlöchert  ist".     Zudem  sprechen  die  weiter  unten 

angeführten  Stellen  keineswegs  für  Leberegel.  Vor  allem  sei  hervorgehoben,  'lass  es  noch 
zweifelhaft  ist,  ob  kaskasu  auf  der  Leber  zu  suchen  ist.  kaskasu  ist  jedenfalls  mit  kasäsu 
..kauen"  zusammenzustellen.  Messerschmidt  hat  deshalb,  Inschrift  der  Stele  Xabunaids  MV  Ali  I 
1898)  69  f.  unser  Wort  mit  „Zahn"  übersetzen  wollen.  Langdon,  Neubabylon.  Iv  - 
inschriften  3111  will  das  Wort  mit  syr.  kaskäsa  (d.  b.  kuskäsä?)  zusammenstellen,  das  als  cartilago 
(Knorpel),  pars  ossium  medullosa,  quae  mandi  possit  erklärt  wird,  das  aber  Nestle  bei  Smith- 
Lewis,  Stud.  sinaitic,  III.  p.  Villi  (vgl.  Brockelmann,  Lex.  Syr.  Nachtrag)  als  verschrieben 
aus  bushäsä  ansieht.  Zu  beachten  ist  jedenfalls,  dass  ein  Wort  miiubu.  dessen  Bedeutung 
..Zahn"  feststeht,  in  unseren  Texten  begegnet.  Nr.  139,  obv.  11:  K.  6785,  5,  CTXXX,  pl.  11; 
Km.   2.   217,  12.   CTXXXI,   pl.  iL    Sm.  236,   rv.  2  ff.  CTXXXI,   pl.  45;    K.  3978  [unpubl.J. 

Aussagen  über  kaskasu.  k.  ist  mächtig  fka-bit,  K.  8325,  obv.  12.  CT  XXXI.  pl.  44; 
CT  XX.  pl.  14,  Kol.  I,  HM.  k.  glänzt  (e-bi  oder  ellu,  vgl.  Index),  hat  2  Köpfe  (II  qaqqadäte, 
K.  6597,  Boissier.  Div.  94),  ist  klein  wie  a-gar-gar  (ktma  a-gar-gar  sihir  K.  4136, 
Boissier,  Div.  94).  —  k.  ist  defekt  (hi-si-ir.  hu-us-sur,  K.  3982,  Boissier.  Div.  95,  17; 
K.  (1766,  rv.  7,  CT  XX.  pl.  16),  rechts  zerdrückt  (?),  links  losgelöst  (82-5-22,  500,  rv.  1 8  I  T  X  XXI. 
pl.  25,  vgl.  Nr.  129.  obv.  3).  rechts  und  links  losgelöst  (na-bar-kut  CT  XX,  pl.  45,  17. 
vgl.  Index),  rechts  (links,  rechts  und  links)  gespalten  (K.  3982,  Boissier,  Div.  95.  13.  14,  15), 
sein  Kopf  zerstossen  frel-su  sa-bit  K.  8325,  obv.  6,  CTXXXI.  pl.  44),  in  seiner  Mitte  durchs 
gebohrt  (VR  63  B.  Kol.  II,  30,  vgl.  oben),  in  seiner  ..Vulva-  gebogen  ina  SAL.LA-su  kanis" 
Nr.  138,  obv.  13).  —  k.  wendet  sich  zu  einer  Sehne  hin  (ana  '■■'"  gidifS^  1/  ilur  ".  K.  4136  etc., 
Boissier,  Div.  94),  ist  mit  Fett  bedeckt  (lipü  (NI .  LU)  a-rim   K.  6597,  Boissier,    l)i\    91). 

irru  sähirüti    Ideogr.  S.  I  .  NIGIN  Gedärme. 

Die  Deutung  von  SA .  NIGIN  verdanken  wir  Jensen,  KB  VI  i  |",i;  Jastrow, 
Rel.  IL  256  wollte  die  Verbindung  als  Schlinggewebe  auf  der  Leber  deuten,  womit  die  Aus= 
läufer  der  Gallengänge  (anatomisch  richtiger  müsste  es  heissen:  die  in  der  Leberpforte  gelegenen 
Galh-ng'inge)  gemeint  sein  sollten.  Doch  ist  diese  Ansicht  nicht  haltbar,  wie  die  Belegstellen 
über  SA  .  NIGIN  zeigen,  vgl.  Holma,  Körperteile  83  ff.  und  besonders  sti  ff.  Unrichtig 
ist  Langdon's  Annahme,  dass  mit  SA  .NIGIN  „Quartiere"  auf  der  Leberfläche  gemeint 
seien,  worunter  er  ..gewundene  Kanäle"  der  Leber  verstanden  haben  will.  (Neubabyl.  Köi 
inschriften,  266  Anm.).  Dass  die  irru  sähirüti  die  Gedärme  sein  müssen,  hat  Holma  a  0 
gezeigt,  ich  möchte  zum  Ueberfluss  noch  auf  zwei  bisher  nicht  beachtete  Punkte  aufmerksam 
machen.  Es  wird  in  den  Texten  manchmal  von  den  irru  sähirüti  gesagt:  ZI-MES u  GUR- 
MES.  was  mit:  „vidi  erheben  und  zurückgehen"  zu  ül>er>etzen  ist.  Diese  Aussage  passt  nun 
vortrefflich  zu  den  bei  den  Gedärmen  eines  eröffneten  Ter.-  zu  beobachtenden  Zuckungen  '. 
Andrerseits  wird  ausgesagt,  dass  die  irru  sähirüti  mit  IM  gefüllt  sind.  Da  IM  in  unseren 
Texten  üäru  „Luft"  zu  lesen  ist  (vgl.  oben  S.  XLI f.),  so  stimmt  dies  wieder  ganz  gut  mit  der 
Gleichsetzung  von  irru  sähirüti  mit  Gedärmen.  Die  häufigste  Untersuchung,  die  der  bäru 
bei  den  Gedärmen  zu  machen  pflegt,  ist  die,  um  ihre  Anzahl  festzustellen;  nach  welchem 
Prinzip  dies  geschah,  wissen  wir  nicht,  ihre  Zahl  wird  von  5 — 20  und  höher  hinauf  angegeben2 


1  Prof.  Baum  bemerkt  hierzu:  Zucken  und  wormförmige  Bewegungen  dei  Gedärme  von  Tieren  kann 
man  dann  beobachten,  wenn  die  Gedärme  direkt  nach  dein  Teten  der  Tiere  durch  Eröffnen  der  Bauchhöhle 
freigelegt  werden.     Diese  Beobachtung  beweist,  dass  du-  Tier  kurze  Zeil  nach  dem  Tode  geöffnet  wurde 

'  I>as  Aussehen  und  die  Zahl  der  Darmschlingen  variiert  nicht  wesentlich  Mitteilung  ron  Prof.  Raum  , 
Wie  diese  Zahlung  erfolgte,  mag  vielleicht  ein  Vergleich  mit  gewissen  altitalinchen  Weihegescbenken  »er 
anschaulichen.  Prof.  Sudhoff  verweist  mich  auf  die  Abbildungen  hei  Stieda,  Anatomisches  über aJütalische 
WeihegeschenkeiMerkel-Boneit,  Anatom.  Hefte  lö/,),  TL  III  u.  IV,  bei  H  ollfinder,  Medizin  u.  t'lastik  1 1 1-1  IS, 


LVI  Einleitung 

(vgl.  K.  3670,  Boissier,  Div.  93  und  den  Index).  Man  beobachtet  die  Bewegung  der  Gedärme, 
ob  sie  „gehen"  (al-kn-it  CT  XX,  pl.  39,  Kol.  III,  2),  „miteinander  hinaufsteigen"  (itti  a-ha-mes 
e-te-el-h^ü  Nr.  106,  obv.  11),  „sich  erheben  und  zurückkehren"  (Zl-MES  u  GUR-MES, 
Kn.  1.  rv.  23:  Nr.  21,  rv.  13;  Nr.. 130,  rv.  1).  Man  beobachtet  Defekte,  ob  die  Gedärme  „weg; 
genommen"  (KAR.MES  CT  XX,  pl.  50,  6),  „losgerissen"  (na-ah-su,  K.  4007,  Boissier, 
Div.  93,  8),  „gelockert  und  geteilt"  (si-h'-ru  u  par-su  CT  XX,  pl.  45,  19),  „abgerissen"  (nabah 
kutit  K.  59  etc.,  rv.  30,  Boissier,  DA  231),  (salhu  Nr.  122,  obv.  11)  sind.  Man  beobachtet 
Aufblähungen  (hu-un-rm-qu  K.  6204,  Boissier,  Div.  92,  7),  Füllungen  mit  verschiedenen 
Substanzen,  wie  Blut,  Luft,  Kräutern,  ü-mu-tu,  ü-sid-tum,  n-gar-gar  K.  6204,  Boissier,  Div.  92, 
Hoima,  a.  a.  0.)  Die  Lage  zu  anderen  Organen  wird  untersucht,  es  wird  konstatiert,  dass 
sie  den  Magen  (kar-Su),  den  Mutterleib  (Si-si-tu),  die  Lenden  (hinsu)  umgeben.  (Boissier, 
Div.  92,  12,  10,  11).  Man  sieht  nach,  ob  sie  mit  Fett  (lipü)  bedeckt  sind  (K.  6204,  Boissier, 
Div.  92,  8)  oder  auf  ihren  SIT  sich  etwas  befindet  (ina  SIT-MES-su-un  lip-pa  Sa  A  itb-ht- 
i/i  (lip (etc.) -pa-Sa-a?)  CT  XX,  pl.  46,  57,  vgl.  S.  LIII).  Man  spricht  von  einem  Palast  der  Ge= 
därme,  stellt  fest,  ob  dort  eine  überflüssige  Darmschlinge  sich  befindet  (ina  ikal  SA  .  NIGIN 
ir-ni  at-ru  it-tab-H  K.  8272,  Boissier,  Div.  87,  4).  —  Nicht  recht  klar  ist  der  Ausdruck 
um-mat  SA  .NIGIN  (K.  6483,  Boissier,  Div.  88). 


3.  Historischer  Ueberblick. 

Die  den  Anfragen  an  bamas  zugehörigen  Fragmente  stammen  gleich  den  schon  von 
Knudtzon  veröffentlichten  Stücken  aus  der  Regierungszeit  der  Könige  Asarhaddon  und 
Asurbanipal,  die  erhaltenen  Leberschauberichte  hingegen  nur  aus  der  Regierung  des  letzt» 
genannten  Königs.  Die  historischen  Ergebnisse  aus  dem  neuen  Material  sind  gering.  Die 
Anordnung  der  Texte  ist  im  allgemeinen  eine  chronologische,  d.  h.  die  Texte  aus  der  Zeit 
Asarhaddons  gehen  denen  aus  der  Zeit  Asurbanipals  voran.  Innerhalb  der  beiden  Gruppen 
ist  eine  genauere  chronologische  Ordnung  nur  bei  den  Asurbanipaltexten  (Leberschauberichten) 
eingehalten,  wo  dies  durch  die  genaue  Datierung  nach  Eponymen  ermöglicht  war,  bei  den 
Asarhaddontexten  ist  auf  dieses  Prinzip  nur  insofern  Rücksicht  genommen  worden,  als  die 
den  letzten  Regierungsjahren  des  Königs  zugehörigen  Texte  betreffs  der  Ernennung  von 
Würdenträgern  den  Beschluss  bilden.  Im  Uebrigen  sind  diese  Texte,  die  ja  meist  schon  von 
Knudtzon  veröffentlichte  Texte  ergänzen,  nicht  chronologisch,  sondern  in  derselben  Reihen= 
folge,  wie  bei  jenem  angeführt.  Die  Schwierigkeiten,  die  einer  chronologisch  richtigen  An= 
Ordnung  der  in  die  Regierung  Asarhaddons  fallenden  Unternehmungen  entgegenstehen,  sind 
ja  bekannt.  In  den  Annalen  (Prisrn.  A-f-C,  B)  sind  die  Feldzüge  weder  nach  den  Eponymen 
noch  nach  ihrer  Reihenfolge  bezeichnet,  in  der  babylonischen  Chronik  sind  die  auf  die  vier 
ersten  Regierungsjahre  bezüglichen  Notizen  zum  Teil  verstümmelt,  die  übrigen  Angaben,  so 
wichtig  sie  auch  sind,  nicht  so  ausführlich  gehalten,  dass  sich  daraus  nähere  Umstände  und 
Daten  entnehmen  Hessen. 

Asarhaddons  Regierung  (681-669)  war  ein  fortwährender  Krieg,  im  Osten,  Nordosten  und 
Norden  gegen  die  andrängenden  arischen  Völker  und  gegen  Elam,  im  Westen  gegen  die 
phönizischen  Städte  und  Aegypten,  in  Assyrien  selbst  zu  Anfang  seiner  Regierung  und  gegen 
Ende,  als  er  die  Thronfolge  zu  regeln    trachtete.      Nicht  alle  diese  Kämpfe  finden  in  den  er= 


vgl.  ferner  Sudhoff,  Zeitschrift  für  Balneologie  V,  1912  (Sept.).  Die  Abbildungen  geben  tönerne  Weihe= 
gesehenke  wieder,  die  den  eröffneten  menschlichen  Rumpf  dai stellen  sollen.  Lunge,  Herz  und  Eingeweides 
teile,  wie  die  Leber,  sind  schematisch  angedeutet,  die  Gedärme  aber  durch  5-7  auseinandergezogene  Schlingen. 
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lmltenon  Bruchstücken  der  „Anfragen"  ihren  Wiederhall.  Die  erhaltenen  stücke  betreffen 
hauptsächlich  das  Vordrängen  der  arischen  Völkerschaften  gegen  die  Grenzen  Assyriens,  der 
Meder,  Skythen,  Gimiräer,  anderseits  die  Expeditionen  Asarhaddons  nach  dorn  Westen  und 
die    mit    den    aegyptischen    Zügen     und    der    Regelung    der   Thronfolge    in    Zusammenhang 

stellenden  Ereignisse. 

Als  der  Sohn  der  Niqä1  (Kn.  101)  mit  kräftiger  Hand  die  Empörung2,  die  nach  dei 
Ermordung  seines  Vaters  ausgebrochen  war.  niedergeschlagen  hatte  ;.  galt  es  zunächst  Babj 
lonien,  wo  Nabü-zer-kenis'-lls'ir,  ein  Sohn  Marduk-apal-iddin's  den  Thron  usurpiert  hatte, 
zurückzugewinnen.  Dies  geschah  im  ersten  Regierungsjahre  des  Königs.  Ins  zweite  Jahr 
des  Königs  verlegte  man  nach  einer  früheren  Annahme  Wmcklers  einen  angeblichen 
Kimmeriereinlall '.  Diese  auf  einer  unrichtigen  Ergänzung  einer  Stelle  der  babylonischen 
Chronik  beruhende  Annahme  hat  schon  Knudtzon,  II,  67  als  unrichtig  erwiesen.  Ins  nächst« 
folgende  oder  ins  vierte  Regierungsjahr  des  Königs  fallt  die  Expedition  nach  Sidon;  die  Stadt 
wurde  erobert  und  im  Jahre  darauf  ihr  König,  der  sich  mit  Sanduarri,  König  von  Kuudi 
und  Sisü,  verbündet  hatte,  hingerichtet  (Prisma  A  C,  I,  L0  ff.,  baby  Ion.  Chronik,  IV,  3  ff.).  Von 
allen  diesen  Ereignissen  berichten  die  erhaltenen  Biuchstücke  der  Anfragen  nichts,  es  sei  denn. 
dass  vielleicht  Kn.  109,  obv.  11,  ein  stark  verstümmelter  Text,  der  in  nicht  erkennbarem  Zu« 
sammenhange  amSl si-du-un-iia-a-a  a'"ei  tnu-us-ra-a-n  eru.dmt.  in  <h<  .  '.<  u 
In  gleicher  Weise  ist  die  Eroberung  Sippars  durch  Humanaldas  im  Jahre  675  in  den  Texten 
nicht  erwähnt.  Im  seihen  Jahre  und  im  Jahre  darauf  fand  die  erste  Unternehmung  Asar 
haddons  gegen  Aegypten  statt,  auf  diese  erste  ergebnislose  aegyptische  Expedition  '■  bezieht  sich 
anscheinend  keine  der  Anfragen. 

Um    diese    Zeit    werden     die    verschiedenen    Kämpfe    Asarhaddons     mit    <\cn    Gimirai 
(Kimmeriem)    und    Iskuzai    (Skythen)    anzusetzen11   sein,    die    wahrscheinlich    einige   Jahre    an= 


1  RT  XX,  Scheil,  Notes  etc.  no.  XXXVIII,  8  nennt  eine  Naqta  Lt  d  biti  des  Sin  (ES)- AS  (DIL). 
Meissner,  MVAG  VIII  (1903),  I,  13  möchte  den  Namen  zu  Sin-ahffie-erba /  ergänzen.  Nach  Scheit  BT 
XXVI  28»  fehlt  nach  Ä8  nichts. 

3  Der  zur  Thronfolge  bestimmto  Sohn  scheint  nach  Johns  ADD  201,  obv.  5,  Arad-''NinIil  gewesen 
zu  sein.  Dhorrne,  Revue  biblique  VII  (1910),  5'iO  möclite  ihn  mit  ~~'-  :N  identifizieren.  Wir  kennen 
noch  die  Namen  anderer  Söhne  Asarhaddons,  vgl.  Seheil.   RT XXVI,  27. 

3  Ueber  den  Verlauf  des  Aufstandes  berichtet  bekanntlich  III  II  15,  lli  und  ein  verwandter  Berliner 
Text  (in  Uebersetzung  bei  Ungnad,  Texte  und  Bilder,   hr.sgb.  von  (I  ressmann,  S.  122  f.).     Entweder  nimmt 

man  an,  dass  Asarhaddon  zur  Zeit  der  Ermordung   Bich  jenseits  des  Taurus  befunden  habe  (11 mel,  Ge= 

schichte,  (iS'.t;  Tiele,  (iesdiichie,  .'io'.i.  :!_'l  f.,  3  11  f.i,  oder  dass  er  von  Babylon  aus  gegen  die  Aufständigen 
gezogen  sei.  (Winckler,  Untersuchungen,  10',  11;  Geschichte,  258  t  ZA  II,  392;  AOF  II  l  ff.,  59;  Maspero, 
Histoire,  III,  347 ';  Dhorme,  Revue  bibl.  1911,  199).  Letztere  Annahme  beruht  darauf,  dass  man  mit 
Pinches'  auf  Grund  des  PSBA  1883,  p.  14  abgedruckten  Textes  vermutet.  Asarhaddon  sei  zu  Li ib 
seines  Vaters  Regent  in  Babylon  gewesen.  Die  betreffende  Inschrift  steht  auf  einem  Löwenkopf,  gefunden 
laut  Pinches  Angabe  (this  paper  was  a  sborl  description  oi  Mr.  ßassaui's  tatest  discoveries  a(  Abu  Habba) 
in  Si]>par.  Der  nur  in  Uebersetzung  mitgeteilte  Text  lautet  Sennacherib,  king  of  mullitudes  ....  Esar= 
haddon  bis  son  ....  Alle  weitgehenden  Schlüsse  aus  diesem  verstümmelten  ["exte,  der  meine-  Wissens  nicht 
im   i  Iriginal   publiziert   wurde,  erscheinen  gewagt. 

4  Es  ist  bedauerlich,  dass  l'rä-ek,  Geschichte  der  Meder  und  Perser  I.  117,  diesen  allen  Irrtum 
noch  immer  fortschleppt. 

6  Vgl.  Winckler,    Untersuchungen,  9ü  ff. ;  AOF  II,  8  ff. 

6  Dhorme,  Revue  biblique  VIII  (1911),  205e  setzt  die  Kämpfe  mit  den  Kimmeriem  zwischen  dem 
ersten  ägyptischen  Feldzug  und  dem  zweiten,  da  aul  dem  Prisma  A  r  die  BeBiegnng  dei  Qirumiräer  nach 
dem   ersten   Feldzug  angeführt   sei.       Doch   bleibt   zu    bedenken,    das  Inung    dor    Ereignisse    in 

Prisma  A   ;  C  keine  chronologische  ist,  da  z.  B.  die  Besiegung  des   Kai  -ir.  die  nach  der  baylon.' 

Chronik  111,39  im  ersten  Jahre  Asarhaddons  stattfand,  erst  nach  der  Eroberung  Sidons  (Ü77  6i  erzählt   wird. 
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dauerten.  (Prisma  A+C  II,  6  f.,  vgl.  Prisma  B  III,  1  f.  und  ZA,  II,  299  ff.  K.  2671,  Winckler, 
AOF  I,  523).  Diese  Völker  sind  allem  Anschein  nach  aus  Europa  über  den  Kaukasus  ge= 
kommen,  der  eine  Teil,  die  Gimiräer1,  wurden  unter  einem  ihrer  Anführer,  Teuspa,  in  Hubusna2 
geschlagen  (Prisma  A+C,  II  6  ff.)  und  nach  Kleinasien  abgedrängt,  der  andere  Teil,  die  Pskuzai, 
siedelten  sich  zunächst  im  Gebiete  des  Urmiasees  an.  Die  Gimiräer  erscheinen  in  den  Anfragen 
nie  allein  aufgezählt,  sondern  immer  nur  zusammen  mit  anderen  nördlichen,  resp.  nordöstlichen 
Völkern,  Mannäern,  Sapardäern,  Medern.  Zu  Beginn  der  Aufzählung  werden  öfters  zwei 
Führer  der  gegen  Assyrien  gerichteten  Völkerbewegung  namentlich  angeführt,  Kastarit3,  der 
Stadtherr  von  Karkassi,  und  Dusanni,  der  Sapardäer.  Doch  ist  es  kaum  richtig  von  einer 
förmlichen  Koalition4  aller  dieser  Völker  gegen  Assyrien  zu  sprechen.5  Die  Anfragen  beziehen 
sich  nur  darauf,  ob  von  dem  einen  oder  anderen  Volke  den  Assyriern  Gefahr  drohen  werde. 
Aus  den  Anfragen  kann  man  nun  über  Kastarit  und  die  mit  ihm  genannten  Völker 
ungefähr  Folgendes  entnehmen.  Die  Städte  Kisassu"  und  U-si-si(?)  (Kn.  1,  Kn.  6)  werden 
von  ihnen  bedroht,  ebenso  auch  die  Stadt  Karibti  (Nr.  1  der  Ausgabe).  Letztere  scheint  ein 
vorgeschobener  assyrischer  Wachposten  gewesen  zu  sein,  der  nach  Nr.  1,  obv.  3,  durch  assy* 
rische  Truppen  verstärkt  werden  soll,  damit  er  den  befürchteten  Angriff  besser  aushalten  könne. 
Eine  Stadt  Su-ba  ...  ist  ebenfalls  in  Gefahr  von  Kastarit  eingenommen  zu  werden  (Nr.  8 
der  Ausgabe),  in  diesem  Falle  scheint  Kastarit  tatsächlich  Führer  verschiedener  Stammes* 
kontingente  gewesen  zu  sein,  da  „von  den  Kriegern  der  Mannäer,  Gimiräer,  soviel  ihrer  mit 
ihm"  (8,  rv.  7)  die  Bede  ist.  Die  angeführten  Tafeln  zeigen  die  Assyrer  in  der  Defensive, 
ihre  Lage  scheint  keine  sehr  günstige  gewesen  zu  sein.  Auch  in  Fällen,  wie  in  Nr.  7  der 
Ausgabe,  wo  ein  Vorrücken  assyrischer  Truppen  über  den  Pass  der  Stadt  Sandu  stattfindet, 
gilt  dies  nur  zur  Verteidigung  des  bedrohten  Gebietes  der  Stadt  Kilman,  während  andrerseits 
Asarhaddon  für  das  Schicksal  einer  ins  Gebiet  von  Karkassi  abgesandten  Expedition,  die  unter 
Führung  von  Statthaltern  vielleicht  zur  Pferderequisition  ausgezogen  war,  Befürchtungen  hegt 
(Nr.  14  der  Ausgabe,  der  Name  Kastarits  ist  übrigens  dabei  nicht  genannt).  Eine  Expedition 
gegen  Kastarit  scheint  auch  Kn.  4  zu  erwähnen.  Kastarit  wirbt  Anhänger  zum  Kampfe  gegen 
Assyrien,  er  bemüht  sich  den  Mederfürsten  Mamiatarsu  (Kn.  2)  für  sich  zu  gewinnen7,  so  dass 
Asarhaddon  schon  dessen  Anschluss  befürchtet,  in  Nr.  13  der  Ausgabe  handelt  es  sich  wahr* 
scheiulich  auch  um  eine  Aufforderung  zum  Kampfe  gegen  Assyrien.  Andrerseits  sucht  Asar= 
haddon  mit  Kastarit  zu  verhandeln ;  einige  der  Tafeln  geben  der  Besorgnis  über  das  Schicksal 
eines  an  Kastarit  abgesandten  Boten  Ausdruck  (Nr.  3,  12  der  Ausgabe,  vgl.  Nr.  6  und  Kn.  9). 


Dass  diese  Kämpfe  vor  673  stattgefunden  haben,    ist  daraus   zu  entnehmen,    dass   sie  auf  Prisma  B,    das  in 
diesem  Jahre  abgeschlossen  wurde,  erwähnt  werden  (vgl.  auch  Dhorme,  a.  a.  Ü.). 

1  Winckler,  Geschichte,  268  ff.;  AOF  I  484  ff.;  KAT3  100  f.  —  E.  Meyer,  Geschichte»,  II,  457; 
Maspero,  Histoire  III,  342.  —  Rogers,  A  history  of  Babylonia  II,  233  f.  —  Pr&sek,  Geschichte  I,  112  £f. 
(In  vielen  Punkten  zu  verbessern).  —    Olmstead,  Western  Asia,  155  f.   usw. 

2  Zur  Lage  von  Hubusna,   vgl.  Jensen,  Hetiter  und  Armenier  115  f.;   Tiele,  Geschichte  334. 

3  Dhorme,  Conferences  de  Saint-Etienne  1911,  91,  hält  den  Namen  für  identisch  mit  Hasatriti  der 
Bisutuninsehrift. 

4  Dhorme,  Conferences  de  Saint-Etienne  (Paris  1911),  91,  meint,  dass  Skythen,  Mannäer,  Meder,  d.  h. 
die  ganze  arische  Gruppe  an  der  assyro-medischen  Grenze,  sich  dem  Befehle  Kastarits  unterworfen  hätten. 
Das  ist  wohl  eine  zu  weitgehende  Annahme,  denn  neben  Kastarit  erscheint  ebenso  Dusanni,  der  Sapardäer, 
genannt.  Auch  Präsek,  Geschichte  118,  überschätzt  die  Stellung  KastaritB.  Damit  soll  nicht  geleugnet 
werden,  dass  K.  eine  bedeutende  Rolle  im  Kampfe  gegen  Assyrien  spielte. 

6  Die  Aufzählung  lautet  gewöhnlich  Kastarit  oder  die  Gimiräer  oder  die  Mannäer  oder  die  Meder, 
vgl.  S.  4  zu  Z.  0  f. 

6  Zur  Lage  vgl.  Billerbeck,   Sandschak  Suleimania  98;    Maspero,   Histoire  III,  353. 

7  Vgl.  Streck,  ZA  XV,  320. 
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Weniger  ausführlich  sind  die  Nachrichten  über  die  Iskuzai.  Sie  treten  im  Gebiete  von  Man 
auf,  unternehmen  Streifzüge  an  die  assyrische  Grenze.  Kn.  35  berichtet  von  ihrem  Zuge  von 
Hubuskia1  nach  Harrania-  und  Anisu.  Die  lskuziier  treten  den  von  Bft-Käri  ins  modische 
Gebiet  abgesandten  assyrischen  Truppen,  die  Pferde  zu  requirieren  hatten,  feindlich  entgegen 
(Nr.  20  der  Ausgabe,  vgl.  vielleicht  Nr.  19).  Nach  Kn.  30  scheinen  diese  feindlichen  Scharen 
unter  einem  namentlich  angeführten  Anführer  zu  stehen  (vgl.  rv.  3),  ein  heftiger  Angriff  von 
ihrer  Seite  auf  die  Truppen  aus  Bit-Kän  wird  befürchtet  (vgl.  r\.  ti  tibu  Sihfu  (GUD.UD 
Sa  liiniittiiiix).  Die  Iäkuzäer  oder  wenigstens  ein  Teil  von  ihnen  wurden  später  für  die 
assyrische  Partei  gewonnen,  Bartatua  (IlQOTod-vag) 5  ..Kenig  von  Lkiiza"  wirbt  um  eine  Tochter 
Asarhaddons  (Kn.  29,  als  Nr.  16  in  ergänzter  Gestalt  hier  wieder  veröffentlicht,  vgl.  Kn.80u.  87) 
und  Asarhaddon  war  anscheinend  politisch  klug  genug  diese  Bitte  nicht  abzuschlagen  und 
gab  sich  der  Hoffnung  hin,  dass  Bartatua  nun  ..die  Eide  bewahren  und  Jegliches,  was  für 
Asarhaddon  gut  sei.  tun  weide".  —  Die  Sapardäer  erscheinen  unter  ihrem  Anführer  Dusanni 
in  Nr.  4  u.  7  als  Bedroher  von  Grenzstädten,  ihr  Gebiet  scheint  (später?)  wenigstens  teilweise 
unter  assyrischen  Statthaltern  zu  stehen  (Kn.  30,  obv.  2  f.). 

Von  den  mit  den  Gimiräern  und  Sapardäern  zusammengenannten  Mannäern  geben  die 
anfragen  Einzelheiten  ihrer  Kämpfe  mit  Assyrien6.  Die  Grenzfestung  Dür-aEnlil  war  in  ihre 
Hände  gefallen  und  sollte  wieder  zurückerobert  werden  (Kn.  19,  vgl.  Kn.  20),  in  Nr.  10  der 
Ausgabe  war  vielleicht  auch  von  derselben  Festung  die  Rede.  Die  Stadt  Sarru-iqbi  wird  von 
ihnen  bedroht  (Kn.  19).  Auf  ihrem  Gebiete  befinden  sich  iskuzäische  Scharen,  die  gegen 
risches  Gebiet  vordringen  (Kn.  35  s.  o.).  Mannäer  sind  im  Stande  eine  nach  dem  Gebiet  der 
Stadt  Siris7  entsandte  Truppenabteilung  anzugreiten  (Kn.  43).  Mannäer  oder  Gimiräer  sind  als 
mögliche  Angreifer  einer  assyrischen  Expedition  hingestellt  (Nr.  22  der  Ausgabe),  die  nach 
dem  Lande  Kukkumä.  nach  der  Stadt  Ramadäni  und  bis  zum  Lande  Upri  (falls  Arn  zu  lesen, 
kennte  vielleicht  der  Ariername  darin  enthalten  sein)  entsandt  winde.  Mannäer  und  Gimmiräer 
sind  einem   nach  Hubuäkia  entsandten  Boten  gefährlich.     (Kn.  38.) 

Prisma  A  +  C,  IV,  8  ff.  berichtet  von  den  Erfolgen,  die  Asarhaddon  gegen  die  Bieder 
errungen  haben  will*.  Seit  unter  Salmanasar  III  (860-825)  zuerst  die  Meder  aufgetaucht 
waren",  hatten  alle  Assyrerkönige  mehr  oder  minder  bedeutende  Kampfe  mit  ihnen  geführt  Mit 
dem  Bericht  des  Prismas  über  die  modische  Expedition  berührt  sich,  wie  sehen  Knudtzon  gesellen 
hat  (11,127).    eine   Anfrage  (Kn.  33)  insofern,    als  darin   wahrscheinlich   das   Land   Patusarra10 


1  Gegend  zwischen  oberem  Zab  und  dem  Tigris.   Streck.  ZA   XIV,  1531b 
a  Zur  Lage  vgl.  Streck,  ZA   XV,  LT.'.e 

3  Knudtzon  ergänzt,  da  ein  us  folgt,  im  Hinblick  auf  Hubuskia  den  Namen  zu  Anisus[kiaJ.  Diese 
Ergänzung,  die  auch  in  die  Literatur  (Maspero,  Histoire  III.  I531)  übergegangen  ist,  erscheint  mir  nicht 
ganz  einwandsfrei.    Vgl.  A-ni-su,   Harper,  Letters  II.  173,  obv.  6,  8,  Name  einer  Stadt   von  Kirchu. 

4  So  ist  statt  Knudtzon's  xi-bu  qardu  zu  lesen,  man  vgl.  Nr.  26  der  Ausgabe,  obv.  9  .  .  .  si-ili-lu  ia 
limuttim  ana  muhhi-su-nu  i-sak-ka-na.  Die  von  mir  gegebenen  Spuren  vor  Hhtu  dürften  Dicht  ganz  richtig 
sein,  statt  ik  Se  ina  ist  vielmehr  [ZJI-bu  zu  lesen,     Rv.  7  von   Kn.  30  ist  zu   le  Ml  iäallalu. 

6  Win  ekler,    AOF  I,  488. 

'    Vgl.  Streck,  ZA  XIV,   134  ff.    —    Leber  die  Lage  des  Königreichs  Man  vgl.  noch  Honuie 
schichte  698,  713;  Winckler,  Geschichte  200;   Billerbeck.  BA  III.  189;    Belck,  Verhandl.  Berl,  Anthro» 
polog.  Gesellschaft  1894,  479. 

7  Zur  Luge  der  Stadt  vgl.  Streck,  ZA  XV.  308.  Knudtzon's  Annahme,  dasa  dei  Name  identisch 
sei  mit   Se-ri--c  bei  Tigl.  IM.  I,  .'.  11.  weist  St.  zurück. 

-  Vgl.  streck.  ZA  XV.  862  ff.;    Rost,  Untersuchungen  B7ff. 

Winckler,  Intersuchungen   109,  vgl    KU 
10  Vgl.  Lenormant.    Lettre«  assyriologiquee  67  ff.;    Tielc,   Geschieht)     148     Sachau,   ZA  Jü 
M  aspero  .  Histoire  348. 
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erwähnt  war.  Der  Text,  der  hier  durch  ein  neues  Bruchstück  ergänzt,  nochmals  vorgelegt 
wird  (Nr.  21),  scheint  auch  ebenso,  wie  das  Prisma  die  Mederfürsten  Sitirparna  und  Eparna  1 
erwähnt  zu  haben.  Denn  auf  dem  neuen  Bruchstücke  lesen  wir  obv.  11  den  Namen  Eparna's, 
leider  in  nicht  erkennbarem  Zusammenhange;  möglich  wäre,  dass  er  Bestandteil  eines  Gau= 
namen  etwa  Bit-Eparna  bildete.  Meder  erscheinen  neben  den  Gimiräern,  Mannäern  aufgezählt 
(Nr.  4  der  Ausgabe  bei  Kn.  öfters),  einmal  auch  in  der  Schreibung  mat-a-a,  Nr.  14  der  Ausgabe, 
obv.  6 2.  In  diesem  Zusammenhange  sei  auch  dos  in  Nr.  38  der  Ausgabe  belegten  Landes* 
namens  Par(ud)-su-vas(bar)  gedacht,  der  wohl  mit  dem  Sanh.  Cyl.  V.  31  erwähnten  Namen  des 
Landes  Par-su-as  identisch 3  ist.  Im  genannten  Texte  ist  davon  die  Rede,  dass  Gimiräer  oder 
andere  Völkerschaften  nach  Parsuas  ausziehen  und  dann  vielleicht  weiter  nach  Bit-Hamban  4, 
es  scheint  auch  ein  Ueberfall  auf  assyrische  Truppen  befürchtet  zu  werden. 

Ebenso  wie  Asarhaddon  an  der  Ost-  und  Nordostgrenze  seines  Reiches  fortwährend  zu 
kämpfen  hatte,  so  blieben  ihm  auch  Kämpfe  im  Norden  und  Nordwesten  nicht  erspart.  Von 
den  Kämpfen  mit  Ursa  von  Urartu,  der  nach  Kn.  48  mit  seinen  Bundesgenossen  gegen  die 
Städte  Bümu  und  Kullameri5  und  das  Land  Supria  zu  ziehen  im  Begriffe  ist6,  erfahren 
wir  aus  den  neuen  Bruchstücken  nichts  weiteres.  Hingegen  haben  sich  einige  kleinere  Stücke 
zu  den  von  Mugallu  handelnden  Texten  (Kn.  54-57)  hinzugefunden.  Mugallu's  Kampf  gegen 
Assyrien  ist  erfolgreich  verlaufen7.  Er  erobert  zunächst  Malatia,  Kn.  55  berichtet  von 
seiner  Festsetzung  im  Gebiete  dieser  Stadt  und  den  Versuchen  assyrischer  Truppen,  ihn  zu 
vertreiben.  Dass  dies  nicht  gelungen,  zeigen  andere  Tafeln,  auf  denen  Mugallu  den  Zusatz 
""" '  müida-ai  führt,  den  er  im  erwähnten  Texte  noch  nicht  hat.  Igkallu,  König  von  Tabal. 
bietet  ihm  sein  Bündnis  an  oder  ersucht  um  seinen  Schutz  (Kn.  56  a).  Mugallu  ergreift  die 
Offensive  gegen  Assyrien.  Nach  einer  ergänzten  Tafel  (Nr.  29  der  Ausgabe)  bietet  er  „gewaltige, 
mächtige  Truppen"  auf  und  ist  im  Begriffe,  eine  assyrische  Heeresabteilung,  die  eine  seiner 
Festungen  Si .  .  .  .  belagerte,  zu  überfallen.  Auf  dem  Bruchstücke  war  der  Name  des  assy= 
rischen  Heerführers  genannt,  ist  aber  nur  zum  Teil  erhalten,  nämlich  Man-ni-ki-i .  .8  (ebenso  auch 
auf  Nr.  31,  ob.  5).  Mugallu  hat  nach  Begründung  seiner  Macht  den  Kampf  mit  Assyrien 
aufgegeben,  Kn.  54,  entsendet  er  einen  Boten  zur  Ablegung  der  Eide9  (sa bat  ade,  obv.  3), 
Asurbanipal  rühmt  sich  Rassam  (Cyl.  II,  68  ff.),  dass  Mugallu  ihm  gehuldigt10. 


1  Lenormant,    Lettres  assyriologiques  66  f. ;    Rost,    Untersuchungen  1 1 1 a ;    Streck,   ZA  XV  3623. 

-  Die  Frage,  ob  mat-a-a  (=  Meder)  zu  lesen,  oder  ob  •""' Ai,  dürfte  wohl  im  ersteren  Sinne  zu  ent- 
scheiden sein,  trotz  Johns,  AJSL  XXII,  229,  wie  die  schon  von  Knudtzon  II,  186  aus  Kn.  75,  obv.  3 
herangezogene  Schreibung  uia-ta-a-a  beweist,  vgl.  noch  dieselbe  Schreibung  in  Harper,  Letters  1008,  obv.  3 
und  die  bei  Präsek,  Geschichte  I,  166  angeführten  Stellen. 

3  Vgl.  dazu  Schrader,  Keilinschriften  und  Geschichtsforschung  163 ff.  Präsek,  Geschichte  I,  183  ff. 
Zu  Parsua  vgl.  Streck,  ZA  XV,  308  fl. 

4  Zur  Lage  vgl.  Streck,  ZA  XV,  322  ff. 
s  Vgl.  Streck,  ZA  XIV,  167. 

6  Winckler,  AOF  II,  46  ff. 

7  Winckler,  AOF  II,  125  ff. 

b  Ergänzung  ungewiss,  683  führt  die  Eponymeuliste  einen  Mannu-ki-Adad  an,  doch  dürfte  dieser  für 
unsere  Zeit  ca.  674  kaum  in  Betracht  kommen.  Einen  Mannu-ki-sarru  setzt  Johns  ins  Jahr  666  (vgl.  unten). 
Aus  den  Briefen  kennen  wir  einen  Mannu-ki-a'ninua,  Harper,  Letters  II,  126-129,  der  Statthalter  gewesen 
zu  sein  scheint,  chronologisch  aber  nicht  genau  zu  fixieren  ist. 

9  Zur  Datierung  dieser  Urkunde  vgl.  Winckler  AOF  II,  127,  der  sie  in  die  Zeit  Asurbanipals  setzen 
möchte.     Datierung  unsicher. 

10  Auch  die  zeitgenössische  Orakel-  und  Briefliteratur  nennt  den  Namen  des  Königs.  So  gibt  in  einem 
unveröffentlichten  Orakel  die  Gottheit  dem  König  die  dunkle  Verheissung:  E-gi-ib  Sa  '»mu-gal-lu  a-bar-rim. 
Harper,  Letters  VI,  629,  rv.  6  ff.  verspricht  ein  unbekannter  Astrolog  dem  König  die  Gefangennahme 
Mugallu's. 
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Im  Jahre  671  wurde  die  zweite  ägyptische  Expedition  unternommen,  von  den  näheren 
Umständen,  die  sie  veranlassten,  Abfall  des  Ba'al  von  Tyrus,  erfahren  wir  aus  den  Anfragen 
nichts.  Auf  diesen  zweiten  Zug  bezieht  sich,  wie  schon  Knudtzon  gesehen  hat.  Nr.  66 
seiner  Ausgabe  eine  Anfrage,  ob  Asarhaddou  gegen  Tarqu  von  Aegypten  ziehen  solle  und 
ob  er  nach  erfolgreichem  Kampfe  glücklich  heimkehren  werde.  Auch  Kn.  70  u.  71  (=  Nr.  41 
der  Ausgabe)  gehören  in  diese  Zeit,  die  Texte  betreffen  den  Ausgang  eines  etwaigen  Kampfes 
der  Aegypter  gegen  Asarhaddon  bei  der  Stadt  Askalon.  Der  Verlauf  des  Kampfes,  auf  den 
die  Anfragen  nicht  nähet'  eingehen,  ist  aus  der  bahvlcmischon  Chronik  (IV,  23  ff.)  und  aus 
der  Sendschirliinschrift  bekannt. 

Nach  der  Beendigung  des  aegyptischen  Feldzuges  begannen  in  Assyrien  (ti70)  die  inneren 
Schwierigkeiten  und  Wirren,  veranlasst  durch  die  Regelung  der  Thronfolge  durch  Asarhaddon  '. 
Im  Zusammenhange  mit  diesen  Wirren  stehen  eine  Anzahl  Tafeln,  Nr.  46-62  der  Ausgabe. 
welche,  wie  die  schon  von  Knudtzon  veröffentlichten,  die  Anfrage  an  Samas  richten,  ob  ein 
zu  ernennender  Beamter  gegen  Asarhaddon  (oder  gegen  Asarhaddon  und  Asurbanipal)  einen 
Aufstand  erregen  werde.  Der  ausführlichste  Text  dieser  Art  ist  Nr.  44  der  Ausgabe,  der 
vielleicht  den  letzten  Monaten  der  Regierung  Asarhaddons  angehört  (vgl.  S.  70.)  önter  den 
feindlichen  Völkern  tauchen  neben  Kuschiten  und  Aegyptern  auch  zwei  unbekannte  Namen 
auf,  Pilpatäer  und  Sabuqäer.  Die  zeitgenössische  Briefliteratur  nimmt  auf  diese  Ereignisse 
auch  indirekt  Bezug,  indem  sie  ziemlich  häufig  von  der  Vornahme  zahlreicher  Beeidigungen 
spricht,  durch  welche  die  Assyrer  und  Babylonier  zur  Anerkennung  der  Thronfolge  ver= 
pflichtet  werden  sollten. 

Zu  Beginn  des  Jahres  669  machte  sich  der  König  auf  den  Weg  nach  Aegypten,  Asur-- 
hanipal  als  designierten  Thronerben  in  Assyrien  zurücklassend.  Aul  diesen  dritten  ägyptischen 
Zug  möchte  ich  die  Anfrage  Nr.  36  der  Ausgabe  beziehen.  Die  Situation  scheint  folgende 
zu  sein:  der  assyrische  Feldherr  Sa-Nabü-Sü  befindet  sich  in  Aegypten  (oder  auf  dem  Zuge 
dahin),  die  Kleinkönige  Aegyptens  Sarru-lü-da-ri  und  Necho(?)  haben  sieh  „gegen  ihn"  (d.  h. 
Asarhaddon,  vgl.  obv.  10)  versündigt,  man  ist  anscheinend  um  das  Schicksal  des  Feldherrn 
besorgt.  Der  Text  ist  trotz  seines  lückenhaften  Zustandes  deshalb  nicht  uninteressant,  weil 
er  zum  erstenmal  den  Namen  des  nach  Aegypten  entsandten  Feldherrn  nennt.  Sa-Nabü-SU, 
derselbe  Mann,  der  auch  in   Nr.  34  der  Ausgabe  und   Kn.  38  genannt  ist,   gegen  den    Kn.  57) 


1  Es  kann  leider  hier  nicht  auf  die  Vorgänge  bei  der  Regelung  der  Thronfolge  näher  eingegangen 
werden.  Nur  soviel  sei  hervorgehoben:  nach  Kn.  107  war  zunächst  Sin-iddin-aplu  als  Nachfolger  bestimmt, 
da  angefragt  wird,  ob  er  ins  bit-ridüti  eingeführt  werden  soll.  Von  diesem  Prinzen  hören  wir  in  der  Folge* 
zeit  nichts  weiter.  Aus  dem  Rassamcyl.  (Kol.  I,  11  ff.)  wissen  wir,  dass  Asurbanipal  an  einem  iL'.  Ijjar  ins  bit- 
ridiiti  eingeführt  wurde.  Viel  diskutiert  ist  die  Frage,  in  welchem  Jahre  dies  geschah,  vgl.  G.Smith,  Epo= 
nymenkanon  163-165;  Tiele,  Geschichte  361,  369;  Bommel,  Geschichte  Assyr,  u  Babyl,  694;  Winckler, 
Geschichte  272,  AUF  I,  415  ff.;  Maspero,  III,  380  u.  Aiim.  2.  Einen  Anhaltspunkt  für  den  Termin  ante  quem 
der  Einführung  könnte  uns  ADD  477  [K.  448]  geben  (vgl.  Godbey,  AJ8L  XXII,  673),  «<>  Funktionäre  des 
mär  sarri  und  de«  m.ir  sarri  babili  erwähnt  werden.  Leider  ist  das  Datum  der  Urkunde  -'hr  \.  i-iumnielt. 
King  hatte  auf  meine  Bitte  die  Freundlichkeit  mir  folgende  Auskunft  zu  geben  (Postkarte  v,.m  20./VII]  1912 
„The  traces  of  the  Date  are  verv  sligbt,  John--  restoration  of  [in  Keilschrift]  lim-nu 

The  slight  traces  actually  read:  [Keilschrift].    From  the  traces unAisur  appeara  in  have  been  the  epo 

nym's  name".  Ein  Eponym,  mit  Assur  im  Namen  ist  in  Asarhaddons  Regierung  nicht  beleg)  Man  nimmt 
gewöhnlich  an,  d:iss  dem  älteren  Samai-sum-ukln  (Harper,  Letters870,  vgl.  Meissner,  MVAG  IV  ls,  n  . 
Johnston,  JAOS  XXV,  79  ff.)  die  Herrschaft  über  das  ganze  Reich  zugedacht  war  und  erst  auf  Drängen 
der  assyrischen  Partei  Asurbanipal  zum  Nachfolger  bestimmt  wurde,  während  Asarhaddon  Babylon  für  Hamas - 
-um-ukin  noch  retten  konnte  (Winckler,  AOF I,  11".  ff.);  auffällig  ist,  dass  in  manchen  Briefen  Harper, 
Letten*  I,  24;  IV,  439;  VI,  594  Bamaa-sum-ukin  ohne  Titel  erscheint  neben  dem  mär  sarri,  das  konnte  muri 
mii  Godbey,  AJSL  XXII,  65   dahin  auslegen,  du-  Asurbanipal  zunächst  allein  Thronfolger  gi 
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ein  Angriff  von  Seite  Mugallu's  befürchtet  wird  und  der  (Nr.  9  der  Ausgabe  =  Kn.  17)  zur 
Eroberung  der  Stadt  Amul  zieht.  l  Da  im  Texte  von  der  „Sünde"  der  Könige  die  Eede  ist, 
Asarhaddon  nach  dem  ergebnislosen  Verlauf  des  ersten  Feldzuges  erst  nach  dem  zweiten, 
Könige,  Statthalter  für  sich  verpflichten,  resp.  einsetzen  konnte  (Asarhaddon,  Sendschirli  Rv.  47  ff.), 
so  dürfte  der  Text  in  die  Zeit  des  Beginnes  des  dritten  Feldzuges  fallen.  Denn  Smith, 
History  of  Asurbanipal  41  ff.  (KB  II,  162  ff.)  ist  von  der  Verletzung  der  Eide  von  Seiten  des 
Ni-ik-ku-u  und  des  Sarru-lu-da-ri  die  Rede  und  diese  zwei  Könige  sind  auch  in  unserem 
Texte  genannt. 

Als  am  10.  Arachsamna  Asarhaddon  auf  dem  Zuge  nach  Aegypten  gestorben  war,  be= 
stiegen  Asurbanipal  in  Assyrien  und  Samas-sum-ukin  in  Babylon  den  Thron  (Babyl.Chron.IV,33). 
In  die  Zeit  kurz  nach  dem  Ableben  Asarhaddons  fällt  der  von  Waterman,  AJSL,  XXIX,  9 
veröffentlichte  Text  83-1-18,  45,  eine  feierliche  Eidesformel,  worin  Zakütu 2,  die  Mutter  Asar= 
haddons,  Samas-äum-ukin,  den  aliu  talimu  des  Asurbanipal  und  Kamas-mitu-uballit,  die 
übrigen  ([ri-ih]-te)  Brüder  und  die  Grossen  Assyriens  zur  Treue  gegen  Asurbanipal,  König 
von  Assyrien,  verpflichtet.  Nach  Kn.  149  befindet  sich  am  23.  Nisan  des  Eponymats  des 
Marilarim  (668)  Marduk  noch  in  Assur  und  es  wird  angefragt,  ob  Sama§-sum-ukin  mit  ihm 
nach  Babylon  ziehen  solle.  Deshalb  ist  Samas-sum-ukin  in  der  genannten  Eidesurkunde 
offiziell  noch  nicht  als  König  bezeichnet.  Im  Ijjar  des  res  sarriiti*  von  Samas-gum-ukin 
trafen  Bei  und  die  Götter  von  Akkad  aus  Assur  in  Babylon  ein  (Babyl.  Chron.  IV,  34), 
Asurbanipal  rühmt  sich  diese  Zurückführung  durchgeführt  zu  haben.4 

Die  ersten  Jahre  der  Regierung  von  Samas-sum-ukin  sind  bekanntlich  in  Eintracht  mit 
seinem  Bruder  verlaufen.  Aus  dieser  Zeit  stammen  zwei  Briefe  des  Königs  an  Asurbanipal, 
Harper,  Letters,  IV,  428  und  VIII,  809,  der  erstere  betrifft  eine  Affaire  eines  gewissen 
Sin-balatsu-iqbi.  Im  Eponymat  des  Asur-dür-usur  brach  nun  der  Aufstand  los.  Die  Annalen 
berichten  darüber  an  den  genügend  bekannten  Stellen  (Kol.  III,  70  ff.),  dass  Samas-sum-ukin 
die  Leute  von  Akkad,  Kaldu,  Aramu,  Elam  auf  seine  Seite  gebracht  und  Asurbanipal  an  der 
Darbringung  von  Opfern  verhindert  habe.  Die  genaue  Fixierung  der  einzelnen  Episoden  des 
Kampfes  wird  uns  durch  die  Leberschauberichte  erleichtert,  die  genau  nach  Eponymen  datiert 


1  Ich  verstehe  nicht,  wie  Präsek,  Geschichte  I,  118  behaupten  kann,  dass  Sa-nabü-sü  mit  Kastarit 
vor  der  Stadt  Amul  eine  Unterredung  gehabt  habe. 

2  Ueber  ihre  Identität  mit  Nikä  vgl.  Meissner,  MVAG  VII,   12  ff.,   zuletzt  Waterman,    a.  a.  O.  29. 

3  Vgl.  Winckler,  Untersuchungen  136  f.,  Geschichte  336:  Knudtzon  II,  69';  Sanda,  MVAG  VII,  88; 
Johns,  PSBA  XXVII,  92  ff.      Ich  nehme  mit  Knudtzon  u.  A.  667  als  erstes  palü  Warnas -sum-ukin's  an. 

4  Vgl.  die  bei  Lehmann,  Samassumukin  I,  43'  angeführten  Texte  und  ferner  noch  K.  1794, 
Kol.  X,  19  f.  (S.A.Smith,  Keilschrifttexte  Asurb.  II,  19.  Z.  19  ist  zu  Anfang  "  BU  zu  lesen.  Lands-- 
berger).  Im  merkwürdigen  Gegensatz  zu  dieser  Aussage  Asurbanipals  steht  die  Steintafel  -  Inschrift 
Asarhaddons,  Keilschrifttexte  aus  Assur  I,  Nr.  7ü,  Rv.  18  ff.  Sollte  der  Bericht  den  Ereignissen  voraus 
geeilt  sein?  Dass  scbon  Asarhaddon  die  Rückführung  der  Gotter  beabsichtigt,  ist  aus  Kn.  106  und 
vielleicht  aus  Kn.  104  und  105,  Texte,  die  auch  schon  Winckler,  Berlin,  philol.  Wochenschrift  21,  662  auf  die 
Rückführung  der  Mardukstatue  bezogen  hat,  zu  ersehen.  Nachdem  in  Kn.  106  Asarhaddon  und  das  pappnh 
Marduks  erwähnt  sind  (Knudtzon's  Ergänzungen  sind  unsicher)  uud  der  Text  sich  allem  Anschein  nach  auf 
dieselben  Vorgänge  wie  Kn.  104,  105  bezieht,  so  könnten  auch  die  beiden  letztgenannten  Texte  noch  zu  Leb= 
zeiten  Asarhaddons  abgefasst  sein  Asarhaddon  würde  dann  angefragt  haben,  ob  im  folgenden  Jahre  {sattu 
eribtu  vgl.  unten  S.  14)  d.  h.  668  Marduk  von  Assur  nach  Babel  ziehen  solle  (104,  2 ff.)  Möglich  ist  aber 
immerhin,  dass  Kn.  104,  105  schon  in  eine  Zeit  nach  Arachsamna  669  fallen. 

6  In  Harpers  Briefcorpus  finden  sich  ferner  noch  drei  von  einem  Samas-sum-ukin  herrührende  Briefe 
(V  534 — 536),  die  Godbey  AJSL  XXII,  72  als  an  Asarhaddon  gerichtet  ansieht.  Xach  dem  Inhalte  und 
der  Grussformel  zweier  Briefe  zu  schliessen,  der  dritte  ist  gänzlich  verstümmelt,  ist  der  Absender  mit  dem 
Bruder  Asurbanipals  nicht  identisch. 
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uns  zugleich  wichtige  Anhaltspunkte  zur  Berstellung1  der  nach  667  abgebrochenen  Eponymen« 
liste  bieten.  Da  zu  diesem  Zwecke  die  Urkunden  schon  von  Johns  herangezogen  wu 
begnüge  ich  mich  mit  einer  kurzen  Uebersicht.  In  den  Leberschauberichten  findel  sich  eine 
Anzahl  von  Urkunden,  die  teils  nach  einem  Eponym  Ud-gab,  teils  uach  einem  Eponym  Sa-gab 
datiert  sind.  Man  hat  immer  ohne  weiteres  angenommen  (G.  Smith,  Bezold,  Johns),  dass 
die  Namen  identisch  sind,  obwohl  die  Gleichung  schwer  zu  beweisen  i>t.  Die  Sachi 
nicht  so  einfach  wie  G.  Smith,  durch  das  Gewicht  der  sachlichen  Gründe  bewogen,  annahm 
(History  of  Asurbanipal,  187),  indem  er  UD  einfach  mit  sa  umschrieb,  bloss  Delitzsch  hatte 
schon  AL2,  919  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Variante  ÜD-gab  zu  Sa-gab  in  III  R  1.  übersah 
aber  dabei  die  von  G.Smith  1S71  veröffentlichten  Omentexte.  Die  Sache  erschwert  sich 
noch  dadurch,  dass  sich  zur  Schreibung  UD-gab  eine  Glosse  findet,  über  (JD  steht  nämlich 
Nr.  114,  rv.  3  anscheinend  aistar  ganz  nach  Art  wie  sich  eine  Glosse  zu  ''(HS  .  SIR  beim 
Namen  Samas-sum-ukins  findet.  Trotzdem  lassen  sich  keine  sachlichen  Gründe  dafür  anführen, 
dass  beide  Schreibungen  als  zwei  verschiedene  Namen  aufzufassen  sind.  Das  Eponyma! 
UD-gab  fällt  nach  dem  Inhalt  der  Omenberichte  innerhalb  der  Regierungszeit  des  Sainas- 
sum-ukin.  Nun  hat  Johns,  wie  ich  glaube  mit  guten  Gründen,  die  Eponymenreihen 
bis  649  festgelegt.  Bis  zum  Jahr"  666  ist  die  Reihenfolge  der  Eponymen  durch  den  Canon 
gesichert.  Die  auf  II  R  69,  Nr.  3,  Kol.  5  veröffentlichten  zehn  Namen  nämlich  Sa-Nabü-su, 
Labasi.  Jlilkiramu,  Amiänu,  Asurnasir,  Asurilai,  Asurdürusur,  Sagabbu,  Bel-harrän-äadüa, 
Ahi-ilai  müssen  ebenfalls  nach  den  Omenberichten  in  die  Regierungszeit  \<m  Sama§-§um-ukin 
fallen,  und  zwar  gehören  die  vier  letzten  Namen  dem  Ende  der  Regienmi;  des  Königs  an. 
Die  auf  II  R  69,  Nr.  5  befindlichen  Namen  und  zwar:  Bel-na'id,  Täb-sar-Sin,  Arbdilai,  Gir- 
zapunu  und  Silim-asur  müssen  an  die  Eponymen  von  667/66  angeschlossen  werden,  da  die 
zu  ihrer  Zeit  abgeschlossenen  Kontrakte  des  Rimani-Adad  eine  grosse  Anzahl  derselben 
Zeugennamen  gemeinsam  haben.  Denn  dass  zuerst  die  zehn  Namen  auf  II  R  69.  Nr  3 
kommen  sollten,  dass  also  nach  einem  Zwischenraum  von  mehr  als  dreizehn  Jahren  sieh 
plötzlich  wieder  ganz  dieselbe  Reihe  von  Zeugen  zusammenfinden  sollte,  erscheint  nicht 
denkbar.  Dieselbe  Ueberlegung  ergibt  mit  Johns,  dass  .Manu-ki-sarru  und  Sarru-lü-dari  zu 
dieser  Gruppe  von  fünf  Namen  gehören.  Da  nun  Samas-sum-ukin  nach  dem  ptolomäischen 
Kanon  zwanzig  Jahre  regiert  hat,  zu  den  auf  dem  Kamm  genannten  Eponymen  der  drei  ersten 
Jahre  zunächst  die  5  +  2  Namen  (nämlich  die  Gruppe  II  I«'.  69,  Nr.  5  und  Manu-ki-sarru  und 
Sarru-lu-dari),  ferner  die  zehn  Namen  II  R  69,  Nr.  3  zu  zahlen  sind,  so  sind  sein  rrs  Sarruti 
und  neunzehn  seiner  Regierungsjahre  mit  Eponymen  festgelegt.  Lässt  man  jetzt  auch  mit 
Johns  PSBA  XXVII,  97  ff.  die  Möglichkeit  offen,  dass  der  nach  Bel-§unu  datierte  vollständige 
Zylinder  B  die  Eroberung  Babels  erzählt  habe,  dass  also  Bel-üSunu  nichl  648  zu  setzen  sei, 
so  kann  trotzdem  der  angebliche  Eponym  UD-gab  weder  vor  Sa-nabü-su  eingeschoben  werden, 
weil  man  dann  den  Kampf  mit  Sama§-sum-ukin  auf  über  zehn  Jahre  ausdehnen  müsste,  noch 
kann  er  ins  Jahr  648  gesetzt  worden.  Denn  damals  war  ein  Kampf  ausserhalb  der  Stadt. 
wie  er  durch  Nr.  118  gefordert  wird,  nicht  mehr  möglich,  die  Stadt  war  schon  vollkommen 
zerniert,  man  vgl.  die  S.  LXVI  angeführte  Urkunde  IV  Km.,  '.):'),  die  den  Zusatz  tragt:  nakrti 
ina  eh  ah  nadi-ma  sianj/i  ina  mäti  issukin-mu. 

Ueber  den    Verlauf  des  Aufstandes   geben    nun    Briefe  und    Leberschauberichte   einige 
Anhaltspunkte.     Das  Aufflackern    der    Empörung    in    Babylon  der   Konig  durch 

eine  Proklamation  an  die  Babylonior  im  Keime  zu  ersticken.    Die  Proklamation   ,1\    I.'  "    15,  Nr.  1 


1  Vgl.  Peiser,  MVAG   VI  (1901)  05  ff. 

1  Johns,  Chronology  ofAsurbnnipnls  reign,  PSBA  XXV.  B7  f.;  XWll    92  ff. ;  288ff.;  XXIX 
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Harper,  Letters  III,  301)  ist  ein  freilich  missglückter  Versuch  des  Königs,  die  Babylonier 
noch  im  letzten  Augenblicke  durch  Freundlichkeit  zu  gewinnen.  Die  Urkunde  ist  datiert 
vom  23.  Ijjar  des  Eponymats  von  Asur-dür-usur  (d.  i.  nach  Johns  652).  Um  diese  Zeit  scheint 
man  also  noch  Hoffnung  gehegt  zu  haben,  die  drohende  Gefahr  zu  bannen.  Die  nächste 
datierte  Urkunde  aus  diesem  Jahre  zeigt,  dass  der  Kampf  schon  ausgebrochen.  In  K.  8904 
(Nr.  102  der  Ausgabe)  lässt  der  König  die  Gottheit  am  27.  Du'üz  befragen,  ob  seine  Truppen 
in  Babylonien  eindringen  und  Samas-sum-ukin  gefangen  nehmen  würden.  In  der  Zwischen= 
zeit  von  ungefähr  zwei  Monaten  hatten  sich  also  die  vorher  noch  schwankenden  Babylonier 
an  Samag-Sum-ukin  angeschlossen,  Asurbanipal  hatte  dagegen  seine  Truppen  gegen  die  Haupt= 
Stadt  zusammengezogen  und  glaubte  anscheinend  bald  des  Aufstandes  Herr  werden  zu  können. 
In  dieses  Jahr  wird  man  vielleicht  auch  die  in  K.  5457,  Harper,  Letters  VII,  754  ge= 
schilderten  Ereignisse  setzen  können.  Wie  Kudurru,  Statthalter  von  Uruk,  meldet,  hat  Sarua§- 
sum-ukiu  die  dem  Sin-tabni-usur  unterstellten  Gurasimmu  aufgewiegelt.  Auf  die  dringende 
Bitte  von  Sin-tabni-usur  zieht  er  nun  diesem,  verstärkt  durch  Aplai,  Statthalter  von  Arrapcha 
und  Nür-Ea,  Statthalter  von  Za-me-d[ä],  zu  Hilfe.  Ein  vor  einiger  Zeit  veröffentlichter  Text 
Harper,  Letters  X,  1106  lässt  nun  ersehen  (vgl.  meine  Bemerkungen  AJSL,  XXVIII,  108), 
dass  Samas-äum-ukin  dem  Kudurru  und  Aplai  entgegengetreten  ist.  Ueber  den  weiteren  Ver= 
lauf  dieser  Episode  des  langwierigen  Kampfes  wissen  wir  bis  jetzt  noch  nichts  Näheres.  Ueber 
Sin-tabni-usur  sind  wir  einigermassen  unterrichtet,  er  war  der  Sohn  von  Ningal-iddina  (vgl. 
Winckler,  Untersuchungen  59;  ZA  II,  299  ff.,  AOF  I,  522  ff.)  und  von  Asurbanipal  in  Ur 
eingesetzt  worden.  K.  4696  (Nr.  135  der  Ausgabe)  befragt  am  11.  Ab  eines  unbekannten 
Jahres  die  Gottheit,  ob  Sin-tabni-usur  sich  auf  die  Seite  von  Samas-sum-ukin  schlagen  werde, 
wenn  er  ihm  die  Stadt  Ur  anvertrauen  würde.  Vielleicht  ist  unsere  Tafel  dem  Eponymat  von 
Asur-dür-usur  zuzuzählen;  angenommen,  dass  auch  die  von  Kudurru  gemeldeten  Ereignisse 
in  dieses  Eponymat  fallen,  würden  sie  in  die  zweite  Hälfte  des  Jahres  zu  setzen  sein  nach 
der  Ernennung  von  Sin-tabni-usur.  Fraglich  ist,  ob  Nr.  129  der  Ausgabe  in  dasselbe  Jahr 
wie  Nr.  135  zu  setzen  ist.  Denn  nach  diesem  Texte  ist  die  Antwort  der  Gottheit  darüber 
eingeholt  worden,  ob  bis  zum  22.  Ab  Sin-tabni-usur  sich  Samaä-sum-ukin  anschliessen  werde. 
Nachdem  Nr.  135  vom  11.  Ab  datiert  ist,  müsste  man  annehmen,  dass  während  des  in  Nr.  129 
angegebenen  Termins  noch  eine  Anfrage  gestellt  wurde.  Wenn  sich  auch  diese  Möglichkeit 
nicht  bestreiten  lässt,  erscheint  es  doch  wahrscheinlicher,  dass  dies  nicht  der  Fall  war. 1  So 
könnte  Nr.  129  auch  ins  Eponymat  des  Sagabbu  fallen.  Ungewiss  bleibt,  ob  Sin-tabni-usur 
schliesslich  zu  Samas-sum-ukin  abgefallen,  während  z.  B.  Tiele,  Geschichte  381;  Maspero, 
Histoire  III,  419  der  Meinung  sind,  dass  dies  der  Fall  gewesen,  hält  Johnston,  JAOS  18/i,  149 
es  nicht  für  erwiesen.  Die  Frage  erscheint  auch  durch  einen  kürzlich  veröffentlichten  Text 
(K.  471,  Waterman,  AJSL  XXIX,  15)   nicht  entschieden.2     Aus    dem  Eponymat  von  Asur- 


1  Der  Fall  hingegen,  dass  nach  Ablauf  eines  Termins  unmittelbar  darauf  eine  erneute  Anfrage  gestellt 
wurde,  scheint  in  Nr.  31  vorzuliegen. 

2  Der  Text  ist  ein  Schreiben  der  Bewohner  von  Ur  an  Asurbanipal,  das  Versicherungen  der  Treue  und 
Mitteilungen  über  Sin-tabni-usur  enthält,  die  zum  Teil  unklar  sind.  Obv.  7  ff. :  a-ni-ni  u  '"sin-tabni-usur 
sma-sar-ti  sa  Sarri  beli-i-ni  9ni-it-la-sar  a-na  bu-bu-ti-id  (statt  ni,  Fehler  des  Schreibers,  weil  ein  einzelner 
den  Brief  schrieb?)  l0seru  ia  amtlmarim'^-ni  u  mtiriile"";-ni  "  [ni-tja-kal-u-ni  ma-as-sar-ti[sa"sarri]b(H-i-ni 
ul  ni-mas-sir  l3['"sinJ-labni-usur  ia  e-ku-ti  [u  bu-bju-ti  ina  ma-as-sar-ti  ia  Harri  biii-i-ni  ü-ti-ni  .  .  ?-kil 
(kir)?  u  ina  srpe  [sa  "•  iamaß-sum-uk) u  i%-xi\(!)  .  .  ."  Wir  UDd  (?)  Sin-tabni-usur  halten  die  Wache  des 
Königs  unseres  Herrn.  Wenn  wir  auch  zur  Stillung  meines  (zu  lesen  unseres?)  Hungers  das  Fleisch  unserer 
Söhne  und  Töchter  essen  müssten,  würden  wir  die  Wache  des  [Königs]  unseres  Herrn  nicht  verlassen.  Sin- 
tabni-usur,  der  Entbehrung  und  Hunger  mit  uns  .  .  .  und  bei  Samas-sum-ukin  stand  .  .  .  ." 
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dür-usur  besitzen  wir,  abgesehen  von  Rechtsurkunden,  noch  zwei  weitere  datierte  Urkunden, 
die  eine  (Harper,  Lotters  IX,  944)  ist  ein  Schreiben  des  Königs,  Angelegenheiten  von  Kutäern 
botreffend,  ein  Zusammenhang  mit  der  Aufstandsbewegung  ist  nicht  unmittelbar  zu  ersehen, 
die  andere  (83-1-18-117  unpubl.)  ist  jedenfalls,  soviel  sich  aus  dem  verstümmelten  Text  ent= 
nehmen   lässt  (vgl,   rv.  7  '' '//s/er  iläni-e-a),  ein   Schreiben   des   Königs. 

Aus  dem  folgenden  Jahre,  dem  Eponymate  des  Sagabbu,  haben  wir  eine  grössere  Zahl 
von  Urkunden  erhalten.  Vom  4.  Nisan  dieses  Jahres  datiert  die  bekannte  Anfrage  K.  159 
(Nr.  105  d.  Ausg.).  Der  König  hat  in  Erfahrung  gebracht,  dass  der  abgefallene  NabÜ-bel-§imSte 
(so  statt  Nabü-bel-smiiate  in  den  Berichten  genannt,  mit  absichtlicher  Namensänderung?)  in  Elam 
Bogenschützen  versammelt  habe  und  fragt  nun  an,  ob  es  zum  Kampfe  kommen  werde.  Die 
nächste  datierte  Anfrage  ist  K.4  (Nr.  109)  vom  l.Tosrit.  Es  wird  angefragt,  ob  das  Gerücht,  dass 
Samas-sum-ukin  nach  Elam  zu  fliehen  sich  anschicke,  richtig  sei.  Die  Lage  des  babylonischen 
Königs  muss  also  ziemlich  gefährlich  geworden  sein.  Im  nächsten  Monat,  am  16.  Arachsamna, 
wird  angefragt  (Nr.  107.  K.  3161),  ob  die  Truppen  Asurbanipals  Samas'-s'um-ukin  er* 
greifen  würden.  Vielleicht  hängt  die  Anfrage  mit  dem  von  Samas'-s'um-ukin  beabsichtigten 
Durchbruch  nach  Elam  zusammen.  Jedenfalls  scheint  der  König  lange  Zeit  unschlüssig  ge= 
wesen  zu  sein,  ob  er  die  Flucht  ergreifen  solle,  denn  zwei  Monate  später,  am  11.  Sabal 
befindet  er  sich  nach  K.  303  (Nr.  113)  noch  immer  in  Babylon  und  Asurbanipal  stellt  wiederum 
die  Anfrage,  ob  er  die  Flucht  ergreifen  werde.  Ins  Eponymat  des  Sagabbu  fällt  weiter 
laut  Unterschrift  die  Anfrage  Bu.  91-5-9,  208  (Nr.  118).  Der  König  erkundigt  sich,  ob  die 
assyrischen  Truppen  Flussübergänge  (?)  vornehmen  sollen  und  ob  sie  in  Bäb-sämi1  ein  Lager 
aufschlagen  sollen.  Da  ferner  gefragt  wird,  ob  es  dort  zum  Kampfe  mit  den  Truppen  von 
Samas'-s'um-ukin  kommen  werde,  scheinen  sich  an  diesem  Orte  babylonische  Truppen  zur  Ab= 
wehr  versammelt  zu  haben.  Eine  Episode  des  langwierigen  Kampfes,  der  mit  der  vollständigen 
Einschliessung  Babylons  endete,  sind  auch  die  in  K.  1249,  Harper.  Letters  III,  .'>_(>  geschilderten 
Vorgänge  bei  Kar-nNergal  (vgl.  meine  Uebersetzung  „Beamtentum-  97  ff.).  Da  nach  diesem 
Texte  Samas-sum-ukin  noch  Bewegungsfreiheit  besass,  ist  es  möglich,  dass  sie  zu  Beginn  des 
Eponymats  von  Sagabbu  oder  in  das  vorhergehende  zu  setzen  sind.  Sicher  gehört  Nr.  115  ins 
Jahr  dos  Sagabbu  laut  Unterschrift.  Es  handelt  sich  bei  diesem  Texte  um  eine  Anfrage  wegen 
einer  Ernennung,  sie  ist  ganz  im  Stile  derartiger  Anfragen  aus  der  Zeit  Asarhaddons  gehalten. 
Nr.  122,  eine  Anfrage  wegen  der  Ernennung  eines  Anupriesters,  Nr.  1-1.  Nr.  131  gehören 
vielleicht  auch  hierher.  Ungewiss  ist,  ob  Nr.  139  aus  demselben  Jahr  stammt.  Der  Texf 
vereinigt  zwei  Anfragen,  in  der  ersten  will  der  Kenig  wissen,  ob  Samas'-s'um-ukin,  sobald  er 
den  Einzug  der  assyrischen  Truppen  in  Sippar  erfährt,  aus  Babylon  fliehen  weide,  in  der 
zweiten,  ob  eine  bestimmte  Persönlichkeit,  die  über  Bit-Amukäni  eing  »setzt  «erden  soll,  sieb 
mit    Nabü-böl-simäto   und   dem    König   von   [Elam]   verbunden    werde. 

Aus  dem  folgenden  Eponymat  des  Bel-harran-Sadüa*  besitzen  wir  zwei  Texte,  die  keine 
historischen  Angaben  enthalten  (Nr.  120  u.  121).  Die  königliche  Proklamation,  Earper, 
Letters  Y.  517,  nimmt  auf  den  Aufstand  nicht  Bezug.  Leber  den  weiteren  Verla 
Kampfes  erfahren  wir  aus  den  „Leberschauberichten"  nichts.  Rechtsurkunden  aus  dieser  Zeit 
zeigen,  dass  die  Not  in  der  belagerten  Stadt  aufs  höchste  gestiegen,  Folgende  Dokumente 
kommen  in  Betracht:  2  Urkunden,  Budge,  PSBA  1888,  1  16,  pl.  1Y-YI,  datiert  vom  18.  Arach- 
samna des  18.  Jahres  von  Samas'-s'um-ukin,  und  vom  24  Du'uz  des  19.  Jahres,  eine  Urkunde 


1  Zur  Uge  vgl.  Johns.   l'SI'.A    XXVII,  2!)3. 

a  So  ist  natürlich   zu  ergänzen,   nicht    Bel-harr&a-[b61-usur],   wie   infolge    eines   bedauerl 
nuten  S.    130  f.  geschehen. 


LXVI  Einleitung 

Pinches,    Proceed.  Vict.   Institut   1892,    eine    (Rm.    IV,    93)    Strassmaier,    Stockholmer 
Orientalist.  Congress  281  (pl.  8)J. 

Als  Babylon  gefallen  war  und  Samag-sum-ukin  sein  Leben  eingebüsst,  bestieg  in  Babylon 
Kandalanu  den  Thron.2 


1  Vgl.  Johns,  PSBA  XXVII,  98 f. 

3  Zur  Literatur    über    Kandalanu   und    zur   Frage    über  seine  Identität  mit  Asurbanipal,  siehe  Clay, 
BE  XIII/1,  5  f. 
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t 

K.  11495*  +  Bu.  91-5-9,  181. 
Umschrift. 

Obvers. 
1     aSamaS  brlu  rabu-tifj  [sa  a-S]  al- [lu-ka  an-na  krna  a-pal-an-ni] 

m  ''asur-ah-iddin-na  s[ar  m'HassurJki  li-is-[rim  lik-pid-ma] 

a-na  eli  säbrm"   sa  i[]  -[n]a  "K ' [ka-rjib-ti  sa  i-na 

massartu«  i-na  pän  """'nakru  lfi-ijs-sitr-ru  istu  ümu  anni-[i  ümu   xiam  Sa  arhi  an* 

ni-i  arahaiiari  adi  ümu  ykam  sa] 
5     arahsi»i(ini sa  satti  anni-ii  a-na  XL  ftmüti""*  XL  mftsäti""'  Si-kin  adanni  nipiSti  """'-bäru-ti 

i-na  [si-kin  adanni  suatu'"] 

lu-ü   mka-as-ta-ri-ti  a-di  sab,'""' - Su    lu-ü   säb,'"'^-    "'":a 

flju-ii  säb('m"  amil ma-da-a-a  lu-ü  """'nakru  mal  baSuß 

lu-ü  i-na  epeS'rV  'fkakki  qfablji  u  takäzi  lu-ü  i-na  si-'-fü-luJ 

[luj-t't   i-na   bu-bu-tfi  luj-ü  i-na- pil-si  ''?I.  LU  [düri] 

10  lu-ü[J  i[]-[n]a  *t') '  SfiiJ-bi-i  lu-ü  i-na  pi  täbi    ü  sa-l[im  tn-ub-ba-a-li]    

lu-ü  i-na  minima  si-pir  ni-kil-ti  sa  saMt*  all  mal  basfü   atka-ri-ib-ti  isabatu-üj 

a-fnaj  lib-bi  ali  suatu'"  alk[a]-ri-ib-ti  irrufbit-ii  £  alu  suatu'"  alka-ri-ib-ti] 

[qdlj-su-un  i-kas-sa-a-d[u]  a-na  qa-t[i-Su-un  im-man-ni-ij 

filu-utj-ka  rabi-ti  tidi  -c  sa-fba-a-ta  alt  suatu'"  "'ka-ri-ib-fi  i-na  qäti  ami'nakri] 
15  [mal  basjufl  -ii  istu  itmi  an  [ni-i  adi  um  si-kin  adanni  -ia  i-na  qibi-tt 

[i-na    pi   ilju-ti-ka    rabi-[ti    il Hamas    brlu    rabu-ü    qa-bi-i    kit-ni-i   ämirW" 

immarara  Simu-ü   isimm. 

[e-zib  sa  aj-t/a  [arki  adanni-ia] 

[e-zib  Sa  kuj-bu-ut  $iri[-Su-un  i-hab-ba-tu-ma  di-ik-tü  idu 

[e-zib  Sa  itti-snj  lib-bi-S[u-un  i-dab-bu-bu-ma  utdru-ma  /».IA'-.l //..*>' 
20  [e-zib  Sa  dij-in  [itmi  an  ni-i  ktma  fäb"*  kima  ha-: 

Re  vers. 
1     [a-nja  cl[i  säbr""'1    Sa   i-na   a'ka-rib-ti  Sa   i-na]      ........ 

ra-dbf?)  .....  ümu    an-niri    ümu 

Sa  arlu  an-ni-iarahaiiar  adi  [ümu  y*amSaara*simäniSa  Satti  anni-tiina  Si-kin  adanni Sualu^J 

lu-ü    m ka-aS-ta-ri-ti  adi  [sab,'"""  -su   lu-ü   säbr'"':    •'""'  ' 

Klanber,  i'c.lii.  reli^-   i  ext«  1 


Anfragen  an  Samas  [Nr.  1 


5  lu-ü  säiimeramttma-da-a-a  lu-fü  amilnakru  mal  basu-ii  alu  sualu'"  aika-ri-ib-ti  isabatu] 
a-na  lib-bi  ali  Suatu**  aJ  ka-fri-ib-ti  irrubu  alu  suatu'-*  "'  ka-ri-ib-ti] 
qät-su-un  i-kas-sa-du  a-nfa  qa-ti-su-un  im-man-ni  i-na  lib-bi  su  i  an-ni-i] 
izziz-za-am-ma  an-na  kenfa  usurdti  salmäti  s,rr<"  ta-mit  damqüti  salmüti  sa  qibi-tim] 
sa  pi  ilu-ti-ka  rfabi-ti  suk-nam-ma  lu-mur] 

10  eli  ilu-ti-ka   rabi-t[i   ''samas  bebt   rabu-n   bl-lik-ma   tirtu   li-tap-pal] 

summa    rrs    manzazi  patir  padanu    II-via   tluf-uj  .... 

summa  sapli-tum    summa   ha-sfi-si  sakinj  ..... 

summa   manzazu  padanu   sulmu   saknü    GAB   (?)        .... 
ihimma  qabal  st'r  ubäni(U)  qabltti  [innamir]  ..... 

linke  Kante. 
1     summa   kaskasu   imna  u  sunn'la   nfa-bajr-kut   u    ina    qabfalj 

summa     SIT-MES   LAL-MES        .  .  mes    ..... 

ina(f)  .... 

mna-si-ru  u  .....  . 

r.EX.XL'X    JGÄL-MES    yKAK    SDÜG.GA     t  LI'   IT[U-MES] 


Uebersetzung. 

Obverä. 

1     G Samas.  grosser  Herr,  [was  ich  dich  f]rag[e,  beantworte  mir  mit  fester  Zusage.] 

Soll  xAsarhaddon,  Kön[ig  von  "Assyrien],  si[nnen  und  planen] 

zu  den  Kriegern,  welche  i[nj  der  Stadt  K[ar]ibti.  welche  in 

sollen  sie  Wache  vor- dem  Feinde  halten,  vom  heutigen  Tage  an,  [dem  (soundsovielten)  des 
laufenden  Monats,  des  Monats  Aiiar,  bis  zum  (soundsovielten)  des] 
5     Monats  Sivän  des  laufenden  Jahres,  durch  40  Tage,  40  Xächte,  [der  festgesetzten  Zeit  für  die 
Ausübung  des  Barütums,  während  dieser  festgesetzten  Zeit] 

werden  IKastarit  und  seine  Krieger  oder  die  Krieger  der 

oder  die  Krieger  der  Meder  oder  irgend  ein  Feind,  soviel  ihrer  vorhanden  sind    

durch  Waffengewalt,  Kampf  und  Schlacht  oder  durch  Anstufrm] 

[od]er  durch  Aushungerung  oder  durch  Breschen,  durch  Mauerbock  oder  durch 

10  oder  durch  Stur[mmas]chine  oder  durch  gute  Worte  oder  durch  Uebere[inkommen] 

oder  durch  irgendwelche  arglistige  Handlungen  zur  Einnahme  einer  Stadt  (führend),  soviel 

ihrer  vorhandfen  sind,  die  Stadt  Karibti  einnehmen.] 
[i]n  diese  Stadt  Karibti  eindrangen,  wird  diese  Stadt  Karibti] 
ihre  [Hajnd  erobern,  wird  sie  [ihre]m  Besi[tze  zugezählt  werden?] 

Deine  grosse  Gottheit  weiss  es.    Die  Ein[nahme  dieser  Stadt  Karibti  durch  irgendeinen  Feind,] 
15  [soviel  ihrer  vorhand]en  sind,    vom   heutigen]  Tage    [an    bis   zum   (End)tage   der   von   mir 

festgesetzten  Zeit,  ist  sie  im  Befehle,] 
[im  Ausspruche]  deiner  grossen  [Gott]heit  [G  Samas,  grosser  Herr,  festgesetzt,  wird  man  es  sehen, 

wird  man  es  hören?] 
[Ezib,  dass  n]ach  [meinem  Termin] 

\Ezib,  dass  sie  ihre]  Felder  ausplündern  und  ein  Gemetzel  anrichten.] 
[Ezib,  dass  mit  ihm]  i[hr]  Herz  [Böses  sinne  und  sie  abtrünnig  werden.] 

(folgt  Ezib  1) 
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R  e  • 

I  [z]u  de[n   Kriegern,   welche  in  der  Stadt  Karibti.  «eiche  in)     .     .     . 
'  (vom  : 

des  laufen  des  Monats  Aiiar.   bis   zum   [soundsovielten  de;-  in   des 

laufenden  Jahres,  in  dieser  festgesetzten  Zeit] 
Kastarit  und  (seine  Krieger  oder  die  Krieger  der]       ........ 

3     oder  die  Krieger  der  Meder  ode(r  (irgendein)  Feind,  soviel  ihrer  vorhanden  sind,  di- 

Karibti  einnehmen,] 
in  diese  Stadt  Ka(ribti  eindringen  werden,  diese  Stadt  Karibti] 

ihre  Hand  erobern  wird,  sie  (ihrjem  (Besitze  zugezählt  werden 

S    .'.ussforniel  Z.  T — 10  t 

II  Wenn  die  Spitze  des  Standortes  gespalten,  der  Pfad  zweifach,  der  obe[re; 

wenn  das  Untere,   wenn  ein  Oh[r  vorhanden]  ... 

wenn         31         rt.  der  Pfad,  eine  Blase  vorhanden,  ei: 

wenn  die  Mitte  der  Rückfläche  des  mittleren  Fingers  (sichtbar  ist] 

linke  Kante. 
1      Wenn  der  kaskasu  rechts  und  links  lo[sger]issen  (?)  und  in  der  Mitte 

wenn  die  SIT  gewen  ....... 

Nä^iru    und  ...... 


Bemerkungen. 

Ein   Teil   dieser  Tafel  (K.  1 1-495»   wurde   von   Knudtzon   unter  Xr.  12  :>gabe 

veröffentlicht  und  Bd.  IL   96  ff.  umschrieben.     Die  durch  das  neue  Bruchstü  Tafel 

-halb  an  erster  Stelle  gestellt  worden,  weil  sie  unter  den  neu  hinzugekommenen  K. 
verhältnismässig  den  vollständigst  zusammenhängenden  Text  bietet  un  ;  -         n  der 

ring  einer  Stadt  handelnd  bis  ins  Einzelne  sich  mit  Xr.  1  der  Knudtzon'schen  A  . 
berührt.    Die  Tafel  scheint  nach  den  in  Z.  4  notwendigen  Ergänzungen  ziemlich  br 

iass  in  obv.  Z.  8  ff.  wahrscheinlich  mehr  zu  ergänzen  sein  dürfte  als  Knudtzon  an= 
nehmen  konnte.  Obv.  Z.  2  t  darf  man  einen  Satz  vermuten  wie:  soll  er  den  X.  X.  samt 
seinen  Kriegern,  Pferden  abschicken,  sollen  sie  zu  den  Kriegern,  welche  in  51         ^.iribti. 

welche  in gehen?  sobal!   -  -    .   .      .  .che  halten 

in   den  Anfragen   vorkommendes  Tr  die:  di  -  Bedeutung  „sinnen", 

„planen",  eine  Bedeutung,  die  an  allen  Stellen  dem  Kontexte  genügt.     Knudtzon  glau 
dieser  Phrase  etwas  mehr  sehen  zu  müssen  und  schlug  ein-  s     mit  seinem  Plane 

Gelingen  haben"  vor.     (Bd.  II.  140  f.      Der  Hauptgrund  für  eine  solche  Cebersetzung  waren 
Stellen   wie   Kn    ;  ';'-':"  .  .  .    "asut 

nach  Kn.*scher  Auffassung  ia.  a.  0.  _■■  es  dein  Wille  sein,  d  - 

Passt   man  jedoch  lisn  rekativisch   mit  Jensen  als  gl  oben  Ein= 

leitung)  ..soll  gemäss  dem  Ausspruche  deiner  grossen  G  ü  iddon  sinnen  und  pla- 

so  fällt  der  Zwang  für  die  beiden  Verba  eine  weitere  Bed-  . 

findet  sich  ausser  in  den  Anfragen  noch  an  einer  Briefstelle  Harper  V,  52  .-ulla 

MVAG    XVIII     :      _        -     :i   Anschluss  an    Knudtzon  II  1    dieses    Stamm- 
verleihen)?)"    übersetzt     Doch   zwingt    uns   der  Zusammenbang   k  :u   einer  solchen 

Auffassung.    Die  in  Betracht  kommende  Stelle  ob  -  inzen 

und  übersetzen : 

• 
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sarri  beli-ia  [lu-sak] -si-dii-ü  Sarru  be/i-a  li-mu-u[r?]  „ASur,  Samas",  Marduk  mögen  [alles,  wa]s 
der  König,  mein  Herr,  plant,  die  Hand  des  Königs,  meines  Herrn,  [erreichen  [lassen],  der  König, 
mein  Herr,  möge  es  se[hen?!]  li-mu-ur  statt  li-mu-ü  in  Harpers  Ausgabe?  Unser  Verbum 
findet  sich  ferner  an  der  von  F.  nicht  erwähnten  Stelle  Thompson,  Rep.  232,  obv.  12,  wo 
der  Herausgeber  unrichtig  sarramu  ,audacious'  liest.  Die  Stelle  lautet  amil  nakra  adäk  mala 
u-sar-ra-mu  akasSad  „den  Feind  werde  ich  töten,  das  Land,  auf  welches  mein  Sinnen  gerichtet 
ist,  werde  ich  erobern1'.  „Das  Sinnen  auf  etwas  richten",  „etwas  begehren(?)"  scheint  die  Be- 
deutung von  U/1  des  Stammes  zu  sein  im  Gegensatze  zum  Qal  „sinnen".  Figulla  führt  weiters 
Babyloniaca  IV,  110,  15  an  sar  m  Ali  ina  ma-lia-zi  rabi-li  kaspa  us-sar  kaspa  ü-sar-rim,  hier 
scheint  sarämu  als  erklärender  Zusatz  zu  kaspu  ussar  zu  stehen,  es  scheint  also  ein  anderer 
Stamm  sarämu  vorzuliegen,  keineswegs  ist  es  aber  angebracht  sarämu  hier  mit  „Gelingen 
verleihen"  zu  übersetzen,  wozu  die  Stellen,  in  denen  das  Wort  vorkommt,  keinen  einwandfreien 
Anhalt  bieten,  sarämu  könnte  übrigens  durch  Metathese  aus  samäru  entstanden  sein.  Man 
beachte  lismuru  Kn.  43  u.  47  gegen  sonstiges  lisrim  und  R  T  XXXII,  43  si-rim-lum  nach 
su-mi-ra-tum  stehend.  —  Z.  3.  Der  Name  der  Stadt  lautet  nach  dem  ergänzten  Text 
Ka-ri-ib(rib)-ti,  rv.  6  bietet  deutliches  ka  für  den  Beginn  des  Namens,  ebenso  ist  obv.  12 
nach  alu  noch  der  Anfang  von  ka  sichtbar.  Der  Schreiber  hat  versehentlich  eli  assyr. 
geschrieben.  —  Z.  5.  üme  oder  ümati  ist  möglich,  wenn  auch  die  Stelle  itmu  eribtu,  auf 
Grund  welcher  Kn.  die  letztere  Lesung  bevorzugte,  wahrscheinlich  anders  zu  ergänzen  ist 
(vgl.  unten  zu  Nr.  6,  obv.  3).  —  Z.  6  f.  Die  zusammen  mit  Kastarit  genannten  Völker  sind 
gewöhnlieh  die  Gimiräer,  Meder  und  Maunäer  (in  dieser  Reihenfolge  in  Kn.  1,  4  f.;  Kn.  8  [Nr.  4 
der  Ausgabe],  5  f.)  Die  Anordnung  dieser  Völkernamen  war  in  unserem  Texte  eine  andere, 
da  die  Meder  an  letzter  Stelle  erscheinen.  Der  Breite  der  Tafel  entsprechend  waren  vielleicht 
auch  ausserdem  noch  die  Sapardäer  genannt.  —  Z.  8  ff.  Diese  Zeilen  sind  nach  den  Parallel- 
stellen Kn.  1,  obv.  6  ff;  Kn.  IG,  obv.  1  ff;  Kn.  17  (Nr.  9  der  Ausgabe),  obv.  5  ff.;  Kn.  19,  obv.  5  ff.; 
zu  ergänzen.  Nach  diesen  Stellen  waren  wahrscheinlich  in  den  Lücken  unter  den  zur  Eroberung 
einer  Stadt  dienenden  Mitteln  noch  genannt:  lu-ii  ina  danäna  „durch  Ueberwältigung",  lu-ü 
ina  a-ra-am-mu  (vgl.  Nr.  11  der  Ausgabe),  „durch  Sturmbock",  lu-ü  ina  nik-si  „durch  Breschen", 
'V  I.BAL  (vgl.  Meissner,  SAI  2632)  und  «  KI.  BAI  (vergl.  Br.  270,  Meissner,  SAI  7308), 
lu-ü  ina  a-di-e  sumäl  (nis?)  ili  u  istari  „durch  Eid  bei  einem  Gotte  oder  einer  Göttin". 
Die  Anordnung  dieser  Ausdrücke  im  Texte  lässt  sich  nicht  mehr  feststellen,  statt  des  zu  er* 
wartenden  lu-ü  i-na  nik-si  lu-ü  i-na  pil-si,  (Kn.'s  Ergänzung)  bietet  das  neue  Textstück  lu-ü 
i-na  bu-bu-ti  lu-ü  i-na  pil-si,  von  einer  Ergänzung  ist  daher  in  der  Umschrift  Abstand  ge= 
nommen,  wenn  auch  im  allgemeinen  über  die  zu  ergänzenden  Worte  kein  Zweifel  sein  kann. 
Rv.  2.  Da  die  entsprechende  Stelle  im  Obv.  fehlt,  lässt  sich  aus  den  vorhandenen  Resten 
der  Anfang  der  Zeile  nicht  ergänzen.  —  1.  K.  Näsiru  wird  häufig  in  den  Unterschriften  erwähnt, 
vgl.  Kn.  II,  58  f.  —  Z.  11  — 14  u.  1.  K.  Omina.  Z.  11  summa  res  manzazi palir  ein  ungünstiges 
Vorzeichen,  vgl.  CT  XX,  pl.  44,  62  summa,  res  manzazi  patir  tertu  siatu  lä  salmathl.  Von 
der  Spitze  des  Standortes  handeln  zahlreiche  Stellen  in  den  Omentexten.  So  beginnt  die  elfte 
Tafel  einer  Serie  mit  den  Worten:  summa  res  manzazi  eldnu  ekim  „wenn  die  Spitze  des 
Standortes  oben  weggenommen  ist",  vgl.  Rm.  130,  2  (Boissier,  DA  209)  summa  ina  salimtim 
res  manzazi  ka-bi-is,  und  CT  XX,  pl.  39,  III,  16  summa  res  manzazi  ka-bi-is  umman-ka  ina 
res  eqli-su  zittam  ikkal  „wenn  die  Spitze  des  Standortes  zerdrückt  (?)  ist,  so  wird  dein 
Heer  im  Anfange  seines  Feldes  Anteil  erlangen".  (Zu  kabäsu  vgl.  Boissier,  Divin.  9524u, 
Jastrow,  Rel.  II,  2531,  254«,  85312,  Frank,  Studien  zur  babyl.  Rel.  I,  155  f.)  Ferner  CT  XX, 
pl.  38,  III,  6  summa  res"  manzazi  zuq-qur  „wenn  die  Spitze  des  Standortes  aufgerichtet  ist"  ein 
günstiges    Omen,    da   als   Deutung   folgt:    sumu   restu   rube"  ummäni"'  Sum   damiqli  ilcqqtf' 
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„Ruhm  des  Fürsten,  das  Hoer  wird  einen  guten   Ruf  erlangen".     Zu  htm  räStu  vgl,  Fi 
a.  a.  o.  17:5.    Auf  der  Spitze  des  Standortes  kann  ferner  eine  Waffe    ich  befinden  Summa  ina 
r£S  manzazi  kakku  sakin  Nbd.  Kunst.  XI,  23  f.,  in  seiner  Mitte  kann  ein  I  imma 

ina  Hb  res  mamazi  ubänu(U)  nadi'1'  K.  .'isiti  (Boissier,  Div.  (il,  II.  ein  an  iin  ti|  \  or 
zeichen,  der  obere  Teil  kann  ferner  fehlen  htmma  riS  mamazi  ana  elänu  ekim  Um.  1.30, 
rv.  32,  (Boissier,  DA  209  ff.).  Vgl.  noch  CT  XX,  pl.  15,  27  mihritü  reS  manzazi  u  ki-ri- 
ba-an-na  patir  und  Rm.  128,  (Boissier,  Div.  155,  4)  htmma  manzazu  kaimdnu  (SAG.US) 
Sakin-ma  sanu-ü  ina  riS  manzazi  cur'''.  —  Summa  padanu  Il-»ia  elü  ....  Eine 
Reihe  von  Textstollen  behandeln  dio  Erscheinungen  beim  zweigeteilten  „Pfad".  Für  dii 
gänzung  des  vorliegenden  Textes  kommen  vor  allem  folgende  Stellen  in  Betracht:  CT  XX, 
pl.  3  (Duplic.  K.  3999,  pl.  7,  1  ff.),  23  ff.  Summa  padanu  Il-ma  elu-ü  ktma  qaStu  faplu-zi  kima 
mat-ni  ummäni"*  ziitam  ikkal,  summa  padanu  ll-ma  elu-ü  kima  gam-lim  Saplu-ü  kima  .  .  . 
ala  nakri  alammi-ma  asabatta'  ana  Hb  all  erab-ma  ummäni"'  zittam  ikkal.  ..Wenn  der  Pfad 
zweifach  ist,  der  obere  wie  ein  Bogen,  der  untere  wie  eiue  Sehne,  so  wird  mein  Beer  Anteil 
erlangen".  „Wenn  der  Pfad  zweifach  ist,  der  obere  wie  ein  gamlu,  der  untere  wie  ein  .  .  ., 
so  werde  ich  die  Stadt  des  Feindes  belagern  und  einnehmen,  in  die  Stadt  eindringen  und  mein 
Heer  wird  Anteil  erlangen".  CT  XX,  pl.  7,  obv.  19,  summa  padanu  Il-ma  elu-ü  si-si-tü  a-rim 
eSilu  ana  ummäni"* imaqut"*.  „wenn  der  Pfad  zweifach  ist,  der  obere  SiSitu  umschliesst(?), 
so  wird  Aufstand  mein  Heer  befallen",  ebenda  2.r>  f.  summa  padanu  1 '/-ma  elu-ü  uSSur-ma 
salmu  saplu-ü  pa-rit  ummäni"'  iläni-Sa  ezzibu-Si-ma  ina  lumun  libbi  tattanallak.  ..Wenn  der 
Pfad  zweifach  ist,  der  obere  gelockert  und  schwarz,  der  untere  abgerissen (?),  das  Heer,  seine 
Götter  werden  es  verlassen,  im  Bösen  wird  es  wandeln".  CT  XX,  pl,  8,  21  (vgl.  23)  htmma 
padanu  Il-ma  elu-ü  faplu-ü  ilammi""  al  uakri  alammi-ma  asabal'"'.  „Wenn  der  Pfad  zwei- 
fach ist,  der  obere  den  unteren  umschliesst,  so  werde  ich  die  Stadt  des  Feindes  einschliessen 
und  erobern".     CT  XX,  pl.  10,  23  (24)  (vgl.  pl.  30,  obv.  Kol.  II.  9,   1  I,  16,   17.  20,  23,)   uimma 

padanu  Il-ma  elu-ü  ana  imitti  (Sumeli)  ma-qit Wenn  der  Pfad  zweifach  ist,  der  obere 

nach  rechts  (links)  fällt  .  .  .  .".  CT  XX.  pl.  11.  K.  6724,  obv.  15  (16),  htmma  padanu  Il-ma 
elu-ü  parik(GIL)  „wenn  der  Pfad  zweifach  ist.  der  obere  absperrl  "  CT  XX.  pl.  10, 
7  f.  (pl.  12  [K.  9213,  8  f.|)  summa  padanu  Il-ma  elu-ü  ku-ri  milik  ummäni-ia(mu)  iSanni 
nakru  ina  eli  e-muk  ummäni-ia(mu)  i-dan-nin-ma  ina  kakki  nakru  i-za-kap-an-ni-ma  ina 
manzazi-ia(mu)  izzaz".  „Wenn  der  Pfad  zweifach  ist.  der  obere  kurz,  der  Sinn  neu 
wird  sich  ändern,  der  Feind  wird  über  die  Macht  meines  Heeres  (Jeu-alt  erlangen,  mit 
Waffe  wird  der  Feind  mich  niederstossen,  an  meine  Stelle  treten",  vgl.  vielleicht  auch  CT  XX. 
pl.  lfi,  rv.  1,  summa  padanu (f)  Il-ma  elu-ü  ku-ri.  CT  XX.  pl.  10,  '-' 1  htmma  padanu  Il-ma 
elu-ü  sa-bit ,\Venn  der  Pfad  zweifach,  der  obere  zerstossen  .  - 

Rv.  12.    summa  sapli-tum  erg.  alik'h  sehr  häufig  in  unseren  Texten  vgl.  Indes  bei  Kn.   - 
summa  ha-si-si  sakin  .  .  ergänzt   nach  Nr.  26,   rv.  18   u.   K.   I72S.  uhv.  2  (Nr.  in 
K.  3741  A,  obv.  4  (Nr.  124  der  Ausgabe),  Rm.  2.  279,  rv.  22  (CT  XXXI,  pl    3)  und  R 

rv.  15,    u    Nr    Iti  i       Kn.  29),    wo   rv.  19   nach    summa   eli-lum   alik'k   noch    ziemlich    deutlich 
summa   lia\\\   statt   der  von    Kn.  gegebenen   Spuren   zu    sehen    ist.      Zur   Bedeutung   des  W 
„Ohr"  vgl.  Holma,  Körperteile  30  und  schon  Thompson,  Rep.  II,  121a  zu  Nr.  llll>.  rv.  2. 
—  Rv.  13.    summa  manzazu  padanu   Sulmu    laknü    vgl     Kn    54,   rv.  7.         Rv.  II.     htmma 
qabal  s,'r  ubäni(U)  qabltti  ....  vgl.   K.  2712         K    1056,  n    18,  CT  XXXI,   pl   20 
bal  ser  ubäni (U)  qabtiti  innamir.     K    102,  l11   (Nr   L06)    summa  ina   qabal 
qabliti  s.pu  RA-al  und  K.  59        Sm,  900  etc     (Boissier,    DA  227),  27   ina 

qabltti  kakku  sakin    „wenn  in  der  Mitte  der  Rückfläche  des  mittleren   l 
liegt,  wenn  auf  der  Spitze  der  Rückfl  i  eine  Walle  sich  befii 
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—  1.  K.  Z.  1.  Summa  kaskasu  imna  h  sumela  na-bar-kut.  (In  der  Autographie  ist  in  ZAG 
ein  wagrechter  Keil  ausgeblieben.)  Vgl.  summa  kaskasti  imna  u  sumela  na-bar-kut  „wenn 
der  kaskasu  rechts  und  links  losgerissen  (?)  CT  XX,  pl.  14,  Kol.  I,  18;  pl.  45,  17;  K.  1543 
+  K.  1436,  10  (Nr.  122  der  Ausgabe);  K.  59  +  Sm.  900  etc.,  rv.  24  (Boissier,  DA  231)  ein 
ungünstiges  Vorzeichen,  CT  XX,  pl.  45,  17  folgt  iirtu  sialu  lä  sahnat"'  und  K.  59  etc.  .  US 
nakri-ka  inahrat"'.  Andere  Erscheinungen  rechts  und  links  des  kaskasu  sind:  summa  kaskasu 
imna  u  sumela  patir  K.  3982  (Boissier,  Divin.  95,  15)  „wenn  der  kaskasu  rechts  und  links 
gespalten  ist"  oder  summa  kaskasu  imna  u  sumela  ka-bit,  CT  XX,  pl.  14.  Kol.  I,  19  (vgl. 
CT  XXXI,  K.  8325,  obv.  12,  pl.  44)  „wenn  der  kaskashi  rechts  und  links  mächtig  ist",  vgl. 
noch  K.  3943,  obv.  3,  CT  XXX,  pl.  46  u.  K.  1611,  obv.  7  (Nr.  115  der  Ausgabe)  —  Z.  2.  summa 
S1T-MES  LAL-MES  wie  Kn.  57,  Rev.  9. 


2. 

Sin.  591. 
Umschrift. 

0  b  vers. 
1      .  .... 

[e-zib  sa  ana-ku  mär  a""lbäre  ardu-ka  subät  gi-ni-e-a  ar-sa-tu  lab-sa-ku  mimmja  lu--u 
[äkulu  astu-ü  ü-lap-pi-tu  ku-un  qatienu-ü  us-pi-lu  ta-mit  inapji-iä  ip-tar-ri-du  LAL-MES-il 

a-pal-an-ni 


Revers. 

1 

fultu 

ümu  xka'" 

sa  arhi  a]n-ni-i arah   addari 

[sa     satti 

an-ni-ti         adi 

Hllli            ykam 

Sa     arah 

sa       sattji       e-rib-f 

[lu-ü 

'"kas-ta-ri-ti 

■""■'bei 

ali 

sa                   "'  kar]  -kas-si-i 

Bemerkungen. 
Wegen  der  Erwähnung  der  Stadt  Karkassi,  wie  die  Reste  in  Z.  3  wohl  ergänzt  werden 
müssen,  findet  der  Text  füglich  seine  Einordnung  unter  den  Kastarittexten.  Inhaltlich  lässt 
sich  aus  dem  Fragment  nicht  viel  entnehmen,  zunächst  hat  es  den  Anschein  als  ob  das  Stück 
zu  Kn.  7  gehören  würde,  doch  passen  die  Stücke  nicht  zusammen,  wie  schon  Knudtzon  in 
seiner  mir  zur  Verfügung  gestellten  Kopie  gesehen  hat.  Trotzdem  ist  es  möglich,  dass  beide 
Texte  in  gewisser  Hinsicht  verwandt  sind,  wenn  nämlich  das  an(?)  in  Kn.  7,  obv.  4,  zu  anna 
khia  apalanni  ergänzt  werden  dürfte.  Eine  Eigentümlichkeit  unseres  Textes  ist  nämlich  das 
apalanni  in  Z.  4  des  Obv.,  wofür  sich  sonst  keine  Parallele  findet.  Denkbar  sind  zwei  Möglich- 
keiten, entweder  ist  mit  Rücksicht  auf  Kn.  7  in  obv.  4  zu  ergänzen  lf<  ZI-MES  lü  bira  anna 
krua  apalanni,  --  demnach  dann  in  rv.  Z.  1,  asalka  ''samas  bei  rabu-ü  ktma  — ,  oder 
Kn.  7  darf  nicht  herangezogen  werden  und  der  Schreiber  hätte  in  Obv.  Z.  1  die  Einleitungs- 
phrase vergessen  und  sie  im  freien  Raum  am  Ende  des  Rv.  nachgetragen  (die  Bezeichnungen 
Obv.  und  Rv.  wären  demnach  zu  vertauschen),  ich  habe  die  erstere  Annahme  für  wahrschein- 
licher gehalten.  Obv.  Z.  1  enthielt  wahrscheinlich  den  Schluss  von  Ezib  6,  kaum  schon  den 
Beginn  von  Ezib  7.  —  Rv.  Z.  2.  Man  erwartet  am  Schlüsse  salin  eribtu(ti),  dazu  passen  aber 
die  vorhandenen  Spuren  nicht,  die  eher  auf  ka  zu  deuten  scheinen.  Zu  sattu(ti)  rriblu  vgl. 
die  Bemerkungen  unten  zu  Nr.  6,  obv.  3. 
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3. 

K.  11502*  +  Sm.  705. 
Umschrift. 

Obvers. 

" 'SamaS         lu'lit         rabit-i't  Sa         (i-siil-lu-kii         a]n-na        kena        / '  a-pal-au-nij 

['" il  aSur-ah-iddin-na      sar       m&taSSuru    am]''mdr      Si-ip-ri      Sa       libba-Su       u[b-lu] 

['"  ka-as-t]a-ri-[ti   """'brl   ali   SJa    l'"!,u kar-kaS-Sv-i 

['"  "asur-ah-iddiu-ii [a  sar  '"■'' assurk' 

[mk]  a-as-ta-ri-ti 

[ i-ua    utilki   """' mjälike  <'  -.</(    "'"■'i/i/ir    Si-ip-ri    sa-a-su 

i-da-ki-i 
[ilu-iit-ka         rabi-ti        tidi-e        dmirij        im  mar'"'"'        Si[mu]-ü[]        i[Simmi]-e[] 

Revers. 

[e-zib  Sa  läpit'1  püt  sie'/  sujbdt  g[i]-n[i]-S[u]  [ä]r-S[a]-a[]-[ti  lab-su 
[e-zib  sa  ina  pi  mar  ttmilbäre  ard/'-kJa  ta-mit  up-tar-ri-[du] 
flu-i'i  ZI-MES  lu-t'i]  BAR-MES  a-sal-ka  "SamaS  belu  rabu-ü 
[ki-i  m  a  aSur-ah-iddin-na   Sjar   m&,aSSurH    """'mär  Sipri   Sa   lib-ba-Su    ub-lu 

'"ka-as-ta-ri-ti    """''' 'brl    ah    Sa     "*"' '  kar-kus-si-i 

[i'J-na    milkt   am'1  maIikru-Su 

[i-dju-uk-ku 


10  .  .  .       fubdjui  patir  summa    ina    rrfsj       ..... 

summa  SÄ.  NIGIN  XVI 

Summa   ubanu   ib-bit(!)  summa  Sap[li-tum  alik'k]    . 

"AD.  Ol.  QI-ME& 


Uebersetzung. 

Obvers. 

[GSama§,  grosser  Herr,  was  ich  dich  fra^e,|    beantworte  mir  mit  fester  Zusage. 
[Sol]  [Asarhaddon,  König  von  LdAssyrien],  den  Boten,  den  sein  Herz  verlangt] 

I'  Kast|ari|t,    der   Stadtherr    vo|n    LdKarkas*s'i, 
| 'Asarliaddoln,    König    von    '  '.\ 

K]a§tari< 
gemäss  dem  Rate  seiner  Ra[tgeber  diesen   Boten 

wird   er  töten? 
| Deine  grosse  Gottheit    weiss   es.   wird   man  es]    sehen,    wird    man   es  boren? 

I:  e  ve  ra. 
(Z.  1   u    2  Ezib  6a  u.  7B) 
[ob    ZI-MKS     oder     HA|I!-MKS.     ich    frage    dich    °§ama§,      grosser    Herr, 
[wenn  'Asarhaddon,  Kö]nig  von  LdAssyrien,  den  Boten,  den  sein  Herz  verlangt, 
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1  Kastarit,    der   Stadtherr   von   LdKarka§si, 

|ge|mäss    dem    Rate    seiner    Ratgeber 

[er   tjöten    wird 


[des  Fijngers  gespalten,  wenn  an  der  Spi[tze]       .     .     , 

wenn   die   irru  sahirüti  XVI 

10  ...      .      [wenn]  der  Finger  hell  ist,  wenn   das  Unftere  „geht"]     . 

Bemerkungen. 
Der  grösste  Teil  der  Tafel  (K.  11502)  ist  von  Knudtzon  unter  Nr.  3  seiner  Ausgabe 
wiedergegeben  und  Bd.  II,  82  f.  umschrieben.  Das  neue  Bruchstück,  das  den  Anfang  der  Tafel 
bietet,  hilft  zur  Ergänzung  des  Textes  leider  nicht  weiter,  so  viel  geht  jedoch  aus  den  erhaltenen 
Resten  hervor,  wie  auch  Kn.  a.  a.  0.  bemerkt  hat,  dass  Asarhaddon  einen  Boten  zu  Kastarit 
zu  senden  beabsichtigt  oder  schon  abgesandt  hat  und  nun  fürchtet,  dass  jenem  von  Kastarit 
Unheil  zustossen  könnte.  Revers  enthält  wie  gewöhnlich  eine  etwas  kürzere  Fassung  der  An* 
frage  als  der  Obvers.  Nach  Rv.  7  fehlen  3 — 4  Zeilen  mit  der  Schlussformel,  daran  schliessen  sich 
Reste  von  Omen.  —  Rv.  7,  8  ...  .  ubäni  patir.  Am  wahrscheinlichsten  ist  nach  zahl- 
reichen Parallelstellen  (vgl.  Index)  die  Ergänzung:  summa  res  seri  imna  ubäni  patir.  ubänu 
ist  durchwegs  U  geschrieben,  doch  vgl.  K.  303,  obv.  10  (Nr.  113  der  Ausgabe)  summa  res  seri 
Sumel  iibäni  (SIT.  SI)  [patir];  vergleichen  könnte  man  ferner  K.  3837  (Boissier,  DA  45),  15 
.  .  .  .  ubäni  patir  und  eventuell  auch  CT  XX,  pl.  44,  55,  I  ubänu  Sipu  misil  ubäni  GAB, 
itnin  ubäni  patir  K.  3948,  rv.  10,  CT  XXXI,  pl.  48;    ferner  Sm.  900  +K.  59  etc.     (Boissier, 

DA  225)  16,  17,  res  imna  (sumel)  ubäni  patir.     Das  folgende  summa  ina  res 

bietet  so  viele  Ergänzungsmöglichkeiten,  dass  eine  Vermutung  besser  unterbleibt.  —  Z.  9.  Was 
vor  summa  irru  sahirüti  XVI  noch  sichtbar  ist,  ist  vielleicht  der  Rest  von  sutnma  kaskasu 

e-bi.  —  Z.  10 ubänu  ib-bit(f),   der  Schreiber  scheint  versehentlich  ib-kal  ge= 

schrieben  zu  haben,  summa  ubänu  ib-bit  findet  sich  ziemlich  häufig  in  unseren  Texten  vgl. 
Kn.  im  Index  unter  ubänu  u.  vgl.  ferner  K.  1611  (Nr.  115  der  Ausgabe)  u.  K.  375  (Nr.  117 
der  Ausgabe)  u.  K.  8738  (Nr.  131  der  Ausgabe). 


4. 

Sm.  2002*  +  80-7-19,  162. 
Umschrift. 

Obvers. 

['' 'Hamas  bei//  rab/i-ä  Sa  a-Sal-lu-ka  ajn-na  kena  fa-pajl  -fajn-nf/j 
[ultu  iti/ii  an-ni-i  ümu  HIkam  Sa  arl/i  ajn-ni-i  ar"hai/äri"  [Sa  safjti  [a]n-n[i]  -t[i] 
[a-di  /"/////  //*"'"  Sa  arahsin/ä)/i sa  saffji [ajn-ui-ti  XXX  /imäfe""'s  [XXX '  mfisäti""'''  si-kijn 

a-dan-ni-ia 
[ina   si-kin  a-dan-ni  s/tat//'"   l/t-i'i   md]u-sa  an-ni  """' sa-[par-da-a-a  luj-u  mkas-ta-ri-ti 

ad/   e-mu-qu]   dannuti(?)  l/i-ii  sa  '""■' g[/-mir-ra-]a-a  lu-u  sa  """'man-na-a-a 

[tu-//    Sa    ""'•'  ma-da-a-aj      .        .        .        i        .        i '       [    ...  i-majn-ni-i 

a-na     pa-Jan     [alt     suatu'"      /Jn-nam-mar-ü 
[ämiruru  immarara  Semu-ü  isim»/i-e  ilu-ut-ka  rabi-tij  t/di-e 

[e-z/'b     Sa    arki  aj-dan-ni-ia 
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10  [c-zib     Sa     as-pa-a-ti     i-dab-bu-bu     ij-lu  .....  ij-dab-bu-bu 

[e-zib  Sa  ik-rib  di-nim  fniiu'""  auni-i  ktma  fäb"6  ktma  hatu-u  ellu  lu-J-u  imm*rniqä  ulappitn 
[e-zib        Sa        Suu        üu-ti-ka        Sa       ana        biri         baru-ü        niatuj-ü        hatu-ü 

[e-zib  Sa  läpit''  püt  su'i  subät  gi-ni-e-Su  är-Sa-tü  lab-SuJ tajr-bu-u  iSätu  ulappitn 

[e-zib  Sa  ana-ku  mär  nm,tbärr  ardu-ka  subät  gt-m-e-a  är-Sa-tü  labJ-Sa-ku  mimma  lu-'-u 

a-ku-lu  aStu-u  ulappitn 
15  [kn-un  qäti  cnu-u  uS-pi-lu  la-mit  ina  pi-ia  ip-tar-ri-du  LAL-ME]S-u  lu-u  ZI-MES-ha 

lu-u  bi-c-ra 

Revers 

1     [a-sal-ka  ''sainas  bilu  rabu-ü  ktma  u/tu  ümu  au-ni-i  ümu  IIIkam  sa  ar/ii an-n]i-i"rakaiiar/ « 

[Sa       Satli      an-ni-ti       adi      ümu        ///■"•»       $a       "rahsii)iäni      Sa       Sattji       an-ni-ti 

[itia  XXX  ü/t/äti""'  XXX  mftsati""*  si-kin  a-dan-ni  ia  lu-u  '"du-sa-au-uij  n""'sa-par-da-a-a 

[lu-u    '"kas-ta-ri-ti    adi    e-mu-qu  .  .  .  ]     ?     daiinüti 

5     [lu-u      Sa     a""lgi-mir-ra-a-a      lu-u     Sa      """' inan-na-a-a     lu]-u      [Sa      "*"''  m]a-da-a-a 

[i-na     pän]     ali     Suatu1"     in-nam-ma-ru 
[ina     libbi     Siii     an-ni-i     izziz-za-am-ma      ati-ua     kena      Su]k-[na]m-ma      lu-mur 

Sakin'"^      .     .      .      BAL  SÄ.  N/GIN mahri(!)-ti 

BAL-ma(!)    an  riS   sin    imna    ubäni(U)    patir 

10  .  .  .  .  .  .  SÄ.  NIGIN  parkit   qabli-tim 

ME.   NI  Si-Si(?)-t[ii]      .      .      ul-lu-lat  isid  per  ubäni(U)    qablih  patir 

?  ?  sa-lul-ti 

["' " ■iiabü-usallim'"']  u  ''brl-usallini""  "lr"lh aiiarn  ümu  n[kam 

[cli     ilu-ti-ka      rabi-ti     nSama]S       belu       [rajbu-u      ltllikik-ma       trrtu     [Ij  t-tap-pal 

«  Q 1  I).  8L  D[l]. 

Uebersetzung. 

Obvers. 
1      |('Sanias,    grosser    Herr,     was    ich    dich     frage],     be[antwo]rte    [mi]r    mit    fester    Zusage. 
[Vom  heutigen  Tage,  dem  3ten  des]  laufenden  Monats,  des  Mona!  Aiiar  des  [laufenden  [Jab]res 
|  bis  zum  2ten  des  Monats  Sivän  des]  laufenden  [Jah]res,  [(durch)  30  Tage,  30  Nächte,  der] 

von  mir  |festg|ese|tzten|  Zeit, 
|wird    während     dieser    festgesetzten    Zeit,    rD]usanni,     der    Sa[pardäer,    ode]r    'KaStarit 

5 die  gewalti[gen  (?)]  [Truppen],  (sei)  es  der  G[imirä|er,  sei  es  der  Mannäe[r] 

[oder  der  Meder|  ...?.?.. 

werden     sie     v|or     (dieser     Stadt     erscheinen? 

[Wird    man    es    sehen,     wird    man    es    hören?         Deine     grosse    Gottheit]     weiss    es 

/',     dass    nach  meinem  T]ermio 

10  [Eztb,     dass   sie    Beschwörungen    sprechen    oder  .  .  Sprechen. 

/.    11-15  Ezib   1+2,  5,  6  a.  g,   7  a,   b,  d,  e 

Revers. 

1      ich   frage  dich  ß§ama§,  grosser  Herr,   ob  vom   heutigen  Tage,  dem    :<"""  des  laufenden 

Monats,   des  Monats 
[des    laufenden    Jahres     bis     zun    '-"'"    des     Monats     Sivfin]     des     laufendeu     [Jahres], 
[während  30  Taue,  30  Nächte,  der  von   mir  festgesetzten  Zeit,  'Dusanni],  der  Sapa 
[odei      [Kaätarit und  die  gewaltigen  [Truppen] 
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5     sei       es       der       Gimiräer,        sei         es         der       Mannäer,        sei       [es       der       MJeder 

vor]   dieser  Stadt  erscheinen  werden. 

(Z.  7    Schlussformel  B) 

sich  befindet,    .  .  .   losgelöst,    die   irru  sahirüti erste  (Untersuchung). 

losgelöst   ?   .    ?   ,    die  Spitze  der  Rückfläche  rechts  des  Fingers  gesparten  | 

10  .  .  .  .  .  .  die    irru  sahirüti  absperren,  mittlere  (Untersuchung). 

ME.NIsi-si(?)-tü  .   .  aufgehängt(?)  ist,  der  untere  Teil  der  Rückfläche 

des  mittleren  Fingers  gespalten 
?  ?  dritte  (Untersuchung). 

pNabü-usallim]  und  Bel-ugallim,  Monat  Aiiar  3ter  Tag. 

(Z.  13    Schlussformel  C) 


Bemerkungen. 

Zu  dem  von  Knudtzon  unter  Nr.  8  herausgegebenen  und  Bd.  II,  85  ff.  besprochenen 
Text  Sm.  2002  hat  sich  ein  neues  Fragment  hinzugefunden,  das  den  Anfang  des  Textes  zu 
ergänzen  ermöglicht.  Leider  ist  das  neue  Stück  ziemlich  schlecht  erhalten,  so  dass  besonders 
auf  der  Rückseite  manches  von  den  Leberomininibus  unklar  bleiben  muss.  —  Z.  3.  Das  Frgm. 
bietet  XXX  ümäte,  als  Endtag  wird  daher  der  2te  Sivän  anzusetzen  sein,  da  Anfangs^  und 
Endtag  des  Termins  gezählt  zu  werden  pflegen,  vgl.  Kn.  43,  obv.  2.  Der  Text  spiegelt  die 
Unruhe  wieder,  die  durch  die  Bedrohung  eines  assyrischen  Vorpostens  von  Seiten  der  Nord' 
Völker  hervorgerufen  wurde.  Der  Name  der  Stadt,  in  welcher  augenscheinlich  eine  assyrische 
Besatzung  lag,   ist  nicht  erhalten. 

Obv.  Z.  2.  Wie  schon  Kn.  angenommen  hatte  liegen  Anfangs*  und  Endtag  des  Termins 
nicht  im  selben  Monat.  —  Z.  4.  '"du-sa-au-iii  aMH  sa-par-da-a-a,  das  Frgm.  bestätigt  durchaus 
Kn.'s  Vermutung,  der  schon  auf  Grund  von  rv.  3  .  .  .  """'  sa-par-da-a-a  den  Namen  du-sa-an-ni 
ergänzt  hatte.  —  Z.  5.  Die  Erklärung  der  in  dieser  Zeile  erhaltenen  Zeichenreste  bietet  einige 
Schwierigkeit.  Was  zwischen  den  sicheren  Zeichen  kal  und  i'i  zu  sehen  ist,  schien  mir  zu= 
nächst  lu  zu  sein,  über  ein  anderes  Zeichen  geschrieben,  jedenfalls  hat  sich  der  Schreiber 
hier  und  beim  nächstfolgenden  Zeichen  korrigiert,  wie  die  tiefer  eingegrabenen  Spuren  zeigen. 
Vergleicht  man  rv.  4  KAL.  GA-MES  so  scheint  es  doch  wahrscheinlicher,  dass  mit  dem 
Zeichen  nach  kal  ga  beabsichtigt  war  und  der  senkrechte  Strich  der  Beginn  von  mes  ist. 
Man  muss  dann  annehmen,  dass  der  Schreiber  bei  der  Korrektur  versehentlich  vor  //  lu  aus^ 
gelassen  habe.  —  Z.  6.  Die  Ergänzung  der  Zeile  ist  mir  nicht  gelungen.     Vor  i-man-ni,  das 

ziemlich  sicher  sein  dürfte,  erwartet  man  ana  qäti-su-nu,  das  Fragment  bietet  hingegen i 

so  dass  vielmehr  zwei  Verba  in  Frageform  hier  gestanden  haben  dürften.  —  Z.  7.  Vor  alu 
suatu  innamaru  ist  noch  [ina pa]-an  erhalten,  wie  schon  Kn.  zu  ergänzen  vorschlug.  - 
Mit  Z.  7  endet  der  Obv.  des  neuen  Frgm.  —  Zu  den  folgenden  Ezibzeilen  und  deren  Er= 
gänzung  vgl.  Kn.  a.  a.  0.  —  Rv.  4.  Ob  die  vor  KAL.  GA-MES  stehenden  Zeichen  mit  Kn. 
wirklich  als  Pl-MES-ü  zu  deuten  sind,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  der  Augenschein 
spricht  nicht  sehr  dafür.  —  Z.  8-11.  Leberomina.  Das  neue  Frgm.  hilft  leider  nicht  zur  Er; 
gänzung  weiter.  --  Z.  8  ist  BAL  SÄ.  NLGIN  ....  noch  ziemlich  deutlich  erkennbar. 
Das  folgende  SL,  das  ja  auch  Kn.'s  Autographie  bietet,  ist  mit  ti  am  Schlüsse  der  Zeile 
mahriti  zu  lesen.  Es  liegt,  wie  so  oft  in  den  Omenberichten,  eine  Zählung  der  einzelnen 
Leberuntersuchungen  vor,  Z.  10  haben  wir  qablitim  mittlere,  d.  h.  zweite  Untersuchung  und 
Z.  12  salulti  dritte,  das  keine  Glosse  zu  ümu/IZ1"""  ist.   —   Z.  9.  rits  sin  Sumela  ubäni(U) 
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patir,  sehr  häufig  vgl.  [ndes  bei   Knudtzon  u.  K.  1360,  oliv,  n   (Nr.  128  der  Ausgabe)  und 

r,"s  srr, i  sunirln  ubäni (U)  patir  K.  28,  <>i>\  L3  (Nr  129  der  Ausgabe).  —  Z.  10.  Eine  Parallel« 
stelle  zu  SA.NIGlNparkfi  konnte  ich  nicht  finden.  --  Z.  11.  Nach  H-si-tü  steht  ge= 
gewöhnlich  a-rim,  doch  reicht  der  Raum  zu  dieser  Ergänzung  nicht  ans,  die  wegen  ul-lu-lat 
auch  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist.  aldlu  möglicherweise  zu  einem  Stamme  aldlu  „stark  sein" 
gehörig,  vgl.   tJngnad,  Babyloniaca  II,  268  (UHW  70  h). 

5. 

K.  11485"       Sm.  908. 

Umschrift. 

O  bvers. 

1  MfSJamatt  brl/i  rabu-ü[J  fla  a-Sal-lu-ka  an-ua  kena  a-pal-an-ni] 
ult[u  iunu'"]"  an-ni-fi  ümu  xk"'"  Sa  arhi  an-ni-i  arah  .  .  sa  satti  an-ni-ti] 
adi  itmfu'""  j  -\-J  J'lx'""  Sa  <"■■•>'/.  .  Sa  satti  an-ni-ti  Si-kin  a-dan-ni-ia] 
ina  Si-kfinJ  a-dan-ni  [suatu '"]        ....... 

5     i-sar-ri-fmju    i-[kap-pi-du]  .... 

ü-sat-ba-a       ?  ........ 

sa  a-na  pän  mkas-ta-[ri-ti]  ....  [i-ma-aq-qu-tu-ü] 

i-duk-ku-ü    i-liab-[ba-lu-ü]  ...  ... 

Iibbi      Sa      '"  ilasur-ah-[iddin-na      sar      ■*'  aSSur      i-mar-ra-su       i-tam-mt 

10  ämiruru         niniiaricf"        Semu-ü         iSemmi-e        ilut-ka        rabi-ti       tid  t 

Revers. 

1     '[]-'>n[a]-[a]q-[q]u-[tu]     [i-duk-ku     i-hab-ba-tu  .  .  .] 

Iibbi  Sa  "•  il  aSur-ah- [iddin-na  i-mar-ra-$u  i-tam-mt  - 

summa  qabal  padani  PA  aS-da  Sulmu  itaba/kuftj  .... 

Summa  qabal  siri  imna  ubani(U)  patir  qabaflj  .... 

5     summa   elaiui""   Kl  AZAG  AN    uff)     .     u(!)  .... 

'"su-maf-a  '"  " '  brl-usallim'"'] 

ina     Iibbi     su' i     an-fni-i     izziz-za-am-ma     an-na      kena     usuräti     Salmäti] 

Sere    ta-mfit    damqüti  Salmüti  sa    />/   ilu-li-ka    rabi-ti    Suk-nam-ma    lu-murj 

eflij     ilu-ti-ka     /rabi-ti     ilSamaS     belu     rabu-ii     lil-lik-ma     tertu    li-tap-pal] 

Uebersetzung. 
ObVere. 

1     G|S]anias,    grosser    Herr,     [was     ich     dich     frage,      beantworte     mir     mit     fester    Zu 
Vo|ni  ueutige[n     [Tagje,    [dem   (soundsovielten)   des   laufenden    Monat-,   des    Monats  .     . 

de-  laufenden  Jahres 
Ins  zum  jv  |  |  ii,,M  des  Monats  [,  .  des  laufenden  Jahres,  der  von  mir  fe-.tuesetz.ten  Zeit,] 
während  [dieser]  festgese[tzt]en  Zeit  ..... 

5     werden  sie  sinne[n],   werden  sie  p| lanon |       ..... 

wird  er  (?    aufbrechen  lassen       ?  ........ 

welcher  zu   'Kasta|rit|  ....  überfallen 

werden  sie  töten,  werden  sie  plün[dern]  ...... 

wird     das     Herz     '  Asarha[ddons,      Königs     von     ^Assyrien,     krank,      böse     werden? 

10  Wird     man    es    sehen,      wird    man    es    b  Gottheit     wi 
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Revers. 

1     ü|be]rfa[ll|en,      [sie     töten     werden,     sie     plündern     werden  .  .  | 

das     Herz      IAsarha[ddons,     Königs     von     LdAssyrien,      krank,      böse      werden      wird.) 

Wenn  inmitten  des  Pfades  ein  „Stab"  aufgerichtet,   eine  Blase  losgelösft]      .... 

wenn  der  mittlere  Teil  der  Rückfläche  rechts  des  Fingers  gespalten,  inmitten    .... 

5     wenn  der  obere  Teil         ?         ?         ? 

'Sumä,  [Bel-usallim] 

(Z.  7-9     Schlussformel  A,  C) 

Bemerkungen. 

Das  unbedeutende  Fragment  Sm.  908,  welches  den  von  Knudtzon  unter  Nr.  9  ver; 
öffentlichten  Text  ergänzt,  bietet  ausser  der  Nennung  des  Endtages  des  vom  Priester  an* 
gesetzten  Termins  nichts.  Wenn  der  Text  hier  nochmals  umschrieben  wurde,  so  geschah  es, 
um  noch  einige  Bemerkungen  zu  Kn.'s  Ausführungen  Bd.  II,  91  hinzuzufügen.  Die  Anfrage 
scheint  sich  auf  die  Absendung  einer  Truppenabteilung  (vgl.  Kn.  28)  oder  eines  Boten  (vgl. 
Kn.  25),  augenscheinlich  in  friedlicher  Absicht,  bezogen  und  die  Befürchtung  ausgesprochen 
zu  haben,  dass  irgendwelche  der  feindlichen  Nordvölker  diese  Truppenabteilung  oder  diesen 
Boten  überfallen  und  Assyrien  untertäniges  Gebiet  plündern  könnten. 

Z.  2  —  3.  Wegen  der  Länge  der  Z.  8,  10,  über  deren  Ergänzung  kein  Zweifel  sein  kann, 
ist  angenommen  worden,  dass  in  Z.  2  noch  sa  satti  annüi,  und  in  Z.  3  sikin  adanni-ia  ge= 
standen  habe.  —  Z.  5.  i-sar-ri-mu  i-kap-pi-du,  gemeint  sind  die  Feinde  Assyriens,  also  etwa 
Meder,  Mannäer,  Sapardäer.  —  Z.  6.  u-Sat-ba-a,  auf  wen  sich  das  Verbuni  bezieht,  ist  nicht 
klar,  vielleicht  war  einer  der  feindlichen  Heerführer  mit  Namen  genannt.  —  Rv.  Z.  1.  Auf 
i-ma-aq-qu-tu  ist  wahrscheinlich  unmittelbar  idukkü,  ihabbatü  gefolgt. —  Z.  3-5.  Leberomina. 
Z.  3.  Summa  qabal  padani  PA  as-da.  Vgl.  besonders  CT  XX,  pl.  14  (K.  6237)  2—20  und 
pl.  15,  21—29,  ferner  pl.  25,  19  (=  pl.  29,  7.  pl.  27  (K.  4069,  5),  CT  XXX,  pl.  46,  K.  3943,  obv.  13. 
Eine  gewisse  Schwierigkeit  bereitet  die  Frage,  ob  PA  as-da  mit  Knudtzon  (vgl.  besonders 
Bd.  II  im  Index  unter 'sd)  und  Jastrow,  Religion  II,  307  l,  3294,  oder  pa-a§-ta  mit  Frank, 
Studien  I,  156  gelesen  werden  soll,  da  die  diesbezüglichen  Textstellen  die  Frage  nicht  klar 
entscheiden.  Ein  Vergleich  der  Phrase  qabal  pa da-?//  PA  as-da  mit  CT  XX,  pl.  11,  24, 
summa  qabal  padani  pa-sit,  wie  der  nicht  seltene  Gebrauch  von  pasätu  in  den  Leberomina 
wie  CT  XX,  pl.  24,  83-3-23,  23,  Kol.  I,  14  und  K.  7000,  rv.  28  (vgl.  27,  29)  (Boissier,  DA  6  ff.) 
summa  qabal  KAL  pa-sit,  ferner  CT  XX,  pl.  7,  25,  27,  scheinen  zunächst  für  letztere  An= 
nähme  zu  sprechen.  Stellen,  wie  summa  qabal  manzazi  Pa  as-da  (sehr  häufig  in  den 
„Anfragen"  und  den  „Leberschau berichten")  oder  summa  manzazu  arik-ma  qabläte-su  PA  as-da 
80-7-19,  187,  rv.  2,  CT  XXX,  pl.  26  (Boissier,  Divin.  40,  2)  oder  summa  padanu  Il-ma 
qabal-su-nu  PA  as-da  CT  XX,  pl.  10,  19  helfen  nicht  weiter.  Gegen  die  Lesung  pa-as-da 
lässt  sich  hingegen  anführen,  dass  anstatt  von  pa-sit  in  den  eben  angeführten  Stellen  ebenso 
gut  pa-rif,  von  einem  Stamme  parätu  gelesen  werden  kann,  dass  also  der  oben  angeführte 
Vergleich  nicht  zu  Recht  besteht.  Zu  parätu  vgl.  Virolleaud,  Sin  III,  27,  und  dazu 
Weidner,  Beitr.  zurbabyl.  Astr. 73, der  das  Wort  mit  „abreissen"  übersetzen  will,  was  aber  recht 
zweifelhaft  und  unsicher  ist.  Was  mir  aber  entschieden  für  Knudtzon 's  Lesung  zu  sprechen 
scheint,  ist  abgesehen  von  den  vielen  Stellen,  wo  ein  PA  in  den  Texten  vorkommt,  K.  2094, 
CT  XXXI,  pl.  13  (Boissier,  Divin.  121)  summa  manzazu  IT-ma  qabal-su-nu 

PA  as-da 
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Die  Trennung  von  PA    und   aS-da   durch   zwei   senkrechte   Linien,   die   offenbar  eine   31 
der  in  Frage  stehenden  Erscheinung  auf  der  Leber  darstellen,    scheint   nur   doch   darauf  hin 
zudeuten,  dass  hier  zwei  Worte  vorliegen,     al-da   wäre   dann   penn    »nn   einem  Stamme  --- 
oder  ird-i  (Kn.  im  Index,  vgl.  Boissier,  Divin.  HP4    und  die  Phrase  würde  bedeuten  ein  Sl 
ist  aufgerichtet.     Was  mit  PA  gemeint  ist,  kann  man  nach  der  Zeichnung  in  K.  219 
(CT  XX,  pl.  28)   nicht   zweifelhaft   sein,   es   ist  deutlich   eine   stabförmige  Abzweigung.     Die 
Lesung  für  PA   stellt  nicht  fest,  liathi  würde  dem  Sinne  nach  passen,  auf  Grund  von  CT  XX. 
pl.  28,  9,  12  u.  K.  7588,  23,  CT  \\.\l.  pl.  18,  PA-a  tSt1'  scheint  aber  vielmehr  ein  mit  einem 
langen  Vokal   endigendes  Wort   verlangt  zu  worden,   die   vorgeschlagene   Lesung   Jastr 
Relig.  II,  297  '  larü,  ist  nicht  sieher  und   zweifelhaft. 

Z.  4.    summa  qabal  feri  imna  ubäni{  U)  paftr  vgl.  ris  $eri  imna  U  paftr  in  Nr.  4,  rev.  9 

und  die  dort  angeführten  Stellen.  —  Z.  5.  Summa  elanu**  Kl  AZAG  AN 

so  steht  im  Texte.  Boissier,  Diviu.  158  vermutete  vielmehr  ki-Ji-ti,  das  /eichen  nach  ki  ist 
aber  sicher  nicht  dt,  sondern  AZAG.  Mangels  einer  Parallelstelle  vermag  ich  mit  dieser 
Zeile   nichts  anzufangen.     Z.  6.  Sumä  mit  BeUuSallim,  vgl.  Kn.  54  u.  57. 


6. 

81-2-4,  436. 
Umschrift. 

O  b  v  e  r  s. 

1  [ilsamas         brlu  rabu-ü  Sa        a-Sal-lu-ka         an-na         kenaj         a-pal-an-ni 

[ullii     fimii'""     an-ni-i    ümu    .\kn'"    Sa     urlii  an-ni-Ji  arakSabäti «  Sa    [Satti  an-ni-ti] 

[adi  i'ti/iii  y*am  Sa  araAnisanni Sa  Satti  ej-rib-tu  XL  ümät[em"XL  müSäti""* Si-kin  a-dan-ni-ia] 

[ina  Si-kin  a-dan-m  Suatutk  mUaSur-ah-iddin-na]  SarmAt  "aSSur  li-iff-rim  lik-pi-id-maj 

5  .         .         .         .         .         [a-na  c]li    mk'ts-t<i-ri-[li  ....... 

eli    ili(-t[i-kn    rabi-ti   täba6    ktma    ik-tap-du-ma] 

Kevers. 
1     feit       üu-tika       rabi-ti      ''SamaS      b,'l/i      rabu-Jii       lülikfa-ma       trrtn      li-tnp-pal] 

«,!.<.    ,1.    .l.V 

Uebersetzung. 

Ol.  vors. 

1     [G§ama§,    grosser    Berr,     was    ich    dich    frage,]     beantworte    mir     [mit    fester    Xu 
|Vom   heutigen   Tage,    dem    (soundsovielten    des   laufendjen   [Monats],    des    Monal 

des  [laufenden  Jahres] 
|l>is  zum  (soundsovielten)   des   Monats    Nisän    des    ko]mraenden  Jahres,    durch)    10 

40  Nachte,  der  von  mir  festgesetzten 
[soll  während  dieser  festgesetzten  Zeit,  'Asarhaddon],  König  von  "Assj  reu.  si[nnen  und  planen] 
5  ...      zu   lKaltari[t]        .... 

|ist  es|  vor  deinei   grossen]  Qotthei  I  gut?     Sowie  er  es  plant | 

1 ;  ■  v  c  r  8. 

Schlnssformel  i 


Anfragen  an  Samas  [Nr.  6  —  7 


Bemerkungen. 
Der  Text  handelt  wie  Nr.  5  von  der  Absendung  eines  Boten  oder  einer  Truppen; 
abteilung  an  Kastarit  und  dürfte  sieb  vielleicht  auf  dieselben  Vorgänge  beziehen.  In  diesem 
Falle  ginge  unser  Text  Nr.  5  zeitlich  voraus,  da  im  letzteren  Texte  der  Bote  oder  die  Truppen* 
abteilung  schon  abgeschickt  ist.  —  Z.  3.  sa  Satti  e-rib-lit.  So  möchte  ich  gegen  Kn.'s  ümu 
e-rib-tu  (vgl.  Bd.  II,  15)  lesen  auf  Grund  von  K.  8139,  einem  der  unpublizierten  Satuas- 
Adad-Tamittexte,  wo  Z.  13  adi  arah  nisniu/i  Sa  satti  e-rib-ti  steht.  Was  Kn.  44,  obv.  3,  einem 
Fragmente,  das  auch  sonst  in  Aeusserlichkeiten  mit  unserem  Texte  übereinstimmt  (Anfangs- 
tag im  Monat  Sabat,  DUik  in  der  Schlussformel),  aber  kaum  hierher  gehört,  vor  e-rib-tu 
zu  sehen  ist,  kann  ebenso  gut  der  Rest  von  [MU.  AN.  N]A  wie  von  ümu  sein,  ebenso 
wie  natürlich  Kn.  104,  rv.  6;  105,  rv.  6  an-na  vielmehr  der  Rest  von  Sattü  sein  wird  - 
denn  Knudtzon's  Ergänzung  i-na-an-na  e-rib-ti  gibt  keinen  Sinn  —  desgleichen  ist  in  Nr.  2 
der  Ausgabe  in  Z.  4  vor  e  wahrscheinlich  der  Rest  von  na  sichtbar  und  nicht  von  ud.  Zu 
beachten  ist  ferner,  dass  sowohl  in  Kn.  44  wie  in  Nr.  2  der  Ausgabe  die  Anfangstermine  in 
den  letzten  Monaten  des  Jahres  liegen,  in  ersterem  Texte  im  Sabät,  wobei  die  Frist  von 
40  Tagen  den  Endtermin  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ins  folgende  Jahr  fallen  lässt,  im 
letzteren  im  Addar,  so  dass  mit  Sicherheit  angenommen  werden  kann,  dass  auch  hier  die 
Frist  im  folgenden  Jahre  endete,  Sattu  eribiu  bedeutet  das  „eintretende"  Jahr,  d.  h.  das 
folgende,  kommende  Jahr,  parallel  damit  ist  der  Ausdruck  arhu  iribu  „der  kommende  Monat" 
in  Nr.  44  der  Ausgabe,  obv.  2  u.  rev.  7  adi  ümu  Ika"\  Sa  arhi  TU-bi  Sa  arahsimäni  Sa  satti 
an-ni-ti,  wonach  Kn.  35,  obv.  3,  rv.  8  zu  ergänzen  ist  adi  ümu  XXI1"""  Sa  arhi  TU-ba 
"r"hdu'üzi  Sa  satti  an-ni-ti.  Eine  andere  Bedeutung  hat  erebu  in  Kn.  43,  obv.  3,  XX  ümätimeS 
XX  müS&temtS  UD.  DU-MES-tu  u  TU-MES-ti  d.  h.  äsätu  u.  Sribäti.  Die  Participia  von 
asü  und  erebu  sind  als  Attribute  zu  ümäti  und  müSdti  zu  fassen,  20  Tage  und  20  Nächte 
herausgegangene  (d.  h.  begonnene)  und  eingegangene  (d.  h.  beendete)  oder  20  volle  Tage  und 
20  volle  Nächte.  Die  Verba  asü  und  erebu  beziehen  sich  zunächst  auf  den  Auf«  und  Untergang 
der  Sonne,  sind  aber  offensichtlich  hier  allgemein  von  Beginnen  und  Enden  der  Tageszeiten 
gebraucht.  Am  Schlüsse  der  Zeile  könnte  ebensogut  adanni nipiS-ti amSl bärü-ti ergänzt  werden.  — 
Z.  5.  Die  Ergänzung  hängt  davon  ab,  ob  die  Absendung  eines  Boten  oder  einer  Truppen- 
abteilung erwähnt  war,  also  entweder  mar  Sipri  sa  libbi-su  ub-la  oder  adi  säbe  sise  emüqu 
mal  libbu-su  ub-lu,  wobei  der  Name  des  Heerführers  dann  in  der  vorhergehenden  Zeile 
gestanden  haben  müsste.  Nach  den  Zeilenlängen  zu  urteilen,  scheint  mir  erstere  Ergänzung 
mehr  erwägenswert.  Nach  Kastarit  stand  vielleicht  bil  alz  Sa  ""*' '  kar-kas-Si-i  liS-pur-ma  eli 
üu-ti-ka  rabi-ti täbai  wie  Kn.  43,  9,  danach  vielleicht  Mma  ik-tap-du-ma  il-tap-ru  zu  ergänzen. 


7. 

K.  11505*4-83-1-18,  551*  +  Sm.  1158. 
Umschrift. 

Obvers. 
[ilSamaS         bilu         rabu-ü  Sa  a-sal-lu-ka         an-na  kena]         a-paUan-ni 

[ultu      ümu     au-ui-i     ümu      X  '•"'"     Sa     arhi     an-ni-i     arahaiiari     SJa     satti     an-ni-ti 
[adi  ümu  xkttm  Sa  a,ahsimäni  Sa  satti  an-ni-ti  vJr  XX  ümäti'""  y-\-JXX  müsäti  ""s  Si-kin 

a-dan-ni-ia 
fi/ia    Si-kin    a-dan-ni   suatu'"   '"  " ' asar-ali-iddiu-na    sar    '"■'' assur   IJi-is-rim    lik-pid-ma 
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ni-ri-bi-  sa   alsti-nti-du  li-si-rib 
•" ' ki-il-iimn  nl-tc-ri-b[i] 


[lu-li 

'" kiis-lii-n-h    bei    alt 

sa     "'•'" 'kar-kaS- 

si-i    lii-ii     '"du-sa-aj  ii-iu     " 

""etsa-par-da-a-a 

[lu-li 

-iiiir-ra-u-a 

ln-i'i 

'"•''  ma-da-a-a 

lii-ii 

'"■''  l/t,t/t-' 

[lll-li 

"'"■'uakru            mal 

bahi-ü 

"' '  Slliltll  '" 

"'ki-ijl-iiiaii 

i-sab-ba-ltt-ii 

!  0 

libbi      all       Suatu  '" 

al  ki-il-maii 

ir-ru-bu-ii 

iljii-ut-ka 

rabi-ti      tidi-e 

[e-zib 

ana  arki 

a  da]n-ni-ia 

sa           di-ik-lü 

idiikku-ma 

liu-i 

rji 

fji-hab-ba-tü 

[e-zib 

<a  ik-rib  di-nim  ümum"  anni-i kima  lab' 

,l  kima  hatu-u 

eil ii  In-  -u  '"""• 

•lappitu 

[e-zib        sa         Suu         ilu-ti-ka         sa         nun         bin         baru-ii         matu-it         hatn-jü 
lö  [e-zib    sa    läpit'1  put   su,t   sitbät  gi-ni-e-su    är-Sa-tü  lab-su  minima  lu-'-u   ekulu  istu-ii 

tar-bu-u  N]E  ulappitu 

[e-zib    sa    ana-kii    mar   """' bärr    ardii-ka    sitbät  gi-ni-e-a  itr-sa-tii    lab-sa-kjii   m[im]ma 

l[/(-'-tt  a-kii-lu   astu-it   ulappitu] 
[ku-iiii  qüti  oiu-ii  us-pi-lu  ta-mit  ina  pi-ia  ip-lar-ri-du   l..\  'L-MES-u  lu-u  [ZI-MES 

lu-u  tu-, 

Revers. 

1      [a-sal-ka  " ' samas  bilu  ralut-ü  kima  ultu  i'imu j '  aii-iu-, i  ümii  Xk'""  sa  arhi  a  fii-n]  i-i  nr"haiari 

[sa      satti      an-ni-ti      ad/      /"tu/u       xkam       sa       arahsi]  i/iäut       sa       satt/       an-ni-ti 

XX   iiiua '//'"■      v      XX    ii/fisiil/"";    s/'k/'n    a-daj )i-[uj /-/'[/ J    "•  ''asitr-ali-idditi-ua    sar 

"••'  "asur 

[l'.ki-il-j 'mau  sa     .'     .'     alu  f-har  it-sir-ri-bu-ma 

5      l't-ü     '" kas-ta-ri-ti    """'hrl    alz     sa     '""' kn /- / kas-[si-i    l/t-ti     '" d] u-sa-an-ui    sa-par-dn-a-a 
[lu-ii  """'  gi-mir-ra-a-a  lit-ii  '""' ma-da-  lu-ii  •"••' man-na-a-a 

[lu-ii  """' uakru   mal  basit-ii  alu  suatu'"  "l ki-il-maii  i/iii-su-uu  i-kas-sa-   du  ana  /[ibbji-stt 

ir-ru-bu 

summa  elänti  ser  kabi/ti  sa  imitti  i-bir  ina  i/ir-b/t  /,//)    '  .  .   . 

/:.  IL   maliri-ti 

ina  piin  kur-sin-ni  la  imitti  ubdnu  i(')  nadidi 

10  [ina      libbi     su'i      an-ni      -i      izziz-za-am-ma      an-na      käua      usurätij      Salm[äli] 

[st'rr   ta-mit    damqüti   salmüli   sa   qibi-tim   sa  pi  ilu-ti-ka  rabi-ti  siik-nam-ma]  lii-mur 

ilu-ti-ka      rabi-ti      ''samas        belu       rabu-ii        lil-lik-ma        terjlu       li-tap-pal 


Uebersetzung. 
0  b  \ 
1   | '■  Samas.    grosser    Herr,    was    i<-li    dich    frage,]    beantworte    nur     [mit    fester    Zusage.] 
[Tom  heutigen  Tage,  dem  lO1*"  des  laufenden  Monats,  des  Monats  Aiiar  d]es  laufenden  Jahres 
|lns  /.um  (soundso^  ielten  i  des  Monats  Siv&n  des  laufenden  Jahres,  y 

der  von  nur  fi  /.fit, 

[soll  während  diesei  Fi  ätgesetzten  Zeil  'Asarhaddon,  König  von  "Assj  rien,]  sinnen  und  planen 

5  sull  it        ........      Pass  der  -  treten  lassen? 

Stadt  Kilman  einb  I 

[werden     'KaStarit,     der    Stadtherr    von    '• '  K 1 1  ka  —  i.     oder     'Dusajnni,     dei 

[oder  die  räer  oder  die  Weder  oder  die 

[oder     ein     Feind,     soviel     ihrei  len     sind,  I     I     Kijlman     einm 
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10  [in       diese       Stadt      Kilman       eindringen?         Deine       grosse      Got]theit       weiss       es. 
\Ezib,  dass  nach  meinem  Terjmin 

\Ezib,       dass       sie       ein      Gemetzel       anrichten,       Beu|te       des       Fe[ld]es       erbeuten. 
(Z.  13—17    Ezib   1  +  2,  5,  6  a,  g,  7  a,  b,  d,  e) 


Revers. 
1  [ich    frage    dich    GSama§,    grosser  Herr,    sowie    vom]     heutigen    [Tage],    dem    10ten    des 

la[ufen|den  Monats,  des  Monats  Aiiar 
[des  laufenden  Jahres  bis  zum  (soundsovielten)  des  Monats  Si]väu  des  laufenden  Jahres 
|y+20  Tage,    y  +  20   Nächte    der    von    m|i[r    festgesetzten    Z]ei[t],   IAsarhaddon,    König 

von  Ld Assyrien, 

Stadt  Kilman,  welche       ?  .  .         eintreten  lässt 

5  [ob     IKa§tarit,      der     Stadtherr    von     LdKar]kaS[si      oder     JDJusanni,      der      Sapardäer, 

|oder  die  Gimiräer  oder  die  Meder]  oder  die         Mannäer 

[oder   ein   Feind,    soviel   ihrer   vorhanden   sind,   diese   Stadt  Kilman    einnejhmen,    i[n]    sie 

eindringen  werden. 

wenn  der  obere  Teil  der  rechten  Leberrückenfläche  überhängt, 

in  der  Mitte     .     .     .         erste  (Untersuchung). 

vor  dem  „Knöchel"  der  rechten  Seite  ein  Finger  liegt       .... 

(Z.  10—12   Schlussformel  A,  C) 


Bemerkungen. 
Der  grösste  Teil  des  Textes  ist  von  Knudtzon  unter  Nr.  IIb  veröffentlicht  und 
Bd.  II,  94  ff.  erklärt  worden,  hinzugekommen  ist  das  kleine  Fragment  Sm.  1158,  das  den 
Anfangstag  des  Termins  und  den  Monat,  in  welchem  er  endet,  angibt,  sonst  aber  nicht  viele 
Ergänzungen  gestattet.  Asarhaddon  hat  augenscheinlich  in  bedrohtes  Gebiet  assyrische  Truppen 
geschickt  und  in  die  Stadt  Kilman  eine  Besatzung  gelegt  und  fürchtet  nun,  dass  die  Nord- 
völker diese  Stadt  einnehmen  könnten.  —  Z.  3.  Da  die  Frist  vom  10ten  Aiiar  bis  in  den 
Monat  Sivan  reicht,  ist  anzunehmen,  dass  sie  mehr  als  20  Tage  betragen  hat,  denn  sonst  müsste 
die  Frist  noch  im  selben  Monat  enden.  —  Z.  5.  Man  erwartet  in  der  Lücke  den  Namen 
des  Truppenführers  und  adi  säbe  s/sc  emüqu  o.  ä.  vgl.  Kn.  a.  a.  0.  95.  —  Z.  6.  Es  dürfte 
ungefähr  zu  ergänzen  sein :  „sowie  er  es  geplant  und  die  Truppen  (?)  in  die  Stadt  Kilman  hat 
einziehen  lassen."  Im  Rv.  hatte  die  Anfrage  eine  kürzere  Fassung.  Leider  ist  es  mir  nicht 
gelungen  in  Z.  4  die  erhaltenen  Zeichen  nach  Kilman  zu  deuten.  —  Z.  8  u.  9.  Leberomina. 
Ueber  die  Richtigkeit  der  Lesung  in  Z.  8  summa  elä(saplä)nu  ser  kabitti  sa  imitti  i-bir 
kann  nach  den  Parallelstellen  V  R  63  B,  Kol.  II,  30;  K.  102,  obv.  11  (Nr.  106  der  Ausgabe) 
und  CT  XX,  pl.  15,  K.  6237,  38,  kein  Zweifel  sein.  Man  vgl.  noch  K.  28  +  K.  3960,  obv.  4 
(Nr.  129  der  Ausgabe)  und  CT  XXX,  pl.  46,  K.  3943,  obv.  15.  Für  Saplänu  srr  kabitti  etc. 
siehe  Nbd.  Konst.  XI,  32  f.  Das  folgende  ina  qir-bit  lässt  sich  mangels  von  Parallelstellen 
nicht  ergänzen,  es  könnte  nach  den  Spuren  LID  gefolgt  sein,  das  öfters  in  den  Omen  be= 
gegnet.  Zu  qirbäu  vgl.  immerhin  K.  1999,  Kol.  IV,  rv.  2,  6,  9,  CT  XXXI,  pl.  40.  (Boissier, 
DA  36)  und  K.  70  +  K.  7844,  Kol.  III,  rv.  5,  6,  7  u.  34,  35,  36,  CT  XXXI,  pl.  3  u.  4. 
Meissner,  SAI  4925  möchte  unsere  Stelle  zusammen  mit  Kn.  106,  rv.  10  zu  KIR-Jibb/i  (?) 
Küchler.  Med.  K.  71,  B,  III,  16  ziehen.     Auf  Grund  der  zitierten  Stellen  möchte  ich  hier  und 
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Kri.  106,  rv.  10  mit  Knudtzon  a.  a.  0.  II,  312  (unter  PIS),  Boissier,  Divin  218  qirbü  lesen. 
Hingegen  könnte  an  den  zwei  anderen  von  Meissner  erwähnten  Stellen  Kn.  1,  rv.  21; 
Kn.  2.  rv.  11  libbu  (?)  vorliegen.  Am  Schlüsse  der  Zeile  steht  mahri-ii  d.  h.  erste  (Leber 
Untersuchung),  was  gewiss  nicht  zur  folgenden  Zeile  gehörte  (so  Kn.),  es  liegt  vielmehr  die 
so  häufige  Zählung  der  Omina  vor.  wobei  bei  dem  aus  zwei  Zeilen  bestehenden  Leberbeschau« 
befund  nur  die  erste  Zeile  mit  maliriti  bezeichnet  gewesen  sein  kann.  Unmittelbar  vor  Sl 
scheint    statt    Kn.'s   angenommenen   /..]/.    vielmehr   BAL   zu    stehen.  /..  '.».     S.   ina  p<'ai 

kur-sin-ni  Sa  imitti  U  nadi.  Der  Text  bietet  so  wie  Kn.'s  und  meine  Autographie.  Trotzdem 
kann  nach  der  stelle  K.  28  +  K.  3960,  rv.  4  (Nr.  129  der  Ausgabe)  kein  Zweifel  sein,  dass 
wie  schon   Boissier,   Divin.  158,  vorschlug,  imitti  ('  nadi  gemeint   ist. 


1   f'l'samai 

fiiltu       itmi'"'] 


8. 

S2-Ö-22.  "<::  h  83-1-18,  383H  83-1-18,  570*,  Sm.  656. 
Umschrift. 

Obvers. 
belu         rabu-ü         Sa         a-Safl-lu-ka         an-na         kina 


l  \ rk" 


<■ 


arhi 


an-ni-i      ar"' 


a-pal-an-ni] 
n-di  ümu 
arahsimdniJ 


Revers 


fe-zjib 
flju-ü 

[k]>-> 


sa         i-[ua        pi 

ZI-ME6'      lu-tifj       bar 

ultu      fti/ii""      an-ni-i     ümu 


amtl[bäre        ardi-ka        ta-mit       up-tar-ri-a 

M  IS        [a-Sal-ka       ilSamaS       belu       rabu-ü] 

I\  ''■{""'      sa     arhi     an-ni-i     '"'"h .  .  adi   ümu 

x-\-Jf"""  Sa  araH  simfänij 

5     [S]a        lallt        an-ni-li        m  kfa-aS-ta-ri-li         •"""  bil        ali        Sa        "lkar-ka]S-Si-i 

[Ja-di    e-[m]u-ki-su      lit-ii     säbe[""s     """'''  ma-da-a-a     lu-ii     säbemti     amf'Jman-na-a-a 

lu-ü     säbr""'     •""■'lgi-inir-[ra-a-n  .....  ma-ajl     it-ti-su 

a-na      sabät6ttl    alsu-ba  ....  sa-par-da 

il-la-ku-nim-ma     alaf  suatu'"      ttlsu-ba         .  .  ■  ib-ba-lu 

10  qät-su-un  i-kaS-Sa-dfu-ü  ana  quti-Su-üJn  im-man-nu-ti 

i-na        Hb        Su'i       an-ni-i [       izziz-za-am-ma        an-na       kjena       usuräti      Salmati 

Siri  ta-mit  damqütfi  Salmüti  Sa  qibi-tim  Sa  pi  ijlu-ti-ka  rabi-tfi  Suk-nam-mja  lu-mur 

cti      ilu-ti-ka       rabi-fti      "SamaS      ?>ii//       rabu-Jü      lii-lik-mfa      tertu      li-tap-pal] 

summa  manzazu  isi~'  Summa  padanu   Tl-ma  elu-ü  kfu-rij 

summa  ina  qabal  <i.\K.    IAH] 
1 5      'inma    ubdnu    ib-bit   summa    Sapli-tum    [alik] 
summa    Hb    su'i   Sa-lim 


summa   rrs  manzazi  zu-kur  summa  padanu   ll-ma  summa  rflu-u] 
summa  si-ri   NE.  GAR  Sahn'*  summa  Saplfi-tum  alik] 

Kl. -uili er.   l'olit.  relig    I 
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Uebersetzung. 

O  b  v  e  r  s. 
1     ,:Namas,    grosser    Herr,    was    ich    [dich]    fr[age],    [beantworte    mir    mit    fester    Zusage.] 
[Yom]  heutigen  [Tage],  dem  4ten  [des  laufenden  Monats,    des  Monats    .  .    bis  zum  (sound* 

sovielten)  des  Monats  Sivän] 


Revers. 
(Z.  2.   Ezib  7,  B) 
ob       ZI-MES       oder       BAR-MES,       [ich       frage       dich,        GSamaS,       grosser       Herr,] 
| so] wie    vom    heutigen    Tage,    dem   4teln  des   laufenden   Monats,    des  Monats  .  .  bis  zum] 

(soundsovielten)  des  Monats  Si[van] 
5     |d]es  laufenden         Jahres         IK|astarit,  der  Stadtherr  von  Karkajssi, 

[u|nd    seine    Truppen    oder    die    Krieger    [der    Meder    oder    die    Krieger    der]    Mannäer, 
oder  die  Krieger  der  Gimi[räer  .....  sovjiel  ihrer  mit  ihm, 

zur  Einnahme  der  Stadt  Su-ba  ?  .  .  .  .  Sa-par-da 

gehen  werden,    werden  sie  diese  Stadt  [Su-ba  .....  einnehmen, 

10  sich       ihrer       bemiichtifgen,        wird        sie        ihre]m        [Besitz|        zugezählt        werden? 

(Z.  11  —  13  Schlussformel  A,  C) 

Wenn  ein  Standort  vorhanden,    wenn  der  Pfad  zweifach,    der  obere  kur[z] wenn 

in  der  Mitte  des   GAR  .  [TAB]     .... 

15  wenn  der  Finger  hell  ist,  wenn  das  Untere  |„gehtu]  ...... 

wenn  das  Innere  des  Schafes  normal 

wenn  die  Spitze  des  Standortes  aufgerichtet,  wenn  der  Pfad  zweifach,  wenn  der  ob|ere 

wenn  si-ri  NE.  GAR  sich  befindet,  wenn  das  Unte[re  „geht"] 


Bemerkungen. 
Zu  83-1-18,  570,  das  von  Knudtzon  unter  Nr.  15  veröffentlicht  wurde  (umschrieben 
Bd.  II,  99),  haben  sich  zunächst  zwei  Fragmente  gefunden,  die  daran  unmittelbar  anschliessen 
und  die  Leberomnia  und  die  Anfangszeilen  des  Obv.  bieteu.  Zur  selben  Tafel  gehört  aber 
meiner  Ansicht  nach,  was  schon  von  Knudtzon  erwogen,  auch  Sm.  656,  das  nicht  nur  im 
Tone  und  Schriftduktus  und  Zeilenabständen  mit  den  genannten  Bruchstücken  übereinstimmt, 
sondern  auch  sowohl  in  der  Schlussformel  als  in  den  sonst  erhaltenen  Zeilen,  die  zu  er« 
wartende  Fortsetzung  bietet.  Daher  scheint  es  mir  wenig  zu  besagen,  dass  Sm.  656  von  bell= 
gelber  Farbe  ist,  während  die  anderen  Stücke  fast  schwarz  sind,  passen  doch  ganz  verschieden; 
färbige  Tafelfragmente  dieser  Ausgabe  unmittelbar  aneinander.  —  Rv.  Z.  4.  Der  Endtag  des 
Termins  ist  verstümmelt,  es  könnte  1  und  ein  oder  zwei  Zehnerzeichen  sein.  —  Z.  7.  Nach 
Gimiräer  könnte  man  versucht  sein  ht-ü  amnki-tar-ru  nach  Kn.  48,  7  zu  ergänzen;  in  dieser 
Zeile  wird  nicht  viel  mehr  gestanden  haben,  da  die  letzten  Zeichen  ziemlich  breit  geschrieben 
sind.  —  Z.  8.  sa-par-da  nicht  das  Gentiliciuiu  steht  hier,  sondern  der  Landesname,  der  wahr» 
scheinlich  die  Lage  der  Stadt  Su-ba  .  .  näher  bestimmte  etwa  Sa  ina  na-gi-e  Sa  mat sa-par-da 
o.  ä.  —  Z.  9.  Nach  alsn-ba  . ..  war  vielleicht  wieder  die  Lage  genauer  angegeben,  wenn  nicht  die 
Zeichen  hier  sehr  breit  geschrieben  waren.   —   Z.  14—16,  Leberomina.    Z.  13.  Summa  manzazu 
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iSiH  äusserst  häufig  in  den  „Anfragen"  (vgl.  Kn.  Index)  und  in  den  Omenberichten,  [eitel 
wohnlich  den  Leberscbaubefund  ein.  S.  padanu  ll-ma  rlu-u  ku-ri  vgl.  oben  8.5  zu  CTXX, 
pl.  10,  7f.  n.  |il.  16,  rv.  1.  —  Summa  ina  qabal  SA  .  .  .  wird  zu  ina  qabal  GAR.  TAB  zu 
ergänzen  sein,  womit  dann  CT  XX,  pl.  48  (Kol.  d,  K.  3945,  11)  ina  </<i/»i/  GAR.  TAB padanu 
uSSur-ma  kakku  a-ri-du  Sakin  und  ebenda  /.  l*i  qabal  GAR .  TAB  padanu  uSSur-ma patir 
zu  vergleichen  wäre.  —  Z.  l.r>.  summ«  ubänu  ib-bit  vgl.  oben  S.  8.  —  Summa  Hb  Suh' Sa-litn 
ausseist  häufig  in  den  „Anfragen"  und  in  den  „Leberschauberichten",  schliessl  immer  die 
Leberuntersuchung  ab.  —  In  Z.  IT  beginnt  dann  die  Untersuchung  eines  andern  Opfertieres, 
wobei  wieder  mit  den  Merkmalen  am  Standori  begonnen  wird.  reS  manzazi  uqur  vgl.  oben 
S.  4  zu  CT  XX,  pl.  39,  III,  0.  Zu  den  möglichen  Ergänzungen  nach  padanu  Tl-ma  Summa 
elü  vgl.  oben  S.  5.  —  Z.  IS.  Su?nma  si-ri  ATT.  GAR  fakin,  eine  Parallelstelle  konnte  ich 
nicht  finden,  vgl.  immerhin  Kn.  (i,  rv.  3  Summa  si-rt  NE.  GAR  Sakin,  es  steht  aber  in 
unserem  Texte  si-ri  da  und  nicht  etwa  ni-ri  oder  ku-tal  NE.  GAR. 


9. 

K.  11494*+  K.  12637. 
Umschrift. 

Obvers. 
1   [uSamaS         bilu         rabu-ü        Sa        a-Sal-lJu-ka        an-nam         kcna        a-pal-an-ni 
["' il aSur-ah-iddin-na    Sar    mä]taSSurki    liS-pur-ma    '"Sa-  unabü-Sum-ma    """' SAK-M  l-.S 
[adi  e-mu-qu  mal  it  -ti-Su  a-na  sa-ba-a-ta  "la-tntt[l] 

[ur-ha    harräna    li-is-bal-ma    li]l-li-ku    kima    it-tal-ku-ma    i-na    efli  alji  [suatu'"] 
5  ["'a-mu/       ma-dak-tja       il-ta-kan       i-na        epes'L*      'Jfkakki       [qabli      u       tahäzi] 
[lu-ü  i-na  .  .  .  luj-ü      i-na      da-na-na      lu-ü     ina     ni-ik-fsij 

[lu-ü  i-na  .  .  .  lnj-iil]     i-iut     ".Su-bi-4    lu-ü     ina    p[i    täbi] 

[it    sa-lim    tu-ub-ba-a-ti]    [Ij 'tt-ii    i-na    si-ha    bai 

[lu-ü        i-na        minima        si-pir        ni-kil-ti       sa]        sa-bat        alt       m[<il      baSu-tiJ 
10  .  .  .  ff..... 

I:  e  vers. 
1     [a-Sal-ka       ilSamaS       belu       rabu-ü       ki-i      mSa-'lnabJü-Sum-[ma       "'"  SAK-MES] 
'ii/;  ......  majl  it-[ti-Sit] 

sa-ba-a-ta  ali  Suatu1*  *la-mul  ilt]allak[uku] 

'■nuiil    isabatu-ü     a-na     lib-bij     uli    Su[atu'J*     ala-tnu[l    irrubu-üj 

5     [nlit  Suatu''1  ttla-mul  qät-sju-un  i-kaS-Sa-du-ü-[tnaJ 

qäti-Su-un  im-ma]  it-itim-ü  i-na  lib[bi  SJtt'i  -ni-i] 

[izziz-za-am-ma         an-na         ke  'na         usuräti      Salmäh       Ser[e       ta-mit      daiiiqittij 

iti        Sa        qibi-tim        Sa       />/       ilju-ti-ka       rabi-ti      Suk-nam-ma       In 

[elt       ilu-ti-ka       rabi-ti       ''SamJaS      belu      [rabju-ü      lil-lik-ma      lertu      li-tap-pal 
in  .  .  .  .  Sumela     ubäni    11     GAB     ".kakku     MAS     Sumila     te-bi 

Sakin     SA  .   X IC IX     XVI    SIT    Sun< 
Sakin    Summa     GAR.  TAB    imita    u    Sumela    elänunu    kab-za-at-ma 
[aitaj      ".kakki     iiS-te  lim     KAI.     Kl'     I       TE    Saknü 
[Summa         rJeS         s,"ri        Sumila         ubäni  (U)         ["fir 

9 


20  Anfragen  an  Hamas  [Nr.  9 


Uebersetzung. 

Obvers. 

1  |';Samas,  grosser  Herr,  was  ich]  dich  [fra]ge,  beantworte  mir  mit  fester  Zusage. 
| .Soll  rAsarhaddon,  König  von  L]aAssyrien,  entsenden,  soll  ISa-Nabü-sum-ma,  der  amarese, 
[und  die  Truppen,  soviel  ihrer  m]it  ihm,  zur  Einnahme  der  Stadt  Amu[l] 
[Pfad  und  Weg  einschlagen,  sollen  sie  g]ehen?     Sowie  sie  gehen  und  er  vor  [dieser  Stajdt 

5  [Amul  ein  Lage]r  aufschlägt,  werden  sie  durch  Waffengewalt,  | Kampf  und  Schlacht] 
[oder  durch  .  .  .  od]er  durch  Gewalt  oder  durch  Breschfen] 

[oder  durch  .  .  .  od]er  durch  Sturmmaschine  oder  durch  [gute]  Wor[te] 

[oder  durch  Ueberein kommen  o]der  durch  Aufstand,  Aufruh[r]  .... 

[oder    durch    irgendwelche    arglistige   Handlungen    zur]    Einnahme    einer   Stadt    (führend), 

so[viel  ihrer  vorhanden  sind,] 

10  .  ...??..... 

Revers. 

1     | ich    frage     dich,     "Samas,     grosser     Herr,      sowie     I Sa-Nab]ü-§um-[ma,     der    am{,1rese,| 
[und  die  ......  sojviel   ihrer   mi|t   ihm] 

[zur  Eroberung  dieser  Stadt  Amul  gejhen, 

[werden     sie     diese     Stadt     Amul     einnehmen,     in  |     di[ese]     Stadt     Amu|l     eindringen,  | 

5     [wird  diese  Stadt  Amul  ih[re  [Hand]  erobern, 

[wird  sie  ihrem  Besitze  zug]ezählt  werden? 

(Z.  6-9  Schlussformel  A,  C) 

10  .         .         .         .         .        links  des  Fingers  zwei  Risse,  die  MAS-Waffe  links  sich  erhebt, 

vorhanden,   die  irnt  sähirüü  XVI,   SIT  links  gewendet  (?) 
vorhanden,  wenn  GAR. TAB  rechts  und  links  oben  zerdrückt)?)  ist 
[gegen |   die  Waffe  sich   erhebt,    KAL,  RU.{AS).TE   vorhanden, 
|wenn    die    Sp|itze   der   Bückfläche    links    vom    Finger    gespalten. 


Bemerkungen. 
An  den  von  Knudtzon  unter  Nr.  17  veröffentlichten  Text  (Bd.  II,  102  f.  umschrieben) 
passt  das  Fragment  K.  12  637,  so  dass  der  Text  mit  Ausnahme  der  etwas  fraglichen  Er= 
gänzungen  in  Obv.  6  f.  nahezu  vollständig  vorliegt.  Die  Anfrage  betrifft  eine  Expedition  des 
assyrischen  Heerführers  Sa-Nabii-sum-ma,  der  zur  Einnahme  der  Stadt  Amul  abgesandt  werden 
soll.  Sa-Nabü-sum-raa  wird  dieselbe  Persönlichkeit  sein,  die  auch  Kn.  57,  58,  75,  genannt  ist. 
In  Kn.  58  und  wahrscheinlich  75  führt  er  den  Titel  a""''  rab-rrsi,  während  er  in  Kn.  57  als 
■•"■■' n//>  a""i rcsii  bezeichnet  ist,  wie  ein  Vergleich  mit  Nr.  37,  obv.  2  der  Ausgabe  ergibt.  In 
unserem  Texte  scheint  er  bloss  am(lrese  genannt  worden  zu  sein,  was  demnach  eine  Ab= 
kürzung  von  rab  resi  wäre;  keinenfalls  war  aber  für  """'' ' rab  in  der  Lücke  Platz,  da  vor 
um,'/  ein  unbeschriebener  Raum  ist.  —  Z.  3  ff.  Zu  den  Ergänzungen  in  den  folgenden  Zeilen 
vgl.  die  Nachweise  Kn.  a.  a.  0.  II,  103.  In  Rv.  2  zu  ergänzen,  entweder  adi  sab,'  sis,"  emüqu 
oder  emüqu  Sa  '"  a  asur-ah-iddin-na  Sar  mäiassur,  letztere  Ergänzung  nach  den  Parallelstellen 
Kn.  18,  5,  die  weitaus  wahrscheinlichere  (so  daher  Kn.  a.  a.  O.).  —  Z.  6  ff.  In  den  Lücken  waren 
noch  verschiedene  Mittel  zur  Eroberung  einer  Stadt  angegeben,  vgl.  oben  S.  4  zu  Nr.  1.  Die 
Anordnung  und  Ergänzung   bleibt   natürlich   ebenso    unsicher   wie   in  Nr.  1;    nach   lu-i't  i-na 


Nr.  9-10] 
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epeS"  kakki  qabli  u  tahäzi  könnte  man  nach  Analogie  ron  Nr.  1  lu-ü  ina  si-'-ü-tu  ver« 
muten,  nach   lu-ü   i-na   ni-ik-si  nach   Nr.  10  der  Ausgabe,   Obv.  7  etwa   lu-ü  ina  pi-il-Si.  - 

Rv.  Z.  10 — II.  Leberomina.  Z.  10 Sumela  ubani  II  GAB kakku  MAS  Sumela  tebi  häufig 

vgl.  kakku  MAS  ,ui,i  Sumeli  tebiH  K.  1600,  8  (Nr.  138  der  Ausgabe)  u.  K'n.  fadex,  Nbd. 
Kniist.  XI,  8  u.  K.  1611,  6  (Nr.  115  der  Ausgabe).  SIT  fumcla  I.AI.  is,  zu  SITvgl  Ein* 
leitung,  eine  Parallelstelle  ist  mir  nicht  bekannt.  —  Z.  11.  summa  GAR.  TAB  imna  u 
sinn,"/,!  AN .  NU  kab  m-at-ma  vgl.  summa  GAR.  TAB  tmna  u  Sumela  ana  elänu""  (AN. 
TA-ii/t)  iSteniS  kab-za-at  CT  XX,  pl.  31,  1,  2,  5,  7,  I);  pl.  :i:!,  93,  vgl.  auch  Summa  GAR. 
TAH  nun  elänu""  iSteniS  ik-bi-is-ma  CTXX,  pl.  36,  25  demnach  könnte  die  Schreibung 
AN .  NU  nur  ein  Schreibfehler  für  AN.  TA-nu  sein,  möglicherweise  aber  eine  Abkürzung 
dafür.  Vgl.  auch  CTXX.  pl.  21,  83-1-18,  433,  12  summa  AN .NU Subti(DAG)  himela 
padani  Saplänü  ekim.  Das  neue  Bruchstück  bestätigt  Kn.'s  Ergänzung  kab-za-al.  Die 
folgende  Z.  12  hat  nicht  mit  einem  neuen  summa  begonnen,  sondern  wird,  wie  «las  ma  in 
kab-zat-ma  zeigt,  noch  eine  Erscheinung  am  HAK.  TAB  gezeigt  haben  Z'i  vergleichen  wäre 
CTXX,  pl.  34,  23,  summa  GAR.  TAB kimin-ma  imillu-sii  u  Sumelu-Su  a-na  kakki  uS-te-lim 
oder  da  eben  in  den  zitierten  Stellen  von  CTXX,  pl.  31  Erscheinungen  am  Pfad  genannt 
sind,    nämlich  kab-za-at-ma  padanu  ina  libbi-Sa  könnte  auch  <'TNX.pl.  2.  rv.  I.  "/.  6 

herangezogen  werden:  summa  padanu  imna  (Sumela,  imna  //  Sumela)  nun  kakki  uS-te-hm 
oder  CTXX,  pl.  10,  2,  (3)  S.  padanu  ana  imni  (Sumeli)  ma-,///  ana  kakki  us-lr-lim.  —  Z.  13. 
Dass  mit  der  Zeichengruppe  nach  KAL  RU.AS.  '/'/:  gemeint  ist,  kann  keinem  Zweifel 
unterliegen,  wenn  auch  der  Text  augenscheinlich  nur  RIA  11.  bietet 


f'1 samas 
[Sa     ma 


belu  ra/w-ii 

'■//     la-liu-mu     sa 


5     /-'« 


[a-ua      sa/ni/*1'1     all      sua/it'''    "' 

tkäzi    lu-ü    i-na 
[lu-ü  i-iiu 


10. 

Sm.  433. 
Umschrift. 

Obvcrs. 

Sa         a-Salrlu-ka        an-na         kena        aj-pal-an-ni 
bir/i       sa      '"  ,laSur-ah-iddin-n]a      Sar      mätaSSur*' 

''  luau-ua-a-a     na-du-ma    '"•'"  ma/u-ua-a-a     is-ba-fii-si-ma 

un     a-ua     lib-bi    u-Se-lu-ü 

adi     sab,"     sisrj     u     e-mu-qu     ma-al     lib-ba-Su     ub-lu 

lil-li-Jku  lu-ü  i-na  epcS'    "kakki  qabli 

IJu-ü     ina   utk-si    p/-tl-sii 

lu-ü]    i-na    mi-ku-ti  Sa    sab,'  Sa   Hb   alfij 


■halkut 
mah-ri-ti 
[summa  ubdnu 

. 


[clt       ilu-ti   -    ka       rabi-ti       a  samas      brlu       rabu-ü       lil-lik-ma       /,"rjtii       li- 


Anfragen  an  Samas  [Nr.  10—11 


Uebersetzung. 

O  b  v  e  r  s. 
[GSama§,     grosser    Herr,     was     ich     dich    frage,    beantworte    mir    [mit    fester    Zusage.] 
[Die  Stadt  .  .  .  eine  Festung    x  Asarhaddojns,   Königs  von  Ld Assyrien, 

[welche  an   der  Grenze   des  Mannäerlandes  liegt  und  welche  die  Ma]nnäer  erobert  haben, 

ihre  .  .  hinein  geschafft  haben, 
[sollen  N.  N.  und  die  Krieger,  Pferde]  und  Truppen,  soviel  sein  Herz  begehrt, 
[zur  Eroberung  dieser  Stadt  .  .  .  geh]en,  werden  sie  durch  Waffengewalt,  Kampf 
[und  Schlacht   oder  durch  .  .  .  od]er   durch  Einschnitte,  Breschen, 

[oder  durch oder  durch]   Ueberfall   der  Krieger   inmitten    der  Stadt 


Revers. 


(Z.  6  Schlussformel  C) 


?     losgerissen. 

erste  (Untersuchung). 

[wenn  der  Finger  h|ell  ist. 

[p]i-kil-li 


Bemerkungen. 
Das  Textfragment  berührt  sich  eng  mit  Kn.  Nr.  19,  so  dass  man  geneigt  ist  beide  Texte 
auf  dieselben  Ereignisse  zu  beziehen,  demnach  könnte  vielleicht  in  Z.  2  als  Name  der  Stadt, 
die  von  den  Mannäern  zurückerobert  werden  soll,  "'  dt'tr-" Bei  eingesetzt  werden.  —  Z.  3. 
Die  Ergänzung  ist  nach  Kn.  19  ziemlich  sicher.  —  Z.  4  war  erwähnt,  was  die  Mannäer  in 
die  Stadt  hineingeschafft  hatten,  etwa  sähe  emüqu  sise  oder  busü  o.  ä.  zu  ergänzen.  —  Z.  5  ff. 
stand  der  Name  des  assyrischen  Heerführers,  was  vor  emüqu  sichtbar,  scheint  nur  ein 
Winkelhaken  zu  sein,  es  könnte  aber  auch  eventuell  der  Rest  von  amelu  sein,  so  dass  vielmehr 
amllsäbe  sisä  """'  emüqu  zu  lesen  wäre.  —  Z.  7  ff.  waren  die  verschiedenen  Belagerungsmittel 
genannt,  zur  Anordnung  und  Verteilung  der  zu  ergänzenden  Worte  vgl.  die  Bemerkungen  zu 
Nr.  1  u.  Nr.  8.  —  Z.  8.  miqftfit  auch  Kn.  16,  obv.  2  u.  Kn.  19,  obv.  7  hier  mit  erklärendem 
Zusatz.  —  Rv.  2 — 4,  Leberomina,  ganz  zerstört.  Die  Ergänzungsmöglichkeiten  vor  nabalkut 
sind  zu  viele,  um  aufgezählt  zu  werden.  —  Z.  4.  summa  ubänu  ib-bit  vgl.  oben  S.  8.  — 
Z.  5.  pi-kit-ti.  Findet  sich  häufig  in  den  Omentexten,  sowohl  in  phonetischer  Schreibung  wie 
in  der  ideographischen,  dass  Sl .  LAL.,  Ideogr.  für  piqittu  sei,  hat  Kn.  auf  Grund  seiner  Texte 
(63,  36,  46,  85),  Bd.  II,  53  u.  311,  vermutet,  vgl.  jetzt  Meissner,  SAI  2218.  Vor  piqittu 
ist  nach  verschiedenen  Stellen  wie  Kn.  1,  rv.  12;  Kn.  1  rv.  16,  etc.  Hb  su'i  salim,  eventuell 
auch  summa  kaskasu  e-bi  SA .  NIGIN  x  zu  ergänzen. 

11. 

83-1-18,  518. 

Umschrift. 

Obvers 
2     .  .  .  .  .  .  .  .  [sabr]"'^   sifsej" 

'i-ir  ? 

[s]a     l/'b-ba-sfu    ub-luj 
[lu-ü]     iua     dib-bi    da-h[u-ti] 


Nr.  11  —  l'JI 
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[dmiruru 


[e-zib     st 

[e-zib 
[e-zib 
e-  ib 
[in  im  iiin 
[e-zib       sn 
[lab-Sa-kuJ 


isimmi-i: 


t-na  a-ra-am-mu 

UllS 

[fi-im ]  qnli-sit   immaniß-i 
ilu-ut-ka  inhi-ti]  tidi-e 


llll 


R  e  v  ers. 

In- -ii     ""•••"■ niqd     ulappilu1"     h-Iu     11  im     pün     'm""rniqjc  iptariku 

///--//          I11--11-I11          iisnr          bin'          DIB-MES-ma  -H--Ü 

iiin              (isn             nii-iii-i             lii-'-u              bira  baru]-ü 

stiu         ilu-ti-ka         Sa         nun         biri      burit-ü]       iiiutu-ii  ha-tu-ü 

läpit'1         put         s/t'/        siiIh'iI        gi-ni-Je-su         dr-Sa-a-ti  lab-Su 


///--//       ekulu       istii-ii 
ana-ku       mar       """ 


ipsnsii'"      ku-un       i/ii/i      ijnit-ii      us-pi-i  l-l[uj 
bare      ardu-ka       subnl      gi-ni]-[]e-a      dr-Sa-a-ti 

f 
«IME[R.  KUR.  RA- MKS      ßSIT-ME§ 


B  e  m  e  r  k  u  n  g  e  n. 

Das  kleine  Textfragraent  handelt  von  der  Einnahme  einer  Stadt.    Ob  die  Hinnahm 

Seiten  der  Assyrer  droht  oder  ob  vielmehr  die  Feinde  eine  in  assyrischem  Besitz  befindliche 

Stadt  erobern  wollen,  ist  nicht  recht  zu  ersehen;  doch  scheint  mir  wegen  nun  qdti-su  immani-i 
„wird  sie  seinem  Besitze  zugezählt  werden?"  letztere  Annahme  wahrscheinlicher  und  zwar 
scheint  wegen  des  sich  nur  hier  findenden  nun  qnli-su  der  feindliehe  Anführer  mit  Namen 
genannt  gewesen  zu  sein.  Z.  4  ff.  enthielt  eine  Aufzahlung  der  Eroberungsmittel;  dibbi 
tä[biili  „gute  Werte-,  das  nur  hier  vorkommt,  entspricht  dem  Sinne  nach  dem  gewöhnlichen 
pi täbi  11  salim  iu-ub-ba-a-ti.  —  Rv.  1  ff .  enthält  die  Ezibzeilen  u.  zwar  Ezib  '_' — 6a,  b,  d,  7a. 


12. 

Hm.  432+Rm.  521 

Umschrift. 

1  (bvers. 

*■<  bi'/u  mbju-ii  sn  u-sufl-Iu-ka 

['"  ''usiir-uli-iddijn-iia   sfnr  mdt ' assurki] 


nii-uu        kcna        a-pal-an-ni] 


I;  e  v  e  rs. 

1 ku 

['"  il a] Sur-ah-iddin-na  [Sar  '"'nssurki]       ...... 

"""'  ? [is-t]a-ak-nu-ma  a-uu     .  ...... 

i[I-li-ku  .  .   '"kja-us-ta-ri-ti     ...... 

5     """'m[är     sip-rji     su-u-s/i     i-snb-ba-lu-it  ...... 

i-nu        Hb        sii  i       nii-ui-i        izziz-za-am-ma        [un-ua       kcna       usiiniti       Salmäti] 
Sere  ta-mit  damqüti  $almüt[i  qibi-tim] 

sa  pi  ilu-ti-ku  rabi-  siik-nam-ma  lu-inur] 

r/t       ilu-ti-ku       [rjabi-ti       ''sumus       bc[lu       rabn-ii       lil-lik-nm       tSrtit       li-tap-pal] 
10  Summa    manzazu    isi  '   [summa  pjadanu    //-um   Hb  Sapli-tum    pisü-i  mma 

stdmii  sakiii 
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summa  ina  rfäs'/J  . .  marti  ubdnäte  (U-mes)  TInadü  summa  ina  ni-ri 'ubdnu(U)  nadidi .  . 
summa   R[I]     ■     ■     summa  SA.NIGIN  XIV  summa  kaskafsu  e-bij 

.  sakiu'"    summa    KAL    lä   Sakin    summa  suiurl  mar//  sa-und 

f     summa    qahal-tum   isid-za   rakis"  .... 

15 U  ua dt  Ka(?)  summa  padauu  sakiu'"   summa    KAL  lä  sakiu'"    . 

linke  Kante 

arahaiiaru  XI VII     . 


Uebersetzung. 

Obvers. 
| "  Samas,    grosser    [Herr,]    was    ich    [dich]    fra[ge,    beantworte    mir    mit    fester    Zusage] 
[Soll    IAsarliad(l]on,     K[önig    von    LdAssyrien|  ....... 

Revers. 


1 


| l  A  ]sarhaddon,  König  von  LdAssyrien 

den (absc]hickt  (?)  und  er  zu  ..... 

geht,     wird     IKastarit  ..... 

5     diesen  B[oten]  ergreifen  ..... 

(Z.  6-9  Schlussformel  A,  C) 
10  Wenn   ein    Standort   vorhanden,   wenn    der   Pfad   zweifach,    der   mittlere  Teil   des  unteren 
weiss     und     ?,     wenn     eine     Blase     vorhanden, 
wenn  auf  der  Spptze?]  .  .  der  Gallenblase  2  Finger  liegen,  wenn  im  ni-ri  ein  Finger  liegt 
wenn  Rl      .         .       wenn  die  irru  sahirüti  XIV,  wenn  kaskafsu  e-bi] 
....  vorhanden,  wenn  KAL  nicht  vorhanden,  wenn  links  die  Gallenblase  fest  gewachsen 
.     .     .     wenn  dem  mittleren  Teile  seine  Grundlage  festgebunden        .... 
15  ...  .    ein  Finger  liegt,  KA(?)  wenn  ein  Pfad  vorhanden,  wenn  KAL  nicht  vorhanden  . 


Bemerkungen. 
Die  Anfrage  bezieht  sich  auf  die  Absendung  eines  Boten  von  Seiten  Asarhaddons  an 
Kastarit  und  spricht  die  Befürchtung  aus,  dass  diesem  Boten  Leid  widerfahren  könnte.  Der 
Text  schliesst  sich  eng  an  Nr.  3  der  Ausgabe  an  und  betrifft  vielleicht  dieselbe  Angelegenheit.  — 
Z.  2  wird  etwa  noch  iis/im,  likpid-ma  gestanden  haben.  Das  ku  in  Rv.  1  lässt  sich  nicht 
deuten.  Die  Wiederholung  der  Anfrage  im  Rv.  wird  eine  kürzere  Fassung  als  im  Obv. 
gehabt  haben.  —  Rv.  3.  .  .  ta-ak-nu  ist  wohl  sicher  zu  is(l)-tak-nu  zu  ergänzen,  doch  ist 
vorher  kaum  ma-dak-ta  is-tak-nu  anzunehmen,  das  in  den  von  Kn.  veröffentlichten  Texten 
sonst  immer  vor  1/2  von  sakänu  steht.  Ich  vermute  vielmehr  eine  Phrase  wie  harrana  ina 
s,'p  "••■■l mär  sipri  is-ta-ak-nu.  Nach  ana  war  Kastarits  Name  genannt.  —  Z.  4.  Auf  Kastarit 
folgte  vielleicht  sein  Titel  amHbel  all  sa  "' kar-kas-si-i.  —  Z.  5.  Am  Schlüsse  der  Zeile  stand 
wahrscheinlich  i-duk-ku-ü. 

Z.  9-14.  Leberomina.  —  Z.  9.  summa  maiizazu  isiSi  vgl.  oben  S.  18  f.  summa  padanji 
11-ma  Hb  sapli-tum  pisü-ma  T1R  vgl.  K.  28,  obv.  12  (Nr.  129  der  Ausgabe)  summa  padanu 
Il-ma  elu-ü   pisü-ma   TIR   „Wenn    der   Pfad    zweifach,    der    obere    weiss    und    ? L'    und  zur 
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Verbindung  pisü  TIR  vgl.  CT  XX.  pl.  32,  rv.  71  Summa  inaarkiGAR.  TAB padani  bi-rit 
iimtti  ii  sumeli  SSpu  is-rit-ma  Ubbi-Sa  pisü-ma  V/R  und  Rm.  88  Km.  111.  1  (Boissier, 
DA  '17)  summa  itllu  Hb  ME.  NI  usur/u  ana  MAS  is-rit  ina  libbi-Sa  pisü-ma  TIR  und 
Um.  2,  L03,  Hol.  III,  öl  (Boissier.  DA  lii)  summa  manzazu  rapiS-ma  TIR.  -  summa 
siilmii  Sakin,  sehr  häufig  in  den  Omentexten  vgl.  Kn.  Index  unter  DI  a.  V  I!  f > : i  B,  Kbl.  II.  12 
u.  K.  3161,  2  (Nr.  107  der  Ausgabe).  —  Z.  1<).  Summa  ina  rfeSfJ  .  .  mar//  l  -M/.S  // 
vgl.  CT  XX,  pl.  15,  38,  summa  ina  Sumel  marti  U-MES  III  nadü  (auch  im  Duplikat 
Lenormant,  Nr.  90,  10  ist  so  zu  lesen),  ferner  <.  ina  imitti  (Sumeli)  marti  U-MES  RU- 
M/S K.  3841,  rv.  !>  (Di)  CT  XXX,  pl.  DI.  himma  ina  nun  V  nadi,  vgl.  CT  XX.  pl.  11 
K.  6237,  IS  summa  qabal  padani  l'.i  aS-da  u  ina  n's  ui-ri  I'  uaiir1'.  —  Z.H. 
Den  Beginn  der  Zeile  vermag  ich  nicht  zu  ergänzen.  Zu  Rl  sind  vielleicht  folgende 
Stellon  zu  vergleichen,  summa  ina  >is  ru  kima  Ri  (oder  kim-ri?)  pari/:  Rm.  2,  103, 

Kol.  IV,  24,  S.  kakku  imna  (Sumela)  U-ma  Rl  I  Saknü  K.  7269,  I  "•'.  CT  \\.\.  pl.  38.  - 
Aul  kaskasu  ebi  folgte  wahrscheinlich  ///>  su'i  Salim  mahriti.  —  Z.  iL',  summa  KAI.  />'/  Sakin 
sehr  häutig  in  unseren  Texten  (vgl.  I\n.  Index)  und  auch  sonst  z.  B.  CT  XX,  pl.  45,  30, 
K.  7IIH0,  rv.  8  (Boissier,  DA  8).  —  Z.  13.  summa  qabal-tum  iSid-za  rakis",  häufig  in  den 
Anfragen,  vgl.  Kn.  Index.  —  Z.  14.  Das  Zeichen  nach  ('  Ri'  schien  mir  ka  zu  sein,  man 
erwartet  natürlich   dt. 


13. 

Bu.  91-5-9,  201. 

Umschrift. 

Obvers. 
kar-kai-Si-t  .' 

i-dab-bu-bu  sü-ü 

f'fkakku  qablu  u]  tahäzu  itti-Su-ni  ip-pu-Su-ü    .' 

.     .  eS    tahäzi   sit-a-lü     '"kaS-ta-r [i-ti] 

lu-ii  ana  eli  '""" 'rabüti'"" 

i-duk-ku-ü      /'-/  hab-ba-tu-ic] 
[libbi    Sa    '"  ''■asur-ali-nldijU-iia    sfarj    "'l';'1  [assurk'    i-mar-ra-su] 

Revers. 
i-ba  .......... 

Dia  lib-bfij  ....... 

[ina      Hb      SJui     an-ni-ifj     [izziz-za-am-ma      an-tia     khia     Suk-nam-ma      lu-mur] 


Uebersetzung. 

Obvers. 
1     .....  .  Kar-kas-si-i 

spricht,    wird    er 

[werden  sie  Waffengewalt,  Kampf  und]  Schlacht  mit  ihnen  führen 

[wird  in|  dieser  Schlacht,    lKa§tar[itJ 
:>  .  .  oder  über  die  Grossen 

töten,  rfauben] 
[wird  das  Eerz  'Asarhaddojns,  K[önigs]  von  W [Assyrien,  krank  werden] 
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Revers. 


(Z.  3.    Schlussformel  B). 


ßenierkungen. 
Soviel  sich  aus  dem  kleinen  Fragmente  ersehen  lässt,  scheint  es  sich  um  ein  beab= 
sichtigtes  Bündnis  gegen  Assyrien  zu  handeln.  Ob  die  Aufforderung  zum  Anschlags  gegen 
Assyrien  von  Kastarit  ausging  oder  an  diesen  gerichtet  wurde,  ist  nicht  recht  klar,  doch 
scheint  mir  letztere  Annahme  wahrscheinlicher.  Der  Text  gehört  in  gewisser  Hinsicht  mit 
Kn.  2  zusammen,  wo  Kastarit  zu  einem  Bündnis  gegen  Assyrien  auffordert.  Z.  2  könnte 
eventuell  auch  i-dnb-b/i-b/t-s/i-ii  „werden  sie  mit  ihm  reden?"  verbunden  werden.  Ich  möchte 
aber  eher  an  eine  Ergänzung  su-it  isimiiic  denken,  vgl.  Kn.  126,  obv.  9,  etc.,  wenn  auch  zu 
bedenken  bleibt,  dass  diese  Phrase  in  „Anfragen'',  die  von  Ernennung  handeln,  vorkommt, 
also  in  einer  andersartigen  Textgruppe.  —  Z.  3.  Die  Ergänzung  vor  tahäzi  ist  nicht  ganz 
sicher,  vgl.  die  folgende  Zeile,  wo  vielleicht  epeSei  tahäzi  Suatu  stand.  —  Z.  5.  Nach  """'rabitti 
wird  wohl  i-ni<i-qii-lu-i'i  herzustellen  sein  „werden  sie  über  die  Grossen  (von  Assyrien  oder 
Asarhaddon's)  herfallen?"  —  Rv.  1,  2.     Mit  diesen  Zeilen  vermag  ich  nichts  anzufangen. 


14. 

Sm.  266+Em.  135  +  Rm.  472  + Bu.  91-5-9,  169. 
Umschrift. 

Obvers. 

2 a-a  u-di  "l""'J 

ka(?)  ir  .  .  lis-pur  ki[ma] 

['"  ilasj ' ttr-ith-iddiii-iiti  sar  ""uassur[kiJ 

5 kina(?)   i-na  na-gi-c  Sa  mätk[ar-kas-Si-eJ 

[libbi-s]u-[u]  u    u[b]-[l]n  ittniialliikuk" "■  i-na  qäte  """ 'sdbr  '"•"■  mat-a-a  i-na 

[Ji-na  qäte  amHsdbem"  mäiman-na-a-a  i-na  qäte  """'iiakru  ik-d[u] 

/  Se  ki     .     an fljit-ii  innitiruruß   it  sii 

us-te-su-ü  sti/-nif/Js  i-fna  na~gi-]e  sa  mdtkar-ka-si-e  ?..... 
10  sa-bit-su-itii  i-kas-sa-du- [u]     .  ?     sit         ....... 

ist  it  u-li-c  ibbirfiy [DU]-MES-ni-e  nifi-sirj  "••'•'asstt /■'•''  i-fkab-ba-su-üj 

i-na  pa-an  '"  ü asur-a[h-iddin-na  sar  '""'nssur  I)  U-ME] S-ku-ni-e  il/i-it[f]-ka  rabi-tfitidi-ej 

t'uiiint'"     im-ma-rfa     sriuu-ü]  i-siin-iuc 


u 

In- -u            btri  baruj-ü 

btint-ii        niatii-ii  hnj-fn-it 

är-sa-tü       lab-su  mimma 

///--//     ekulu     li/a-ii  ulappitu] 


[e-zib] 

s[a] 

i-na             afsri            an-ni-t 

e-zib 

.Sil 

SU  11 

ilu-t[i-ka         Sa        ana         bin 

e-zib 

sa 

läpit 

pfi[t       sii i       si/bä/      gi-ni-e-Su 

Nr.  14] 
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5     e-zib      sn     a-na-ku      mär      amtSibäre     ardzt-ka      fubäi      ^i-ni-r-u     är-Sa-tü     lab-Sa-ku 

mimma  lu--u]  äkulu 
me-ih-hu  mashäfttä  NE  ulnppititj 


S-raJ 


i'i-lu      ta-mit     i-fna     pi-ia      ip-tar-ri-du      lu-ii      ZI-MES-ha     lu-ü     BAR-ME, 
ii-sul-kii     ''.samas    bfelu    rabu-üj 
am'! ni bitte""*  """' pahätim,i    ..... 
10  /'-iifaj  na-gi-c  sa  ""''  kni-:~ 

i-na  qät(?)    ..... 

i-na  ..... 

uu   im     .'     .     .     In 

ki-i       

a[L]AH-ME8    ßKAB-MES    :i:\l.Mi:s     $KÜ.KüR.MA[L 


Uebersetzung. 

Obi  'TS. 

2 •  a-a  und  die 

?    ?    ?    .    soll  er  senden,  sow[ie] • 

pAsarjhaddon,  König  von  Ll1  Assyrien, 

5 in   dein   Gebiete   vom    ia  1\ |  ai  kassi] 

i[h]r  [Herz]  befgehjrt,  gehen,  werden  sie  durch  die  Hand  der  Meder(?),  durch    .... 

[dur]ch  die  Hand  der  Mannäer,  durch  die  Hand  eines  mächtig[en]  Feindes 

?     ?     ?     ? oder  werden  sie  bewahrt  bleiben 

davonkommen,  wohlbehalten]  ifm  Gebiet]e  von  Karkasüi       ...... 

lu  ihre  Halie  erbeuten ?       ? 

von  jenseits  (?)  übersetz[en]     ....     [geh]en,  das  Ge[biet]  von  wAssyrien  be[treten,] 

vor   [Assarha[ddon,  König  von  Lcl Assyrien,  kom]men?     Deine    gro    e   Gottheit    [w< 

Wird  man  es  seh|en,  wird  man  es]  hören  ? 


IL  c  v  ers. 

(/.  2   7   Ezib  1.  5,  6,  7  a,  b,  d.) 
ich  frage  dich.  GSamas",  [grosser  Eer]r,       .         .         .         . 
die  Grossen,   die  Statthalter 
l(i  im  Gebiete  von  c,dKarka[§§i]  .... 

durch 

durch 

? 

? 


B  e  in  e  rk  u  q  -  i 
Unter  dieser  Nummer  sind  viei  Fragmente  aus  verschiedenen  Tafelsammlungen  des  Brit 
Museum  wiedervereinigt,  die  Teile  einer  ziemlich  :■■     en  Ta  wesen  sein  müssen.    Leider 

sind  die  Ränder  zweier  Stücke  ziemlich  abgerieben,  so  dass  trotz  wiederholter  Untersuchung 
manche  Zeichenspur  ungedeutel  bleiben  uiussti  Dei  [nhall  des  Cextes  ist  ziemlich  klar  Es 
bändelt  sich   um  die  A.bsendung  von  assyrischen  Grossen  und  Statthaltern  nach  dem  Gebiete 
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von  Karkassi  und  zwar  wie  die  verschiedenen  Ausdrücke  vermuten  lassen  —  die  zum  Teil 
dieselben  sind  wie  in  Kn.  31 — 34,  75  —  um  die  Requisition  von  Pferdematerial.  —  Z.  1  f. 
Der  Anfang  wird  ungefähr  wie  folgt  zu  ergänzen  sein:  ["'  ''■  ahir-ah-iddin-na  Sar  ",ätaSSur 
'•'//s-niii  lik-pid-ma  "'"" '  ruh  fit  i  •"'"' pahuti]  .  .  .  .  n-a  a-di  """'['säbe  sise  emüqu  ana  e-si-ir 
man-da-at-ti  Sa  sise  .  .  k]a(?)  ir  lis-pur;  .  .  .  a-a  vor  a-di  ist  der  Rest  eines  Völkernamens,  der 
eine  nähere  Bestimmung  zu  """■' 'rabfili "'"" 'pahäli  gebidet  haben  wird,  vgl.  Kn.  30,  4  •""'' rabüti 
o""-1  pahätt  sä  "M 'bit-ka-a-ri  u  '""' sa-par-da.  --  Z.  2.  .  .  .  ka  (?)  ir  ich  dachte  zunächst  an 
e-si-ir,  die  nächstfolgenden  Zeichen  lassen  sich  aber  nicht  als  sise  deuten.  —  Z.  5.  Am  Ende 
der  Zeile  stand  wahrscheinlich  asar.  -  -  Z.  7.  nakru  ik-du  vgl.  Kn.  69,  7.  Mit  dieser  Zeile 
und  den  folgenden  ist  besonders  Kn.  Hl,  8,  u.  75,  9  ff.  zu  vergleichen,  leider  ist  mir  gerade 
hier  die  Deutung  der  Reste  nicht  gelungen.  Auf  nakru  ikdu  folgte  wahrscheinlich  i-laq-tu-ü. 
Die  Fassung  der  Frage  war  ausführlicher  als  in  den  eben  zitierten  Nummern.  KAR-MKS  — 
innitiru.  Diese  ideographische  Schreibung  entscheidet  gegen  Kn.'s  auf  Grund  von  75,  9 
geäusserten  Vermutung  (S.  125J  in-ni-id-di-ru  in  Nr.  31,  8  sei  von  adäru  abzuleiten.  In 
Kn.  15,  9  ist  demnach  KAR  herzustellen  und  nicht  DIR,  das  darauffolgende  Tl-ii  wird 
dann  vielmehr  eine  Verbalform  von  balätu  sein  und  nicht  von  leqü,  also  „werden  sie  bewahrt 
bleiben,  leben?"  —  Z.  9.  Vor  uS-tc-su-ü  vielleicht  iStu  qäti-su-un  in  Z.  8  zu  ergänzen, 
Z.  10.  sa-bii-s/t-itn  aus  sabut-Sun,  von  sabätu  abzuleiten,  etwa  gleich  sibtui  — ■  Z.  11.  BAL- 
MES  wohl  besser  hier  eine  Form  von  eberu  als  von  nabalkutu  anzunehmen,  mi-sir  '""'ass/ir 
kt i-kab-ba-su-ii  so  nach  Kn.  08,  rv.  19;  75,  rv.  10;  81,  obv.  11  (Nr.  22  der  Ausgabe).  Der 
Zwischenraum  zwischen  ni  und  iiuü  ist  in  der  Autographie  etwas  zu  klein  geraten.  Die  Spuren 
der  folgenden  Zeile  13  vermag  ich  nicht  zu  erklären,  ebenso  nicht  Rv.  1,  beide  Zeilen  ent= 
halten  Ezibs.  Rv.  6.  mehhu  KU.  KUR .  MAL  NE  ulappitu  zur  Ergänzung  vgl.  oben  Ein= 
leitung.   —  Rv.  8  nach  asalka  stand  vielleicht  ki-i  ""' asur-ali-iddin-nei  sar  "'"'assurk'. 


15. 

80-7-19,  79. 
Umschrift. 

Revers. 
fe-zib  sa  läpit'*         pitt         s/t'i         subaf         gi-ni-e-su         är-sa-a-]ti         lab-su 

[minima         lu--it         ekulu         istu-it         ü-lu         kii-ttn         '/''bij         BAL-il         its-pi-lu 

[ta-mit  in  u  p/J-sii  ip-tnr-ri-dtt 
[e-zib  sa  ana-ku  mär  '"'"'bare  ardu-ka  subät  gi-ni-e-a  äjr-sa-a-ti  lab-sa-ku 
[lit-it  ZEMES         lu-it         BAR-MES         a-sal-ku         ll  samas         bjeiu         rabit-it 

[ki-i  .....  a-di   """'säbe    sise    n     e-mjii-ij/i 


[a-iia      e-s]i-[i]r      miui-da-al-i[a] 


Bemerkungen. 

Wie  Z.  6  f.  zeigt,  hat  sich  die  Anfrage  damit  beschäftigt,  ob  eine  zur  Pferderequisition 

ausgesandte  Truppe  erfolgreich    sein  werde.     Rv.   1  —  4    enthält   Ezib  6    in   sehr  ausführlicher 

Form   (vgl.  oben  Einleitung)  und   Ezib  7.    —    Z.  3  hat  der  »Schreiber  versehentlich  /i  statt  // 

geschrieben.  —  Z.  6  ff.  könnte  man  ergänzen  ki-i  .  .  ■  ■""■'reib  rese  adi  """'säbe  sise  u  emüqu 
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Sa  m aSur-ah-iddin-na  Sar  mAtaSSur  a-na  e-sir  man-da-at-ta  Sa  st'se  ana  .  .  .  irrubu  oder 
eventuell  ki-i  maSur-ah-iddin-na  Sar  """aSSur  "•"■'sah,'  sisc  u  emuqu  Sa  libbi-Su  h/i-1<i»i  ana 
e-sir  ))uui-dn-at-lii  iSpuru. 


16. 

K.  11489"    :  80-7-19,  71      so.  7-19,  75      83-1-18,  534   , 
Umschrift. 

i  Hivers. 

1     ilSamaS         belu  rabu-ü         Sa        a-Sal-lu-ka         an-na         kcna         a-pfalj-an-ni 

'"  bar-ta-lu-a  sar  Sa  mät iS-ku-za  Sa  i-na-an- [n] a  märe""  Sip-ri-Su 
a-na  pa-an  mita[Su]r-ah-iddin-na  sar  ""s'aSSurif'  a-n  a  rli  warn/  Sarrt 
iS-pu-ra         kima         m  il aSur-ah-iddin-na         Sar         '"  '  a   }SurkJ'         märat        Sarrt 

5     a-na  aS-Su~il-lu  id  -  dan  -  na  -  Su 

mbar-ta-tn-a  sar  Sa  '""'  [ijs-ku-za  it-li  '" '  aSur-ah-iddin-na  sar  mä,aSSurki 
dib-bi  ki-iui-ii-tn  Sa-[a]l-mu-tu  sa  sfuj-flujm-mi-e*  i-na  kit-li-Su 
i-dab-bu-ü-bu  aO-fdi-Je  Sa  m  [aS]ur-[ah]-iddin-na  sar  mSiaSSurkt 

i-na-as-sa-a-ra    [u    minima    SJa    a-na    eli   '" {1  aSur^-ah-iddin-na    sar    mä'aSSur    da-a-bu 

10  ip(lJ-pu-ü-Su     i-na     qibi-[tim      ina     />/     ilu-/i-ka      rabi-tji     ''SamaS     belu     rabu-ü 

qa-bi-i  ku-ni-i 

a-mi-ru  im-m  [ar-ra  Semu-üJ  i  -  sim  -  mi 

e-zib         Sa  di-i[n  /"uuum"  an-ni-t         kima         täjb         kima         ha-tu-ü 

e-zib  sa  asfar  biri         lu--ü  lu-'-i-ti  / >/  />'.  DIB-ma  u-li--ü 

c-zib         Sa       [su' u       ilu-ti-ka        \a        ana        biri      baru-ü       ma-t]u(f)-ü       ha-tu-ü 

Revers. 

1     e-zib         Sa  läpit'*        pfüt        Sui        subät        gi-ni-e-Su         är-Sa-a-ti 

minima        lu--u        ikfulu        ishi-ü        ipsusn"       ku-un       qäti       BALJ-ü       uS-pi-lu 

c-zib  Sa         i-na         //         n/äfr  am,lbärc         ardi-ka         la-mit         ip-tar- 

lu-ü         ZI-MKS        lii-üll         [BAR-MES       a-Sal-ka        uSamaS       belu       rnbju-ic 

5  ki-i  "■'  aaSur-ah-iddin-[na  sar  m&taSSurki  märat  sarri  a-na  m]bar-ta-tu-a 
sar  Sa  '"■'•' is-ku- a  a-na  afs-sju-i't-tfii  id-daj-an-nu 

'"bar-ta-lu-a  a-di-t  Sa  '" ''aSur-afh-iddin-na  sar  '" "' aSSur]ki  i-na-as-sa-ru 
u-Sal-la-mu  i-na  kü-ti-Su  dib-bi  Sfa-al-mu-tu  Sa  su-lum-mi-Je  it-ti  '"  ''aSur-ah-iddin-na 
sar        mStaSSuru        i-dab-bu-bu        ü        minima        Sa        a-na       ['"  ''aSuJr-ah-iddin-na 

L0  <ar  '"■•' assur'-'  da-a-ba  ip-pu-Su  i-na  libbi  Su [i  an-ni-Ji  izziz-za-am-ma 
au-ua  kena  usuräti  fSJalmdti  Sere  la-mit  damqüti  Sfalmitjli  Sa  qibi-lim 
Sa  pi  ilu-ti-ka  rabi-ti  Suk-nam-ma  lu-mur 

eli  ilu-ti-ka  rabi-ti  "Samas  bilu  rabu-ü  lil-lik-mfa  tirjtu  li-tap-pal 
summa    i/abal    manzazi    l'.\     aS-da    summa    padanu    ana    imni    u     sumili   PA 

summa  [KJAL  Sakin  summa  sulmu  imna   u  sumila  [Sakin  '_'"■  summa  ina  sumil 
marti   GAB  ana  SUpi   RA      '    siru  in  na  mir 


1    In  der  Autograpbie  Bind  leidet  einige  Striche  der  Schraffierung  ausgeblieben,  so  dass  es  den  Anschein 
hat,  als  ob  der  kleinere  senkrechte  Keil  in  e  geteilt  wäre. 
•'    Lies  aSSur  an  Stelle  von  Mir. 
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15  Summa  fiadanit  sumela  martt  Sakin'"  summa   RU.AS.  TE  Sakin'"  summa  frjrs  srn 
imua  itbüiii  sapil-ma   ftatir  summa  iua  ser  ubänif  U)    qablih  [Se]ru  zi-ru 
summa     'fkakku     MAS    ana    Sumeli    tebiil   summa    eli-tum    alikik   summa    qahal-tum 
iSid-za     uSSur     summa     kaskasu     e-bi    SA  .  NIGIN  XVI 

mahri-li 

summa  inauiazu  fiJSi1'  summa  padafuju  Sakin"'  summa  [KA] L  sakin  summa  siilmu 

saht  ii'"   summa    RU.AS.  TE  Sakin'"  summa  ina  iSid  ser [U qabjltti  Sepu  sakua/"' 

summa      eflij-tufmj     aliktk     summa     fkja-si-si    sakin'"     summa     ijabal-lum     iSid-za 

ussur    summa    kasfkajsu    [e-bi(?)J 
20  summa    SÄ.  NIGIN  XIV   lib-bi   hCi   Sa-lim   arki-ti 


n  Samas,     grosser    Herr,     was 
1  Bartatua,  König  von 

zu         ]  Asarhaddon,         König 
geschickt,      hat,      sowie      1  Asarhaddon, 
ihm  zum 


Uebersetzung. 

O  b  v  e  r  s. 
ich     dich    frage,     beantworte]     mir     mit    fester    Zusage. 
LdIäkuza,  der  e|be|n  seine  Boten 

vnii         Ll1  Assyrien,         [w]egen         einer         Prinzessin 
König      von      LdA[ssyrien|,       eine 
Weibe 


Prinzessin 

gibt, 

LdAssyrien, 

Treuen 

L(1Assyrien, 


wird    r  Bartatua,     König     von    Ld|T|Skuza,      mit     r  Asarhaddon,     König 
wahrhafte,  he[il]bringende  Worte,  der  Freu[nd]schaft 

sprechen,  die  E|id)e  '  [As]ar[ha]ddons,  Königs  von 

bewahren     und    [Jegliches],     was    für    'Asarhaddon,     König     von    LdAssyrien,     gut    ist, 
10  tun?    Ist  es  im  Befeh|le,  im  Munde  deiner  grossen  Gottheit],  "Samas",   grosser  Herr,   aus= 

gesprochen,  festgesetzt? 
Wird  man  es  se[hen,  wird  man  es]  hören  ? 

(Z.  12-14,  Ezib  1,  3,  5) 


Revers. 
(Z.  1-3,  Ezib  6  a,  b,  d,  7B) 
ob       ZI-MES,       o[b       BAR-MES,        ich       frage       dich,       GSamas,        gros]ser       [Herr], 
5     sowie       r  Asarhaddon,        [König       vou       Ld  Assyrien,         eine        Prinzessin        'JBartatua, 
König  von  LdIskuza,  zum  W[ei]be  [gi]bt 

ob      1  Bartatua       die       Eide      J  Asarha|dd<ms,        Königs      von      Ld  Assyrien],      bewahren, 
beobachten,     in    Treuen,     heilbringende |    Worte     [der    Freundschaf |t     mit    'Asarhaddon, 
König       von      Ld  Assyrien,       sprechen       und       Jegliches,        was       für       |TAsa]rhaddon, 
10  König  von  Ld Assyrien,  gut  ist,  tun  wird. 

(Z.  10-13  Schlussformel  A,  C) 
Wenn  inmitten  des  Standortes  ein  „Stab"  aufgerichtet,  wenn  der  Pfad  nach  rechts  und 
links;  einen  „Stab"  hat,  wenn  [K] AL  vorhanden,  wenn  eine  Blase  rechts  und 
links  [vorhand]en,  wenn  im  linken  Teil  der  Gallenblase  eine  Spaltung  gegen  einen 
Fuss  zerstossenf?),  die  Rückflache  sichtbar  ist, 
15  wenn  ein  Pfad  links  der  Gallenblase  vorhanden,  wenn  RU.AS.TE  vorhanden,  wenn  die 
[Sp]itze  der  Flüche  links  des  Fingers  tief  liegt  und  gespalten  ist,  wenn  an  der 
Rückfläche  des  mittleren  Fingers  [Fijeisch  zi-ru 
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wenn   die  MASwaffe  nach  links  sich  erhellt,  wenn  das  Obere  „geht",  wenn  leren 

Teile  seine  Grundlage  gelockert,  wenn  kaskasu  e-bi,  die  irru  sähirüti  XVI. 

erste  (1  ntersuchuhg). 

wenn  ein  Standort  vorhanden,  wenn  ein  Pf[ajd  vorhanden,  wenn     Kl  7.  vorhanden,  wenn 
chic  Blase  vorhanden,  wenn   RU.AS.TE  vorhanden,  wenn  im  unteren  Teile  der 
Rückfläche  des  [mittleren  [Fingers]  ein  Fuss  liegt, 
wenn  das  Ob[eJre  „geht",  wenn  ein  |()]lir  vorhanden,  wenn  dem  mittleren  Teile  seine  Grund= 
läge  gelockert,   wenn  kasfkajsu  [e-bi(?)J 
20  wenn  die  irru  sähirüti  XIV,  das  innere  des  Schales  normal,  zweite  (Untersuchung). 

Bemerk  u  ngen. 

Zu  den  von  Enudtzon  unter  Nr.  2!)  veröffentlichten  Fragmenten  K.  11489  u.  83— 1 — 18, 
534,  haben  sich  zwei  weitere  hinzugefunden,  welche  die  Tafel   vollständig  herzustellen  ermög 
liehen.     Die  Tafel  ist  jetzt  eine  der  grössten  der  Sammlung  und  ist  mit  wenigen   Ausnahmen 
in  deutlicher,  grosser  Schrift  geschrieben.     Der   hergestellte  Text    bestätigl    manche  von   Kn  's 
scharfsinnigen  Ergänzungen  (Bd.  II,  119  ff.),    bietet   aber   anderseits    manchmal  erhebliche   Ab 
weiebungen.  — Z.  2.  inanna,  zwischen  an  und   märe  stand  gewiss  nur  na,  die  Zeichen  sind 
auf  der  Tafel  manchmal  stark  auseinandergezogen.    —   Z.  5.   aSSütit  eigentlich  zur  Gemahlschaft. 
—  Z.  0.  Nach  //-//steht  bloss  der  Personenkeil,  nicht   Su,  wie   Kn.   vermutete.    -     '/..  7.   Nach 
Salmütu  Sa  ist  noch  su  deutlich   sichtbar,    was    mit    dem    nach   der   Linke    folgenden 
sulummü  zu  ergänzen  ist,   vgl.  Kn.  87,  rv.  ü,   ein  Text,    der  wie   Kn.  80  vielleicht  auch  auf 
Bartatuas  Werbung  sieh  bezog.   —   Z.  Di    liegt  ein  Schreibfehler  dib-bu-ii-Su  an  Stelle  von 
ip-pu-ü-Su  vor,  wie  dem  Zusammenhange  und  rv.   10  nach  zu   lesen   ist.    --    Z.   14    stand  in 
Iv.ib  :">  nicht  LAL-ii  ha-tu-ü  sondern  matü,  seheint  phonetisch  geschrieben  zu  sein.        Rv.  8 
Statt   dib-bi  kinüti  Salmütu  (Obv.  7)  stand   bloss  Salmütu  Sa  sulummc  oder  falls  die  Zeichen 
etwas  auseinandergezogen  waren  bloss  Sa  sulummc  da 

Rv.  Z.  14 — '20.  Leberomnia.  Die  Tafel  enthalt  zwei  sehr  ausführliche  Leberuntersuchungen, 
die  im  Gegensätze  zu  vielen  anderen  unserer  Teste  auch  gut  erhalten  sind.  Neben  der  erst« 
maligen  Transkription  des  Textes  von  Knudtzun  a.  a.  O.  sind  die  Omina  mit  Ausnahme 
der  neuen  Fragmente  auch  von  Boissier,  Divin.  l.r>s  f.  und  Jastrow,  Religion  II.  310  ff. 
bearbeitet  worden.  —  Z.  14.  summa  qabal  manzazi  PA  aS-da  vgl.  oben  S.  12.  Summa  padanu 
(um  imitti  ii  Sumeli  PA  iSi"'  vgl.  CT  XX,  pl.  11.  K.  (>:H)3,  11  Summa  imna  padani  u  Sumela 
padani P.  I  iSiH.  summa  ina  Sumel  mar//  //.  IB.  </.  l/iniuss  an  unserer  Stelle  als  Substantiv 
gefasst  werden,  ebenso  wie  in  K.  1360,  9  (Nr.  128  der  Ausgabe)  summa  ina  Sumfl  mar// 
<',.  \/>  iSid  U  innamir;  man  vgl.  noch  K  385,  3  (Nr.  1 16  der  Ausgabe),  K.  303,  9  (Nr.  1 13  der 
Ausgabe)  u.  CTXX,  pl.  15,6  summa  imiii  marti  u  Sumel  mar//  pa/ir.  Die  Zeichen  am  Ende 
dieser  Zeilen  sind  leider  undeutlich,  ich  lese  zweifelnd  anaC?)  Sepi(?)  RA 
sein-  häutig  in  Verbindung  mit  martu,  summa  ina  Sumel  marti  Sepu  l\  1600,  I  (Nr.  138  der 
Ausgabe)  CT  XX  VIII,  pl.  is  S.  826,  2  ii.  resp.  summa  ina  Sumel  mar//  Sepu  tannamir 
K.  3742  '  4282,  I  Nr.  12  1  der  Ausgabe).  RA-is,  lall-  so  zu  lesen  sein  sollte,  wäre  gleich  ia//is'f 
oder  vielleicht  rakis".  „überschwemmt"  nach  K  f000,  r\  25  (Boissier,  DA  9)  mma  KAI. 
RA-is  ianänan  Same,    „wenn  KAI.  überschwemmt     d.h.  feucht   ist),   \      bod  Regeu 

vom  Himmel".  -  summa  padanu  sumrla  mar//  Sakiu.  Her  „Pfad"  links  der  Gallenblase 
wird  häufig  genannt  Vgl.  summa  padanu  sumrla  warft  nabalkut"',  K  3945,  Kol.  III.  I 
CT  NN.  pl     16    html    ■  ;  idanu  Sumela  marti  Sakin   \\.  303,  8  (Nr.  113  der  A  mma 

padanu  sumrla  mar//  Il-ma    K.  Hill,  2.  rv.  :i    (Nr.  11"'  der  Ausgabe     vgl.    paa 
mar//  .  .  .      K.  3161,   2    (Nr.  L07   der   Ausgabe),   padanu   Sumela  marti  kima  mar 
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resp.  manzazu  kima  padanu  SumSla  marti Sakin  Rm.  2,  103,  Kol.  A,  rv.  26  (Boissier,  DA  16). 
—  Summa  rrs  sSri  imna  ubäni  Sapil-ma  patir.  Zu  riS  seri  imna  ubäni  vgl.  K.  70  etc., 
rv.  3  CT  XXXI,  pl.  3,  Kol.  III,  ferner  K.  6054  (Boissier,  Divin.  43,  1):  Summa  rrs  srri  imna 
ubäni  s, ///////,  Rm.  2,  103,  Kol.  I,  47  (Boissier,  DA  13):  ina  rrs  srri  imna  ubäni  kakku 
Sakin-ma  elänu  innamir  und  Sm.  513,  28  (Boissier,  DA  223):  summa  siru  imna  ubäni ina 
reSi-Su  ana  ekal  ubäni  ekim.  —  summa  ina  ser  U  qabliti  Seru  zi-ru.  Vax  zi-ru  vgl.  Summa 
MAS  zi-ra-at  K.  4102  (Boissier,  Divin.  98,  4)  Summa  ubänu  kima  qarnu  enzi  zi-rat, 
Summa  ubänu  //////  iSdi(rrSi)-Sa  adi  reSifiSdiJ-sa  kima  (/an/n  enzi  zi-rat,  K.  1305,  (Boissier, 
Divin.  16,  13,  14,  15  (16)),  Summa  GAR.  TAB  kima  qarnu  enzi  zi-rat  CT  XX,  pl.  32,  72, 
ferner  unter  Nr.  26,  rv.  17  und  die  von  Virolleaud,  Babylon.  I,  127  angefühlten  Stellen 
Sm.  951,  9  (Babylon.  1,66):  kiSäd-su  i-zur  u.  Reissner,  Hymnen  148,  72  Ser  -su  zi-ra.  Die 
Form  i-zur  weist,  wie  Virolleaud  betont  hat,  auf  einen  Stamm  tit,  dessen  Bedeutung  nicht 
klar  ist,  der  Vergleich  mit  dem  Ziegouhorn  liisst  etwa  „gewunden  sein"  vermuten,  was  aber 
an  der  angeführten  Hymnenstelle  nicht  passt.  —  Z.  17.  Summa  kakku  MAS  ana  Sumeli  tebi 
vgl.  oben  Nr.  9,  rv.  10.  —  Z.  18.  summa  ina  iSid  ser  U  qabliti  srpu  Saknat"'  vgl.  K.  102,  10 
(Nr.  106  der  Ausgabe);  summa  ina  qabal  srr  U  qabliti  srpu  RA-at  (vielleicht  Saknat"' 
vgl.  Meissner,  SAI  4548).  —  Z.  19.  summa  [hja-si-si  Sakin  vgl.  oben  zu  Nr.  1,  rv.  12. 
Bei  Jastrow's  Ergänzungsvorschlag  [SUJ.SI  (Relig.  II  a.  a.  0.)  hängt  das  zweite  SI  in  der 
Luft.  —  summa  kaskasu  [c-bi(?)]  die  Ergänzung  ist  nicht  ganz  sicher,  der  Zeichenrest,  der 
der  Anfang  von  e  sein  könnte,  ist  vielleicht  der  Rest  von  ellu,  also  summa  kaskasu  diu 
wie  in  K.  4728,  4  (Nr.  103  der  Ausgabe),  K.  385,  9  (Nr.  116  der  Ausgabe),  K.  3161,  11  (Nr.  107 
der  Ausgabe),  K.  1423,  6  (Nr.  130  der  Ausgabe),  auch  K.  159,  12  (Nr.  105  der  Ausgabe). 
Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  sich  Jastrow's  Vermutungen  über  die  Ergänzung  der  Zeilen* 
enden  leider  nicht  bewährt  haben. 


17. 

K.  2663. 
Umschrift. 

Obvers. 


a-na  a-Safr  lib-ba-su  ub-luj 
i-na  arah 

lu-ü  ? 

?  Sa  (?) 


lu-ü 


Revers. 
[BAR- MKS        a-Sal-h 


f/Ju-ü         ZI-MES 

ki-i  ""'■'ruh  ka-a-ra  ...... 

Sa  '"  aaSur-ah-iddin-na  Sfar  '"ätaSSurk'J 
5     a-na  a-sar  lib-ba-Sa(l)  ub-lu        . 

di  ku  si  tu         Sal  tu 

"'  n siimas-usallim   (?) 

summa   manzazu   Sakin  padanu   II-ma   saplu-ü   a-di  [II  GAB] 
ubäni  ( U)  qabliti  is  !  Sakin-ma  A[N] 
10  .  .  .  .  imna  patir  kas[kasu] 

linke   Kante 

["-"'•  aiijaru   iimu   XXVII'""" 

['"  il marduk-su] m-usur    u    '"  na-si-ru 


'samas       brlu        rabu-ü] 
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Bemerk  ungen. 
Das  Bruchstück  im  Catalogue  versehentlich   anter  „forecasts  containing  a  date"  eingereiht, 
scheint  die  Absendung  eines  assyrischen   Beamten  durch  Asarhaddon  in     Feind    lam 
handeln.     Rv.  2  •""•irnl>  ka-a-ra,  so  bietet  die  Tafel  deutlich;  ob  das  auf  ra  folgende  Zeichen 
noch  zum  Titel  gehört  oder  nicht,  ist  nicht  recht  klar,  im  letzteren   Falle  könnte  an  rab  kürt 
erinnert  werden.    Am  Schlüsse  der  Zeile  eventuell  adi  $äbe  sisf  emüqu  zu  ergänzen.  —  Z.  5. 
Am  Ende    wird    wohl    eine  Form    von    aläku    etwa   illikti   oder  tttalaku   gestanden  haben.  — 
Z.  (i.     Aus   den  deutlich  sichtbaren  /eichen  di  ku  si  tu  vermag  ich  nichts  zu  machen.     Der 
Name    unter   dieser  Zeile  weist   darauf   hin.    dass  Antraue  und  Omina,    wie   zu  erwarten,   von 
zwei  Schreibern  herrühren.  —  Z.  8.     Eine  Parallelstelle    zu  padanu  Il-ma  Saplu-ü  a-di  .  .  . 
konnte  ich  nicht  finden.    Da  auf  adi  öfters,  vgl.  Nr.  24,  rv.  10  u.  sonst  die  Anzahl  von  Spalti 
angegeben  wird,  habe  ich  hier  so  vermutet. 

18. 

K.  12738. 
Umschrift. 

Ob  vera. 
ilSamaS  bilu  rabu-fü  Sa         a-Sal-lu-ka         an-na         kina        apaUan-ni] 

'"••■'r ab  ka-a[]-r[a]     ... 

■J  p  5 

Revers. 

ü  ha  Sa  ki    ..... 
Summa  qafbalj    .... 
Summa  manzazu  Sakin  padanu 
Summa         .... 

Bemerk  ungen. 
Das  kleine  Fragment  ist  wegen  des  /.  2  erwähnten  Beamtennamen  hier  angeschlossen. 
Der  Titel  ist  nicht  ganz  deutlich  geschrieben,  Kn.  las  in  der  mir  freundlichst  zur  Verfügung 
gestellten  Kopie  vielmehr  fragend  ka-za-ri;  ich  glaube  nach  öfterer  Besichtigung  des  Originals 
denselben  Titel  wie  in  17.  2  lesen  zu  müssen.  Im  Uebrigen  lässt  sich  aus  dem  Texte  nicht 
viel  entnehmen.  Aul  der  linken  Kante  ist  ein  Zeichenrest,  wahrscheinlich  vom  Datum  oder 
von  der  Unterschrift,  sichtbar. 

19. 

83-1-  L8,  583. 
Umschrift. 

R  e  v  c  i  - 

1     fhi-ii        ZI-MES-h[a       lii-u       BAR-MES-ra       a-Sal-ka       ''SamaS       bHu       ra 
fki-i    ijs/u     iuiiii'""     an-nji-i    funii     x*am    Sa    arhi   an-ni-i   •""'*..  </<//'    umn 
Sa  •"•'''  ii l] Uli  Sa  Satti  an-ni-ti    ... 
"•'"bit-hi-n-ri  il/ikit"  . 
5     .         .         ba-tu-ni  a-na  na-g[i-e]      .... 
lib-bi         ??.... 
Su  ■   äs  In  .  .  .  •  • 

KUuber,  Pol»!    roli 
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Bemerkungen. 
Falls  die  Ergänzung  in  Z.  5  richtig  ist,  wird  der  Text  mit  Kn.  30  zusammenzustellen  sein, 
er  hat  dann  auch  vom  esir  mandath  Sa  s/'sr  gehandelt.  —  Z.  3  f.  ist  bei  obiger  Annahme 
vielleicht  """''  rabüti  a'",!/><'/-/>al/ä//'  Sa  einzusetzen.  —  Z.  5.  ana  nage  scheint  mir  wahrscheinlich, 
ist  aber  nicht  sicher.  Z.  6.  Mit  libbi  begann  anscheinend  nach  den  in  der  folgenden  Zeile 
sichtbaren  Spuren  noch  nicht  die  Schlussformel. 


20. 

K.  11577*  +  Bu.  91-5-9,  170. 
Umschrift. 

Obvers. 

"Samas  belu  rabu-ii  sa  []a-Sal-lu-k[a  ajn-na  kina  a-p[al-an-ni] 
■""•'' bei  pahäti '«  "'"''' rabüti '"""'  sabi""'  sisi  ß  e-mu-qu  [Sa  '"  nasur-aJi-iddin-na] 
Sar       '""'ass/ir''1'1       Sa       i-na        bit-kfa-a-rji       Sa       a-na       e-si-ir       m[an-da-at-ti] 

Sa     sisi  ß     a-na     ""''  mfa-da-a-a     ijr-ru-bu     i-na  

ina     q&te     säbi    """''  /S-ku-zfa-a-aJ         ......... 


Kevers. 

I  i-na  lifbj-bi  Sit' i  a[>i]-n[i]-i  izz[iz]-z[a-am-ma  an-na  kina  usuräte  Salmäti  Srrr  ta-m/tj 
damqüti  Salmüli  Sa  qibi-tim  Sa  />/"  iflu-tika  rabi-ti  Suk-natn-ma  lu-inur] 
eli  iln-ti-ka  rabi-ti  'f'Sa///aS  belu  rabu-i'i  lil-lik-ma  tertu  li-tap-pal] 
Summa    manzazu    iSi"    summa    padanu    Il-ma    padanu    im////    ana    padani    S/z/i/rli 

PA     iSi;1'    Sumjma     ?  .  .  . 

5     Summa  Sapli-t[um]  al/k,k   Summa   ki-di-ti  eli  kfubSi  tarjkab-ma     .... 

summa  padanu    II  Summa  padanu   imnu    Il-n/a   ana  padani  Sumeli   Summa    Sulmu 

Sakin  Summa     .     im/ia  marti  Sakin  Summa      .... 

Summa    i/ia    Sad    ubdni    'f [HAR    .     .     .]    i-Sa-riS    is-rit    summa    Saplt-lum    alik'M 

Summa   qabal-t/im  i[Sid(?)-za     .     SÄ.  NIGIJN  XVI  Summa   kaskasu  e-bi  Hb   Suf'i 

Sa-limJ 
«  EN.  NAM-MES    ß  1MER.  KUR.  RA-MES 


Uebersetzung. 

Obvers. 
G§amaS,    grosser    Herr,     was    ich    dfich]    frage,     beanfworte    mir]     mit    fester    [Z]usage. 
Werden      die      Statthalter,      Grossen,      Krieger,     Pferde,     Truppen      [von    lAsarhaddon,] 
König        von        LdAssyrien,         welche        in         Bit-K[ari,         welche        um        Abgabe] 

an  Pferden  einzufordern,   ins  Land  der  Mfeder  eingedrungen  sind,  durch 

durch   die  Hand    der  iskuz[äischen]  Krieger 
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;;.-, 


Revers 

(Z.  1-  3   Schlussformel  A,  C) 

4  Wenn   ein   Standort   vorhanden,    wenn   der    Pfad   zweifach,    der   rechte    Pfad    gegen   den 

linken    Pfad   einen   „Stab"   hajt,   \ven|n      ? 

5  wenn    das   UntefreJ    „geht",    wenn    ktditi   auf    der    Kfrone  "aufsjitzt 


wenn  der  Pfad  zweilach,    wenn    der   rechte   Pfad  zweifach,   gegen   den   linken  Pfad     wenn 

eine  Blase  vorhanden,    wenn  ein      rechts  der  Gallenblase  rorhanden     wenn' 
wenn   auf  der  Erhebung  des  Fingers  eine  Ze[ichnang     .         .         .   |     richtig  gezeichnet^ 
,  '  wenn  das  Untere  „geht" 

wenn   das  Mittlere,    seine  Grundlage  (?)     .      .      die   irru  sahirußi    XVI,    kaskasu e-bi 

das  Innere  des  Scha[fes  normal] 


Bemerkungen. 
Den  von  Knudtzon  Nr.  32  veröffentlichten  Text  ergänzt  in  glücklicher  Weise  das  neu 
hinzugekommene  Bruchstück,  sodass  der  grösste  Teil  dieser  kurzen  Anfrage   wiederhergestelll 
werden  kann.     Sie  erkundigt  sich    nach   dem  Schicksale   einer  von  Bit-kari    nach  Medien  ge- 
schickten Expedition,  die  das  Eintreiben  von  Pferden  zur  Aufgabe  hatte.   -  Z  2    Nach  der 
am  Schlüsse  von  Z.  3  notwendigen  Ergänzung  zu  urteilen,  kann  am  Ende  der  Zeile  ganz  gut 
"  aSur-ah-iddzn-na  gestanden  haben.  —  Z.  8  bestätigt  Kn.'s  scharfsinnige  Vermutung  (Bd  II  126) 
dass  das  n  des  ihm  vorliegenden  Fragmentes  zu  bit-kän  zu  ergänzen  wäre.  -  Z.  4  >»«<  ma-da-a-a 
unterliegt  keinem  Zweifel.     Nach  ina  stand  sicher  qäte  sab,-""-'  .     .     .     Der  zuerst  genannte 
Volksstamm,  von  dem  die  Assyrer  etwas  befürchteten,  wird  wohl  der  der  Meder  gewesen  sein 
nach  iS-ku-za-a-a    waren    etwa    noch    die  Mannäer  erwähnt    -    Z.  5  oder  6  wird   üagtu  ge- 
standen haben.    -  -    Rev.  Z.  4-8.     Leberomina.     Z.  4.    Summa  padanu  U-ma  padanu  imnu 
ana  fadani  SumSh   PA   iSi       eine   genaue  Parallelstelle   findet   sich  K.  392,  obv.  2  (Nr  114 
der  Ausgabe).     Für  padanu  imnu   und  Sumelu   sind   noch   folgende  Stell,,,    zu    rergleichen: 
summa  padanu  U-ma  padanu  imnu  au«  padani  Sumili  Se-ri  CT  XX,  pl.  8,  2.  I,  6;   htmma 
padanu   U-ma  padanu  imnu  ana  padani  Sumilt,  padanu  Sume'lu  ana   padani  imni  Se-ri 
ebenda  8;  summa  padanu   U-ma  padanu  imnu  eli  padani  Sumeli  Sakin  CT  XX    pl    In    M 
K.  151t,  M   (Nr.  105  der  Ausgabe),  K.  396,  6  (Nr.  110  der  Ausgabe),  K.  10789,  1   (Nr.  l •_*.{'  der 
Ausgabe).     Die  Erscheinung,  dass  ein   Pfad  einen  Zwei-  aussendet,  wird  öfters  erwähnt     ve] 
CT  XX,  K.  6393,  pl.  11.12;  K.  219  +  2095,  pl.  28;  K.  3676,  1,5,  pl.  24  etc.         /..  5.  Summa 
ki-di-ti  eli  kubSi  tarkab  vgl.  Summa  kubSu  eli  ki-di-ti  ir-ka-ab   B  E  XIV,   Nr.   I   7     himma 
kubSu  eli  ki-di-tum(?)  ir(?)-kab(?)    Nbd.   Kunst.  XI,  36  u.  vielleicht   V  l;  63  B  33 
gewöhnliche    Lesung   für   SA, Tl   ist   „ad,    Br.  3090    bamäti    rg]     Meissner     MI     i'»50- 
Boissier,    Divin.   157,  159;    Jastrow,    Relig.  H,  286».    --     Zu   kiditum    rgl.    Ja',, reu' 
Rehg.  n,  263*  and  Stellen  wie  in   K.  6269,  rv.,    Boissier,    Divin.  127,  4.    Summa  dto.  ubän 
kabitti    qablth    GUD.UD*-ma    ina    eli   ki-di-ti    imnu    /;;/:<=    und     1,'n,    2     163     Ko]    I    - 
(Boissier,  DA  11),  CT  XX,  pl.  24,   K.  367t;,  1;    pl.  22,  79-7-     145,       6  Mit  Z   5  schloss 

dioersteLeberscl.au  ab,  es  wird  in  dieser  Zeile  noch  die  Anzahl  de,-  rru sahirüti  ang. 
worden  sein,  eventuell  de,-  Befund  des  Innere,,  des  Schafes  und  die  Zählung  de,-  l 
Untersuchungen,  etwa  Hb  Su'i  Salim  mahrtti.   --    /..  b  beginn!  die  neue  önt  Man 

erwartet,   dass  wieder  mit  den,  Standorte   begonnen  wird,   ich   kennt,  aber  di  an, 

Anfang  sehen.     Summa     .     imnu   marti  Sakin    zu    vgl.     ina   imitti  mar/,   kakku  Sakin-ma 


.:■ 
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iv  h  11   ™    10   15    man  könnte  auch  an  eine  Ergänzung  hdmu  oder  GAB  denken. 
IY  K  34,  rv.  10,  1.),    man   aon  .^  mf  Qnua  T(m 

*  ,.  ,'„,„,„„,„,,  Md.  W-*    ■    (lei.L  ;'/„„,;„,„„,■  k5nnte  demnach  «M.  oder 
N,  21,  rv.  12;  Kn  68,  rv.  4    esen.    In  <m  ^  &^a  .;/..„ 

sirÄ^sw^^^-fT^ Tor  ,ler  Z8hl  woh' 

meinerseits  vun  eb  ve     Am  Ende  wahrscheinlich  arkiti. 

SA.  NIGIN  zu  erganzen.   —    ^  »•    ^rn  um« 


21. 

83-1-18,  545*+ Sm.  657. 
Umschrift. 


f-'samas         belu         rabu-ü         sa] 
j-m  n  aSur-ah-iddin-na  sar  •"]"' assur 
[adi        säbe 
[a-na     r-si-ir 


Kl 


15  [ina 


qa 


[a-mi-ru 
[e-zib  Sa 
[e-zib 


Ob  vers. 

a-sal-lu-ka  an-na         kena         a-pal-an-ni 

U-is-rim  Uk-pi-id-ma  «"'"bei  pahdti "  """"1  •     ■     • 

e.mJu.qu         ma-al        Ub-ba-su        ub-lu       U4[d-di-ik-ku(?)J ^ 

manj-da-at-ti    sa    sise  ß     liS-pu[r 

ka  a-na    "' an-tar-pa-ti 
[i-dji  blt  täbti  lil-li-ku  ullu  ul-l[i]-i    . 
ni  a-na  ""''kar-zfi-ta] 
a-na  bit    '"  ta-ad-     ? 
i«V  kar-zi-ta        .  ■  ■ 

e-pa-är-na  ma-la  (?) 
f  kan-da  sa  epräte 

[,l-l]i-ku-ni  a-di  ma-al  üme  ""' 
[sijse  is-si-rit  i-na   qäte  [sabij 
'■ina  qätS  säbf"  """''  ■     <]**"+  '""  9***  ™bi>»<* 
ma.afl  ba-su-ü  i-laq-tu-u 

un  ina  salim-iim  iturruß-ni-t  ki  m[urj 
i-maj-a-ra  *****  [,-snn-nu-e] 

sa  na-si  (verkehrt  stehend) 


1  nakri 


nitirua-[üj 


[e-zib 

[e-zib 


Revers. 


DIB-  MES-m[a         u-li-'-ü] 


„vir  bJri  lu---Ü  In-'-Ji-ti 

>7ri        ba[ru-ü         mätu-ü        ha-tu-u] 

K?f*  ?f  — 


ün-ti-ka 
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fi-naj        lib-bi        Su'i        a[n-ni-i         izziz-za-am-ma] 

fan-na         kena  nsur/iti         Salmätz         srrjr         ta-mü         [damqüti         Salmütt] 

w  qibi-tim         Sa         pi  ilü-ti-ka  rab]i-li         S[uk-nam-ma         lu-murj 

v//      üu-ti-ka       rabi-ti       ilSamai       bjelu      rabu-ü       l[ü-lik-ma       tirtu       li-tap-pal] 


10 


15 


.     .     .     .   [smii   ma  [ubäjnu  ib-bit  Summa  qabal-tum  t'Sid-zfaJ  mma] 

isjkfasju  r-bi      ..... 

iSi"    Summa     GAR.  TAB    kab-sa-at-ma    padanu    ina    libbi   Sakinin 

Summa  Sulmu  fSakinJ      .... 

[usjur/ii    ku-tal-tum    i-sa-[r]is    is-r/f    Summa    reS   s,'ri    Sumila    ubäni   palir 

Summa  eli-tfutnj  alikih 
.     .     [Summa  kaskajsu  e-bi  Summa  SA.  NIGIN  imna  ZI-MES  u   GUR-MES 

XVI  S/7 -sit- im  Hb  htyi  Sa-lim  ar[kili] 
.     [Sinn  .'um    qabal   padani   PA    aS-da    sinn  um    KAI.    lä    Sakin    summa    murin 
na-ak-sat  summa  padanu  Sumela  mar//  sakin'"  summa  s/r     .... 
.     .     ümuj    sa-i/ii    Saknu    summa     f     Sumel   Saknu    summa   qabal- im 
ussur  summa  kaskasu  e-bi  Summa  SA. NIGIN 
l/b  su'i  sali  in  salul/i" 

a  KAR- M ES    ß  QUR-ME& 


Uebersetzung. 


|  '■  Naroas,     grosser     Herr,     was]     ich    dich     frage,     beantworte    mir    mit     fester    1 
[Soll  'Asarhaddon,  König  von   c,]dAssyrien,  sinnen  und  planen,  den  Statthalter  und    .   .   . 
|samt      Kriegern,      Pferden,     Trup]pen,       soviel      sein      Berz      begehrt,      aufbieten  (?),] 

[sie   um    Abjgabe  an    Pferden    [einzufordern],   absend|en| 

[sollen     sie     nach]    ....    ka     nach     der     Stadt     An-tar-pa-ti 

.....        im     Gebiete     der     Wüste     gehen     von     jenseits 
nach    dem    Lande   Kar-z[i-ta] 

nach  Btt-Ta-ad  .... 

St]adt    kar-zi-ta 

10 e-pa-ar-na  .  .  . 

?         kan-da  des  Staubes 

[sobald     i  n,  so\  iel  Tage  sie  .... 

[Pfer]de  einfordern,   werden   sie  durch  die  Hand  der  Krieger  der  .     . 

[durch    die    Hand    der    Krieger  der         i]d-da-a-a,   durch   die    Hand 

der  Krieger  der 
[durch  die  Hand  eines  Feindes,    ovi]el  dun    vorhanden  sind,  gefangen  genommen  n 

bewahrt  b 

?        wohlbehalten  zurückkehren        ?        ?        ? 

[Wird  man  es  se]hen,  wird  man  hören? 

dass  der  genannt  liad]don,   König  von  ^Assyrien,         ? 

(Z,  10  Ezib  1) 
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Re  ve  ra. 

(Z.  1  f.  Ezib  3  b,  5) 

(Z.  6—9    Schlussformel  A,  C) 

10 [wen|n  der  |Fin|ger  hell  ist,   wenn  dem  mittleren  Teile  sei|ne]  Grundlage 

gelofckertj,  wenn  kaskasu  ebi  .... 

vorhanden   ist,   wenn    GAR.  TAB  zerdrückt(?),   ein   Pfad  inmitten   drin 

liegt,  wenn  eine  Blase  [vorhanden]  .... 

.     .     .     rückwärtige  |Zei|chnung  richtig  gezeichnet,   wenn  die  Spitze  der  Rückfläche  links 

des  Fingers  gespalten,  wenn  das  Obe|re]  „geht" 

.     .     .     .  [wenn  kaskajsu  ebi,  wenn  die  irru.  sakirüti  rechts  sich  erheben  und  zurückgehen, 

XVI  ihre  S/T,  das  Innere  des  Schafes  normal,  zwe[ite  (Untersuchung).] 

.  .  .  |wen|n  inmitten  des  Pfades  ein  Stab  aufgerichtet,  wenn  KAL  nicht  vorhanden,  wenn  die 

Gallenblase  losgelöst,  wenn  ein  Pfad  links  der  Gallenblase  vorhanden, 

wenn     die    Rückfläche  .... 

15 ein  „stürmender  (?)  |Tag"J  vorhanden,  wenn  ?  links  vorhanden,   wenn 

dem    mittleren   Teile    eine    Grundlage    gelockert,    wenn    kaskasu    e-bi, 
wenn  die  irru  sahiruti 

das  Innere  des  Schafes  normal,  dritte  (Untersuchung). 


Bemerkungen. 

83-1-18,  545  wurde  von  Knudtzon  unter  Nr.  33  veröffentlicht  und  später  das  Fragment 
Sm.  657  hinzugefügt.  Der  Text  behandelt,  wie  der  vorhergehende,  die  Requisition  von  Pferden 
im  medischen  Gebiete,  das  neue  Bruchstück  bringt  die  in  dieser  Art  Texte  gewöhnlichen  An* 
fragen,  ob  der  Expedition  durch  irgend  einen  Feind  Böses  widerfahren  werde.  —  Z.  2.  Nach 
bei  pahäti  vielleicht  """'rab/'/li  zu  ergänzen,  vgl.  Nr.  14,  rv.  9  u.  Nr.  23,  obv.  2.  —  Z.  3.  Am 
Schlüsse  der  Zeile  ergänzte  Knudtzon,  Bd.  II,  126  li-it-tal-ku,  mir  scheint  eine  Ergänzung 
li-id-di-ku  von  dikft  „aufbieten"  wahrscheinlicher,  da  die  Handlung  des  „Gehens"  kaum  vor 
der  des  „Absendens"  erfolgt  sein  kann.  —  Z.  5-10  bietet  eine  Anzahl  verstümmelter  medischer 
Gebiets-  und  Stadtnamen.  al  an-tar-pa-li  hat  Kn.  treffend  mit  Atropates,  Antropatene  verglichen. 
—  Z.  7  '""'kar-zfi-taj  ich  nehme  an,  dass  es  das  Gebiet  zu  der  in  Z.  9  genannten  Stadt 
Karzita  sei.  ul/u  nl-li-i  so  mit  Kn.  nach  seiner  neuen  Kollation,  statt  ul  li  it  seiner  Ausgabe. 
Zu  itltu  ul-li-i  vgl.  istu  u-li-e  Nr.  14,  10.  —  Z.  6  Kn.'s  Ergänzung  a.  a.  0.  '"•''  pa-tu-jis-ar-ra 
na-gi-e  sa  vor  idi  Mt-tübti  nach  Asarh.  Prisma  A,  IV,  8;  B,  IV,  3,  hat  grosse  Wahrschein= 
lichkeit  für  sich.  —  Z.  10  e-pa-är-na,  falls  so  zu  lesen  und  zu  verbinden,  erinnert  an  den  im 
Asarh.  Prisma  A,  V,  13  genannten  Mederfürsten.  e-pa-är-na  war  vielleicht  Bestandteil  eines 
Ortsnamen.  —  Z.  11.  Was  erhalten  ist  wohl  Rest  einer  Ortsbezeichnung.  —  Z.  13.  Zuerst 
waren  vielleicht  die  Meder  unter  den  Feinden  genannt.  —  Z.  14.  .  id-da-a-a,  ich  las  zuerst 
sa-par-da-a-a,  jetzt  scheint  mir  Kn.'s  Vermutung  .  .  .  id  statt  ud  wahrscheinlicher.  KAR  — 
innitiru  von  eteru  vgl.  oben  S.  28.  Das  Folgende  vielleicht  nach  Kn.  75,  9  f.  zu  ergänzen. 
Das  un  in  der  folgenden  Zeile  15  ist  der  Rest  eines  Suffixes,  also  vielleicht  itti  man-da-at- 
ti-su-un  o.  a.  —  Z.  17.  Ob  ilu-ut-ka  rabi-ti  ti-di-e  in  der  Zeile  stand  ist  nicht  ganz  sicher, 
die  Zeichen  könnten  auch  auseinander  gezogen  gewesen  sein.  —  Z.  18.  Zu  diesem  Ezib  vgl. 
Kn.  71,4  und  oben  Einleitung.  Nach  Ezib  1  sind  zwei  Zeichen,  vom  Revers  herübergeschrieben, 
sichtbar.  —  Rv.  Z.  5  un  i  vielleicht  der  Rest  einer  erweiterten  Form  von  Ezib  7. 
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Z.  10-15.  Leberomina  Anfang  der  Zeilen  zerstört,  im  übrigen  ziemlich  ausführliche 
Omina  erhalten,  umschrieben  von  Knudtzon  a.  a.  0.  126  f.,  Bemerkungen  dazu  von  Boissier, 
Divin.  159,  Gebersetzungsversuch  von  Jastrow,  Relig.  II.  318  f.  Ergänzungen  der  /. 
anfange  können  höchstens  rage  Vermutungen  sein.  -  '/..  10.  Die  erste  Untersuchung  scheint 
nur  in  dieser  Zeile  enthalten  gewesen  zu  sein.  Die  aui  ubänu  ib-bit folgenden  Spuren  deuten 
ganz  sicher  gegen  Jastrow  auf  kaskasu  e-bi  hin.  Nichts  berechtigt  uns  in  Z.  11  mit  Jastrow  II. 
3187  padani  PA  aS-da  zu  ergänzen,  sein  Hinweis  auf  Kn.  28,  rv.  11  (Nr.  10  der  Ausgabe) 
n.  Kn.  55,  rv.  10  beweist  nichts.  Uebrigens  ist  weder  TL K  ibaSiza  lesen  noch  kommt  qabal 
padani  PA  aS-da  TUK"  jemals  in  den  Omen  vor.  Summa  GAR.  TAB  kab-sa-at-ma 
padanu  ina  libbi-Sa  Sakin  vgl.  CT  XX.  pl  33,  105,  107,  112.  Zur  Lesung  ku-tal-lum  vgl. 
Boissier  a.a.O.,  is-rit  gegen  Jastrow  deutlich  und  sicher  auch  Kn  69,  I  gemeint  Vgl.  auch 
die  vorhergehende  Nummer  zu  rv.  12.  —  Summa  reS  sSri  Sumela  ubäni  patir  vgl.  Nr.  3,  rv.  8. 
Summa  SA.  NIGIN  imna  ZI-MES  u  GUR-MES.  Jastrow's  (Jebersetzung  a.  a.  0.  319 
„(bei  dem)  Schlinggewebe  fünfzehn  fest  und  umschlossen,  deren  volle  Zahl  sechzehn",  ist 
falsch.  Dass  statt  fünfzehn  imnu  zu  lesen  ist,  hätte,  abgesehen  davon,  dass  die  Anzahl  der 
irru  sahirüti  (l(j)  gleich  darauf  genannt  wird,  Jastrow  aus  Kn.  1,  rv.  23.  SA.  NIGIN  Sumel 
ZI  '  GUR-MES  entnehmen  können.  Zl-iebü  kaum  aber  kinü,  da  K.  375,  obv.  3  (Nr.  117 
der  Ausgabe)  imna  Gl.  NA  Sumel  ZI-MES  steht.  Zu  SIT  vgl.  Einleitung.  —  Mit  Z.  13 
schliesst  die  zweite  Untersuchung  ab.  —  Z.  14.  begann  wahrscheinlich  mit  summa  manzazu 
salin  resp.  iSi®,  wie  so  oft  eine  neue  Untersuchung  beginnt.  Summa  pudauu  Sumela  marli 
Sakin,  vgl.  Nr.  16  der  Ausgabe,  rv.  15  und  die  oben  S.  31  f.  aufgezählten  Erscheinungen  links 
der  Gallenblase.  —  Z.  15.  summa  ümu  Sa-qu  Saknu  Ergänzung  mit  Kn.  a.  a.  O.  nach  Kn.  21, 
rv.  9.  Zu  ümu  Sa-qu,  vgl.  Jastrow,  Relig.  II,  23610.  ümu  sa-qn  ist  der  Name  einer  auf 
der  Leber  sichtbaren  „Waffe",  vgl.  Nhd.  Konst.  XI,  11  f.:  CT  XXXI.  pl.  50,  K.  7997,  12.  ümu 
Sa-qu  auch  CT  XX,  pl.  14,  15  (K.  t'.'_':;.l)  summa  qabal  padani  I'A  aS-da  k  ümu  Sa-qu 
imna  u  sum.'la  [sakin(?)J  —  Das  nächstfolgende  Omen  lässt  sich  nicht  erklären,  das  Zeichen 
ist  so  wie  Kn.'s  Autographie  bietet     Nach  irru  sahirüti  fehlt  nur  die  Zahlangabe. 


22. 

K.   11498*  +  81-2-4,  190*  +  81-2-4,  290. 
Umschrift. 

O  b  v  •  1  - 

2 [a-na  e-si-ijr  man-dfa-at-li  Sa  sisej   .  

[ur-ha  harräna  li-i  'f-ba-iu-ma  a-na       .  

a-na  ""' ku-itk-ku-ma-a  a-na    '"'In 

5     ......  .       ud-pa-ni  a-na  ■'' ra-aia-da-ni  1)  n-d 

[lil-li-ku            man-da-at-ti           Sa]                             li-siru  a-d 

DU-MES-ku     lu-ü     i-na  a/äl--    lu-ü     i-na     : 
ina    qätt      M                                    inaj   qätt  sah 

qäti    '"•■uakri   ma-al   ba-Su-ü  ij-laq-tu-ü 
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10             .          .          .          .          .            ?         -us-su-un     it-ti  man-d[a-at-t]i          !          sise 

[iturru-ma  mi-sir  ",ätassurki  i-kajb-ba-su-ii  bu-ns-rat  .           .           .           ni    ihaddi-e 

i-sim-mi-e  lib-ba-su     .       .       .       ih[add]i-e 

fa-m]i-ri              im-ma-a-ra  [simu-ti               i-Hm-mi-e] 

[e-zib  Sa  bil  MU.  MU  anni-i]  '"  " '  aSur-ah-iddin-na  sar  '"•'•' [asSurki]           .... 

15  .          .          .          .          .          •         mu-uq-qu  arkfuj  ..... 

[e-zib          sa          di-in          ümu          an-nij-i        kfma  tubab        [kima        ha-tu-ü] 

Rand. 
arahaddaru     ümu      I'fff1'"'" 


Reve  rs. 

1     [e-zib         sa         aüar         biri         lu-'-u  luJ-'-i-ti         DIB.   DIB-ma  ü[-li-'-ü] 

[e-zib  sa  ina  asri  an-ni-i  luJ-'-u  bfra  ba[ru-iij 

[e-zib        sa        s/i'n         iln-ti-kn        sa        aua         bfjri        baru-i't         matu-ü       h[atu-üj 
[e-zib    sa    läpit''  püt    su'i   snbät    gij-ut-sit    är-sa-a-ti    lab-su    minima    lu-'-u    ekulu1" 
5     [istu-ü  ipsu$uSu  ku-un  qatji  enu-ü  us-pi-Iu 

[e-zib    sa    a-na-ku    mär    """' bare    ardu-ka    subat   gi-n] i-e-a    är-sa-a-ti   lab-s[a]-k[u] 

t[a]-m[it]  ina  pi-ia  up-tar-ri-[d] u 
[lu-il  ZI-MES         lu-ii  bi-e-rja  a-sal-k[a        ü  samas  belu  rajbu-ii 

sise «    e  .....?  ri 

e-si-r[i  man-da-at-ti  sa  sise  ß 

10  .  .  .  .  .  .         .     ik-ri-is  .....  ik-ri-is 

a-na  bit  '"qu     .     .  ,  .  ...      ni 

il-la-ku  a-di  [ma-al  in/iej f    ti  ülakuk"  y 

[lu-ii     i-na     aläkak     lu-ü     i-na     ta-]a-[r]i    ina    qdte    [sdbe'""  amH .     .     .      ina     qati 

selbe'""    """ ' man-na-a-a] 
[ina  qdte  säbe""1  "'"'' gi-mir-ra-a-a  ina    qatje   """' nakri  ma-al  b[a-su-ü  i-laq-tu]    .  .  . 

[us-le-zji-bu  ...... 

'<  IMER.  KUR.  RA-MES     ß  [IMER.  KUJR.  RA-MES    Y DU-mehi 


Uebersetzung. 


Obvers. 


2 |ura  Tribjut  [an  Pferden]  |einzufor|dern 

[sollen  sie  Pfad  und  Weg  einschlagen  nach 

nach  dem  Lande  Ku-uk-ku-ma-a  nach  dem  Lande  Tu 

5 ud-pa-ni  nach  der  Stadt  Ra-ma-da-ni    und   bis  zum  Lande  Up(Ar)ri-i 

|  sollen         sie         gehen,         Tribut         an]         Pferden        einfordern?  Soviel        Tage 

[als  sie geh]en,   sei   es   beim  Hinmarsch,   sei   es   bei  der  Rückkehr, 

[werden  sie  durch  die  Hand  der  Krieger  der  .  ,     durch]  die  Hand  der  Krieger  der 

Mannäefr,  durch  die  Hand  der  Kri|eger  der  Gimiräer, 
[durch  die  Hand  eines  Feindes,   soviel  ihrer  vorhanden  sind,  ejrgriffen  werden     .... 

oder  entrinnen 


Nr.  22] 
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M 


10  .  .  .  .  ?  mit    der    Abgabe    an    Pferden 

[zurückkehren,  das  Gebiet  LdAssyriens  betreten,  die  Freudenbotschaft  -    .    .   er  sich  freuen 

wird   er  Innen,    wird  sein  Herz     ....      sich   freuen? 

Wird  man  es  sehen,  [wird  man  es  hören?] 

\Ezib,    dass    der    genannte(?)     'Asarhaddon,    König    von    '"'Assyrien,     . 

?  ?  ? 

(Z.  15   Ezib  1) 


Ran  (I. 

Monat  Addar,    Slor  Tag. 

Revers. 
(Z.  1-Ü,  Ezib  3,    1.  5,  6  a,  b,  d,  7  a,  b,  d,  I) 
[ob        ZI-MES .     oder       bi-c-yja,  ich        frage       di|ch       ,;Samas,       grosser       Herr,| 

Pferde        ....... 

[um    Tribut    an    Pferjden    einzufor[dern] 
10  .  .  .  .  .  ik-ri-is         .....  ik-ri-is 

.     nach  Blt-Qu    ....... 

gehen,  [soviel  Tage  sie|     ......      gehen 

[sei  es  beim  Hinweg,  sei  es  bei  der  Rück|ke|h|r,  durch  die  Hand  [der  Krieger  der  .     .     . 

durch  die  Hand  der  Krieger  der  Mannäer,] 
[durch  die  Hand  der  Krieger  der  G-imiräer,   durch   die  Han]d   eines  Feindes,  soviel   ihrer 

vo|rhanden  sind,  ergriffen  werden] 

[entrinjnen  .  .  .  .        -  . 


Be  m  e  r  k  u  n  g  e  n. 

Die   von    Knudtzon    unter    Nr.  34    u.   Nr.  81    seiner    Ausgabe    veröffentlichten   Texte 
K.  11498    und  81—2—4,  190    passen   unmittelbar   aneinander    und    sind    hier   mit   einem    an 
schliessenden   neuen  PYagment   wiedergegeben.     «Schon   Kn.   hat  in   den  Bemerkungen    zu  di  i 
Umschrift  von   Nr.  81   seiner  Ausgabe  (Md.  II,    lül)   die    enge   Verwandtschaft    dieser   Nummer 
mit  Nr.  34  richtig  beobachtet,  doch  konnte  ohne  Hilfe  des  neuen  Bruchstückes  die  Zusammen» 
gehörigkeit  nicht  so  leicht  erkannt  werden.     Die  Truppensendung  /.ur  Requisition  dm-  Pferde 
ging  wahrscheinlich,  wie  bei   den  zwei   vorhergehenden  Texten   ins  modische   Gebiet,   leider  ist 
die  Liste  der  Landes-   und   Stadtnamen    grösstenteils    abgebrochen    und    die    restliehen    Namen 
fast  nur  verstümmelt  erhalten.   —    Z.  3.    Die  Ergänzung   mit   Kn.    nach   Kn.  68,3    rv.  11. 
Z.  7.    Das  erste  ganz  erhaltene  Zeichen    ist  sicher   Lk.    wie    ein   Vergleich    mit   rv.  12   ergibt, 
das   vorhergehende  ist  der  Rest   von  uns.  —    Z.  9.     Das  auf  ilaqtu-ü  folgende  /.eichen   51 
im  zu  sein,  kaum  us.      -    Z.  10.    Kn.  ergänzte  a,  a.  I  >.  190  balfu-us-su-zm,  was  ein   Vei 
mit   Kn.  68,  rv.  11,    vielleicht    auch    Kn.  144,3   u.   Kn.  147,6    nahelegte,     tndess    spricht    der 
Augenschein  gegen    DIN,    da   vier   Winkelhacken   sicher  sind,    wie    man    übrigens  auch   durch 
Zusammenhalten  der  Ränder  von   Kn.  34  u.  81   in   Kn.'s  Autographie  sehen  kann;  das  /■ 
war  also  violleicht  zi,  eine   Ergänzung  vermag  ich  nicht  zu  geben,     bu-us-rat  .    .    .  ihaddi-e. 
Zu    busurtu   vgl.   die    Deutung   in    Omentexten    bu-us-rat  ha-di-e  ana   rubi   itehhi   CT  XX, 
pl.  29,  rv.  8.     Das  vorletzte  Zeichen  der  Zeile  wie  der  folgend  ch  auf  Landsberger's 

Vorschlag  ihaddi-e  iBr.  10881).    -       Rv.  5.    Das  Zeichen    vor  'lern  ersten    ri   in   dieser  Zeile 


Anfragen  an  San    -  Nr.  2 

:'-'■■-      erinnert    ai  3i  -     -ris   Harper  Briefe  III.  342.  rv.   1, 

doch    •  Erg  %  weg  -   -nkrechten  Keiles  vor  ik  nicht  möglich.  —  In  Z.  6  lüge 

-•-'   -  :.    ::en.  doch  spricht  der  eine  wagrechte  Strich  vor  ni  da- 

-   -  -    —  Z.  7.  N  -  -ach  Obv.  Z.  6  m :'  —  Z.  S.  Nach  Obr.  Z.  7  muss  hier 

rie  auch  eine  Untersuchung  der  etwas  undeutlichen  Zeichenreste  beweist.  — 


23. 

!     -: 

Umschrift. 

r  T  5. 

an-na  kena  .-.-- 

adi  sise  c-mu- 

..... 

Revers. 
'    -       ' 

suk-nam-ma  lu-mur 

-    -  ra:  - 

ral.,-  :-ma  li-tap-p 

5     summa  : . ;  •  ? 

? 

ßy/  . 

t:  r.V.  NAM-MBS 

Uebersetzung. 

Obvers. 
-       -         Herr,     was    ich    [dich]    frjage,     beantworte    mir    mit    fester    Zusage.] 
Die  Statthalter.  Gross[en,  Kr:-:.  Pferde.  Truppen] 

Asar[haddon,        König       von        Ld  Assyrien.] 

Kevers. 

1-4  S  ..lussformeli 

Wenn  die  Mitte  des  Standortes  ^spalten,  nicht  gut          ...... 

wenn                       tere       geht  .             ...... 

wenn                                -bi,      die      ifrt  .... 

Bemerkungen. 

Obv.   Z.  2  erinLr  te,    die  von  Pferderequisition  handeln,   wie  an   Kn.  30,  rv.  4: 

31,  rv.  5;  auch  32.  2      Das  E    .ment  wurde  daher  zu  diesen  Testen  gestellt.     Rv.  5.     ul  ist 

.   •  lt  ist  -      zu  verbinden  ..nicht  gut1-  und  damit 

r  XX,  pL  44  rerg  •  tfer/w  izä/a  •'■''  /'? 

•  .  dann  hier  eine  kurze  Deutung  eines  Omens,  die  sonst  in  den  ..Anfragen" 

amt.  in  den  ..Leberschauberichten"  aber  nicht  allzu  selten  ist.    Der  folgende  wage= 

.    .  BEj  sein. 


Anfragen  an   .-ama: 


24. 

Sm.  6' 

Umschrift. 


1      a~Hsäbrm"  . 

-  ri-bi 

US..-  '            - 

ü  >:  ■-.   - 

5     i-sal-lä-i  - 

ina     qtbi- 

-ir'                                imm       '    ' 

- 

- 

sa    mmnmär 

sa 

■ 

. 

Re  ■ 



'tibi       s  -  -am- 

- 


-ti-ka      rabi-  • 

qat 

■    - 
10  .  II  GAB 

R  UD.DU-M 


Uebersetzung 

0  b  v  e  r  -. 
1     Krieger. 

Pass 

herausgehen 

und  Gebier 
5     plündern 

ist     es     im     Befehle,     im 

Wird  man  man 

dass  der   I 
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10 


Revers, 
nach     dem     Gebiet  . 

(Z.  3,  4,  7  Schlussformel  A,  C) 

Mitte  rechts  ?  ? 

links   der  Galleublase   gefal[tet] 

links  der  Gallenblase  bis  zu  zwei  Spaltungen 

Rückfläche  des  mittleren  Fingers  ein  W|affe  liegt] 

links   des  Fifngers  (?)J 


Bern  erklingen. 
Zu  dem  von  Knudtzon  unter  Nr.  37  veröffentlichten  Texte  (82-5-22,  495)  hat  sich  noch 
ein  unbedeutendes  Fragment  hinzugefunden,  das  einige  verstümmelte  Zeilen  des  Rv.  bringt, 
zur  Kenntnis  des  Inhaltes  aber  nichts  beiträgt.  —  Rv.  2  die  erhaltenen  Zeichen  vermag  ich 
nicht  zu  deuten.  —  Rv.  5  f.  enthielt  vielleicht  ein  Datum  und  den  Schreibernamen.  —  Z.  8. 
Das  .  .  .  //////  am  Ende  der  Zeile  ist  nach  den  vorhandenen  Spuren  gewiss  nicht  zu  mahri-tum 
zu  ergänzen.  —  Z.  9.  pu-ut  ....  ergänze  ich  mit  Boissier,  üivin.  159  zu pu-ut-lu.  fiatälu- 
kapälu  „wickeln",  „falten"  a.  a.  0.  149,  Z.  13;  zu  patälu  vgl.  K.  2086  etc.  (Boissier,  Divin.  141) 
Kol.  III,  13  summa  ina  ekal  ubäni  kakku  pu-ut-lu  dazu  Glosse  Sa  pa-ta-lu  ka-pa-lu.  Ferner 
Rrn.  88  +  144,  16  (Boissier,  DA  218)  summa  istu  lib  ME.  NI  kakku  ftu-ut-tu-lu,  auch 
summa  SÄ.  N1GIN  hinsa  pat-lu  K.  3670  etc.  (Boissier,  Divin.  92,  12).  Vielleicht  ist  an 
unserer  Stelle  kakku  vor  sumel  marfi  zu  ergänzen.  —  Z.  11.  Vor  ser  U  qabliti  ist  ein  Winkel- 
hacken sichtbar  (so  auch  auf  Kn.'s  mir  freundlichst  zur  Verfügung  gestellten  Kopie).  Demnach 
hat  Kn.  seine  frühere  Ergänzung  ina  isid  ser  U  qabln  aufgegeben;  vielleicht  ist  der  Winkel; 
hacken  der  Rest  von  SumSlu. 


25. 

Bu.  91-5-9,  199. 
Umschrift. 

0  b  v  e  r  s. 

si-n[a] 

[sjuatit1"   In 

mii-tn 
rit   """ l  sa-p [ar-da-a-a] 
ali  In -i'i 
.     ?     i'i-tc  i-hab-b[a-lu] 


Revers. 

[e-zib         sa         di-i/Ji         fimn""'         ainu'-i         kimfa  täb"b         kima  ha-tu-ü] 

[e-zib     sa     ellu     IJu-'-ii    '""""' i/n/r    itlappiffu    u-ln     ana     pän    """"r  uiqr  iptarriku] 

[e-zib           sa           IJu-'-ii           lu-'-ti          a-sfar          biri         DIB.  DIB-ma  u-li-'-u] 

[e-zib        sa        sju'u        ilu-ii-ka        sa        a-[na        biri  baru-ü       matu-n  ha-tu-ü] 


Nr.  25] 
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tn-iiut 
1  su  ums 


5  [e-zib  sa  lajpit"  püt  s[u'i  subät  gt-nt 
[minima  IJu-'-ii  ikulu  ishi-fi  [ulappitu  ku-un 
[e-zjt'b         sa         ina         pi         mär         •""■'harr  a[rdi-ka 

[luj-ti      ZI-MES-ha       lu-[ü]      BAR-MES-rfa      a-SaLka 
[ki-Jma  aSur-ah-iddin-na  snr 

10  """'a-ba  är-ma-a-a  a-na  el[i] 
[is-s]ap-pa-ru-ma  illaku  '■"  "     ? 

[is-sja-ba-as-sun  Üb  su't  anni-i 

[an-na     k]cna       usurätft       salmäti     Serc     ta-mü     damqüti    Salmiih 
[Sa  pi  üti-h-  [rabi-ti  hik-nam-ma 


Uebersetzung. 

( )  bverB. 

ihre     ? 

diese  oder        ? 
mu-tii 
Sapfardäer] 
Stadt     oder 

werden    sie    raufbgnj 


Re  vi-r-, 
(Z.  1-8    Ezib  1.  2.  3,  5,  6  a,  b,  d,  7  B) 
8     |o|b      ZI-MES,        o[b]      BAR-MES,       [ich       frage      dich      «^SamaS, 

|so|wie      Asarhaddon,       König     von      Ld|  Assyrien] 
10  den     aramäischen     Schreiber     zu  ... 

|ent]sendet     und     er    geht,  ? 

sie     gefangen     nehmen     werden. 

(Z.   12—14    Schlussformel  A.  C) 


-e-Su        är-sut       lab-suj 
qäti      BAL-ü      uS-pi-lu] 

ip  tar-ri-dit] 
bellt      rubu-itj 


i-imi] 
sn     i/i/ji-/iinj 
lit-nmr] 
'■  UU-ku 


Herr, 


Bemerk  ungen. 
Wie  der  Revers  ersehen  lässt,  bandell   es  sich  in  diesem  Texte  um  die  Absendung  eines 
Gesandten,   vielleicht  zu   einem   Fürsten,   dessen  Name   im   Rv.  11   genannt  war.    Die  Anfrage 
im  Obvers   war  viel   ausführlicher   als  im  Rv.     Doch   lä-st  die   kurze  Wiederholung   da 
wenigstens  im  allgemeinen  die  Sachlage  erkennen.    Die  Erwähnung  des  aramäischen  Schi 
als  Gesandten  lässt  vermuten,  dass  die  Botschaft  ins  aramäische  Gebiet  gesandt  wurde,  entweder 
zu   einem   der  zahlreichen  Aramäerstämme  in  Babylonien   oder  vielleicht  eher  nach  Syrien,   wie 
die  Gesandschaft   des  rab-mugu  nach  Arvad;   da  letztere  aber  in  mg  Asurbanipals 

fiel,  kann  sie  natürlich  mit  unserem  Texte  nicht  im  Zusammenhang  stehen.  Rv.  5.  erscheint 
mir  die  Ergänzung  Sapardäer  doch  nicht  ganz  sicher,  weil  man  die  Absendung  eines  aramäischen 
Schreibers  in  die  nicht  erwartet.  —  Rv.  9.     \  <»r  dem  König  •>  I  das  Personen* 

determinativ,   vielleicht   am   Ende    der  Zeile   isarimu   ikappidu   zu   ergänzen.    •  -    Z.   10.     Der 
senkrechte  Keil  nach  ana  eli  ist  wohl  sicher  das  Personendeterminativ.    Das  erst   Zeichen  des 
Namens   ist   nur    verstümmelt   erhalten.    —  Z.  iL'       'ssabassun   das    Pluralsuffis    deul 
hin.  dass  der  aba  är-ma-a-a  nichl   allein  entsandt  wurde,  doch  dürfte  a  i  in  nach  im 

Rv.  Beine  Begleitung  nicht  genannt  gewesen  Bein. 
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K.   11492*  +  Sm.  412. 
Umschrift. 

O  b  vers. 

1     [il  Santa] S         bilu         rabu-ü         sa         a-sal-lu-k[a         an-na         kr  na         a-pal-an-ni] 

['"  il  a] Sur-ah-iddin-na    [SJar    ""''  "aSur    Sa    ina*-an-ni 

[Sa]    i-na  Sam  ur-ba-au-ni    an-ni-i[]    sat-ru-m [a     ina    pän     ilu-ti-ka    rabi-ti    sakui'"'] 

fma-ajl  Hb-ba-Su  ub-lam  a-na  Sapä[ri]-Su-ma  fi-is-m[u-ru-ma] 

5     [kimja  pi  ilu-ti-ka  rabi-ti  "  sa[mas]  bilu  rabu-ü  purussr-ka  [salj-m/t  bil  M[U].M[U] 

a/nu-i    ['"  ü aSur-ah-iddin-na    sar    '""' '  assur] 

[IJi-is-rim    lik-pid-nia    sdbemeS    emüqe  ß-Sü    NIM-ti    ki    lib-ba-su     ub-lam     [liS-pur] 

[pän  ilu-ti-ka  rabji-ffji  /ab"''  kima  ik-tap-du-ma  il-tap-ru  sabe""1 emüqe  ß-Sü  NIM-ti 

illiku1-'"  r  -  ü     """'  nakru     sa     ina    ""'"  ur-ba-an-ni    an-ni-i 

sat-ru-ma  ina  pän  ilu-ti-ka  rabi-tü  sfak-uij 

ik  Se   ina  si-ih-tfuj  Sa  sal limutti  ana 

muh-hi-Su-ni     is-sak-k[a-na] 

10  .  .  .  [Sa  ddki  idukkuku  Sa  sabdtji  isabbatu'"  $-ma   sa    Iiabätit    ihabbatu1" 

sa  sali/HC  i-sal-lä-lu 

illaqu  ilaq-tu(?)-ü  ilu-ut-ka  rabi-ti  tidi-e 

$äbe""*       emüqe  ß  -Sit       NIM-ti 

li]b        -       bi  ussu       -       ü 

•""•'' na  kr  i  immaru"'  idukku''">i 

ihabbatu '"  f     ilaqqu  9  -  // 

15 .  .  .  .  .  isabbatu  'M 

.         .         .         .         .  uu  ia-'-da-ru 

.         .         .         .         .       .  [im-ma]  r-ri-r  [u] 

[ina    qibi-tim    ina    pi    ilu-ti-ka    rabi-ti  u Samas    bilu    rabu-ü    qabi-i    kn-nn-i  <imirir] ' 

im/uar'"^"^     s[imu-ü     iSimmi-eJ 
[czib     Sa     ik-rib     di-nim      /hu//'""     ani/i-i    kima    täbai     kima    ha-tu-ü     diu    l//--]ü 

[  '""""•  niqa     /tlappitu] 


Revers. 
[e-zib        sa        Sun        ilu-ti-ka        Sa        ana        b/'ri       baru-ü        mafu-ä]       l/a-t //-[ü] 
[e-zib       Sa       läpif      put      Su  t       subät      gi-ni-e-Su      är-sa-tü      lab-s/t      ina     müSi 

gjilittu  piriltu  rmuru  [ru] 
[mimma  lu-'-u  ikiilu  istu-ü  ipSuSu1"]        ....  tar-bu-/t  NE  ula[ppitn] 

[r-zib    Sa   ana-ku    mär  """'bürr   ard/i-ka   subät  gi-ni-e-a   är-Sa-tü   lab-sa-kj/i    ina    müSi 

gilittu  pirittu  ämurulrl" 
[mimma  ///-'-//  äkulu  asfu-ü  ipsus/i's"  ulappitu  ku-un  </ä/Ji  enu-ü  us-pi-il-l[u] 
[ta-mit  ina  fi-ia  ip-tarri-du  LAL-MES-u  ///-//  ZI-MES-Iia  lu-ü  BAR-ME]S-ra 
[a-Sal-ka     ''samas     bilu     rabu-ü     kima     bei    MU.  MU    a>m]i-[i     '""aSur-ah-iddin-na 

Sar    '""til]as/tr 
ina  '•""// [r-ba-an-ni  an-ni-i  Sat-ru-ma  eliilu  ti  -kja  rabi-tü  Sakni 
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10 pän  ilu-li-kd  r<ibi-ti  täbab ?  rn-ma' 

[Samur-ba-an-n]i an-nim-ma 

[si-ih-ttt  sa]  [']"'  limutti  ana  muhhi-S[u-ni  i-sak-ka-naj 

fa  däki  '•  idukku  •••  Sa  sa[bäti  isabbalu  ,u-ma  Sa  habäti  ihabbatu'"  Sa 

Salält  i-snl-lü-lii j 
[Summa    padanu    IT-mJa     padanu    Sumelu    eli    padani    tmni    Sakin    qabal   padani 

Sumela 

15  .     .     .     .     MES  XV  SIT-Su-nu  u$(?)  ina  qabal 

[Summa      padanju       ka-bi-ls      SAL.LA       [GAR.  TAB?  ]      padani      Sa      Sumeli 

I  GAB 

.     .     .     [qabalt] um    [isjid{?)-za    [z]  i-ri   Iia-[s]i-si    sakin'" 

'"  ''brl-t'pus      "' " ' bi'l-usalliiii'"'    "l  il nabü-uSallim  .  .  .  . 

[e[li      ilu-ti-ka       rabi-ti     "Samas       belu       rabu-ü       [lil-lik-ina       tirtu       li-lap  pal] 

•'■TA.    fi  W.DAN     YDU-MES     *LU    lSAH    - 11:    1 QAZ     '■>  Tl 


Uebersetzung. 

Obvers. 

1     [GSam]a§,    grosser  Herr,    was    ich    di[eh|    frage,     [beantworte    mir    mit    fester    Zusage.] 
I1  Asjarhaddon,  König  von  Ld Assyrien,   welcher  jetzt     ........ 

[welche]     auf    dieser    Urkunde   geschrieben  stehen,      |die     vor     deiner     grossen     Gottheit 

niedergelegt    ist| 
[sovijel  sein  Herz  begehrt,  abzuse[nd]en  gepla[nt  hat]  ...... 

5     [so]U     [gemä]ss     dem    Ausspruche     deiner     grossen    Gottheit,     8Sa[ma§J,     grosser    Herr, 
und   deiner   [heimbringenden    Entscheidung   der   ge[nan]nte(?)   [T  Asarhaddon, 

König  von  w  Assyrien,] 
sinnen  und  planen,  Krieger  und  seine  hehren  Streitkräfte,  soviel  sein  Her/,  begehrt,  [entsenden?] 
[Ist    es    vor    deiner    gross]en    [Gottheit]    genehm?      Sowie    er    plant    und    er    entsendet 

und  die  Krieger  und  seine  hehren  Streitkräfte 

gehen,    wird    der  Feind,    der   auf  dieser   Urkunde  geschrieben   steht 

und  die  vor  deiner   grossen  Gottheit  niedergelegt  ist| 

wird   er         böse    Verderbnis    ihnen   auferlegen, 

10  .        .        .        [was  zu  töten  ist,  töten,  was  zu  nehmejn  ist,  nehmen,   was  zu  raul 

rauhen,    was  zu   plündern   ist,  plündern, 

nehmejn?       Deine   grosse   Gottheil    weiss   es 

Krieger,  seine  hehren  Truppen 

.      .      .  [inmi]tten         herausgehen 

des  feinde-  sehen,  werden  sie  töten,  plündern,  rauhen. 

eifen? 

15 nehmen 

bedrängt      werden 

[wü]ten? 

[Ist  es  im  lieh  hie,  im  Munde  deiner  grossen  Gottheit,  °Sama§,  grosser  Herr,  ausgesprochen, 

festgesetzt?     Wird  man  es  sfehen,   wird  man  es  hören?] 

1/    L9    Ezib  1 
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Revers. 
(Z.  1-7    Ezib  5,  6,  7  a,  b,  c,  d,  e) 

8     |  ich     frage     dich,      GSamas,      grosser     Herr,       sowie     der     gen]an[nte(?)     1Asarhaddon, 

König   von   Ld]  Assyrien, 

auf  dieser  Urkunde  geschrieben  stehen,  die  vor 

deiner   grossen  Gottheit  niedergelegt  ist, 

10 vor    deiner    grossen    Gottheit     genehm 

auf  dieser  Urkunde      ............ 

.     b]öse  [Verderbnis(?)  ihnen  auferlegen]     ..... 

.     was  zu  töten  ist,   töten,     was   zu  ne[hmen  ist,    nebmen,    was  zu 

rauben  ist,   rauben,     was  zu  plündern  ist,    plündern ?| 

|  Wenn     der     Pfad     zweifach,      der     linke     Pfad     auf     dem    rechten     Pfade     liegt,     die 

Mitte  des  Pfades  links      ...... 

15  .  .  XV   ibre  SIT     ?     inmitten 

|Wenn     der     Pf]ad     zerdrückt  (?),     der     Spalt     des     [GAR.    TAB?]     des     Pfades     links 

ein  Riss 

dem      |  mittleren     [Tejile      seine      [Grundfl]äche(?)      :/-/■/, 

ein    0[h]r    vorhanden 

'Bel-epus,     !  Bel-usallim,     '  Nabü-usallim 

(Z.  19    Schlussformel   A,  C) 


Bemerkungen. 

Die  schon  von  Kn.  unter  Nr.  50  herausgegebene  Tafel  K.  11492  wird  durch  Sm.  412 
vervollständigt,  das  den  Anfang  der  Tafel  und  das  untere  Ende  des  Revers  bringt.  Wie  die 
beiden  Fragmente  ersehen  lassen,  war  die  Tafel  ziemlich  breit.  Die  Aufrage  erkundigt  sich 
über  den  zu  erwartenden  Erfolg  einer  Expedition,  die  Asarhaddon  auszusenden  beabsichtigt, 
doch  ist  auch  aus  dem  neuen  Stücke  nicht  genauer  zu  erfahren,  wer  ausgesendet  wird,  noch 
wohin  die  Expedition  geht.  Der  Umstand,  dass  statt  einer  besonderen  Erwähnung  des  Feindes 
augenscheinlich  nur  a""1 ' nakrit  sa  ina  urbanni  Satru-ma  steht,  macht  ganz  den  Eindruck 
als  ob  überhaupt  kein  besonderer  Feind  genannt  gewesen  wäre  und  die  Tafel  von  einer  Vorlage 
(man  vgl.  die  Tamittexte)  abgeschrieben  wäre.  Wenn  nicht  am  Ende  der  Tafel  die  Leberomina 
stünden,  könnte  man  diesen  Text  auch  als  blosse  Vorlage  auffassen.  Unser  Text  ähnelt  darin 
den  Anfragen  über  Beamtenernennungen,  die  ja  auch  den  zu  Ernennenden  nicht  mit  Namen 
bezeichnen,  sondern  wo  das  sozusagen  unausgefüllte  Formular  auch  für  bestimmte  Fälle  ver= 
wendet  wird.  —  Z.  2.  Nach  ina-an-ni  wahrscheinlich  sähe  emüqi-sü  NIM-ti  zu  ergänzen, 
der  Zeilenlänge  nach  könnte  noch  mehr  in  dieser  Zeile  gestanden  haben.  —  Z.  3.  Samur-ba-an-ni 
das  Zeichen  vor  //;-  ist  nach  dem  neuen  Fragmente  sicher  u,  i't  ist  Determinativ  und  be= 
zeichnet  urbannu  als  ein  aus  Pflanzenstoffen  gefertigtes  Schreibmaterial,  vgl.  HWB  128a.  — 
Z.  6.  emüqe-Sü  NIM-ti,  so  mit  Kn.  Bd.  II,  147,  nicht  unmöglich  erscheint  es  mir,  aber  wegen 
der  Form  sü  statt  su  für  das  Suffix  vielmehr  SU.  NIM-ti  zu  verbinden.  —  Z.  8.  Zu  Beginn 
stand  vielleicht  aSar  libba-sn-iiu  ub-lam.  —  Z.  9.  Kn.  vermutete  nach  Parallelstellen  qätsun 
Sa  limutti  etc.,  das  neue  Stück  bietet  ina  Si-ih-tu  Sa  limutti  etc.,  eine  Phrase,  die  nicht 
ganz  klar  ist,  da  das  Vorhergehende  abgebrochen  ist  und  mit  den  kärglichen  Resten  ik  Se 
nichts  anzufangen  ist.  —  Z.  17.  Diarönt  „bitter  sein"  III/l  in  den  Omendeutungen  des  öfteren 
von  „Wüten  der  Waffen"  gesagt,  hier  liegt  wohl  1/1,  wie  in  Kn.  68,  rv.  15  vor.     Für  maräru 
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mit  Kn.  eine  Bedeutung  „herrlich  sein"  anzunehmen,  liegt  kein  Grund  vor.  —  Z.  18  f.  Zur 
Ergänzung  dieser  Zeilen  vgl.  Kn.  II,  Ms.  _  Rv.Z.9.  Zu  Beginn  fehlt  ungefähr  sähe  emüqe-Su 
NIM-ü  sa  oder  tsarimu  ikappidu  sah,'  etc  -  Z.  10.  Zu  Anfang  vielleicht  mal  libba-Su 
ub-lam  ana  Sapäri-Su  tismuru  resp.  iSapparu-ma  zu  ergänzen,  am  Schlüsse  und  zu  Beginn 
der  nächstfolgenden  Zeile  vielleicht  /vw//  iktapdu  iltapru  (resp.  &?#za  iltapru)  sab6  emüqe-Su 
NIM-ti  aSar  libba-Su-un  ub-lam  illiku1"'  a'"ft  nakru  Sa.  —  Z.  14-17.  Leberomina.  -  /..  II. 
summa  padanu  Il-ma  padanu  Sumelu  eli padani  imni  Sakin  vgl.  CT  XX,  pl.  10,  12,  und 
die  oben  S.  35  angeführten  Stellen  über  padanu  imnu  und  pidanu  Sumelu.  qabal padani 
Sumil  .    .    .    vielleicht  nach  CT  XX,  pl.  7,  K.  5151,  6,  7   u.  10,  11,    GAB  resp.   II GAB  zu 

ergänzen.    —    Z.  15 XV  SIT-Su-nu  vorher  stund  wahrscheinlich  SA.  NIGIN  imna 

(resp.  sumrlti)  ZI-MES  GUR-MES  vgl.  die  oben  S.  39  angeführten  Stellen.  Mit  dem 
folgenden    us    ?    vermag    ich    nichts    anzufangen.  Z.    16.     SAL.    LA     GAR.    TAB 

padani  sa  Sumili  I  GAB,  Ergänzung  nach  CT  XX,  pl.  31,  30.  Summa  padanu  la-bi-is, 
so  nach  den  vorhandenen  Spuren  vgl.  CT  XX,  pl.  9,  S.  025,  5,  pl.  45,  '23,  möglich  wäre. 
reS  (iSid)  padani  ka-bi-is  Km.  130  (K.  220)  5,  7,  qabal  padani  ka-bi-is,  ebenda  6  u.  CT  XX. 
pl.  25,  20,  pl.  27,  7,  K.  4069,  pl.  29,  8  u.  ö.  —  Z.  17.  qabaltum  iSid-za  zi-ri  statt  des  gewöhnlichen 
SAR-is  rakis"   ?     vgl.  oben  S.  32  zu  zäni.     hasisi  salin  vgl.  oben  S.  s- 

27. 

SO- 7  -19,  74. 
Umschrift. 

( )  1)  vers. 

1  [c-zib  Sa  ik-rib  di-n]im  ü[mu  an-ui-i]  kima  täbai  kima  hatü-u  ellu  ///-' -u  nfiqä  ulappitu] 
[e-zib  sa  Su'Ju  üu-ti-ka  sa  ana  bhi  baru-u  matu-fu  ha-tu-u] 
[e-zib  Sa  läpit'J'  pu-ut  Su'isubdt  gi-m-e-Su  är-Sa-tü  lab-Su  mi-ih-hfa  maskati  NE  ulappitu] 
[c-zib  Sa   anaj-ku    mär  •"'•-bar,'   ardu-ka   subät  gi-ni-e-a   är-Sa-tü   lab-Sa-fku   minima 

lu-' -u  äkulu  aStu-üJ 
5     [ku-un  qälij  cn/i-n  uS-pi-lu  ta-wit  /'na  pi-ia  ip-tar-ri-du  LfAL-MES  lu-ü  ZI-MES-ha 

lu-ii    bi-c-ra] 
Revers 
1     [a-Sal-kJa     "samas    belu    rabu-u     kima    ullu     ümu'""    anni-i    ümu    Xkam    Sa    arf/ii 

anni-i    arahJ 
[adi  ümu  y]kam    Sa  arahulüli  «  Sa   Salti  anni-lu    ina    XXf+zJ   fümdti""3    XX  : 

müSä      '  ..... 

[m  u aSur-ah-iddin-n] a      Sar      m6i  naSur       "'"■'  rabütimci       u     emüquß      Sa       hb-bfij- 

fsu  ub-la  .... 

"■  mu-gal-lu  '"  '  mi-li-da-a-a  ba    ? 
5     .  .  .         an  (?J       .       ?       bu     sii-u     u     emüquß-Su 

«  EIN.  DINOIR.  INNIN.  \  i    ß  ID.  DAN 

Uebersetzung. 

(Obv.  Z.  1  -5,  K/ili  1      2,  5,  6a,  f.  7  a,  b,  d,  e) 

Re  vi'  r  s. 

1     [ich  frage  di]ch,  aSama§,  grosser  Herr,  sowie  vom  heutigen  Ta    .   dem   n>    '    des   [laufen 

den]  Mo[nats,  des  Monats] 
|bis  zum  (soundsovielten)  des    Monats    Uliil,   des  laufenden  Jahres,   durch  20  |  I    z    I  ;_■ 

20        z  Nächte] 

KWuber,  Polil   rellj     I  l 
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[wird  'Asarhaddojn,  König  von  Ld Assyrien,  die  Grossen  und  Truppen,  soviel  [sein]  Herz 

[begehrt  |       .... 

.  .       IMugallu,  der  Melidiier     '?....... 

5     .  .  .  .       ?     ?      er  und  seine  Truppen 

Bemerkungen. 
Die  Tafel  gehört  zu  einer  Reihe  von  Anfragen,  die  sich  mit  dem  Melidäer  Mugallu  be= 
schartigen.  Asarhaddon  beabsichtigt  Truppen  gegen  ihn  auszusenden  und  erkundigt  sich 
nach  deren  bevorstehendem  Schicksale.  Rv.  Z.  1.  Als  Anfangsmonat  wird  Ab  oder  höchstens 
Du'üz  anzunehmen  sein.  —  Z.  3  am  Ende  etwa  iSapparu-ma  und  zu  Beginn  der  nächsten 
Zeile  dann  illaku  zu  ergänzen.  —  Z.  5.  die  Zeichen  vor  bu  vermag  ich  nicht  zu  deuten. 

28. 

Bu.  S9-4-26,  26. 
Umschrift. 

Revers. 

1     [a-Sal-ka    ä '  SamaS]    bSlu    rabu-ü    kima    ulf/i  [ftmii   anni-i  ftmii   XXVIII1"""  Sa  arhi 

anni-i  "r"h       .  .] 

[Sa     Satti    auf-ni-fi    adi     funu      XXVIIknm      Sa      p"«'>     _  ga     Satti     an-ni-ti] 

[XXX  ümäti""1]  XXX  müSäti'""  U-kin  [a-dan-ni-ia] 

'"  m[u]-g[a]l-lu     ""''  mt-[li-da-a-a]  .... 

5     .  .  .  .  I'":'thni-li-da-[a-a]  . 

a       lu-üü  ..... 

Uebersetzung. 

1     [ich  frage  dich    G§amas~],  grosser  Herr,  sowie  vom  [heutigen  Tage,  dem  28ten  des  laufen; 

den  Monats,  des  Monats] 

[des  laufenden  [Jahres]  bis  zum  27ten  des  [Monats  .  .  des  laufenden  Jahres | 

[durch         30        Tage],         30        Nächte,         der        von         mir         festgesetzten         Zeit, 

M[uga]llu,  der  Mi|lidäer|  .... 

5     .  .  .  Milidjaer]       ..... 


29. 

K.  11479*4-80-7-19,  70. 
Umschrift. 

Obvers. 
1     il  SamaS         bSlu         rabu-ü         [Sa         a-Sal-lu-ha         an-na         kena        a-pal-a,n]-n[i] 
ultit    ü diu'""    an-ni-[i    ümu    XI3"""    Sa    arhi   an-ni-i   arahaiiari    Sa    Sat[ti  [an-ni-ti] 
a-t/i  ümu  Xkam  Sa  araW simä[ni  a]  [Sa  Satti   anni-ti  XXX  ümäti""s  XJXX  miisäti'""- 

[Si-kin     a-dan-ni-ia] 

i-ua  Si-kin  a-dan-hi Sü-a-tu  '" i/i [u]-g[al]-l[u] '/•""/<< nu'-li-da-a-a  i-s [ar-ri-mu  i-kap-pi-du] 

5     e-mu-qu     danndtiß     i-di-ik-ka-a     ana     eli    '"man-ni-ki-i  ..... 

ü  ""':'1  [ra] bfiti ""'"  u  emüqwy  Sa  mätilaSur  Sa  ina  [el]i  Ml  si    ..... 

üliku  k"  ':>    lu-ü  uS(ta  ?)  

[libbi    Sa    m aSur-ah-iddin-na     Sar    m"'  aaSur] 
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[ija-ad-da-ru  i-mar-ra-su  dmirW*  immaruT[u         Simu-ü  iSimmi-e] 

1"     -  "»a  arki  [a-dan-ni-ia] 

fje-z/b    s<i     aS-pa-a-ti    i-dab-bu-bu     ü-lu     i-dab-b[u-bu] 
fje-zib    sa    ifkj-rib    di-iüni    ümumu    an-nii   kima    labai    kima    liatu-u    ellu    lu-' -fu 

immer  nt'qß     uluppitll] 

[Je-zib  Sa  Su  u   ilu-ti-ka   Sa   nun   btri  baru-ü   matu-u   Iiatü   ü-lu   läpit  "    [pu-ut  su'  i 

subät  gi-ni-e-Su  är-Sa-tit   lab-SuJ 
f Jr-z/'b    Sa    ana-ku    mär    <""eibäri    ar-du-k[a]    subät    gi-ni-e-a    dr-SfaJ-tü    lab-Sa-ku 

mimma  lu-f'-u  ulappitu'1'] 
15  fkju-un  qäti  enu-u  uS-pi-lu  ta-mit  ina  pi-ia  ip-tar-ri-du  LAL-MES  lu-u  [ZI-MES-ka 

lu -u     bi- 
Revers 
1     a-Sal-ka    ''SamaS  belu  rfabju-fiij  fkjima  ultu  ümu'""  an-ni-i   ümu    X[Ikam   Sa    urlii 

an-ni-t 
su     SaftliJ     an-n[i]-t[i]     [adi    ümi]     A'*"""1     Sa     arah  simäni    Sa     Sat[ti     an-ni-ti] 
ina  XXX  ümäte""s  XXX  mü [Säte""*   Si-kin   a-dan-ni-ia    "'mu-gal-lu   a"'ei  me-li-da-a-a] 
e-mu-qu    ma?adätiuS  danndti  i-di-ik-kam-ma    [nun    eli   "' man-ni-ki-i     .....] 

5     //  ■""■' //ibi"i/i"":  ii  emüquy  su  "•■'•'  •' asur  mal  it-ti-fSu  Sa  ina  eli  "' sij     .... 

bir-ti  Sa   m  mu-gal-lu   Sa   '"/////.  ? 

i-duk-ku       i-hab  ba-tfuj  ..... 

padanu     im[nu]       .....  ... 

su  in  um  padanu  ka-bi-ls  imna   ubänu   iUi  nadi  'f  kakku   ri-si  isdu   innamir 

1<>  '" su- i)ui-ii    "' '"' bel-uSallim""     u    '"  '' ' uabu-itsulliin""   nra[,fliiaru     üiiiu     XI 

ina    Hb    su' /     anni-i[]    izziz-za-am-ma    an-na    kena    usurdti    Salmali    Serfe     ta-mit 

damqüti   Salmüti] 
Sukna  -am  -um  -murj 

eli      ilu-ti-ka       rabi-ti       *'  SamaS       belu      rabu-ü       lillikik-ma       tertu       /[i-tnp-pa/J 

«8&G-QA      ßKAL.QA-MJSS    YID.DAN     sME$-ti 

Uebersetzung. 

Ob  v.r-. 

1     G  SamaS,    grosser    Eerr,    [was     ich     dich    frage,     beantworte    [mir    mit    fester    Zus 
Vom  heutigen  Tage,  [dem  1  l '""  des  laufenden  Monats,  des  Monats  Aüar  des  laufenden  I 
bis  zum  lO4811  des  Monats  Si[v]än  des  laufenden  Jahres,  durch  30   rage,  3  0  \  icl 

von  mir  festgesetzten  Zeit,] 
wird    während    dieser    festgesetzten   Zeit,    M[ugal]lu,    der    M  nnen    und 

5     mächtige  Truppen  aufbieten,  gegen   '  Man-ni-ki-i.         ... 

und  die  [Grjossen  and  Streitkräfte  '■■•<    Ld Assyrien,  welche  [u'>'|ur'-n  die  [Sta]dt  Si 

gehen  (?)  oder      ?  ...... 

.    [wird  das  Berz   '  Asarhaddons, 

fvÖB 

[bejtrübt,     krank     werden?        Wird      man      es      sehe[n,      wird       man       es     boren?] 
K)   Ezib,  nach 

Ekib,  dass  sie  Beschwörungen  sprechen  oder  .  .  spre[chen] 

(/..  11    II    Ezib   1      2, 

■ 


62  Anfragen  an  Samas  [Nr.  29 

Revers. 
1     ich  frage  dich  GSama§,  gr[oss]er  Herr,  [sjowie  vom  heutigen  Tage,  dem  l[lten  des  laufen« 

den  Monats,  des  Monats  AiiarJ 
des  lau|fend]en  Jah[res]  [bis  zum  10t6[n]  des  Monats  Sivan,  des  [laufenden  Jahr]es, 
durch    30   Tage,    30    Nä[chte|,    der   von   mir   festgesetzten    Zeit,     [IMugallu,   der  Milidäer, | 

die  zahlreichen,  mächtigen  Truppen  aufbieten  [wird,  er  gegen  Man-ni-ki-i 

5     und    die  Grossen   und  Truppen    von  Ld Assyrien,    soviel  ihrer  mit   [ihm,  welche  gegen  die 

Stadt  Si  .  .] 
einer  Festung  des  Mugallu,  welche  M[u(?)|-[gal|-l[u(?)J  ?..... 

töten,  raub[enj  .......... 

der  Pfad  rechfts  ......... 

Wenn  der  Pfad  zer[drüc|kt(?)    —  rechts  ein  Finger  liegt,  von  der  „Helferswaffe"  der 

untere  Teil  sichtbar  ist, 
10  'Suma,      l Bel-usallim      und      *  Nabü-usallim,      Monat      [Aiiar,       llter     Tag| 

(Z.  11-13    Schlussformel  A,  C) 


Bemerkungen. 
K.  11479  ist  von  Knudtzon  unter  Nr.  56b  seiner  Ausgabe  veröffentlicht  worden.  Kn. 
war  der  Meinung,  dass  unsere  Tafel  mit  K.  11484  zusammen  gehöre  (vgl.  die  Autographie 
u.  Bd.  II,  160  f.  die  Numerierung  der  Zeilen).  Das  neue  Fragment  80-7-19,  70  ist  sowohl  der 
Form  und  Schrift,  wie  auch  dem  Inhalte  nach  unzweifelhaft  das  bisher  fehlende  untere  Stück 
der  Tafel,  wovon  K.  11479  der  obere  Teil  ist.  Die  Stücke  schliessen  im  Obvers  nicht  un« 
mittelbar  aneinander,  da  die  unteren  resp.  oberen  Ränder  sehr  beschädigt  sind  (zwischen 
Z.  7-9  ist  eine  ganze  Zeile  verstümmelt).  Nichtsdestoweniger  kann  an  der  Zusammengehörig* 
keit  der  Stücke  kein  Zweifel  sein,  wie  sie  auch  tatsächlich  jetzt  im  Brit.  Museum  zu  einem 
Stücke  vereinigt  sind.  Durch  das  neue  Bruchstück  ist  es  möglich  den  Inhalt  der  Tafel  etwas 
klarer  zu  erfassen  als  bisher.  Der  Angreifer  ist  nicht  der  assyrische  König  oder  irgendeiner 
seiner  Verbündeten,  der  zusammen  mit  den  assyrischen  Truppen  auszieht,  sondern  vielmehr 
Mugallu.  Dieser  scheint  sich  gegen  ein  assyrisches  Besatzungs-  oder  Belagerungskorps,  das 
eine  seiner  Festungen  besetzt  oder  eingeschlossen  hatte,  gewendet  und  es  bedrängt  zu  haben. 
Zu  dieser  Sachlage  passt  auch  viel  besser  die  Anfrage,  ob  Asarhaddon  Schmerz  widerfahren 
werde,  was  bei  der  Annahme,  dass  die  Assyrer  die  Angreifenden  seien,  sich  also  im  Vorteil 
befinden,  nicht  so  natürlich  wäre.  —  Die  Anfrage  im  Obv.  und  Rv.  stimmen  wie  so  oft  nicht 
im  Wortlaute  überein,  nur  ist  diesmal  die  Anfrage  im  Rv.  ausführlicher.  Die  Ergänzung  des 
Textes  ist  nicht  in  allen  Teilen  möglich,  weicht  aber  natürlich  in  Anbetracht  der  neuen  Auf« 
fassung  des  Textes  von  der  Kn.'s  ab.  — ■  Z.  2.  Der  Anfangstag  des  Termins  nach  dem  End« 
tage  und  der  Zahl  der  Tage  ergänzt  (Anfangs«  und  Endtag  mit  eingerechnet).  —  Z.  3.  sikin 
adanni-ia  ergänzt  nach  Rv.  3.  —  Z.  5.  emüqu  dannate,  vgl.  hingegen  Rv.  3  e-mu-qu 
ma'addti  daimati.  Der  Name  des  assyrischen  Feldherrn,  der  auch  in  Nr.  31  begegnet,  ist 
nirgends  vollständig  erhalten.  —  Z.  6.  alsi  ...  ist  offenbar  der  Name  einer  milidäischen 
Stadt,  die  im  Rv.  wahrscheinlich  den  Zusatz  birti  sa  '"mu-gal-lu  trägt,  der  eventuell  auch  am 
Ende  dieser  Zeile  zu  ergänzen  ist.  —  Z.  7.  illikuku  ist  nicht  ganz  sicher,  keinesfalls  sind 
aber  die  Reste  zu  id-du-ku  zu  ergänzen ;  der  Text  weicht  hier  vom  Rv.  ab.  —  Rv.  Z.  3.  Zur 
Ergänzung  ina  am  Anfang  der  Zeile  vgl.  Kn.  II,  163.  —  Z.  6.  Kn.  las  und  ergänzte  diese 
Zeile  birti  sa  '"mugallu  sa  '"mugallu  ipparsid1''1  anu  libbi-sa  illaku-ma.  Da  die  Situ« 
ation  nach  dem  neuen  Bruchstück  vielmehr  die  ist,  dass  Mugallu  ein  assyrisches  Belagerungs« 


Nr.  30]  Anfragen  an  Sama? 


oder  Besetzungskorps  angreift,  kann  in  dieser  Zeile  von  einer  Flucht  Mugallus  in  eine  Fest 
ung  nicht  die  Rede  sein.  Falls  die  undeutlichen  Spuren  nach  birti  Sa  mmugallu  wirklich 
Sa  "'mugallu  RU-Sid  zu  deuten  wären,  so  könnte  es  sieh  nur  darum  handeln,  dass  Mugallu 
aus    einer    belagorten    Festung    ausgebrochen    und    mit    neuen  Truppen 

zieht.  Die  Ergänzung  ist  aber,  wie  gesagt,  keineswegs  sicher.  /..  8  f.  Leberomina,  padanu 
iiinui  vorher  vielleicht  Summa  padanu  ll-ma  Zu  padanu  imnu  resp.  Sumilu  vgl.  die  oben 
zitierten  Stollen  S.  :'>.r>.  —  Z.  9.  Summa  padanu  ka-bi-u  vgl.  oben  s.  49.  ?  ?  imna  I '  nadi. 
Das  Zeichen  vor  tmna  kann  ich  nicht  recht  deuten  [kar,  fcdn?),  es  begegnet  mich  in  Nr.  134 
u.  vgl.  Nr.  113  der  Ausgabe,  wo  mir  aber  SIT  wahrscheinlicher  schien.  —  kakku  ri-si  iSdn 
innamir.  kakku  ri-si  möchte  ich  vorläufig  lesen.  Wie  oben  erwähnt,  bezeichnet  man  „Waffen", 
die  man  auf  der  Leberfläche  zu  sehen  glaubti.',  mit  verschiedenen  Namen.  So  könnte  hier 
mit  kakku  ri-st  eine  „Helferswaffe"  gemeint  sein;  zu  kakku  ri-si  vgl.  kakku  ri-si  ana  mir 
Tu  ne-hi-el-su  CT  XX,  pl.  15,23,  pl.  48;  kakku  ri-si  nabalkul"  pl.  14  (Kol.  I|,  17.  Andrer 
seits  muss  aber  die  Möglichkeit  offen  bleiben  vielmehr  kakku  Rl  Sl  zu  lesen,  da  anschei* 
nend  ein  Rl  in  den  Leberomina  begegnet,  vgl.  eben  zu  Nr.  iL',  rv.  11.  Z.  11.  <>l>  in 
dieser  Zeile  noch  für  Sa  qibi-tim  Sa  //  ihu-ti-ka  rabi-ti  l'latz  war,   erscheint  zweifelhaft. 

30. 

83-1-18,  898. 
Umschrift. 

( )  bvers. 

1     .  .  .  .       [r]i  di 

?  m[a]-dak-ti  il-tak-kan-ii      ........ 

f"]1  qu-uh-na  i-kaS-Sa-du-ü  i-sab-bfa-tu-ü 

[lib-bi    Sa     '"  aa]Sur-ah-iddin-na     Sar    '""•'  ilaSur    itdb"6     inammir" 
5     fämiru'"  immararaJ         Semu-ii         iSimmi-e        ilu-ut-ka  rabi-tjt  tidi-t 

fe-zib         Sa         aS-pa-t]i  i-dab-fbu-bu] 

i    ib  Sa  ik-rib  di-nim  /innif'""  anni-i  kirna  täbai  kttna  LAL-ti  diu  In-' [-u  '""""'  niqä 

ulappituj 

fe-zib       Sa       Su'u        ilu-ti-k]a        Sa        ana        blri       haru-ii        LAL-fü        ha-tu-u 

fe-zib  Sa  läpitil  pu-ut  Su  i  subät  g fi-ni  -e-Su  är-Sa-tü  lab-Su  minima  /ii-f'-ii  ekulu  istu-ti] 

10  fe-zib  Sa   ana-ku   mar    •""  'bare  ardu-ka   subä]t  gi-ni-c-a  äfrJ-Sa-ftü  Uib-Sa-ku  minima 

/u-'-n  äkulu  ai 

Revers. 
1  ..... 

"■  qu-uh-fna]  ... 

.       fmij-li-da-a-a  ifsj(f)  kafl 
.     [a']qii-uli-na  i-kaS-Sa-du  i-sab-ba-tu 
5     .  .       nia  lib-bi  Sa  '"  ''aSur-afi-iddi 

fij-iiaiu-nu-ni 
ai 
fina       libbi     SuJ'i      an-ni-i  m-ma       an-na       kfn 

fSiri]  ta-mit  damqüti  fSalmüti  Sa  qibi-tim  Sa  pi  ilu-h'-ka 
10  .  .  ?     manzazu  im  na  ubäfnij 

fa    V 


Anfragen  an  Satnas  [Nr.  30—31 


Uebersetzung. 

Obvers. 

1 

?     werden  sie  ein  Lager  aufschlagen     ........ 

werden  sie  die  Stadt  Quchna  erobern,  einnehmen  ..... 

[wird  das  Herz  *  A]sarhaddons,  Königs  von  LdAssyrien,  froh,  heiter  sein, 

5     [Wird     man     es    sehen],     wird     man     es    hören?      Deine     grossje    Gottheit     weiss     es.] 
\Ezib,  dass  sie  Beschwörungen  spre[chen.] 

(Z.  6-10,   Ezib  1  +  2,  5,  6  a,  b,  7  a,  b) 

Revers. 

gjegen  die  Stadt  Quch|na|  ..... 

.     [Me|lidäer     ?       ? 

.     die  [Stadt]  Quchna  erobern,  einnehmen    . 

das     Herz     IAsarhaddo|ns,     Königs     von     Ijd  Assyrien,] 
[hjeiter     sein 


(Z.  8  f.   Schlussformel  A) 
10  .  .  ?       Standort  rechts  des  Fin[gers] 


Bern  erklingen. 
Der  Text  ist  wegen  der  Erwähnung  von  Melid  im  Rv.  3  zu  den  von  Mugallu  handeln* 
den  Texten  gestellt  worden.  Nach  Obv.  3  f.  scheint  es  sich  um  die  beabsichtigte  Eroberung 
der  melidäischen  Stadt  Quchna  durch  die  Assyrer  zu  handeln,  da  angefragt  wird,  ob  Asar= 
haddon  Freude  empfinden  werde.  Die  Lesung  hi  (DUO)  ab  in  Zeile  4  steht  fest,  das  folgende 
SAB-ir  wird  wohl  eine  Form  von  namäru  sein,  die  wahrscheinlich  im  Rv.  6  phonetisch 
geschrieben  ist.  —  Rv.  3  vielleicht  "'mugallu  """'l  ('""'h/wl/'-dii-n-ii  zu  ergänzen.  —  Z.  6.  Am 
Beginn  der  Zeile  nach  Obv.  4  DUG-ab  wahrscheinlich  zu  ergänzen,  es  wird  mit  Rücksicht 
auf  Z.  8,  wo  auch  nur  drei  Zeichen  am  Anfang  fehlen,  nicht  mehr  als  itäbai  gestanden  haben 
und  dann  i  zu  vervollständigen  sein,  [i] -nam-mi-ru  bezieht  sich,  falls  die  Ergänzung  richtig 
ist,  auf  libbu,  das  schliessende  u  bleibt  etwas  auffällig. 


31. 

83-1-18,  576. 
Umschrift. 

Obvers. 

[altii    fiuni    ini-ii] i-i     ftimi     XI""'"    sfaj     ar[hi    an-ni-i  "rah  .     .     Sa  Satti    an-iu-ti] 
[adi  fiuni  xka'"Jsa  "'"''iriinri  Sa  Satfti  an-ni-ti y  ümäti'""  v  müSätimH  Si-kin  a-dan-ni-ia] 
fn/a  H-kin]  a-dan-ni  sü-a-tü  m [mu-gal-lu  amHme-li-da-a-a] 
[e-mü-qju     ma--du-ti    [dannüti    i-di-ik-ka-a] 
fai/Jtt  eli  '"  man-ni- [ki-i .  .] 


Nr.  31-32] 


Anfragen  an   - 


Revi  rs 


1     .  .  .  ?  za 

[tna     libbi     suf  i     an-ni-il]      [i 
[seri       tjn-mit       dam[qüti      Salmüti 

[Suk  -  1/(111/ 


-üiii-iiia      t/ii-i/ii      kcna      ufuräti     Sahnäti] 
a       qibi-tim       Sa       //       ilu-ti-ka       rabi-ti] 

um  In         -         iiiiir] 


Uebersetzung. 


1     [Vom]  [heutigen  [T]age,   dem    11'"'  de[s]  [laufenden)  Monfats  des  Monats      .        .       des 

laufenden  Jahres] 
|his  zum   (soundsovielten  Tage)]    des    Monats    Aiiar   dos    [laufenden]   Jah[res    durch   y  Tage, 

v  Nächte,  der  von  mir  festgesetzten  Zeit,] 
[während]         dieser        [festgesetzten]        Zeit,        [wird         'Mugallu,        der        Melidäer,] 
[die]        zahlreichen,        [mächtigen        Truppen        [aufbieten] 
5     .  .  .      [g'K'gen   Man-ni-|ki-i  .  .|     ...... 

Revers. 

(Z.  2  l.    Schlussformel  A,  a-c) 

Be  m  e  ik  u  n  ge  n. 
Das  Bruchstück    schliesst   sich   im  Wortlaute  eng  an   Nr.  29  an  und  bezieht  sich  wahr- 
scheinlich auf  dieselben  Ereignisse.    Unser  Text  scheint  Nr.  29  zeitlich  voranzugehen,  da  der 
Endtermin  im  Monat  Aiiar  liegt.     Hei  angenommen  dreissigtägiger   Dauer  des  Termins  würde 

der  Schlusstag  auf  den    L0ten  Aiiar  fallen,   so  dass  Nr.  29  mit  dorn   Anfangstermin   i 

Aiiar  sich  unmittelbar  anschliessen  würde.  Z.  1.  Nach  den  in  der  folgenden  Zeile  notwen 
digen  Ergänzungen  wird  am  Ende  der  Zeih'  noch  w  Satti  anntti  gestanden  haben.  Z.  I. 
mcü adüti  ist  in  Nr.  29,  rv.  1  ideographisch  MES-ti  geschrieben.  -  Z.  5  Vor  ■  eli  tnuss 
noch   etwas  am  Beginn  der  Zeile  gestanden  haben.     Die    Ergänzung  des  Namen-   nach  Nr   29,4. 

—   Z.  6 li   ist  wohl   der   Rest   einer  Verbalform    in    Frage,    i  .  .  .   der  Anfang   eines 

neuen  Verbums.   —  Rv.  1.    Die  spuren   vielleicht   Re  te   von  Omina.         Z.  3.    Ob   in  dieser 
Zeile  noch  für  Suk-nam-tna  lu-mur  Platz  war.  ist  zweifelhaft. 


32. 

83   7-18,   790. 
Umschrift. 

Kante. 

'"■""  s/ii/ii u  n     fluni     .V/7 
'"na-di-nu    n 

Revo  rs. 

1         :-inl-]k(i     ''sniiiiis     bclu     rnlut-ii 

f  IUI 

ba 

s/fsrj« 
5     .  .  . 


«ME  R.  KUR.  R 


Anfragen  an  Samas  [Nr.  33—34 


Bemerkungen. 
Da  in  dem  von  Mugallu  handelnden  Texte  Kn.  55  ein  Nadinu  zusammen  mit  Tabni  in 
der  Unterschrift  begegnet,  habe  ich  das  Bruchstück  hierhergestellt;  ob  diese  Einordnung  richtig 
ist,  muss  natürlich   dahingestellt  bleiben,   das    einzige   erkennbare   sise   im  Rv.  4  lässt  zuviel 
Spielraum  für  Vermutungen  offen. 

33. 

Sm.    1811. 
Umschrift. 

Ob  vers. 
1 [it]-t[a]Uk[u]  .         . 

.  .  .  .  [i]l-la-k[u]  .         . 

[e-zib         sa         di-iii  i'tiiut  nii-iii-i         kima  täb"6         kima         lui]-tn-[ii] 

[e-zib      sii      ellu      In- '-/'/      niqä      iilnppilu      u-lu      ana     pja-an      niqe      iptarrikfuj 

Revers. 
1     [e-zib  Sa  lu-'-ii         ln--ü-tü  aSar  bin'  DlB-MES-mJa  ii-li--i'i 

rii-ü 
[e-zib  sa  sit  u  üu-ti-ka  Sa  nun  bin  baruj-ü  LAL-ii  lia-tu-[ü] 
BAJL-u  usf/J 

Bemerkungen. 
Dieses  Bruchstück  hätte  ebensogut  anderswo  seinen  Platz  finden  können,  da  die  Worte 
in  Ob.  1,  2  ,.gegangen  sind  (resp.  gehen)  und  gehen  werden"  zur  Bestimmung  des  Inhalts  zu 
wenig  ergeben.  Rv.  2  . .  ru-ü  ist  wahrscheinlich  phonetische  Schreibung  von  barzt-ü,  so  dass,  wie 
zu  erwarten,  in  dieser  Zeile  Ezib  4  zu  ergangen  wäre  Rv.  Z.  4.  Die  Reste  dieser  Zeile  deuten 
auf  Ezib  6,  das  vielleicht  nur  aus  a  und  d  bestand. 


34. 

Sm.  662. 
Umschrift. 

Ob  vers. 

1     im-mar- [ra-su  ihitini'"  immarara  srinu-ü  isniiiui-r] 

e-zib       sa        bei         M[U.MU        auiii-e       '"  n aSur-ah-iddin-na        snr        '""' nssnrkiJ 
e-zib     sn     iis-pii-n-t[i     i-dab-bu-bu]  ...... 

e-zib     sn     ik-rib     di-ui[m     iunii'""     anni-e     kima     /iiba"     kima     hatu-ü     ellii     lu-'-u 

immer  ///(j(j         ulllppHlt] 

5     e-zib        sn        hiu        ilu-t[i-ka        sn        n-un        bin'       baru-ü        matu-ü        lmtii-ii] 
e-zib  sn  Inpit'1  pii-ut  sii  [i  subat  gi-ni-e-su  dr-sa-tü  Inb-su  iiiiiiiuui  In-  -u  ekulii  islu-/ij 

Revers. 
1     e-zib    sn    aini-kii    miir    """'biire    [ardu-ka    subät    gi-ni-e-a    iir-sn-lii    lab-saku    m  im  um 

In-  -n  nkii/u  asht-it] 
kii-iin         ijnli        eini-ii         nfs-pi-l/i         ii-lu         tn-iiiit         um         pi-in         up-lnr-n-diij 


Nr.  34     35] 


AnfriiL'i'ii  an  Samai 


LAL-MES-ü     /'iw//'""    is- 


a-Sal-ka        <l$ama$       belli       rabfu-ü       kima 
i'"l[saj-     W[na]bü-§u-ü 


ir-ah-iddin-na       Sar 


Uebersetzung. 


1     krank         werden?  [Wird        man        es        sehen, 

Ezib,        dass        der        gen[annte(?)        [Asarhaddon, 
Ezib,  dass  sie  Beschwörungen  sprechen] 

(Z.  -I  -6    Ezib  1     2,  5,  6a,  b 


wird 
Koni 


man 
\  Oll 


3       hören?] 
^  Assyrien] 


Revers. 

(Kv.  l  f.    Ezib  7a,  b,  d,  e) 
4     ich   frage   dich.    GSama§,    grosfser]    Eerr,    [sowie    [Asarhaddon,    König    von    w  Assyrien,] 
[Sa]  -|Na|in'i  -§ ü,    den        ....... 

Bemerk  n  nge  d 
Die  Erwähnung  des  Feldherrn   Sa-Nabü-su   im    Rv.  5   stellt   unsere  Tafel   zu   den    von 
K'nndt/.oii  unter  Nr.  57,  58  veröffentlichten  Texten,  weshalb  sie  hier  passend  eingereiht  wird. 

—  Rv.  :$.    Zu  den  auf  LAL-MES-ii  folgenden  ungewöhnlichen  ünin'""  iS-  vgl    Einleitung. 

—  Rv.  5.    Auf  den  Namen  folgte  der  Titel  amitral  S.  !Ä"oder  "'"    rab  ""■'S.  IK  vgl.  Nr.  37,  ob  v.  2. 


35. 

Sm.  6  >8 
Umschrift. 

übvers. 


[i-mi 

[''  Sil  111(1 S 

[t'ii)iiriir" 

[e-zib 
[e-zib 

[e-zib 
[e-zib 
[minima 
[e-zib 


'■  't'f 

qibi-tim                  i-nja  pi                   üu-ti-ka  rab  - 

bclu                        rabu-ti  qa-bi-i  ku- 

immara""  it-ü 

di-iu           iimu""'          an-ni-i  kima          /ab"'          kima  ha- 

diu        lu-  -ii        iiii/ä        ulappiiu  lu-ii       a-na      [in  ■irriku 

Zu-  -u            In-  -i-ti           asar  bin 


läpitil 

lu-  -II 


Hill 

pilt 

'kul ii 


Revi 

an-ni-i  lu-  -i 

sii  i  su bat 

islu-ii        ii/a/>[ilu        ku-un 
mär 


Anfragen  an  Samas  [Nr.  36 


5     [lu-ü  ZI-MES  lu-ü  bi-e-ra  a-sal-ka  ''samas  b§lu         rab/ij-ii 

su-ü 
.      fmujh  (?)  -hi  ■'""'  sübr'"'^ 
//ta/aku  «-  u/'m-ma 
sar  '""''hissur 
«DU-MES 
Bemerkungen. 
Ich    habe    angenommen,    dass    Rv.    Z.    6    klma   "' aSur-ah-iddin-na   sar   '""'assitr  '" Sa- 
ünabü-Su-ü  gelautet  habe    und  deshalb  den  Text  hierher   gestellt,  beweisen   lässt  sich   diese 
Annahme   nicht.     Obv.    enthält   von    der    Anfrage   nur   ip-pu-Su-ü   „werden    sie   tun?"     Daran 
schliessen  sich  die  formelhaften  Wendungen  an,  Obv.  5—7  enthält  Ezib  1,  2,  3,  Rv.  1  Ezib  4, 
Rv.  2  f.   Ezib  6  a,  b,  d,    Rv.  4  Ezib  7  B.     Rv.  9  vor  sar  '""'assur  stand   jedenfalls  der  Name 
Asarhaddons. 


36. 

K.  11467*  +  83  -1-18,  897. 
Umschrift. 

Obvers. 
1      ''samas  belu  rabu-ü  Sa  a  sal-lu-ka  afii-na  kt'na  a-pal-aii-iu] 

'" sa  -   ''  iiabii-sn-ii     "'""'rab-rrsr«     sa     i-iic-aii-na     '" '' [asur-ah-iddin-na     sar     '"•'' asstir] 

is-piir-su-ii-ina     il-li-ku    f/'lj u-nf-ka    rabi-ti   tidfi-c    khua    p!    ilu-li-ka    rabi-ti    "samas 

belu  rabu-üj 

i't  purusse-ka  sal-mu  bei  MU.[MU  anjni-i  '" sa-u iialn'i-su-a 

5 u  ik-tal-dfit 

fnjiff)-ku-ü   '" sarru-lu-dd-ri 

n  """' mu-us-ra-a-a 

üme  ""   mal  i-na  na-gi-e 

?     l/i-u  m Sarru-lu-dd-ri 

10 mal  m asur-ah-iddina   sar   ""Has[sark'J 

mejs-su-un    l/i-ii    '""' nni-u  [s-ra-a-a] 

lu-ü  sa-al-mu     f 

f/'-sar-n'-iiiuJ-ii    i-kap-pi-du-ü  .......... 

ma]l(?)  üme  lu-ü      .......... 

15  ....  .  sa  ü  .......... 

Revers. 

1  [c-zib  sa  su  'Ju  ilu-li-ka  sa  a-nfaj  b/'fn  baru-ü  mafu-it  ka-tu-üj 
[e-zib  sa  a-na-Jku  mar  """'bärr  ardu-ka  [subät  gi-ni-e-a  itr-sa-tü  lab-sa-ku] 
[ku-uu  qäti]  oiu-ü  us-p/-lu  lu-ü  [J  [ZI-AIES-lia  lu-ü  bi-e-ra] 
[a-sal-kja     ''samas     belu     rabu-ü      k/'-i    '"sa-     '' i/afbü-su-u     """'rab-  r<'s>'J      .... 

5     [Sa       i-uc-a]  u-iia     i-na     '"""' iuu-us-ri    sap-ru  

.     sar  nun""'-    Sa   '""' 'mit-us-ri  lü   ""''  m[u  .  .] 

ih-tu-su  limuttim'""  i-na    muh-hi-sfuj 

i-sab-bat-tü         iliabbafu'"         isallahi1"        i-fna  Hb        Su'i       anni-ij 

[izziz-za-am-ma]  au-ua  [kejna  [usurati  Salmati] 


Nr.  36]  Anfragen   an    Samas  5« 

10  [si'rr  ta~m.it]  damqüti  Salmüti  Sa  [pi  ilu-ti-ku  rabi-ti] 

[suk  -  nam  -  ]     ma  flu  -  murj 

eli      ilu-ti-ku      ,  las      bclu      ru/ui-iifj       [lil-Iik-ma      tertu      li-tap-palj 

summa       qabal     manzazi     PA     aS-da     padanu     KfAL     D]l    Saknü     hitnil    marli 

za-mifdj 

summa  Sapli-tum  alikik  ümu  SU(sähipu)  .  .  Saknü  Ml '.SAG  kabit[ti] 

15  summ,:  SA. PI  ubän  kabitti  qabliti  [Z]l  (?)-at  irru  sahirüü  X    /'       ')  [Hb  hl i  Sa-lim] 

«  rab-SÄK-MI  > 


Uebersetzung. 

Ob  vere. 
1     &Sama§,    grosser    Herr,     was    ich    dich    frage,     [beantworte     mir     mit     fester    Zu 

Sa-Nabü-su,  der  rab-rese,  welcher  jetzt,  Dachdem  ihn  [A[sarhaddon,  König  von  wAssyrien,] 

geschickt    hat,   gegangen    ist.    wie   deine   grosse  Gottheit   wei[ss,    ist   es  gemäss  dem  Aus= 

spräche  deiner  grossen  Gottheit,  Sama  Eerr,] 

und  deiner  heilbringenden  Entscheidung,  dass  der  genafnnte  (?)]Sa-Nabü-Su 

5 erreich[t]         

[N]ikü  (?),  'Sarru-lu-dä-ri 

und  die  Aegypter 

Tage,    soviel    in    dem    Gebiete 

oder  Sarru-lu-dä-ri 

10 soviel  'Asarhaddon,    König  von  Ld Assyrien      

ihre  oder    die    Aegypter 

oder     wohlgeneigt  

[werden   sie  sinnen],  planen 

sovi]('](V)    Tai;''    oder  ........ 

15 ?        .        ? 


Revers 
l,'\    1-3    Ezib  5,  Ta,  b,  e) 
3     -     -    -     -     -  [ob  ZI-MES  oder  BAR-MES 

[ich  frage  di]ch,  GSama§,   grosser  Eerr,  sowie  Sa-Na[bü-§ii,   der   rab-rese] 

5     | welcher  jet]zt  in  das  Land  Aegypten  geschickt  ist 

.  dir.  Könige  von  MAegypten  odei  von  MM[U  .     .| 

gegen  ihn  Böses  gesündigt,    gegen  ihn  

sie  gefangen  nehmen  werden,  plündern,  rauben  werden, 
(rv.  8    12   Schlussformi     \   • 
1.".  Wenn    in  der  Mute  des  Standortes  ein  erichtet,  ein   Pfad,  A"  AI.,  eine  B 

vorhanden  sind,  der  linke  Teil  ^-\  Gallenl  ivachs[en] 

wenn    das    Untere    „geht",    ein    „stürmisch  i  ...         vorhanden    sind 

.!//■  SAG  der  Lebefr] 
15  wenn  SA.P1  des   mittleren    Leberfingei  \ 

nnal.] 


60  Anfragen  an  Warnas  [Nr.  36  -  37 

Bemerkungen. 
Der  linke  Teil  der  Tafel  ist  von  Knudtzon  unter  Nr.  58  seiner  Ausgabe  (vgl.  Bd  II.  166) 
veröffentlicht  worden.  Hinzugefunden  hat  sich  ein  beträchtliches  Stück  83-1-18,  897,  das 
überhaupt  erst  den  Inhalt  der  Tafel  zu  bestimmen  ermöglichte.  Die  Tafel  gehört,  wie  schon 
Knudtzon  (a.  a.  0.  165)  vermutete,  wahrscheinlich  der  Regierung  Asarhaddons  an  (vgl.  obv.  10). 
Es  handelt  sich,  wie  wir  jetzt  ersehen,  um  einen  der  Versuche  des  Königs,  Aegypten  zu  unter= 
werfen.  Sa-nabü-Sü,  der  Heerführer,  ist  nach  Aegypten  gesandt,  der  König  ist  für  sein  Schicksal 
besorgt,  denn  die  Kleinkönige  Aegyptens,  worunter  vielleicht  auch  Necho  genannt  war,  be= 
drohen  den  assyrischen  Heerführer.  Obv.  Z.  2.  Die  Ergänzung  des  Namens  Asarhaddons  be= 
ruht  auf  obv.  10.  —  Rv.  Z.  5.  Man  erwartet  ana  mdtmusri  Sap-ru.  —  Z.  6.  Die  Ergänzung 
Sarräni  unterliegt  keinem  Zweifel.  Den  Landesnamen  am  Schlüsse  der  Zeile  vermag  ich  nicht 
zu  ergänzen,  die  Spuren  deuten  als  erstes  Zeichen  auf  mit.  en  scheint  mir  wenig  wahrscheinlich. 
—  Z.  7.  th-tu-su,  das  Suffix  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  den  assyrischen  König  (nach 
unserer  Annahme  Asarhaddon).  Der  Zusammenhang  der  Zeilen  ist  etwa  folgender:  „werden 
die  Könige  von  Aegypten  oder  von  —  soviel  sich  gegen  Asarhaddon  empört  und  gegen  ihn 
Böses  gesündigt,  gegen  ihn  (das  und  das)  tun?".  Das  Suffix  in  ina  muhhi-su  bezieht  sich 
vielleicht  auf  Sa-nabü-sü.  Z.  12  —  15.  Leberomina.  Z.  13.  summa  qabal  manzazi  PA-as-da 
vgl.  die  oben  zu  Nr.  5,  rv.  3  angeführten  Stellen.  —  Z.  14.  ftmu  siiliipu  (?)  (SU)  Ergänzung 
und  Lesung  fraglich,  eine  Parallelstelle  ist  mir  nicht  bekannt,  offenbar  eine  ähnliche  Erscheinung 
auf  der  Leber  wie  ümu  Saqu.  —  AIU.SAG  kabitti  .  .  .  vgl.  MU.SAG  kabitli  sa  imitti 
i/l-lu-iis  CT  XX,  pl.  39,  Kol.  III,  IS.  Nbd.  Konst.  XI,  38.  MU.SAG  kabitti  sa  imitti  a 
sumeli  it-ta-na-at-bak  K.  1999,  Kol.  II,  25  f.  (Boissier,  DA  -40),  vgl.  CT  XX,  pl.  15.  —  Z.  15. 
SA.  PI  findet  sich  nur  an  zwei  Stellen  der  Anfragen,  hier  und  Kn.  6,  rv.  5  (vgl.  Meissner, 
SAI  9334),  ferner  K.  3943,  rv.  4,  CT  XXX,  pl.  47;  CT  XXX,  pl.  42,  K.  3945,  rv.  11  SA  PI 
nbäni  ( U)  n/m  imiu  ubäni  (U)  ekim,  vgl.  ebenda  K.  396S,  obv.  12.  Da  ein  hasisu  Ohr 
in  den  Texten  begegnet,  vgl.  oben  S.  5,  und  itzitu  (PI)  mit  hasisu  wechselt,  so  ist  vielleicht, 
wie  mich  Landsberger  aufmerksam  macht,  hier  so  zu  lesen,  also  etwa  SA  uziii  oder  liasisi. 
Die  Spuren  des  Verbums,  das  eine  Aussage  über  SA. PI  enthielt,  deute  ich  vermutungsweise 
als  Rest  von  ZI  also  nasliatat  oder  naphatai.  -  -  Die  Zahl  der  irr//  sah/r/'tti  scheint  XV 
oder  XVI  gewesen  zu  sein. 

37. 

Sm.  661. 
Umschrift. 

O  b  v  e  r  s. 

1     ['' sa/iias  bei//         rabu-ü         sa         a-sal-la-ka         an-na  kena  a-p//J/-a //-///' 

a""lrab/i  a""1  ris/t  ><■ 

tidu-ü 

///// 

? 

Revers. 
1     .  .  .  .  .  .  .  .  .  [qabaltu  isid-zja  usSur 

PJ"  (V-ät 

[eli       il/t-ti-ki/       rabi-ti       " 'samas       belu       ratui-ii        lil-lik-m</        frrt/t        li]-tap-pal 


Nr.  38]  Anfragen  an  Sama«  81 

Bemerk  ungen. 
Der  Text   wird    wegen    der  Erwähnung  des  assyrischen  Heerführers   in   obv.  2   mit  der 
vorhergehenden   Nummer  zusammenzustellen   soin.     Der  Beamte   wird     tat!  \b-rcSe   auf 

fallenderweise  "'""rabit  <""flrcSu  genannt,  ebenso  wie  wahrscheinlich  auch  Kn.  57,  obv.  2. 
Behält  man   den  möglichen  Zusammenhang  des  Textes  mit  Nr.  36   im  Auge,   so  könnte  man 
versucht  sein  Z.   1    kima  pi  üu-ti-ka  rabiti  HSamaS  bclu  rabü  //  puriissrka  Sa l- mit  zu 
denn   vorher  steht  ja   /.  3  [üu-ut-ka  rabi-ti]  tidu-ü.    -  -    Die  ersten   drei    erhaltenen  Zeilen 
enthalten    Lelieromina,    von    denen    sieh    nur    das    am    Schlüsse    der    ersten    Zeile    erwähnte 
herstellen  lässt. 


f'1 sn ■  Dia  s      beizt      rabu]-ü 
[e-zib    Sa     a-nja     lib-bi-Su-nu 
[e-zib    s<i]     ?     bit-aiha-am-ban 


38. 

* 

83-1      18,  589. 

Umschrift. 

i 

Ob  vers. 

[ina       qibi-tim 

i-)/d       pi 

üu-ti-ka 

rabi-ti] 

qa-bi-i      ku-[ni-i    ämirur" 

immara ' ' 

Scmu-it 

iSimmi-e] 

»11        lll-il        ""■■'  )ll(t-[(lll-(l-(l] 

Revers. 


[minima  lu-'-ti  ejkulu  istii-it  ip  [Sit] Sus\u\  ii-l[u  kit-nn  qäti  BAT.-it  id-pi-lit] 
[e-zib  Sa  i-na  pi]  mär  """Hx'irr  ardi-ka  ta-mit  h  [p-tar-ri-dit] 
[In-it  ZI-MKS]  lu-u  BAR-MES  a-saUka  'f'SamaS  bebt  rabu-ü] 
[ki-i        ■""■'•  säbr""]"        """'<;  i-mir-ra-a-a        aml1  sab  ..... 

.    [Ja-na  ""' ud-su-bar  u-su-nim-m[a]  ....... 

.    //         i-sa /■-)■/-))/ ii         i-k(ip-pit-d[it]     ....  .  . 

a-)ia     bit  -"' ha-am-ban  ....... 

[il]-la-kii-)ii))i-))tii     Sa     däki    [iditkku-ü     sa    habäti   ihabattu-ü    sa 

Saläli  iSallalu-it] 
[i-na  lib-b]i  Sii'i  anni-i[]  [izziz-za-am-ma  an-na  kena] 


Uebersetzung. 

Obvers. 
.  [ist  es  im  Ausspruch,  im  Munde  deinei  Gottheit | 

1     [°Samag,  grosse]r  Herr,  ausgesprochen,  festgesetzt,  wird  man  es  sehen,  wird  man  es  hören?) 

.  ilass  wijder  sie  entweder  dir  Me[der] 
[Ezib,  dass|     ?     Bit-Hamban        .  .... 

Revers. 

(/..  i  t     Ezib  ii.  b,  d.  :  B) 
3    [ob      ZI-MES]      oder       BAR-MEÖ,       ich      frage      dich 
[sowie     die     Kriegejr     der     Gimiräer,     die     Kriej 


Anfragen  an  SSamas  [Nr.  38  —  39 


5  nach  Ud-su-bar  ausziehen  ....... 

werden  sie  sinnen,  werden  sie  planen 

nach  Bit-Hain  ban      ........ 

werden  sie  [ge]hen,  werden  sie,  was  zu  töten  ist,  |  töten,  was  zu 
plündern  ist,  plündern,  was  zu  rauben  ist,  rauben ?| 
(Z.  9  Schlussformel  A,  a  b  []) 

Bemerkungen. 
Die  Anfrage  spricht  die  Befürchtung  aus,  dass  die  Girniräer  und  wahrscheinlich  die 
sonst  mit  ihnen  genannten  Völkerschaften  sich  aufmachen  und  Bit-Hamban,  das  babylonisch- 
elamitische  Grenzland,  bedrohen  könnten.  Obv.  Z.  2  f.  Die  beiden  Zeilen  waren  nach  Z.  1 
sicher  Ezibzeilen,  am  Schlüsse  des  erhaltenen  Teiles  von  Z.  2  habe  ich  nach  den  Spuren 
ma-fda-a-aj  vermutet,  dann  waren  vielleicht  auch  noch  die  Girniräer  und  Mannäer  genannt. 
Die  Ergänzung  u-uu  libbi-su-iiu  nimmt  an,  dass  hier  von  einer  Bedrohung  assyrischer  Truppen 
oder  Untertanen  die  Rede  war,  i-na  libbi-su-un  könnte  sich  auf  die  feindlichen  Völkerschaften 
beziehen.  —  Z.  3.  Die  Spuren  vor  />/'/-"' '  ha-am-ban  habe  ich  trotz  mannigfacher  Versuche 
nicht  deuten  können,  es  schienen  mir  zwei  Zeichen  übereinander  geschrieben  zu  sein,  nach 
Rv.  7  erwartet  man  einfach  u-uu.  -  -  R.  Z.  4.  Girniräer,  Meder  und  Mannäer  waren  wohl 
zusammen  genannt,  vgl.  Kn.  1,5.  —  Z.  <).  Sa  daki idukku  etc.  findet  sich  noch  Ivu.  43,  14;  48,8, 
mit  welch  letzterem  Texte  der  unsrige  eine  gewisse  Verwandschaft  zu  zeigen  scheint. 


39. 

Sni.  665. 
Umschrift. 

Obvers. 

1     .  .  .  .  .       [i-     ii/nj-i]  fuj-ffj '>/    -üfj-iufuj     [idiikku-ü     i-luib-bti-lu-ü] 

[lib-bi  Sa  '"  n asiir  -  uli-iddiu-uu]  sar  '""'  ''  usur  i-iuar-ru-su  [i-luiu-iue-ui] 
[thiii rti'"  i/uuuini'"  sriuuj-ii  []  isiuuui-c  üu-ut-ka  rabi-fti  tidi-e] 
su  sii  a  sc  (?)  //■  ini  su  uz  ?  ?         . 

5  .  .  .  .  .  sa     n     t[i]  .... 

Uebersetzung. 

Obvers. 
1     .  .  .  .  werden       sie       [übe]rfall[en],       [töten,     plündern,] 

[wird     das     Herz     ^sarhaddonsj,     Königs     von     LdAssyrien,     krank,      [böse     werden?] 
[Wird     man     es     sehen,     wird     man]     es     hören?        Deine    grosse    Gottheit    weiss    es. 

?  ?  ?  ?  . 

5     .....?  ?  ? 

Bemerkungen. 
Der  König  scheint  um  das  Schicksal  einer  assyrischen  Expedition  besorgt  gewesen  zu 
sein,  deren  Untergang  befürchtet  wurde.  Um  was  es  sich  im  Einzelnen  gehandelt  hat,  lässt 
der  fragmentarische  Zustand  der  Tafel  nicht  ersehen.  Der  Text  hätte  auch  an  anderer  Stelle 
eingeordnet  werden  können.  Z.  1.  Die  richtige  Deutung  der  Spuren  verdanke  ich  Kn.'s  Kopie. 
Z.  4,  ")  sind  verstümmelt,  zur  Erklärung  vgl.  zu  Nr.  41,  obv.  15  f. 


Nr.  40     II  |  Anfragen  an  bamaS  63 

40. 

Hu.  89-4-26,   I  18. 

Umschrift. 

<  >b  vc .-. 
1     .         .         .  ni      "["]  ..... 

[idukku-ü  i]-hab-ba-t[ü  libbi  m  '"  ahir-ah-iddin-na] 

[Sar     '" "'usstir  ■•  j     i-mar-ra-su     [i-lam-me-ni    <imirur"     immarara     Sämu-it     iSimmi-e] 
</"-"  ........ 

5     [e-zib  Sa  ik-rib]  di-nim  /nun  "'■''■"   [anni-i  kima  täb"6  kima  hattt-ü  ellu  lu-'-u  '"""""  niqä 

ulappüu] 
[e-zib    Sa    Idpit']'    fiu-ut    Su  [i    subät    gi-ni-e-ht     dr-Sa-tü     lab-hi     minima     /n-'  -u 

ekulu  t'Sl 
fr<//'         su         ina        pi        /mir]        am',bäre        ardi-k[a         ta-mit        up-tar-ri-dn] 

Bemerk  ungen. 

Das  Fragment  berührt  sicli  in  /.  2,  Ii  nach  den  erhaltenen  Spuren  ganz  mit  der  vorher 
gehenden  Nummer  (Z.  1,2).  Die  Zeilen  scheinen  nach  den  in  Z.  5  f.  notwendigen  Ergänzungen 
ziemlich  lang  gewesen  zu  sein,  darum  glaubte  ich  in  Z.  .'!  dmirii  iimnara  etc.  ergänzen  zu 
dürfen.  —  Z.  -i  qa-a  scheint  nicht  einer  Ezibzeile  anzugehören,  ist  es  delleicht  der  Rest  eines 
Schreibernamens?  —  Z.  5  enthält  Ezib  1+2.  Die  Ergänzung  ik-rib  ergibt  sich  daran-. 
Z.  li  fünl'  Zeichen  am  Beginn  der  Zeile  herzustellen  sind.  Z.  ii  enthalt  Ezib  6a  und  wahr 
scheinlich  b,  andere  Ergänzungen  sind  natürlich  auch  möglich.        Z.  5  Ezib  7  B. 


41. 

Sm.  1320* +  89-1-18,  537. 
Umschrift. 

( )  b  v  e  r  s. 
1 ? 

ba-Su     na     ii       ....... 

[kima    pi     ilu-ti-kja     rabi-ti     aSa[maS]     bfrlu]     [rabu-v,     //     pnrussf-ka     Sal-mn] 
flu'/    MU.  MU   anni-i]    '"  u ahir-ah-iddin-na  rSSur*'    li-if-rim     lik-pid-ma] 

5     .         .         .         .         .     sii    '*  narkabdte-hi  h    !'.kak[ke-Sn] 

?      anni-i      ni        ?        f        "  

[a-na             e-bir            nur]/          a-na            "' iS-qa-l[u-ni            ur-ha               /im 
[is-sii-ba-lii-ii/]iii-iuii        it-tal-kii        />,'/       M[U.MU       anni-i       ""' aSnr-ah-iddin-na] 
[sar     "•■''' nss/ir]         .         .         ?  itb       libbi      sn-ii       ? 

10  [a]  -  [n]a       a"[i]S  -  q[a]  -  [l]u  -  ni      /  -  bis  -  S[a  -  du  -  ii] 

/  -  Zur  -  nun  -  ina     ?     ? 

dmirara     /iiiimirii'"  srniit-ii  [iSimmi-e] 

sn  />,'/  MU.MUanni-i  ""  ahir-ah-i  dd]in-na 
e-zib     sn      a-na      e-birf/J      mir/     a-na  '  -qa-lu-ni 

15     -zib      sä       Sab-su        ra-'-bu       ttS-hi-Su       a-mat      >v: 
e-zib    sä     ik-rib     il    mi-riS-ti  1/   limni] 
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e-zib     sn     ik-nh     di-n[imj     fimu"'^     [a]nni-i[]     kfmfa     tabal     kima     hata-i't     diu 

///-'-/}  niqä  ulappitu] 
e-zib  sa  i-na  afsjri  a[nni-i]  /[ //-'-//  bira  baru-üj 

Re  vors. 
1     e-zib        sii         ldpitn        p[u-nt         Su'i         s/i/ulf        gi-ni-e-Su         dr-Sa-tü         lab-su] 

e-zib      su      ana-ku      mär      <""Hbäre     fardu-ka     subät    gi-ni-e-a     ar-Sa-ti't     lab-sa-ku] 

minima       lu-'-u       u-ku-f/u       astii-n        ulappitii        ku-un        qäti     ri/u-i't      us-pi-lu] 

tii-iint      iiiu      pi-iä      ip-tar-rfidu      LAL-MES-v.      lu-ü      ZI-MES      lu-ü      Iura] 
5     e     tu  ............... 

a-sal-ka       <l$amas       belu       rubfu-i'tj  ........ 

llt-H  t'-lll  n-ki-s/t  ?  .  ........ 

a  -  na  e-bir  näri  a- [na  alis-  qa-lu-ni        .... 

ul-tu      al  is-qa-  [lii-ni     ..... 
10  [d-i/ Ja  ekalli-su  Sa         .... 


Uebersetzung. 


l 


Obvers. 


[ist    es   gemäss    dem    Munde    deinjer   grossen    [Gottheit],   GSa[mas],   [grosser|    He[rr|,    [und 

deiner  heilbringenden  Entscheidung?] 

[Soll      der      genannte  (?)  ]     1Asarhaddon,      K[önig     von     LdAssyrien,      sinnen,      planen] 

5 seine  .  seine  Wagen,   seine  Wafffen]       

?      diese  '?  ?  . 

[nach      dem     „Jenseits     des     Fluss]es".       nach      der      Stadt      Askalfon,       Weg,       Pfad] 

[einschlagen,  gehen,  wird  der  gen|annte       (?)  J  Asarhaddon,] 

|  König  von  Ld Assyrien]     .     .     ?     .     des  Herzens  er     ? 

10  die    [Sta]dt    [A]sk[a]l[o]n    erreichen |  ...... 

zurückkehren       ?         ? 

Wird  man  es  sehen,  wird  man  es  hö[ren?]    ...... 

Ezib,  dass  der  genannte  (?)  JAsarhaddon,  K[önig  von  Ld Assyrien]         .... 

Ezib,  dass  nach  dem  „Jenseits  des  Flusses"  nach  der  Stadt  (As)kalon 

15  Ezib,  dass  ein  Zorniger,  ein  Wütender,  ein  Bekümmerter  dieses  Wort 

Ezib,  dass  das  Gebet  zum(?)  Gott(?)  der  Entscheidung  (?)   Zorn  [eines  bösen]  [G]ottes  .  .  . 

(Z.   17  f.    Ezib  1  B,  4) 


Revers. 
(Z.  1.    Ezib  6  a,  Z.  2  ff.    Ezib  7  a,  b,  d) 
LAL-MES,  ob  ZI-MEÖ 


?     ? 


ich  frage  dich  Sama§,  gross[er]  Herr       .  .  .  . 

oder  seine  Truppen     ? 

nach  dem  „Jenseits  des  Flusses",  na[ch  der  Stadt  Askalon| 

von  der  Stadt  Aska|lou|  .  .  .  .  . 

10  nach     dem     Palaste     von  ...... 


oder 


BAR-MES 
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Bemerkungen. 

89-1  L8,  537  wurde  von  knudtzon  unter  Xr.  71  seiner  Ausgabe  (vgl.  Bd.  II,  I80ff.) 
herausgegeben  und  von  ihm  später  Sin.  1320  hinzugefügt.  —  Der  Text  betrifft  einen  I 
sichtigten  Zug  Asarhaddons  nach  Askalon  und  befrag!  die  Gottheit,  ob  der  König  mit  seinem 
Heere  die  Stadt  erreichen  and  von  dort  (unversehrt)  zurückkehren  werde.  Obv.  Z.  2.  Die 
Deutung  der  Spuren  ist  nicht  ganz  zweifellos,  das  zt[?)  am  Schlüsse  der /eile  ist  vielleicht  l.''  I 
von  s/i  —  Z.  ö.  Im  Anfang  möchte  ich  a-di  (vgl.  Kn.  68,2)  e-mu-^i-Su  rermnten  nach  Rv.  7. 
wo  die  Reste  nach  lu  ii  e-mu-ki-Su  wahrscheinlich  auf  ".■narkabätc  deuten.  Ol)  nach  uurkablu 
wirklich  h.kakkf  ganz  sicher  ist,  möchte  ich  nicht  behaupten.  —  Z.  Ü.  Die  Spuren  vor  annt-i 
deuten  nach  knudtzon  möglicherweise  auf  alu.  —  Z.  7.  Ergänzung  mit  Kn.  auf  Grund  von 
Rv.  8  und  des  noch  sichtbaren  Restes  von  näru  .  urha  harräna  $abätu,  vgl.  Kn.  |s,  rv.  7; 
()8,  rv.  1  1;  69,  -  (Kn.  Index  sub  harrämi).  —  Z.  9.  Vor  ///<  scheint  der  Rest  auf  bi zw  weisen, 
vielleicht  stand  aber  ///da,  so  das  tübui  herzustellen  wäre.  Z.  10.  Das  neue  Fragment  bietet 
den  Rest  von  i-ka-Sa-du,  wonach  dann  zu  Beginn  der  Zeile  nun  zu  ergänzen  i>t:  auch 
i-ka-Sa-a-du  oder  t-kaSSa-du-ü  wäre  möglich.  —  Z.  II.  Zu  der  Verschreibung  und  Auslassung 
eines  Zeichens  in  dieser  Zeile,  vgl.  Kn.  a  a.  0.  180,  Anm.  1.  '2.  Rv.  Z.  !)  ergänze  vielleicht 
baltu-us-su  i-tur-ram-ma  mit  Kn.  a.  a.  0.  —  Z.  10.  ckalli-Su  Sa  noch  sichtbar,  zu  Beginn  wohl 
sicher  (lim.         Z.  7.    Zu  den  Spuren  nach  emuqi  vgl.  Bemerk,  zu  Obv.  Z.  ö. 


42. 

K.  12694. 

Umschrift. 
O  b  v  e  r  s 

1     [a  Saums         i>('i>i        rabu-ü         Sa         a-Sal-lu-kJa         an-na         kenfa      a-pal-an-m] 
ft'na  pän  ijlit-ti-ka  rabfi-ti  Sak-na-tu] 

[Sa  i-na-an-na  mar-$a-tju-ma  qät  'fhia-na-a  sn  uritk*' 

ft'na  btrt  iS-Sak-  na-  aS-Si  tjlu-ui-ka  rabfi-ti         tidi-e] 


Revers. 

fSa 
feit 

[Irr  tu 

iltl-ii-ka 

ilu-ti-ka 
rabji-ii 

l: 

rabi-tji 

''  sau  ms 

fs]  itk-na]  iii-fnin 
beflu            rabu-ti 
tajp 

lii-miir] 
lil-lik-ma] 

Uebersetzung. 

Olivers. 

1     |(iSamas,    grosser    Herr,    was    ich  di]ch    [frage],    [beantworte    mir    mit]    feste[r]    Zusage 

[vor]  deiner        gros[si  [Go]ttheit  ist], 

[welche        jetzt         kranjk         i-t,        die        Hand        der         B['Nanfi       von       QrukJ 

|ist      in      einem      Gesichte     auf  sie      gelegt,]      deine     grosse     [Gottheit       weis 


Re\  im  - 
iZ-  1    :'■  Schlussformel  A  c,  d,  (') 


Polil    rel! 
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Bemerkungen. 
Das  Bruchstück  berührt  sich,  wie  Ku.  gesehen,  eng  mit  Kn.  103.  —  Wir  kommen 
hiermit  zn  einer  ähnlichen  Gruppe  von  Texten  wie  Kn.  99  fi'.,  die  Kn.  als  „Gebete  für  das 
königliche  Haus"  bezeichnet  hat.  Unser  Fragment  handelt  wie  Kn.  103,  von  der  Krankheit 
einer  Frau,  die  irgendwie  dem  Könige  nahegestanden  haben  muss.  Ob  ihr  Name  selbst  im 
Texte  gestanden  hat,  scheint  mir  zweifelhaft.  —  Die  Ergänzung  in  Z.  2,  die  auf  Grund  von 
Kn.  103,  2  vorgenommen  wurde,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Wie  freilich  der  Beginn  der  Zeile 
herzustellen,  ist  unklar.  Ein  Name  scheint  mir  nicht  angeführt  worden  zu  sein,  denn  in  den 
betreffenden  Krankheitsanfragen,  in  welchen  eine  bestimmte  Persönlichkeit  genannt  ist 
(Kn.  99,  2;  102,  2),  schliesst  die  Zeile  nie  mit  ina  pän  ilütika  rabtti  Saknatu  (oder  Saknu), 
wie  die  Phrase  überhaupt  in  dieser  Art  Anfragen  nicht  vorzukommen  scheint.  An  eine  Er= 
gänzung,  wie  in  den  „Ernennungstexten"  amelu  (hier  also  ameltu)  Sa  SumSu(Sa)  ina  nCari 
an-na-a  Satru-ma  ist  wegen  saknatu  nicht  zu  denken.  —  Der  Text  scheint  übrigens  gegen 
Kn.  103  eine  Zeile  weniger  gehabt  zu  haben,  die  Kn.  103  entsprechende  Zeile  fehlt  hier. 

43. 

DT  19. 
Umschrift. 

Revers. 
1     [lu-it      ZI-MES-ha      luj-üfj       BAR-MES-rfa      a-sa/-ka     ilSamaS       belu       rabu-üj 
[ki-i    amH  säbi""*     '""'  gji-mir-ra-af-aj 
[lu-ü     amil säbemii    ""']'  Jii-lak-ka-a-a     '?       . 

?       nl  a-na   na-gi-e         .... 
5     .         .         .         .       a-Si-bu-ut  """  tifj  .... 

?       ip-pu-su  ina  Üb  fsu'i  anni-i        izziz-mu-ma] 

[an-na       kena       usjiträti      salmati      dafmqdti      serr       ta-init       damqüti   salmüti] 
[sa  qibi-tim  Sa         pi  iljit-ti-ka  rabi-ti  Sfuk-nam-ma  ht-mur] 

Uebersetzung. 

Revers. 
1     [ob        ZI-MES       ode]r      BAR-MES,      [ich       frage       dich       G  Samas,       grosser      Herr,] 
[sowie     die     Krieger     der    GJimiräer  .... 

[oder     die     Krieger     der]     Hilakäer     ?  . 

.  nach  dem  Gebiete  .... 

.">  .  .  .  die  das  Land  bewohnen     .  . 

.     ?     tun  werden. 

(Z.  6-8  Schlussformel  A,  C) 

Bemerkungen. 
Der  Text  ist  nicht  an  richtiger  Stelle  eingeordnet,  bei  ippitsu  dachte  ich  an  eine  Er* 
gänzung  sihu  bartu  und  stellte  den  Text  zu  den  nun  folgenden  „Aufstandstexten",  doch  ist 
diese  Ergänzung  zu  willkürlich.  Das  Fragment  scheint  sich  vielmehr  auf  einen  befürchteten 
Ueberfall  der  Gimiräer  und  verwandter  Völkerschaften  auf  assyrisches  Gebiet  zu  beziehen, 
könnte  also  vielleicht  eher  mit  Kn.  1  zusammengestellt  werden,  einem  Texte,  der  Hilakäer 
und  Tabaläer  nennt.  —  Z.  6  wird  demnach  eher  kakku  qablu  u  tahazu  ippusii  zu  ergänzen 
sein.  —  Z.  5  könnte  auch  a-si-bit  -ut  Sadü  gelesen  werden. 
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tmaS 

[ist  u     üuiu 


15 


20 


brlu  rabitj-iifj 

aiiiii-i     üuiu     x** 


44. 

Bu.  91-5-9.  191      21  -      2  12 
Umschrift. 

0  b  vers. 
Sa         (i-sdl-lit-kn 
'"     sn     tijrlti    an-ni-e 

arhi    eribiH    ara'' 
tji-kin     a-dan-ni    nfpeSli" 


an -na 


10 


[mär 
fep**' 

[ina 
[e-zib 

[e-zib 


flitj-iifj     amHSaknüh  <* 


lii-i 


bit-tl-lli      lll-l'l 

"'sn    pän    ekalli' 


kcna        a-pal-an-[ni] 

iiimri    adi    i'imit     1*"""    Sa 

simdni   Sa    Satti   an-[ni-ti] 

[x     iinuiti""1      x     muSätim"     S]i-kin     a-dan-ni    nfpeSti" '/-/'     bu-ru-ti      i-na     Si-kin 

a-dan-ni    Sua[tii]tü 
Iii-i'i     reSeß     Sa     ziq-ni    man-za-az  pa-ni    surrt     l/i-ii     i-na     ahhe 

"'"-sn      nhlu'""'     ubi-su 

?         sn      lü      zer     surrt     arkidi"";     l/'i     <••»■<///     HU.SI-MES 

"•"' mit-kil    apäniY     """'.  I.   SIG-MES 

zak-ki-e      lu-i'i     amflSaknüti$     utiisi    lit-ü 

"'"■'  mutir  f  -  pu  -ti     lü     "'"  '  su     Sepä 

"atit      Sa     qa-an-ni     lü     reSc     rttbüfi  u 

'    '""■'su     Jiatfi<>"":    """'su    / ums j 'sur/i ' t  »"' 

™lDAN.DAN-MEShi(?)    rä  kak(?) 

""•'   "'"'Bf.  Ll'B-MES    <""Huiili<itimmr '■""<    ™elSUM.  GAR-MES 

"""'suknü/i   amfl kil-ki-tu-ü     gnb-btt 
«'»« IS.  BAN.  TAG.  GA-MES    lü     aMil1     ?     a-a     <•'"■< siip-m-u-u 

lü    ah-ld-mu-ü    ? 
""'' pi-il-pa-ta-a-a  lu-i't  ""''  ku-sa-a-a  ""''  iiiii-iis-rn-ii-ii  lü  mäl Sa-bu-qa-a-a 
uiis-ii-i/i  lit-ü   sä  ziq-ni  Sa  be-h ■  i/usu  >■-  ti  a-na  iiiussur/i1 

surrt     illaku  ."  -  li-ui 

meS     sn      i-uii      eli     si-hi    bartiv    td-di-bu-bit-     ni    lü 

ahne""*  -    Su-un    märt"""'   -   Sn-un 

[bei    täbäle-Su-uJn     bei   GAR-MES-Siir-un  '  lü     Sa       is-si-Su-un 

is-uitt-ii-ut  tt-dit-ii-ui 
kuffjdimu  muli    bnsu "  -  ii   lü  zikir*    ü    si'ui/i'sq    mal 

s/imii  u    na-bu-ü 

ra(?)-uif-sii-uu  lü  i-na  knl  ümc""  lü  i-na  snd  »tust  lü  i-na  ali 

lü     i-na     u/uu-:ii-iil-lt-sii     lü     i-na     DIL    .   DU        .       .       .      ti 

lu-ii  i-na  (i-sitr  l/b-bu-su   ub-lit   ussii-ii-iii 

'?  su    lü    iiui    uii"  r     siifi   lü    ina    akäli  .... 

.     .auit'lu  ka-ln  mal  busu  -ii  si-hti  [bartu  ana  eli  "' '  "aSur-bän-  ; 
1  aSur-ah-iddin-na     Sar    mStaSSurki     ip-pu-s/i-tt     qät-si  limuttimtim 

[]a-[it]n     libbi-sti     u  [b-bn-hi-u] 
asiir-biiu-iiplii       ui Jär    m,liisin- 

i 
K  !•  v  e  r  s. 
rabi-ti        ''suuuts         brlu         rat 
iiui  int '"   imn. 
üiitit""'     anni-i    kima     täb" 

nn/,'  [ulappitu  ti-l 
li-lii        nsnr        b/ri        DIB.  DIR 
nsri  niiiii-i  In-  - 


si-hi      bitrti     nun 

pt         üu-ti-ka 

•ii     tk-rib     di-ntiii 

sa        lit-'-ti        In- 
su ina 
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5     [e-zib       sa       s/t^//       il/t-li-ka       sa       ana       hiri]       baru-ü       matu-ü       h[a  -  tu  -  i'/J 
[e-zib       sa       diu       pi       mär       """'harr       ardi-ka       ta-mit       t/p       -taj 'r-ri-d//       lu-i't 

ZI-MES  If ii-ii J    B AR- AI  ES 
[a-sal-ki/     "samas     belu     rahi-ü     ki-i     ist//     fiiiui     xkam    Sa    arjlu    an-ni-i    artth aiiari 

adi  iimn  Ika'"  sa  arlii  ertbiii    arah  stfmäni] 
[sa    sa///   an-ni-ti  si-Im   bar///    //-na    eh    m  a  aSur-bän-aplu    mär    m  n]  aSur-ah-iddin-na 

Sar  '""'  assiirki 
fip-pU-Su      qät-su-un      sa      liiin/ttiin'""      ana      libbi-su      i/b-ba-hi      i  -nja      l/b     s/i'i 

i/u-iii-c     izziz-za-ai)/-iiia 


10  [an-iia  kena  itsi/rajti  sal/i/ä/i  S£re  fa  -  mit 

[dai/iq/'iti     salin  f/li     Sa]     qibi-tim     Sa      pi      du       -ti-ka       rabi-ti     siik-iii/m-ma     lamiir 
[eli     ilu     -ti    -ka      rabi    -ti]      ''  samas      belu      rabit-ü      lil-lik-ma      tcrtu     li-tap-pal 


di   Sumel    i/iar/i   sa-m/d   seru    im  na    ubäni(U)    patir-ma    ana 

imitti  ana  Saplänu  bn  ?  eli  MAS  uSSur-ma  patir  si/pl/f/i  alikik 

kabilti     in/na     patir     ina     siimil    kabitti     Sepu     kaskasn     e-bi 

SÄ.  XIG1N  Sumela   GUR-A1ES  XVI  SIT-MES-su-m,  Hb  Sii'i  Salimim 

15  .  .  .  ['"  i/Ja-si-r/i  adi  märe""* -Su-nu  '" a-qar-a-a 

kKAK  fiSAÖ  ySUPA-MEÜ  ÖQAR-MES  t  OUR  CKl.OAB  ij  SAL.  KV 
»IS.PA  iENNUN  xMU-MES  HL  uDU-MES  v  Hl.  GAR  i  DIR  „OÄL 
n  US     o  SAL     a  MU    j  A-MEÜ 


Uebersetzung. 

Obvers. 

[GSamas,    grossejr    [Herr],     was    ich    dich    frage,     beantworte    [mir]    mit    fester    Zusage. 

Vom    heutigen    Tage,    dem   soundsovielten  des]  laufenden    |Mo]nats,    des  Monats  Aiiar  bis 

zum  ersten  des    kommenden  Monats,  des  Monats  Sivan  des   lau[fendenj  Jahres, 

[x  Tage,    x  Nächte,    der  festgesetzten  Zeit    für   die  Ausübung    des    Barüamtes,    während 

die[ser]  festgesetzten  Zeit, 
werden  die     ....      oder  die  Vornehmen  mit  Barten,  die,  welche  vor  des  Königs 

Antlitz  stehen,  sei    es  unter  seinen  Brüdern,  sei  es  unter  den  Brüdern  seines  Vaters, 
oder  unter  seinen       .         .      oder  die  aus  künftigen  Königsgeschlecht  oder 
die  „dritten  Fahrer",  die  Zügelhalter,  die  A.  SIG 
oder  die  Vorsteher  der  zakkü,  die  Vorsteher  bei  Nacht  oder  die  Kämmerer 

oder  die  Leibgarde, 
die    Vorsteher    des    Bitänu    oder    die    Aufseher   der  Grenze,    die  Vor* 

nehmen,  die  Adeligen, 

die  Vorsteher  des  Palastes,  die  Stabträger,  die  Wächter,  die  Mächtigen 

oder  die  Rid  ....... 

die  Mundschenken,  die  Bäcker,  die  Proviantmeister,  die  Vorsteher  der 

Bogenschützen  insgesamt, 


Nr.  44] 
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(ig 


10 


2(1 


[Sohn 

[Das 


von 
1'nte 


die  iiiiihisäiii  (?)    oder  die        .         .         die   Supräer.    die  Ahlamu,     ? 

die        Pilpatäer,        die        Kusäer,        die        Aegypter,       die       Sabuqäei 

welche      .      oder  die  Bärtigen,  welche  Waffen  tragen,  zur 

Wache  des  Königs  gehen, 
welche    in    Betreff  von    Aufstand,    Empörung,    konspirieren 
oder  ihre  Brüder,  ihre  Söhne, 
ihre  Freunde,    ihre    Ernährer   (?)    oder    die   mit  ihnen  hören,    n 

?        ?,     soviel    vorhanden    sind,   sei   es   .Mann  oder  Weib,   wie 

immer  sie  I. 
ihre  .  ,  sei  es  bei  Tag,  sei  es  während  der  Nacht,  oder  in  der  Stadt 

oder     auf     seinem     Standorte     oder     bei 

oder  an  dem  Orte,  an  welchem  sein  Herz  es  begehrt, 

ausgehen 

sein     .     beim  Trinkwasser,  beim  Essen 

alle    Leute,    soviel    ihrer    vorhanden     sind,     Aufstand, 

[Empörung,   gegon   1  Asurbanipal,] 

Asarhaddon,  König  von  '"'Assyrien,  tun.  ih|re  böse(Hand|  wider  ihn  er[ heben?] 

nehmen    eines  Aufstandes,     einer   Empörung,    gegen    'Asurbanipal,    So|hn    von 

rAsa[rhad]don,  [König  von  w Assyrien,  ist  es  im  Ausspruche! 


Revers. 
1     [im    Munde'    deiner   grossen   Gottheit,  GSama§,   grosser   Herr,    ausgesprochen,   festgesetzt? 

Wird  man  es  sehen,  wird  man  es  hören?] 
1,'v.  2-  6  Ezib  1  :  2,   Ezib,  3,  4,  5,  7  B) 
7      ich  frage  dich    GSama§,    grosser   Herr,    ob   vom    heutigen  Tagt1,    dem    (soundsovielten 

laufenden  |Mo|nats,    des    Monats    Aiiar    bis    zum    ersten   des  kommenden 
Monats,  des   Monats  Si|van.| 
iles   laufenden   Jahres,    sie   Aufstand,    Empörung,  wider   'JAsurbanipal,    Sohn    von    [Asar= 

baddon,  König  von  ^Assyrieu, 
[tun  werden,  ihre  böse  Hand  gegen  ihn  erheben  werden.] 

(Schluss  der  /..  9  -  -Z.  1l'  Scblussformel  A,C) 
13  ....       der  linke  Teil   der  (iallenblase  lestgewachson,  die  Riickfläclic  rechts  des 
Fingers  gespalten,  nach  rechts,    nach  unten   ?  .    ror  MAS  gelockert  und 
gespalten,  das  Untere  „gehl" 

der    Leber   rechts   gespalti  n    i  t,    links   der  Leber  ein 
Fuss,  kaskasu  c-bi,  die  irrii  sahtrüti  links  zurückweichen,  .W'l   ihr 
das    Innere   des   Schafes    normal. 
!.">   .  .         .  .  .  .  Näsiru   und  ihre  Soli: 


Be  m  e  rk  u  n  gen. 
Die  Tafel,  deren  erhaltene  Bruchstücke  sehen  Bezold   zusammen  1916), 

ist,    wie   der  Text   ergibt,    ein    Parallelstück    zu    Kn.  108,   1""  ine    Bemerkung    I 

l aca  IV.  184).    Die  Anfrage  zählte  eine  on  Beamten,  Völker  und  Berufsgruppen 

auf.   und  stellte  die  Frage,  ob  dies,,  einen   Aufstand  gegen  Asurbanipal  unternehmen  wurden 
Die  Reihenfolge   in   der  Aufzählung    ist    keineswegs  dieselbe   wie  in   Kn,  108,  auch  ist  unser 
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Text  manchmal  ausführlicher  und  nennt  Namen,  die  jener  nicht  hat,  was  teilweise  auf  die 
Verstümmlung  beider  Texte  zurückzuführen  ist.  Ein  bestimmtes  Prinzip  scheint  bei  der 
Aufzählung  nicht  beobachtet  zu  sein,  schieben  sich  doch  plötzlich  Z.  11  f.  Völkernamen 
/wischen  verschiedenen  Amtsbezeichnungen  ein,  ebenso  wie  Kn.  109.  —  Zu  beachten  ist, 
dass  unser  Text  von  einem  möglichen  Aufstand  gegen  Asurbanipal,  Sohn  Asarhaddons,  Königs 
von  Assyrien,  spricht,  während  Kn.  108  nur  von  einem  solchen  gegen  König  Asarhaddon  die 
Rede  ist;  unser  Text  könnte  also  später  fallen,  in  eine  Zeit,  wo  Asarhaddon  sich  schon  auf  dem 
aegyptischen  Zuge  befand.  Die  Tafel  ist  leider  schlecht  erhalten;  auf  weichen  Ton  geschrieben, 
sind  die  meisten  Zeichen  ziemlich  abgerieben,  so  dass  oft  nur  eine  geringe  Spur  davon  übrig 
blieb.  Am  rechten  Seitenrande  der  Tafel  sind  drei  Nagelmarken  sichtbar,  vgl.  hierzu  Ein= 
leitung.  —  Obv.  Z.  2.  arhu  TU-bi  urliit  eribi  vgl.  hierzu  oben  zu  Nr.  6,  obv.  4.  —  Z.  4.  Die 
rese  sa  ziqni  und  manzaz-päni  gehören  zur  nächsten  Umgebung  des  Königs,  da  seine  Ver* 
wandten  diese  Würde  führen.  —  Z.  5.  Vor  zer  sarri  arküti  bietet  Kn.  109  ina  zer  sarri 
um hr fit i,  unser  Text  gestattet  eine  solche  Ergänzung  nicht,  zu  «»">///  HU.  SI  vgl.  mein 
„Beamtentum"  Ulf.  —  Z.  (i.  Zu  zak-ki-e  ist  Kn.  109,  13,  hi-ii  i-na  am£lzak-ki(/)-e  gab-bu 
und  der  schon  von  Kn.  II,  131,  herangezogene  amH zak-ku-u  II  R  31a,  37  zu  vgl.  —  muttr-fiüti, 
auch  Kn.  109,  6,  wo  am  Ende  GUR(!)-bu(!)-ti  zu  lesen  ist.  Zum  mutir-püti  vgl.  Manitius, 
Z  A  XXIV,  142  ff.  und  mein  „Beamtentum"  105  ff.  —  Z.7.  DAN.DAN  Lesung  wohl  dandannu 
gegen  Johns  kal-lab  in  AD  D  II,  216  —  Z.  8.  Am  Ende  der  Zeile  konnte  ich  die  Zeichen 
nicht  mehr  erkennen  us,  was  etwa  ridü  wäre,  schien  mir  noch  deutlich.  —  Z.  9.  SU  AI.  GAR 
Ungnad  schlägt  ZDMG,  65  (1911),  607  die  Lesung  mwäkilu  vor.  —  Z.  10.  IS.BAN.  TAG.  GA 
zur  Lesung  vgl.  Br.  9103  und  Meissner,  SAI  6859.  Den  darauffolgenden  Volksnamen 
konnte  ich  nicht  lesen.  Statt  sup-ra-a-a  erwartet  man  Sup-ri-a-a,  der  Schluss  der  Zeile  ist 
verstümmelt.  —  Z.  11.  Die  Lesung  pi-il-pa-ta-a-a  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  King's.  — 
Kn.  109,  obv.  10  f.  zählt  folgende  Volksnamen  auf:  ""''  man-na-a-a,  mat-a-a,  amil gi-mi-ra-a, 
"•"■' Si-du-un-a-'a,  """' mu-us-ra-a-a.  —  Z.  14.  brl  MUN-MES  habe  ich  nach  Kn.  108,14, 
ergänzt,  weil  das  Wort  dort  unmittelbar  vor  bei  GAR-MES  steht,  letzteres  Wort  möchte 
ich  versuchsweise  b£l  akäli  lesen  und  im  Sinne  von  „Brotherr",  „Ernährer"  fassen.  —  Z.  15. 
di  mit  am  Beginn  der  erhaltenen  Zeichen  schien  mir  sicher,  mit  einer  etwaigen  Lesung  Sulmu 
lässt  sich  aber  kaum  etwas  anfangen ;  zu  sad  muh'  und  dem  angenommenen  sattu  „Dauer" 
vgl.  Jensen  KB  VI/1,  386,  am  Schlüsse  der  Zeile  steht  alu,  ebenso  ist  auch  Kn.  108,  16, 
noch  der  Beginn  von  alu  sichtbar.  —  Z.  17.  manzaltu  deutlich,  gewöhnlich  vom  Standort  der 
Sterne  am  Himmel  gebraucht,  vgl.  aber  auch  Asb.  II,  42  f.;  zum  folgenden  DUL.  DU  vgl. 
Kn.  143,  10  und  dazu  Meissner,  SAI,  7284.  Vielleicht  ist  aber  einfach  an  unserer  Stelle 
SAI,  7283,  heranzuziehen  und  ina  arddi-su  „bei  seinem  Herabsteigen"  zu  übersetzen.  — 
Z.  21.  Ergänzung  nach  Kn.  110  —  127,  obv.  4,  wo  jedoch  i-na  lib-bi-su  steht,  ana  libbiSu 
Kn.  119,  obv.  6.  —  Kn.  108,  obv.  23,  rv.  11  f.  bietet  hingegen  qätsun  s<r  limuttim  ana  libbi-su 
iddu-ü.  —  Z.  21.  Da  nach  dem  erhaltenen  Rest,  mär  '"  a  aSur-ah-iddin-na,  diese  Zeile  ähnlich 
wie  Kn.  108,  obv.  24  gelautet  haben  muss  (ob  für  ilut-ka  rabiti  tidi-e  Platz  war,  ist  zweifelhaft), 
wird  dann  rv.  1  unseres  Textes  ina  fii  ilu-ti-ka  etc.  gelautet  haben,  wenn  auch  die  schwachen 
Spuren  dazu  keinen  Anhalt  zu  geben  scheinen.  Demnach  ist  rv.  2  Ezib  1  +  2  hergestellt 
worden.  —  Rv.  Z.  13  f.  Leberomina.  Z.  13.  //////  imitti ana  Saplanu  Im-?  mangels  von  Parallel; 
stellen  kann  ich  die  Zeile  nicht  wiederherstellen.  Zu  eli  MAS  etc.  vgl.  vielleicht  .  .  .  ina 
eli  MAS  ussur-ma  patir  K.  59  etc.,  obv.  50  (Boissier,  DA  228)  und  eli  MAS  usSur-ma 
kam's"  ('T  XXVIII,  pl.  47,  15.  —  Z.  14.  Vor  kabittu  ist  eventuell  kubsu  zu  ergänzen,  vgl. 
.  .  .  kubus  kabitti  patir,  83-1-18,  423,  11,  CT  XXX,  pl.  28.  —  ina  sumel  kabitti  sepu  vgl. 
CT  XX,  pl.  24,  K.  3676,  2  u.  Nr.  109,  obv.  15.   —    Z.  15.  Unterschrift.     Das  Datum  ist  leider 
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abgebrochen,    Kn.  los  hat  als  Datum  6ter  Ad.hu-,    Eponymenname   nicht   vorhanden   odoi 
halten,  doch  kann  kein  Zweifel    ein,  dass  die  Texte  dem  letzten  oder  vorletzten  Regierung 
Asarhaddons  angehören     Als  Schreibernanien  nennt  Kn   108  noch  vor  Näsiru  Marduk-Sum-usur, 
ferner  sind  aufgezählt  ausser  Aqarai  (Aqara  geschrieben)  Talmi.  Marduk-  um-ibni,  Baniia. 

45. 
83-1-18,  578-1  K.  11440 
Umschrift. 

Obvers. 

(/..  1—15  nicht  autographiert,  siehe  Knudtzon  I.  15) 


H>  i-fiia 
'' '  su  was 

1     e-zib 

e-zib     si, 

e-ztb 

e-zib 
5     c-zib 

e-ztb 

e-zib      i 


qibi-tim 
fbclu      rabu-ii 


i-Jna 
qa-Jbi-i    kti-un 


äfmiru ' 


üu-ifi-ka 
intmarara      Scmu-ti 


rabi-tij 
/s/w  n 


Ke verfl. 

v         umi""]         anni-i  [kima 

tllu      lu[--ti]      n/i/i'i      ulappitu '"  i'i-lfu 

i          hi--[u         lu-'-Jht         asar  bin' 
sa             1-/KI                                 u/i-//]i-i 

su'u        ilu-fti-ka        sa        a-va  bin 

läpitH      p["t]       Su'i       subät  gi-ni-e 
a-i/ii-kii      m  [är     """  ■' 


täbai 
ana      päu 


kima 
niqc 

DIB-MES-fmaJ 
lu-'-ti  blra 

baru-ü        matu-ü 
-su        äfr-suj 


ha-: 

ipturriku] 

/i-fl/-'-/iJ 

baruf-üj 

ha-tu-ü 

-a-te     luh-su 


ardu-ka      ta-mit      t-fna     pi-iu      up-tar-ri-du] 
lu-ü      BAR-MES-ra] 


i't-lu     kfu-un     qüjti    enu-ü      id-pi-lu      ///-//     Z[I-MES-ha 
(Z.  9  IT.  siehe  Knudtzon  a.  a  i  ' 

linke  Kant  e 
arahSabätu     ümu     XI 7/1 "' 
epesli      ina(?)     ikalli    eS-He-te     ina     "•' 

ku> 

Bern  erk  u  ngen. 
Das  Bruchstück    gehört  zu    K.  11  IHM      Kn.  116),   ohne   abei    genau   daran  zu  i 
Da  nur  die  formelhaften  Wendungen   am  Schlüsse    der  ersten  Befragung   und  die  Ezibzeilen 
ergänzt  werden,   habe  ich  von   einer   neuerlichen  Autographie  von   K    11  140  abgesehen.     Die 
linke  Kante   enthiell    die  Datierung:    i  menname   ist  abgebrochen      Die 

zweite  Zeile  lautet:  vollzogen  (resp    ausgeführt,  nämlich  die  Opferschau)  im  neuen   Pala  I 
der  Stadt  .  .  .  ekallu  eSSitu  (BIL)  auch  Nr.  102,  rv.  10;   Nr.  119,  rv.  6  u.  sonst,  siehe  Wörter 
Verzeichnis  Der  Name  des  Schreibers  ist  wieder  nichl  erbalten. 


1     [m  ll  a$ur-a] h-iddin- [na       far 
asar     lib-ba  -su     ufb-lamj 
li   -//    -qid    -sfuj 
pt    -qit    -ta    -su     i 


46. 

80  \  19,  7H 

Umschrift. 
Ob  vera 
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[Nr.  40 


Hb     -ba     -sii                /'/-/[/                m  il  aSur-ah-iddin-na                sar  ""''  nssnrk'J 
ki-ni-i      ilu     -fiit     -ka       rabi-ti      tidi-ej 

c-zib         sn         di-nini          fi[iiiu'"u         anni-i         kima         /äbai  kima         Im-tu-ii] 

e-zib      sa      ellu      lu-'-fü      niqä      ulappituUt      lu-ii      u-nn      pän  niqe     iptarriku] 


Revers. 

1     c-zib         sn           nsur          bin          [lu--ü           lu-'-i-ti          DIB.  DIB-ma  ü-li-'-ü] 

c-zib            sn             /-/m             afsri            anni-t             lu-'-ü             Mra  baru-üj 

c-zib        sn        sn' it        ü[u-ti-ka        sn        ana        biri        bnru-ii        m-atu-ü  ha-tu-ü] 

lä[pita        piit         su'i          subät          gi-ni-c-Su           iir-snt  lub-su] 


C-ZIO  Sil 


Uebersetzungr- 

O  b  v  e  r  s. 


1     pAsarJhaddofu,    König    von    Ld Assyrien] 

an  einem  Uite,   an   welchem   sein  Herz   es  b|egehtt] 
ih[u]     bestellen 
sein     Amt 
5     seine  Gesinnung  mi|t  'Asarliaddon, 

fest  sein?      | Deine   grosse]   Got[theit   weiss   es.] 

(Z.  7  f.    E/.ib  1,  2) 


König 


[soll] 
von  LdAssyrien,] 


Revers. 
(Z.  1-4    Ezib  3  b,  4,  5,  6  a) 


Bemerkungen. 
Mit  diesem  Texte  beginnt  eine  Anzahl  von  Tafeln,  die  genau  wie  die  von  Knudtzon 
unter  Nr.  108  ff.  veröffentlichten  die  Gottheit  befragen,  ob  eine  bestimmte  zu  ernennende  Per= 
sönlichkeit  dorn  Könige  Treue  bewahren  werde.  Unser  Text  fällt  etwas  aus  dem  gewöhnlichen 
Schema  heraus,  am  ehesten  dürfte  er  noch  Kn.  112  anzunähern  sein,  wo  mit  Rücksicht  auf 
unseren  Text  wohl  sicher  nsur  lib-ba-su  iib-lum  zu  lesen  ist  (vergl.  schon  Knudtzon,  II  im 
Index  unter  asru).  Wie  die  Zeilen  im  Einzelnen  zu  ergänzen  sind,  muss  natürlich  unsicher 
bleiben.  —  Z.  2.  Die  Zeile  dürfte  die  vierte  des  vollständigen  Textes  gewesen  sein,  denn  vor 
her  wird  wohl  ausser  der  gewöhnlichen  Einleitungsphrase  noch  amelu  sa  siuii-sii  ina  ni'ari 
uiniä  siitnniiu  n/u  pän  ilutika  rabfti  sitkun  zu  ergänzen  sein,  und  zwar  wie  ich  annehmen 
möchte  in  zwei  Zeilen.  Kn.  112,  rv.  3  hat  ina  eli  piqitti  asar  libbas/i  ublam  i-pa-qi-du-su- 
i/i ii  \  darf  man  hier  die  umgekehrte,  wenngleich  logisch  weniger  richtige  Reihenfolge  vermuten 
and  demnach  ergänzen?  —  Z.  3  ist  wohl  nach  Kn.  117,  5  (und  den  ähnlichen  Texten)  ktma 
ip-taq-du-us  adi  fimr  und  herzustellen.  —  Z.  4.  Man  erwartet  nach  dem  Schema  pi-qit-ta-su 
ip-pu-us,  vielleicht  ist  das  noch  sichtbare  /  ebenfalls  der  Rest  einer  Form  von  epSSu,  — 
Z.  5  f.  libbii-sii  itti  '"asiir-ah-iddiii-uii  ki-ni-i  (Fnige!).  —  Z.  6.  Ob  nach  ilütka  rnbfti  tidi-e 
noch  ämiru  immar  etc.  zu  ergänzen  ist,  hängt  davon  ab,  wie  breit  man  die  Zeilen  annimmt; 
nach  den  in  Z.  4  wahrscheinlichen  Ergänzungen  scheint  mir  dafür  kaum  Platz  gewesen  zu  sein. 
Auf  der  linken  Kante   des  Revers   sind   4  Nagelmarken   sichtbar,    vgl.  dazu   oben  Einleitung. 
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47. 

Sin.  524. 
Umschrift. 

( >l>  vers. 

1  .  .  [m  il  aSur-ah-idd] in-na    fa[r    '""*  aSSurki] 

[m 'Jl aSur-ah-iddin-na  <f[ar  mäi '  aSSurki]       .         .        .         . 

•         ?      bi-  '-sii-fi       p-dab-buf-buj  

ib     Sa     ik-rib     di-in      und     annij-i     klma     täbai      kima      Imlu-ii      diu    lu-'-u 

Su'  [u     nlappitiij 

T>     [e-zib      Sa       sn'' ' il        ilu-H-ka       Sa       a-na       bin    baruj-ü    viatu  ü  [linhi-ü] 

[e-zib     sn     läpii"     püt     Sn'i    subät     gi-ni-e-JSu     dfrJ-Sa-ht     lab-Su     minima     lu-'(!) 

i-ku-lu  ifs/it-iij 
fr-zib    Sa    ana-ku    mär    "mHbärc    ardu-ka    subät  gi-ni-c-Ja  dr-Sa-tü  lab-Sa-ku  minima 

lit-'-u  a-kfu-luj 
[nstii-ii  Lit-ini  qäti  iiiu-ii  uS-pi-lu  ta-mit  ina  pi-ijä  ip-tar-ri-du  ih  .'  .  .  . 
[LAL-MES-ü  lu-ü  ZI-MES-ha  lu-ü  Inj 

Ko  vers. 

1     [a-Sal-ka    ilSamaS    belu    rabu-ü    Lima    bfl]    MU.  MU   anni-i   mi,aSur\ahr   iddin-na 

sur     [""''  a 
[amelu  Sa  ina  na-a-a-ra  anni-i  Sum-Su  iS-tJu-ru-ma  ina  pän  ilu-ti-ka  rafln-li  iS-ku-un] 
[ina     eh    pi-qit-h     Sa     lib-ba-Su     ujb-latn  i-p[a-qi-du-Su-ma] 

.  [bi-'-Sü-ti  um  lib-bi  m '  aSur-ah-iddin-na  surf  ""tt  "aSur  [i-dab-bu-bu] 

5     . 

?  .  .  . 

[ina      Hb       Su'i       anni-i      izziz-za-am-m]  a       an-n[a       kejna       [usuräli      Salmäti] 
t<i-nul       damqüh        Salmüti       Sa      qibi-tim      sa      pi      ilu-ti-kja       ra 

,:iiit-iii(i      lii-nnir] 

Uebersetzung. 

Obvors. 

I     .  .  .  '  Asnrhadjdon,       Kön[ig      von      w  Assyrien] 

[IAsa]rhaddon,       Köfnig      von      ,,dAssyrien]       .... 

böse  sprcchfen]  .  .  .  . 

/..  l     8,  Ezib  1.  5,  6a   b,  7a,  b,  d  o 
[LAL  -  MKS        ob        ZI       \IK>        oder        bi]  -  e  - 

II  IM 

1     [ich      Frage      dich      ßSama§,      grosser      Herr,     sowie     der]     genannte         'Asai    uldon, 

König     [von     ; 
|(icn  Mann,  ilrssm  Namcii  er  anl  diese  Urkunde  geschrieben  und  die  er  vor  dei 

Gottheit  gelegt  hat, 
\v,w  einem   Amte,    welches    sein   Herz  begjehrt,  bes[tellen  wird,]    er   böse   —   gegen    \-.n 

baddon,  König  von   w  Assyrien  wird,] 


(Z,  ti  f.  Schlussformel    \   ■ 


Anfragen  an  Samas  [Nr.  48—49 


Bemerkungen. 
Dieser  Text  ist  wegen  bi-  -Sü-ti  in  Z.  3  mit  Kn.  112  zusammenzustellen,  denn  im  letzteren 
Texte  ist  rv.  4  dib-bi  bi  -- sü-ti  zu  lesen.  Schwierigkeit  bereitet  der  Rest  des  Zeichens, 
das  in  Obv.  unseres  Textes  vor  bi- -Sü-ti  sichtbar  ist;  nach  Kn.  1  iL'  würde  man  natürlich 
geneigt  sein  es  als  Rest  von  bi  anzusehen.  Trotz  wiederholter  Betrachtung  konnte  ich  aber 
nur  den  in  der  Antographie  wiedergegebenen  Zeichenrest  sehen  (auch  Kn.'s  mir  zur  Vers 
fügung  gestellte  Abschrift  bietet  so!),  der  etwa  ri  oder  hu  sein  könnte  Es  muss  daher  un-- 
entschieden  bleiben,  was  vor  bi- -sü-ti  gestanden  hat,  vielleicht  hatte  der  Text  dibbi  mit 
zwei  näheren  Bestimmungen.  —  Rv.  5  f.  enthielt  wahrscheinlich  Leberomina,  möglicherweise 
aber  auch  die  Schreibernamen. 

48. 

83-1-18,  582. 
Umschrift. 

Obvers. 
Sa  a-Sal-lu-ka  an-na  kena  a-pal-an-ni] 


''  Safmas 

belli         rabu-ü 

amelu 

? 

i-na 

lim  (?)  -  //afr  ?  ] 

a-ua 

'"  ilaSur-         t/f/i 

i-iin 

el[i 

'ddin 


Revers 
1     [/-im       IJib       Su'  [i        (/iiia-i       izziz-za-am-ma        an-na       kena       usuräti      Salmäti] 
Sere     ta-mit    dam[qü]ti    [Salmüti    Sa     qibi-tim    sa    pi    ilu-ti-ka    rabi-ti  Suk-nam-ma 

la-ii/iir  eli  ilu-ti-ka  rabi-ti] 
aSamaS  belli  rabu-ü  [lil-lik-ma  tertu  li-tap-pal] 

Bemerkungen. 
Wegen  des  am  flu  zu  Beginn  von  Z.  2  und  des  i-na  ma(?)-har  in  Z.  3,  das  sich  auch 
in  Nr.  51,  obv.  3  findet,  wurde  die  Tafel  zu  den  „Aufstandstexten"  gestellt,  obgleich  zugegeben 
werden  muss,  dass  diese  Einreih ung  nicht  einwandfrei  ist.  Denn  abgesehen  davon,  dass  ina 
ma-har  nicht  ganz  sicher  ist,  lässt  sich  nach  amelu  keinesfalls  sa  Sum-Su  etc.  ergänzen,  was 
man  nach  dem  Schema  unbedingt  erwarten  müsste.  Der  Text  ist  daher  vielleicht  anderer 
Art.  —  Rv.  Z.  2.  Die  Schlussformel  hatte  wahrscheinlich  eine  etwas  verkürzte  Form,  so  dass 
vielleicht  Sa  qibitim  oder  Sa  pi  ausgefallen  war. 

49. 

80-7-19,   137. 
Umschrift. 

Revers. 
1     [gUij ttu tt  *"        bi-rit-ti       ü/////r//r"        it[J-l/i       [ta-mit       ina       pi-ia       //p-tar-ri-d//] 
lu-ii         ZI-MES        l/t-ii        BAR-MES        a-Sal-ka        ilSamaS        [bfl/i         rabu-ü] 
[k]i-t     amelu     Sa    Sum-Su     i-i/a     ni-a-ra     an-na-a     Sat-ru-ma     i-ua     pün    ilu-ti-kfa 

rabi-ti    Sit-ku-un] 
"' il aSur-ah  iddin-na       sar      ""'' i/ss/irki      a-na      pi ki-tu-tu      Sa      i-na      ni-a-ra-im-ma 

[a  //-////     Sa-at-  rat-tü] 


Nr.  40]  Anfragen  an    - 

5     [i-pa-qi-du-IJu-ma         adi         um,'  mal         pi-ki-tu-tu  an-ni-ti 

[si-hu      bar-tu      ana      eli    '"JaaSur-ah-iddin-na      far   mA,aSSurkt    ü    "•  " aSur-bän-aplu 
[mar     sarri     sa      bit      ri-du-ü-t]e      ip-pu-uS     u-Se-pi-Su       i-dab-hi-bu       ü-Iad-ba-bu 

ßjimffj  i-Sim-mu-ü  fpaj-m-lu  a->m  fAJD(f)  Sa-me-e  i-Sa-ka-(l, 

a-ka  fa         '"  il  a$ur-ah-iddin-na  Sar  '"■'•'  asfsur]ki  ln-ii 

Kl [p]a-sn        itti       sa-iitim-ma        isakun""  v       i-im        Hb       hl-  -i      mnü-i 

-am-j/ia         an-na         kcna]         usurdli       Salmäti       Scrc        ta-mü        dam 
[salmüti      Sa       qibi-iim       Sa       pi      ilu-tji-ka       [rabi-ti]       [S]uk-nam-ma       lu-mur 

[Saknja-at-ma     ....       kakku         ri-si      sakin       Sulmu       Sakin '" 

?  qafbalj htmma  kaskasu  c-bi  S[Ä.  NIGIN]  XIV 

mahri-tum 

15  [eli      üu-li-ka       rabi-ti      u Samas       bclu        rabu-ü        lil-lik-ma       tcrtu     IJi-tap-pal 

•    I.Mi        I    1// 

Ueberseizung. 

Re  vi1  rs. 
(Z.  I    Ezib  7  c,  e) 
2     [ob]      ZI-MKS       oder       BAR-ME8,      ich       frage       dich       GSama[§,      grosser      Herr,] 
[so]wie  den  Mann,  dessen  Name  auf  dieser  Urkunde  geschrieben   i-t  und  die  vor  d 

grossen  Gottheil 
'Asarhaddon,     König     von    Ld Assyrien,     zu     dem    Amte,    welches    auf   [dieser]  Urkunde 

[geschrieben  ist.| 
."i     |ih]n     [bestellen     [wird],       wird     er,       soviel     Tage     als     er     dieses     Amt     [au 
[Aufstand,  Empörung,  gegen]   'Asarhaddon,   König  von  1>d Assyrien,  und  gegen  [Asurbanipal 
[den      Kronprinzen       aus      dem       bit-ridüt]e,       unternehmen,       unternehmen       lassen, 

sprechen,     sprechen     lassen, 

?     wird  er  hören,  Min  Antlitz  geg  des  Bimmele  wenden 

?      von     [Asarhaddon,    König    von    Ijd Assyrien,   oder 
10  ......  sich  mit  einem  Anderen         verabreden 

(Z.  1"  -12   Schlussformel  A) 
[vorhajnden  ist     ...     .     eine  „Helferswaffe"   vorhanden, 

eine    Blase    vorl 
?     Mit[tc|     ....     wenn   der    kaskasu   e-bi,   die  i[rru 

sahin>i     \\\      erste  (Untersuchung.) 
(Z   15   Schlussformel  C) 

Be  merk  u  nge  n 
Die  Tafel  gehört  zu  den  „Aufstandstexten".    -   In  /..  l   wird  nach  dem  zu  Beginn* 
Zoile  sichtbaren  senkrechten   Keil  (ebenso  Kn.  98,  rv.  Il  eine  Ergänzung  zu  gilittu 
anzunehmen  sein.  —  Z.  4.    ni-a-ra-im-ma   statt  des  gewöhnlichen   ni-a-ri-im-ma.  —  Zur  Be 
deutung  des  Wortes  ni'äni  „Urkunde"  u.zw.  Papyrusurkunde  vgl.  mit  Jensen  neuhbi 
(Levj  III.  390b).  —  Z.  7.  mär  sarri  sa  btt-riduti  ich   Kn.  116,  obv.  8;   120 

—  Z.  8.    Nach   Kn.   116,  obv.   11    erwartcl    man   lu-u   ma-an-ma 

i-Sim-mi-e;   der  Best   des   lim  zu  Anfang  dieser  Zeile  lässl  aber  zung  nicht 

zu.  —  AI)  in  der  Mitte  glaubte  ich  nach  öfterer  Betrachtung  zu  sehen,    fdu  .-einen  mir  nicht 

möglich      ha-  nichl       ,  am  Schlu loi   Zeile   isl  deutlich,  vorher  i-t  d 

gefallen    und   die    Form   il-ta-nak-kan-un,    Kn.  75,  6,   zu    vergleichen.       -    '/..  10.  D 
itti  Sa-nam-ma   verdanke   ich  .[.  r  Freundlichkeit  R   F  Harp 


76  Anfragen  an  Samas  [Nr.  50—51 

die  Formen  in  Ylvisaker's  Grammatik  31,  oben)  oder  iSakanunl  —  Z.  13  f.  Leberomina. 
kakku  ri-si  Sakin  vgl.  K.  9932,  4,  5,  CT  XXX,  pl.  36;  K.  10579,  6,  pl.  40  und  oben  S.  53.  — 
Sulmu  vgl.  oben  zu  Nr.  12,  rv.  10.  —  Die  Leberschau  ist  als  erste  Untersuchung  bezeichnet, 
eine  zweite  scheint  nicht  vorgenommen  worden  zu  sein. 

50. 

80-7-19,  77. 
Umschrift. 

0  bvers. 
1     [''samas         belu  rabu-ü]         sa         a-sal-ln-ka  au-na  kenfa        a-pal-an-ni] 

sa   sum-sii  (? )    i-na    ni-'-a-ra   an-na-[a]  .... 

i-na       ni-'-a-ra       an-i/a-a       sa-a  [t-ru-ma] 
[i-na     eli    ilu-tjt-ka     rabi-ti    sa-ak-nu     ?  ..... 

an         ?         su     (?)  ik     (?) 


Revers. 

9 

i[]  -  n[a]       ? 

'? 

za     su 

an     it     In 

[ilu-fi-kja 

rabi-ti 

suk-nafi>i-i/ia 

lu-murj 

ilu 

ti 

-   ^       kja 

rabi 

[d] 

bclu] 

rabu-ii 

nrah  (jTa /lS(l l/l >la 

itia 

lil  -  lik  -  n ni 
ü  in u     XXII kam 
"'  arba-il 

ieriu 

l[i-lap-pal] 

[dl 

[''samas 


Bemerk  u ngen. 
Das  Bruchstück,  das  auf  den  ersten  Blick  den  gewöhnlichen  „Aufstandstexten"  an 
zugehören  scheint,  bietet  mancherlei  Schwierigkeiten.  Denn  in  Z.  2  ist  der  Raum  zu  Beginn 
für  eine  blosse  Ergänzung  amrlu  entschieden  zu  breit  und  wollen  wir,  abgesehen  davon,  dann 
etwa  satru-ma  '"  asurahiddinna  (etc.)  ana  piqititti  sa  ina  ni' ara  a/i-na  satru-mn  lipqid-su 
herstellen,  so  scheitert  diese  Ergänzung  an  dem  eli  ilu-ti-ka  rabiti  saknu  in  Z.  4.  --  Das 
dritte  erhaltene  Zeichen  in  Z.  2  ist  ///  über  Sa  geschrieben.  —  Die  Zeichen  in  Z.  5  konnte 
ich  trotz  öfteren  Bemühen  nicht  feststellen.  Das  Zeichen  nach  an  halte  ich  für  su  über  sa, 
nicht  etwa  für  si,  das  nächstfolgende  schien  mir  s/'i  zu  sein,  nicht  etwa  rab.  —  Zur  Erklärung 
von  Rv.  2  vermag  ich  nichts  beizutragen.  Der  Schluss  der  Zeile  und  Rv.  3  hat  eine  kürzere 
Fassung  der  Schlussformel  enthalten,  wie  sie  in  Kn.  S,  rv.  7  (vgl.  Kn.  30,  rv.  7;  57,  rv.  6, 
vgl.  Kn.  II,  47)  vorgelegen  haben  wird. 


["samas         bjrl/i  rabu-ii 

[am  flu  Sa]  sum-sn 

[i-na]  ma-liar 

['"  "  aSur] -ah-iddin-na 


51. 

83-1-18,  577. 

Umschrift. 

Übvers. 

Sa         [a-Sal-lu-ka         au-na         kina 

a-pal-an-ni] 

i-na             n[i-  -a-ri             an-na-a 

Sa-at-ru-ma] 

ilu-t[i-ka                         rabi-// 

Sa-ak-nu] 

s[ar                 '""'  assiir1''                 a-ua 

pi-qi-tu-tu] 

Nr.  52—53] 


Anfragen  wa  Sama 


77 


ud(?) 


Re veri 

fa^/w     Summa     KAI. 
nlik'k    ra      ?      ? 
.     -vf/,1  ?  A3  AYw.',  ?  ? 
!       ? 


Uebersetzung. 

Ob;  .ts 


°Sama§,]    grosser    [He]rr,    was    [ich 
Üon       Mann],        dessen        Name 
die  vor|  deiner 

soll  '  Asar]haddon,  Kö[nig 


dich    frage,     beantworte    mir  mit    fester    Zu 

mit        dieser        Ur[kunde  geschrieben         ist,] 

[grossen]              Gottbei[t  •:<  legi               ist,] 

von          '     \    yrien,          zu  dem 


Bemerk  u  Qge  a 
Der  Text  gehört  zu  den  gewöhnlichen  „Aufstandstexten".   —  Z.  1   könnte  vielleicht  auch 
nach    Kn.  115,  obv.  4    ina  päneSu  luSazissit   ergänzt  werden.      Der  äusserst    stark    zerstörte 
Revers  enthält  die  Leberomina.   —    Die  gegebenen  Zeichenspuren  stellen  das  dar,  was  ich  nach 
öfterer  Besichtigung  zu  sehen  glaubte,  ich  gebe  sie  mit  Vorbehalt  wieder 


52. 

K.  12783. 

Umschrift. 

Revers. 
/-iiii  aSri  an-ni-e  lu--]ii  bira 

/->/(/        pi         mär       """'  bär£        ardi-ka         tja-mit         tip-t [ar-ri-du] 
.,(  luü  ZI-MES-ha  BAR-    1/ 

belu       rahi-ü      ki-i     <tm,"Iit      Sa      Sum-Su]      i-na     Hb     ni-a-ri 

an-na  <t     Sat-i 
":  aSur-a]  h-iddin-na 
ni-a-ri     ajn-na-a     fai-rn     i  p-taq-d 


,  e-zib 
[f-zib        s 
[LAL-MES    -ü 
[a-sal-ka       aSamaS 

[ina      pän       ilu-ti-ka       rabi-ti      Sitkun 
[anii     "'"''  bil     pi-qi-tu-tu      Sa      ina      lib 


Bemerk  u  ngen. 
Z.  1  enthält   Ezib  I,  Z.  •_'  Ezib  7  15.     In  Z.  6    schien    mir   nach    in    den    vorhergehenden 
Zeilen  notwendigen  Ergänzungen,  Platz  für  ana  amflbcl  piqitüti  zu  sein  (vgl.  Kn.  126,  r\    1), 
statt  blossem  pi-qi-tu-ti.     Zur  uebersetzung  der  Zeile  vgl.  den  vorhergehenden 


jj. 
Bu.  89     1     26,    16. 

Umschrift. 

Ob  vers. 

1 

["sinn:  is 

bHu 

rabii-ii 

a-Sal-lu-ka         an-nn 

fci'i/ii 

rl-pil/- 

[amclu 

Sil 

Sum-Su 

um           t/i-a-ri-im-ma 

[ina 

pl'lll 

Hu  -  li  -  ka 

li 

.r) 

Anfragen  an  Warnas 


[Nr.  54—55 


Bemerkungen. 

Der  Text  scheint  in  der  Anordnung  der  Zeilen  eine  gewisse  Verwandschaft  mit  Kn.  134 
zu  zeigen.  Für  eine  blosse  Ergänzung  in  Z.  4  von  '"asur-aJi-iddin-na  scheint  der  Raum  zu 
gross  zu  sein.  Die  Zeichenspuren  vor  su  widerstreben  der  zu  erwartenden  Ergänzung  li-ip-qi 
(qid)-su  oiler  lu-Sa-zi-is-su, 

54. 

Sm.  1638. 
Umschrift. 

Obvers. 


a-d[i] 

.<(!/■  '""'  asfsurj 
a-na  mvh-hft 
.     si-hu    bartu " 
[tjp-pu-sfuj     . 


«  EI.  OÄR 


Bemerkungen. 

Nach  den  in  Z.  4  u.  5  erhaltenen  Worten  silui  bartu  und  ippuSu  wird  das  Bruchstück 
auch  den  „Aufstandstexten"  zuzuzählen  sein.  —  In  Z.  1  hält  Kuudtzon  (nach  seiner  mir  zur 
Verfügung  gestellten  Kopie)  a-di  für  möglich.  Da  der  Text  in  der  Anordnung  der  Anfragen 
aus  dem  Schema  fällt,  lassen  sich  Ergänzungen  nicht  geben. 


55. 

Bu.  91-5-9,  194. 
Umschrift. 

Obvers. 
1      .  .  ? 

ba  .... 

sab(f)     ...  ? 

[r-zib     Sa     ik-rib     di-m     inuu     anni-i     kima     tabai       kima      hatuj-u      ellu      lu-'-u 

niqe     ulappi[tut"J 

5     [e-zib        sa        su'u         ilu-ti-ka        sa        ana        Mri        baru-ü        matuj-u        hatu-u 

[ezib        sa         läpit''        püt         sui        subät        gi-ni-e-Su         ar-saj-         tu         lab-su 

[c-zib     sa     ana-ku     mär     amilbäri      ardu-ka      subät     gi-ni-c-a      är-sa-Jtü      lab-sa-ku 

ku-un  qäti  enu-ii  us-pi-fluj 
[ta-mit       ina      pi-ia       ip-ta-ri-du       lu-u         ZI-MES-]ha      lu-u      BAR-MfES-raJ 

Revers. 
1     fa-sal-ka        "samas       bSlu       rabu-ü       ki-i        '"  ']'  asur-ah-iddin-na       sar       ""'''' asur 
[amilu  sa  Sum-su  ina  fii-'-a-ra  an-na-a         ijs-tn         -ru         -ma 

[iua        päu         ilu-ti-ka         rabi-ti         is-ku-un]         ina         päni-su         u-sa-az-za-su-ma 

dju       si-Jia       bartu " 


Nr.  55—56]  Anfragen  an    -  7!i 

5     ........  ittiß     brl-/    paY-Su    iSakanim*'m 

:  ina        Hb        su '/       anni-i       izziz-za-am-ma      an-na       kSna       ujsuräti      Salmdti 
ta-mit               damqüti               Salmüti  Suk-nain-ma  luj-iuur 


"  ///.  QAR      ■'■  Kl      .  KA 

Uebersetzung. 
(Oliv.  Z.  1  -3  verstümmelt,  /..    I     8,  Ezib,  1.  2,  5,  6a,  7a,  d,  e 
Revers. 
1     [ich    frage    dich,    GSama§,    grosser    Herr,    sowie    ' ] Asarhaddon,    König    von    ^Assyrien, 
[den         Mann,        dessen         Namen        er        auf        diese         Urkunde        geschrieben 
|iiiid    die    er    vor    deiner    grossen    Gottheit    gelegl    hat],    vor   sich    stehen    lassen    wird, 
[wird  er  .  .  .  .  .  .  .  .  |?       Aufstand,      Empörung 

5  mit  einem  sich  verabi 

(Z.  6  f.  Schlussformel  A.       Z,  8  f.  verstümmel! 


Bemerkungen. 
Die  Safelform  von  nazäzu  in  rv.  5  bringt  den  Text  mit  K'n.  115,  obv.  I  in  Zusammenhang, 
während  das  iS-tu-ru-ma   in    Rv.  Z.  2  ihn  Kn.  4ö   annähert,   mit    welcher    Nummer   or   noch 
mehreres  gemeinsam  zu  haben  scheint.     Denn  in  Kn.  4(i,  obv.  !t   ■ 

vor  si-lia  ein  du  und  in  der  dort  folgenden  Zeile  wird  man  .  .  .  Su  i'i-lit  it-ti  zu  ergänzen 
haben,  so  dass  dann  auch  in  dieser  Zeile  eine  Uebereinstimmung  mit  unserem  Texte  bestände. 
—  Das  in  Z.  5  auf  belu  folgende  Zeichen  habe  ich  so  wiedergegeben,  wie  ich  es  zu  sehen 
glaubte  (auch  R.  F.  Harper  sah  so).    In  Nr.  49,   10  stand  dafür  pa-Su  Uli  Sa-nam-ma  iSakun. 


56. 

Sni.  384*     Sm.   L053 
Umschrift. 

Ob  vc  rs. 
1     aSamaS        belu         rabit-ii        Sa        a-Sal-lfu-ka  an-na  kr  im         a-pal-an-ni] 

murin  Sum-Su  i'-na  ni-'-a-rfa  an-na-a  Sa-at-ru-tna] 

i-iid       pi'tu       i/u-ii-kfnj       rabi-ti      [Sitkun**      m  a '  aSur-ah-iddin-na       Sat 

u-na  """''  brl        pi-i]i-tu-ln         Sa  ni-'-a-ra  an-r, 

5     /i-ip-i/id-fsju     kima     ip-te-i[q]-[du-uS    si-hu     bartu    a-na     eli    m  u aSur-ah-iddin 

[Sajr    '""assiir    ln-il      a-na      eli     m  aSur-bän-aplu      mär     Sarri  -du-tcj 

ifpj  -pti-i'i  -su  u-Se-ip-pi-[Su]     ... 

flju-u  man-nia  Sa-nat/i-t/ia  s[a]  ■ 

su-ii     i-sim-mi-r 

10  pa-ni-Su  i-Sak-kfa-a-na  ilit-u 

i-na      pi      ilu-tfi-ka        rabi-ti      "SamaS        bfjlit         rat 


nun- hu 


a-zib      Sa       UD      nk 

Sa         di-in  iifmu  an-ni-c  kima 


80 


Anfragen  an  Samas 


[Nr.  56—57 


e-zib      . 
e  zib 

minima 
e-zib 


h 


Revers. 

s/t' ii        i/it       -ti-fka       sä       ajna       bin       baru-ü       matu-ü       /in-ftjit-ic 

liipit"         pid        [su'i         subäjt         gi-ni-su        iir-sa-a-ti        [lajb-su 

'-zi     ekulu     istit-ii     [ipsusu]*"     ku      -ini      qa-ti      enu-ü     [uJS-fpiJ-flJu 

i-iia        pi        mär       "'"*'  bare        [ardi-ka]        IfaJ-mit        up-tar-rfi-dju 


f>     l[u]-ü[]      ZI-MES      ifiij-ii       BAR-[MES      a-sal-kja      il$ama$      bellt      rfabu-ü] 
k[i]-i[]    [amilii]    sn    sfnmj-sf/ij     i-na     >//'-'  -a-ra    a[n-na-a    sa-at-ru-ma     i-nja  (?) 

piiu   ilu-l [i-kn  rabi-ti  sitkiiu  ""] 


"'  u asur-ah-iddin-na        > 

saf-iit-rjn    ip-ic-iq-du-ui 


ifmrj/i. 


urki        a-iid         [•'""'' brl 
sa-a-tfüj    fa-di    mal    in 


pi-qi  tu-iit        sa       i-na 

in-' -a-ra     au-iia-a] 

sa    pi-qi-tu-tii    su-a-tit 

ip-pn-sii  st-Iiii   bartu] 


ifpj-p/i-sii  [iij-s/p-pi-sii  i-dfajb-bu-bii  ...... 

10  f/)J  cf/ji  si-ln  barh  amät  sal  /ifmu/iimj  . 

[i-djab-fb/ij-bit  ii  su-i'i  i-simf-mi-c  a-ita  tarsi  sa-mi-c  pa-ui-su  i-sak-kn-nu] 
[ina  lijb-bi  sn'i  aii-i/ifi  izziz-za-am-ma  aii-ua  kiua  iistirdii  salmäti] 
fSere  tla-mit  damqiiffi  salmitti  sa  qibi-tim  sa  pi  ilu-ii-ka  rabi-ti  siik-uam-ma  lii-mnr] 
[cli      i]ln-ti-ka        rab:-l[i       ''samas       bilii        rabu-ii        lii-lik-ma        tirlit        li-tap-pal] 

Bemerkungen. 
Sra.  1053  ergänzt  Kn.  12G  (Sm.  384),  wie  schon  Knudtzon  (nach  seiner  mir  zur  Vers 
Fügung  gestellten  Kopie)  gesehen.  Das  neue  Bruchstück  enthält  leider  fast  nur  Ezibzeilen.  — 
Ob  in  Obv.  Z.  10  für  ina  qibi-tim  noch  Platz  war,  scheint  zweifelhaft.  —  Z.  12  erwartet  man 
am  Schlüsse  i-za-nun-nu  nach  dem  in  Ezib  1  manchmal  noch  dazugesetzten  iimit  sä/i/pit 
zunnu  izanun.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  dieser  Satz  hier  vor  Ezib  1  in  eigener  Ezibzeile 
stehen  würde  and  dass  die  Spuren  vor  nun  gegen  eine  Ergänzung  za  sprechen,  auch  an 
oder  sur  erscheint  nicht  möglich.  Das  zu  Beginn  auf  UD  folgende  Zeichen  möchte  ich  für 
ne  halten.  —  Rv.  6.  Das  Zeichen  vor  ina  pän  ist  vielleicht  doch  na.  —  Z.  7.  Die  gegebenen 
Ergänzungen  werden,  trotzdem  sich  die  Spuren  mit  Sm.  1053  nicht  in  Beziehung  bringen 
lassen,  durch  das,  was  zu  Ende  von  Z.  7,  resp.  zu  Beginn  von  Z.  8  auf  Sm.  384  erhalten  ist, 
gefordert.  — 

57. 

Bu.  91-5-9,  168. 
Umschrift. 

Obvers. 


ifluj  -  tfij  -  [ka 


ibi-ii 


siikiin  "" ] 


1     []i  -  nfaj  pfänj 

i  -  sal  -  ii  -  i  -  mi  ...... 

ilu-ut-ka  rabi  -  tfi  tidi-ej 

i-na  qibi-tim  i-[na  pi  ilu-li-ka  rabi-ti] 

5     "samas  belli  rabfu-ii  qa-bi-i  k/i-un-ij 

dmirii r"  immara[ra  semu-ii  i-sim-mi-e] 

fej-zib       sa       Su'u         [iht-ti-ka       sa       ana        biri        baru-ü         mafu-u         liatu-ii] 

ma  ...... 

na  an   ?  ..... 


Nr.  57]  Anfragen  an     ama  81 

Revers. 
1     [c-zib         sa         a-na-J-kfu         mar         am"bdrc         ardu-ka  fubät         gi-m 

är-su-a-t[i  lab-Sa-ku  i-na  mü$i  gilüt 

pi-rit-li  ihn  [um'"  ü-lu  lu-mil  i-na  pt-iaj 

up-tar-ri-d[u  lu-ü  ZI-MES  lu-ii  BAR-MESJ 

f)      a-Snl-ku  •'  Sn  Hins"  inbit-ii  ki-ij 

u-ii  i-a-ri         afn-na-a  Sat-m 

i-na  pän  üu-ti-fka  rabi-ti  Sitkun ""/ 

1-S11/-/1/-1   -111/  '  ■  ■  .  . 

'[]-"["]  Hb-  bi  Su"  1  [aii-ui-i  .'     ii-iiui-iuu  an-na  kena] 

10  .  .  .  .  .  ? 

linke    Knute. 

ga-     u/ 

■:,/ 

Uebersetzung. 

Olivers. 

1     [vo]r  [deiner]  [grossen]  Go[ttIie]il  [gelegt  ist] 

wird     richtig     sein  ... 

Deine  gross[e]     Gottheit     [weiss     es|  . 

Ist  es        im         Befehle,  i[m  Munde  deiner  grossen  Gottheit,] 

5     &§ama§,  gross[er]  Eerr,  [ausgesprochen,  esetzt?] 

Wird  man  es  sehe[n,  wird  man  es  hören?] 

(Z.  7    Ezib  5) 
?  ..... 

?       ?  . 

Revers. 
(Z.  1-  1    Ezib  7a.  c,  e) 

[ob     ZI-MEö,  ob     BAR-MESJ 

5     ich       Frage       dich,       GSaraa§,        [grosser]       5er[r,] 

auf  dfieser]  Urkunde  l^esrliriehen  ist] 

und     die     vor     [deiner]     grossen     Gottheit     [gelegt     ist] 
rifchtig]         sein         wird 

(Z.  9  Schlussformel  A,a,  b[]) 


Bemei  k  u  n  gen. 
Das  vorliegende  Bruchstücli  gehört  zusammen   mit  der  folgenden  Nummer  und  Ki 
zu  einer  Gruppe  von  Texten,  die  ein   besonderes   Schema  aul 

dass  die  Zeilen  dieser  Tafeln  relativ  schmal  waren,  enthalten  sie  alle  einen  Fragesatz  mit 
Salami!  (nicht  SaläSu  wie  Fvnudtzon  annahm)  und  nach  der  Abschlussphrase  der  Befragung 
im  Obvers  folgt  gleich  Ezib  5  Ob  diese  Gruppe  ebenfalls  zu  den   „Aufstandstexten"  zu 

zahlen  ist,  erscheint   Fraglich      Möglich    ist,   das.   die  A  1  sung 

gehabt   hat,   dass   man    also   vielleicht  rv.  5   zu  ergänzen  hatte    „wird   ein  Jegliches,   was   auf 

K  lanber,  Pollt.  n  Ug.  faxte. 


82  Anfragen  an  Hamas  [Nr.  58  —  50 

dieser  Urkunde  geschrieben  und  die  vor  deiner  grossen  Gottheit  gelegt  ist,  gelingen".  —  Obv.  7  f. 
Nach  Kn.  133  und  Nr.  58  erwartet  mau,  dass  auch  hier  Ezib  5  auf  zwei  Zeilen  verteilt  sei, 
doch  das  ma  in  Z.  8  scheint  dagegen  zu  sprechen,  man  müsste  denn  annehmen,  dass  davor 
nichts  gestanden  und  ma  den  Beginn  der  phonetischen  Schreibung  von  maftt-it  darstelle,  die 
aber  nicht  belegt  ist.  —  Z.  9.  Die  zwei  kleiner  geschriebenen  Zeichen  dürften  zu  Leberomina 
gehört  haben.  Rev.  6.  a-ni-a-ri.  Nach  a  ist  schwerlich  na  ausgefallen,  es  liegt  vielmehr  eine 
Kontraction  vor,  wie  sie  sich  auch  in  den  Briefen  findet,  z.  B.  i-na-gi-e  für  ina  na-gi-e 
etc.  und  vgl.  Ylvisaker,  §  11,  b.  »Statt  saf-ru  besser  vielleicht  i-sad-da-ru-ma  nach  Kn.  133, 
obv.  2.  —  Die  Spuren  auf  der  linken  Kante  schienen  mir  weniger  auf  Datum  und  Unter; 
schritt  als  auf  Leberomina  zu  weisen. 

58. 

SO-7-19,  186.  82-5-22,  490  :. 

Umschrift. 

Ob  vers. 


i-Sal]-  li-i    [-mi] 

rabi-             [t/'J  tidi  -  e 

i             -[na             pi             ilu-ti-ka]  rabi-[ti] 

rabu-ü                         [qa-bi-i]  k[n]-un 

arara                               [srjuni-ii  isimmi- [e] 

ilu-t[i-ka]          sn          a-na             biri"  baru-[üj 

tu                        -  [ü] 


Revers. 

1     [i-na  libbi  su  Y  an-ni-i]  tzziz[-za  -  am-]  ma 

[an-na    kina     ttsurdti    salmäti    seri    fa-]mif    damqüti    xalmfiti    sa     qibi-t[im    Sa   pt] 

[ilu-ti-ka  rabi-ti  siik-uam-ma  ln-mnr  eli]  ilu-ti-ka  rabi-[ti] 

[il  samus  b,'lu  rabu-u  lil-lik-m]a  tt"r[tu  h-lap-pal] 

Bemerkungen. 
80-7-19,  188  ergänzt  Kn.  135  (82-5-22,   490)    ohne  aber  genau  daran  zu  passen,  das 
neue  Fragment  enthält  nur  Ezibzeilen.     —     In  Z.  3  war  das  Zeichen  ti  jedenfalls  sehr  breit 
geschrieben. 

59. 

Sm.  119. 
Umschrift. 

0  b  vers. 
1      .  .  .  [i]li     l[u]-u[]  .... 


[ilu] 

-ut 

-ka 

5     %[] 

-n[a] 

qibi-ti. 

W sama.s 

bellt 

[ämiru]r" 

im 

[e-z],b 

sa 

SU  '  II 

[matj 'tt-ti 

ha 

10  . 

.  [q]a-at  ü ' istari-su  zit-ii []    . 
qa-at     ü  samc-c     lu-ü       ? 
a  (?)  su  nifwj  dt  sa-rat   i[lu] 


Nr.  69-611 


Anfragen  an  Samae 


5     .  .  .      ilu    i'i   iliS-tar         a  ?  .  fina     qibi-tim] 

i-[  hu  />/  ilu]-ti-ka  rabi-ti  ''fsamas  belli  rabu-uj 

qa-fbi-ij  ku-iui  ämiru™  immaruru  [Semu-ii  iSimmi-e] 

e-zib         sn  di-ifnj         ümu         anni-i        [ktjma        täb"6        [kima        ka-fu-üj 

summa         iSid(f)  padani  ka-bi-is 

sumit  marti  (?) 

(Im  Revers  Reste  verstümmelter  Zeichen.) 

Be  merk  u  ngen. 
Knudtzon  vergleicht  in  seiner  Kopie  des  Textes  das  Fragmeni  mil  N"r  L43  eine] 
Ausgabe.  Dieser  Wi-gleich  ist  wegen  des  in  beiden  Texten  vorkommenden  q&t  ili  qäi  iStari, 
ilu  ii  istar  nicht  unberechtigt.  Gewonnen  ist.  damit  freilich  wenig,  denn  der  Inhalt  von 
Kn.  143  ist  leider  dunkel,  es  scheint  sich  im  letzteren  Texte  darum  zu  handeln,  ob  Asurbanipal 
die  Hand  des  Gottes,  der  Göttin,  die  Hand  ihres  (wessen ?)  Gottes,  ihrer  Göttin  etc.  erfassen 
soll;  was  damit  gemeint,  ist  unklar,  an  die  Neu jahrzeremonie  zu  denken,  ist  natürlich,  ab-- 
gesehen    von    allen    anderen   Gründen,    bei  Asurbanipal    ausgeschlossen.  Z.  9  f.    enthält 

Leberomina.     iSid^t)  padani  ka-bi-iS,   vgl.  Jim.  130,  obv.  7,  Boissier,  DA  209.   —   Z.  1<>  i-t 
zu   Besinn  vielleicht  summa  sumt'l  marti  za-mid  herzustellen. 


60. 

Sin.  1358. 

Umschrift. 

?  Sa  ? 

?  Sa     a     ka 

/"' 'aSurJ-bän-aplu  sfarj     [""'" 'assur 

ki      bit  u       ü 

itd(??)  n/u     ii     lu     ü 

[b]i    Sit.  i         b[a 


7 


Bemerk  u  n  gen. 
Das  Fragment  kann  keiner  bestimmten  Textgruppe  zugewiesen  werden,  da  die  « 
sicher  deutbaren  Zeichen   sich   nicht  ergänzen  lassen,    wie   es    überhaupt   fraglich   ist,   ob   der 
Text  zu  den  „Anfragen''  gehört.     Vor  Sa   in  Z.  1    halt    Kn.'s   Kopie    bi  nicht   für   möglich 
Z  6  ist  vor  bi  vielleicht  üb  zu  ergänzen,  aul  i  folg!  keinesfalls  via. 


qibi-ti) 


-nja 


61. 

83     1     IS.  573. 
Umschrift. 

Ob\  i 

lib 

ü 
mär  Sarri  su  bit  ri-du-tfij 
pi         ilu-ti-ka         ral 


■ 


84  Anbang  zu  den  Anfragen  [Nr.  62—63 

5     [qa-bi-i  kn-ni-i]  ä//iirnr"  immara™  se-mfu-ii  i-Sini-mi-c] 

[e-zib     Sa     ik-rib     il]       me-riS-ti     il     Sib-sat      iln      lifmnu  ?] 

[c-zib      Sa       bei      MU.AIU      anni-i       ma]sur-a[h]-iddin-na       S[ar  "lät assur ki] 
(Rv.  Z.  1   enthalt  eine  undeutbare  Zeichenspur,   Z.  2  ka,    Z.  3  uSJ 

Bemerkungen. 
Ob  der  Text  zu  den  „Aufstandstexten"  gerechnet  werden  darf,  erscheint  nach  den  Resten 
in  Z.  2  fraglich.     Zum  Ezib  in  Z.  6  vgl.  Einleitung. 


Anhang. 

Es  folgt  eine  grössere  Zahl  von  Bruchstücken  in  Umschrift,  die  nur  die  gewöhnlichen 
Formeln  und  Ezibzeilen  enthalten  und  nichts  Neues  bieten,  der  Vollständigkeit  halber  aber 
wiedergegeben  werden  mussten.  Durch  die  Bezeichnung  als  Anhang  ist  dieses  minder  wichtige 
Material  vom  wichtigeren  deutlich  geschieden  worden.  Eine  nähere  Angabe,  welche  Ezibzeile 
vorliegt,  ist  von  hier  ab,  der  Raumersparnis  wegen,  nicht  mehr  gemacht  worden ;  welches 
Ezib  vorliegt,  ist  aus  der  Einleitung  leicht  zu  ersehen. 

62. 
Sm.  1390. 
O  b  vers. 

1  [c-zib  Sa  ik-rijb  di-nini  [ftmu  aiuu'-i  kima  tabab  kfma  hätu-ü  ellu  ///-'-//  niqa  ulappdu] 
[c-zib  Sa  Su  Jit  ilu-ii-ka  S[i  ana  biri  baru-i'i  matii-ü  hatu-ü] 
[c-zib       Sa       läpit"      p]u-ut      Su  i     subät      gi-ni-e[ ]-S[it]       är[-Sa-      fit       lab-SitJ 

Revers. 
1     [c-zib     Sa     a-na-ku     mär     """'  bare]     ardu-ka    subät    gi-nt-e-[a     dr-Sa-tu     lab-Sa-ku] 
[minima      In-' -n      aj-kn-lu      aStu-ü[  ]      [itlappitu '"    ku-iui     qäfi     oiu-ü     iiS-pi-lu] 


""•'    "   asur 

rabi-Jfi         tidi-c 

a-dan-Jni-ta 

bit  -  ü 

mje  -  Sa  -  ru 

btraj  bant  -  ti 

Revers. 

[c-zib           Sa           lu--u          ln--u-tu          aSar           biri         DIB.DIB-ma  u-li- -Jü 

[c-zib         Sa         Su  u         ihi-fi-ka         Sa         a-na       biri       barn-ii        matit-n  hatuj-ü 

[c-zib          Sa          .....                     iar-bjii-ii    NE  ulappif/i 
[c-zib     Sa     ana-ku     mär     a'"li  bare     ardu-ka    minima    In-  ->t    äkulu    ast]n-it    nlappitit 

[ipSnSu;"        iua         mitSi        gilittu'"         pi-rit-lu         ämitrii        kn-un        qäfi  BAL-Jii 
[iiS-pi-ln     lu-it     ZI-MES     lu-ü     BAR-MESJ                                                      ? 


63. 

Sm.  1195. 

Obvers. 

[ämiru  ru 

immara  'a 

siniii-u           isimmi-c 

iln-nt-ka 

[e-zib 

Sa 

a-na 

arki 

[e-zib 

Sa] 

[e-zib 

Sa 

[e-zib 

Sa 

i-na 

aSri         anni-i         In  - 

'   -  u 

Nr.  64-67] 


Anhang  zu  den  Anfragen 


85 


Bemerkungen. 
Da  Obv.  Z.  3  sicher  eine  Ezibzeile  war,    müssen    es  auch   die  zwei   folgenden  gewesen 
sein.     Das  vorletzt«'  Zeichen  in  Z.   J  halt  Enudtzon  für  Im.     Die  Zeile   lässl  sich   nichl 
ganzen,  auf  ezib  Sa  ana  arki  adanni-ia  folgt  in   Kn.    18  ezib  Sa  ilti-Su  libbu-Su-un  id-da-ba- 

bu-ii-ma,  eine  Form  von  dabäbu  scheint  nach  ihr  vnr  bu  sichtbaren  schwachen  Spur  nicht 
möglich  zu  sein.  Zu  Rv.  Z.  3  enthält  Ezib  6c.  Z.  4  hatte  Ezib  6  eine  etwas  kürzere  Form 
als  gewöhnlich,  da  nämlich  Ezib  6  a  ausgefallen  ist. 

64. 

K.  0106 

(Obv.  Rest  der  Einleitungszeile  u  [saj  a[J  -s[alj  -l[u]  -[ka]  a[nj  -  ha  kejnfaj). 

Revers. 
1      [S$re       taj-mit       damqü[ti       salin  fiti       Sa        qibi-tim       sa       pi       ilu-li-ka        rabi-HJ 
[suk  -  namj  -tna  flu  -  murj 

feli      ilit-tij-ka      rabi-ti      i[lJSama[S      belli      rabu-ii      lil-hk-ma     terlu      li-tap-pal] 
"rah  ulnlu  Hin  ii  Xl'f"""  lim-me     '"      . 


[anj-ni-i 
fi-nja 
[n  sau  las 
[e-zib 
[e-zib       s 


65. 
81-2-4,  342. 
Obv«  r- 
? 

qibi-tim  i-nfaj 

/'  i'lu  rabu-ü 

d]  i-nim  iimii '""        amii-fi 

ellu       In-'-Jn       niqd       u[lappitu 


pi                  [ilu-li-ka 

rabi-HJ 

qa-b[i-i 

ku-ni-i] 

kima         /ab"'          kima 

hatu-u  1 

ü-lu      ana      p/in      niqi 

iptm  • 

Bemerk  u  n  ge  n. 
Falls  in  '/,.  5  für  die   Ergänzung    von   sechs  Zeichen    kein   Platz  gewesen   ist.    stand  viel» 

leicht   in   Z.  4  f.    Ezib   1  +  2  in   zwei   Zeilen,  dann   wäre  Z.  5   bloss  ellu  lu-'-ii  zu  ergänzen. 

66. 

83—1-18,  503. 

Obvers. 


[,-z,Jb 
efj-zib 

r[J-zib 
[r-zijb 
[in  im  in  Ja 
[NJE 


[sja  ina  aSrt 

ia  asar         birfi 

sn  '  ii        [ilu-li-ka 
r  läpit  •['  piit 

lu- '-«  i'kulii 


[anni-i  lu-'-u  b/ra  bar   - 

lu-'-ü         lu-'-ü-tu         DIB.DIB-ma         u-li- 

Sa        a-ua        bin'       baru-ii       matit-ü       ha~ 
sa'i        subtil        gi-iii-t-sH         dr-Sat 

istit-ii         .         .  tar- 


67 
K.    12012. 
Obvere 


1         Ulli 

l-Hll 

i-na        pi 

a-iui-ri 


k[i 


I  a         rabi-ti 
i-ma-ra 


bilii  r  ■ 


- 

- 


Anhang  zu  den  Anfragen  [Nr.  67 — 69 


5     e-zib    sa     ii  f  ]-n[ct]    a-  ? 

e-zib  sa  di-in  [fumi '""  ninii-i  k/ma         lab  •"'■  kima         lia-tu-itj 

e-zib      sa      ellu      ln-'-f/i     niqd      utappitu      lu-ü      a-i/a     päu     '""""'  niqi    iptarriku] 

Revers. 
1     e-zib  sn  IfuJ-'-u  ln-'-f/i-t/i         nsiir         b/ri        DIB.DIB-ma         ü-li-^-ii] 

i'-zib  sa  i-nfn  asri  an-ni-i  lu-^-ii  Iura  baru-ü  ] 

e-zib  sn  Ifäfiit'*         pi/f         su'i         subdt        gi-ni-e-su         är-sat        lab-SuJ 

e-zib  sa  [ana-ku  mär  amllbdre  ardit-ka  subdt  gi-ni-e-a  är-sat  lab-sa-kii  minima  lu-'-uJ 
iikfn/ii  as/i/-ii  ithippitu  ta-mit  ina  pi-ia  iip-far-ri-di/J 

linke  Kante 
summa     manzazu     sakin     summa     padanu 
summa      sumel      mar/i     sa-mid     sa [plitum     a-Iik ik .'] 
summa  kubsu  eli  SA.fTI  irkab] 

summa      SAL.LA       GAB    / 

Bemerkungen. 
Die   linke   Kante   enthält   Leberomina.     Z.  1  wahrscheinlich    summa  padanu    Il-ma   zu 
ergänzen.     Z.  2.    Sumel  marti samid  findet  sich  häufig,  vgl.  oben  Nr.  12,  rv.  12  usw.    sapliliim 
alik    ist   die  wahrscheinlichste   Ergänzung.      Z.  3.    summa   kubsu   eli  SA.  TI  irkab,    häufig 
vgl.  oben  S.  35. 

68. 

83-1-18,  574. 

Obvers. 

1     [''samas        brlu  rabu-ü         sa         a-sal-lu-ka         a]n-na         kena         [a-pal-an-ni] 

[ullu  iimu'""  aiuii-i  iimu  xiam  sa  ar/ii  ainii-i]   "r"''addari«  sa     ?    mfa     ?]     . 
[adi     iimu     ykam     sa     ,lrah      .     .       sa     sattij     c-rib-ti    XL    ümäti '""■""     XL    müsiili'""' 

mes(?)      .     .     ?      . 
(Revers.    ?/d  (?)     ma  (?)) 
"SE.KIN.KUD 

Bemerkungen. 
Die  in  Z.  2  am  Schlüsse  sichtbaren  Zeichenreste  sind  so  wiedergegeben,  wie  sie  auf  dem 
Original  sichtbar.    MU.AN.NA,  was  am  nächsten  liegt,  kann  keinesfalls  herausgelesen  werden. 

69. 

83-1-18,  585. 
Obvers. 

1     [e-zib  sa  a-na-ku    m]är   """' [bare    ardu-ka    subdt   gi-ni-e-a    är-sat    lab-sa-kuj    minima 

tu-'-u     äku/u     astu-it 
[ku-uii       ijäti       ei/Ju-ii        us[-pi-lu       i'i-lu        ta-mit        i-na        pi-ia        up-tar-ri-du] 

Revers. 
1     [a-sai-kja     ilsa[mas]      bSlu      r[ab]u-ii      [ki-i      u/iu      iimu     an-ni-i     ümu     xkam     sa 

arhi  an-ni-i] 
[<"""*  .  .  sa  sajtti  an-ni-ti  [a-di  iimu  vta'"  sa  ar"h  .  .  sa  satti  an-ni-ti] 
[a-na    XXX    ümd]timtS    XXX   mu[sä/i"";     si-kiu     a-dan-ni]  .... 


Nr.  70-72]  Anhang  zu  den  Anfragen  87 

70. 
83-1-18,  699. 

Obver  8, 

1     [''SamaS      bclu]       r[ab]u-ü       [Sa]       a[]-Sal-lu-ka       [an-na       kena       a-pat-an-ni] 

itltu     fluni'""     iiinii-/     i"i[ii!u     \  *•"'"     Sa     arhi    anni-i    "r"h     .     .       Sa     Salti    anni-ti] 

[ad]/    finiu    XXX ■•"'"    Sa    arahsi[mäni    Sa    Satti  anni-ti  nun    v  ümdti""'    v  müSätim,!] 

[si-kiu        aj-dan-ni       n  ipeSt '/'"        [nmei  bärüti       ina        Si-kin        a-dan-ni       Suatu'"] 

5     .  .  i[]  -sar-r[i-mu     i-kap-pi-du]  ..... 

Revers, 

1     i    taffj  ....  Uli      Su' '/'     niiiii-i     izziz-am-ma] 

an-na    kifna    iisuni/i    Salmäti    Sire     ta-mit    damqüti    Salmüti   Suk-nam-ma    lu-murj 
eli      ilu-[ti-ka       rabi-ti      ''SamaS       belu       rabu-ü       UUlik-ma       tirtu       li-tap-pal] 

71. 
Sm.  063. 
Obvers. 

1     ['''sn  Dias       belii]        nibu-u       [Sa]       a[]-Sal-lu-ka       [an-na       kena       a-pal-an-ni] 
[m  il aSur-a] h-iddin-na       sar       ""' '' aSur       Sa       T[Af]       [an-ni-i] 
?  .  ?      [u]t-ka      .... 

Rcvr  r ■- 

1 [S]1T 

kaskasu     ina     qabal     ES        nadi di  .... 

? 

[eli      ilu-t]i-ka     rabi-ti       ''Samai       b[elu       rabu-it       lil-lik-um       Irrtu      li-tap-pal] 

"rah  addfaru]     fimu     XXI  f ka'"         ...... 

Bemerkungen. 
Das  Bruchstück   ist   vielleicht    mit    Kn.    VI   zusammenzustellen,    wo    sich    ebenfall 
Schreibung  "'"'  "tisitr  und  ina(TA)  an-ni-i  findet.  —  Z.  3.    Am  Schlüsse   ist  möglichei  ' 
ilu-ut-ka    rabi-ti   tidi-e   zu    ergänzen.      Rv.  /.   1  !    enthielt   Leberomina.  —   Z.  1   ist  vielleicht 
Rest   von  SIT.         Z.  2.    Zu  kaskasu  ina  qabal  ES  nadi  ist  mir  eine  Parallelstelle  nicht  be= 
kannt.     Die  Spuren  zwischen  '/..  '2  und  3  deute  ich  als  zur  Zählung  der  Leben  mina  -•hörig, 
vielleicht  mahri-tum. 

72. 

Sin.  G59. 
Obvers. 


ktma  .  .  ... 

eli  ...... 

e-zib      sii       ifk-rib       il      me-riS-ti      il      Sib-sat      ilu       limn  i 

e-zib  Sa  ik[-rib  di-ni  ümu  anni-i  ktma  lab*6  ktma  hatu-ü   diu   lu-'-u    niqc  ulappituj 

e-zib  Sa  aSar        bfiri       In-  -u  lu-'-ü-tu  DIB.  DIB  ü-.' 

Revcr*. 
Se[re  ta-mit  damqüti  'muti 

Sa  pt  i[lu-li-ka  rabi-ti  Suk-nam-ma  lu-t 

sii  in  um  iinirtu  Kl'- [bat] 

Summa  qabal  \ 


Anhang  zu  den  Anfragen  [Nr.  73—74 


[e-zib 

sa          di-niiu 

[e-zib 

sa     ellu       lu-  -// 

[e-zib 

sa         lu-  -ü 

[e-zib 

sa             ina 

Bemerkungen. 
Obv.  Z.  1.    Ob  bei  oder  adi  zu  lesen,  lässt  sich  natürlich  nicht  entscheiden.    Rv.  Z.  3  f. 
enthält    Leberomina,    zu   martu   RU-bat   vgl.  K.  394:?,  obv.  6-l(i,  18,  CT  XXX,  pl.  4(1,  47; 
K.  40S1  etc.,    rv.  12.    CT  XXX,    pl.  33  und    unten    zu    Nr.  110,  obv.  4.     Nach  qabal  in  Z.  4 
scheint  XA   nicht  ganz  sicher  zu  sein. 

73. 
Sm.  008. 
Ob  vers. 
1     .  .  .  .  .  .  .  .  i(?)-na 

[sja     ni  si 

iiuni'""         auui-i  kima  taba]1         kJma         lia-tu-ü[] 

niqe      itlappitu'"      l]u-ü      a-na     pän      [niqe~      iptarrikuj 

lu-'-ü-lu         asar         bjiri         DIB.  DI[B-nm         u-li-^-ü] 

asri  an-ni-i  lu-'-ü  bjtra  [baru-ü] 

Revers. 
1     [e-zib      sa       su  u       ilu-ti-ka       Sa       a-na       bin]       baru-ü       matu-ü[]      ha-tu-ü] 

[e-zib     sa     läpii'1     piti     sh'i     subät     g]  i-ui-c-sa  (  ! )     dr-sat     lab-[su     minima     lu-'-uJ 
[ekulw      istu-ü       ips/tsi/'"        i'i-lu        ku-un        qäti       e]nu-ü  us-[pi-luj 

[e-zib     sa     a-na-ku      mär     """'bare      ardu-ka      subät      g]  i-ni-e-a      är-Sat      lab-Sa-k[u 

niiii/n/a      lu-'-uJ 

5     [äkuln     astu-u     apSusu™      itlappitu      //-   In       ta-mit      i-tija      pi-[i]a       up- [lar-ri-du] 

[lii-ü       ZI-MES       lu-ü       BAR-MES        a-sajl-ka         ilsamas         belu         r[abu-ü] 

[ki-i]  .  .  .  .  .  .  .?..'"  'W  asit [r]-ah-[iddin-na] 

Bemerkungen. 
Obv.  Z.  2.     si  ist  vielleicht  Beginn  von  ämint  imrnar  etc.     Rv.  Z.  7.    Die  Deutung  der 
Spuren  am  Schlüsse  der  Zeile  verdanke  Knudtzou's  Kopie. 

74. 

K.  14  144. 

Ob  vers. 

1     ['Osamas         belli         rabu-n[]  [sa         a-sal-lu-ka         ai/-i/a         kena         a-pal-an-ni] 

an     da     a[]     b[i]     (?)     u[]     (?) 

Revers. 


1 


el[i]     .  .  .  . 

iua-li  [i  ( .'  i]          .               .               .           [i-na  Hb         s/i'i        an-ni-i        izziz-am-ma] 

an-n[a          kena          usuräti         salmäti  Siri          ta-mit          damqüti         salmäti] 

sa          qibi-t  [i]  in           sa          pi         ilu-ti-ka  rabi-ti          Suk-nam-ma          lu-mui] 

eli      ilu-ti-k[a       rabi-ti       ''samas       belu  rabu-ü        lil-lik-iiia        tertu        H-tap-palJ 

Kante. 
[summja      manzazu      sakin      Sum[ma]     ?       .         .         . 
n[i]  (?)-ri      ARAD      Sa-lim 

linke   Kante 

?        -a  '"  a  marduk-sum-usur 


Nr.  75—77]  Anhang  zu  den  Anfragen 

Bemerk  u  Dgen 

Nach  den  in  1,'v.  2  und  .">  sichtbaren  Spuren   eli  und  ma-fü  .  .  .  dar!    man   die  Zeilen 

vielleicht  eli  ilu-ti-ka  rabi-ti  täb-i  eli  ilit-ti-ka  rabi-ti  ma-hi-i-rt  Die   K.uit 

hielt  Leberomina.    Das  erste  wahrscheinlich  !.  manzazu  lakin.    Auf  der  linken  Kante  standen 

die  Schreibernamen.  Mit  Dffarduk-Sum-usur  wird  öfters  A-qar-a  genannt,  der  aber  an  un 
Stelle  kaum  ergänzt  werden  kann,  bu-ma-a  was  der  Spur  vor  a  bessei  entsprechen  ■■■■ 
wird  mit  Manluk-sum-usur  nicht  erwähnt. 

7f,. 
K.  12201. 
0  b  \ 
1      .  .  .....?.. 

?  l>['' 

'"  "'  aSur  -  nli  -  iddin  -  n faj   . 
fina       qibi-tim       um       //       ilu-ti-ka       rabi-ti      a£amjai       belu      rabu-fü      qa-bi-i] 

5     [ku-ni-i  amirii""  imniur'"]"r  sr-mu-u  [i-Sim-mi-e] 

sa         di-in  um  it  n  uiii-i  kima  täba]b         kimn         ka-ftu-üj 

[e-zib  /un  nsri  nniii-i  /u-'J-u  [bim  bat    - 

?  ?  . 

Bemerk  a  ng  en 
'/..  3   könnte  man  an  eine  Ergänzung  [lib-bi  'ar  mdla$sicrk '  imarasuj  denken. 

Z.  7.    Nicht  so  wahrscheinlich  schien  es  mir  Ezib  2  zu  Die  Spuren  auf  der  letzten 

Zeile  vermag  ich  nicht  zu  deuten. 

76. 

Sin    IGOä. 

Bei  er« 

1     fta-mit   damqüti  Salmüti  Sa  qibi-tjim   sfaj  p[i  ilu-ti-ka  rabi-ti  hik-nam-ma  /u- 

[eli      ilu-ti-ka       rabi-ti      ''samas       bjelu       rabu-ü       lil-lik-inn       lerftu      li-ta/f-palj 

da     sumf/a     sa-m/d         ki       i  ... 

fka.sk  frius     na-bar-kut     Hb     Sfu'i 

5  .  .  tum    summa    manza 

?         summa  A\  ? 

TT 
Sm.  1268. 
i  i  1  .  -. 
1     [e]-z[ib]  sa  dib-bfaj  ... 

fe-zijb         sa         ik    -rib  .  .  .... 

fe-zijb     sa     za     Hb  .  .  .  .  . 

Revers  Z.  I   ein  verstümmeltes  Zeichen.     Z  2    Beginn  der  Schi  i 

Heiner  k  u  i 
Zu  oliv.  ZI   vergleicht   Knudtzon's  Kopie  mit  Rech)  Kn. 
a-mat  su-tuij-ti.    Da  in  Z.  :'..  ebenfalls  'ine  ungewönhnliche  Ezibformel  zu  stehen  • 
zweite  Zeichen  dieser  Zeile  könnte  eventuell  auch  irfte  in  Z    .' 

I     2  vorliegen,  sondern  eher  die  nicht  recht  deutbare  Formel 


00  Anhang  zu  den  Anfragen  [Nr.  78—80 

78. 
Sm.  317. 
<)  b  vers. 

1  [e-zib  sa  di-in  ftniit  annij-i  [ktma  täb"1'  ktma  ha-tu-u] 
[e-zib  sa  ellu  lu-'-ü]  niqi  nlappi/tu  lu-ü  a-na  pän  niqe  iptarriku] 
[e-zib  Sa  lu-'-ü  la- J-ii-ti  afsajr  b[tr]i  D[I]B.DI[B]-m[a]  [ü-li-'-ü] 
[e-zib            sa             ina             aSri            annij-i[]             lu-'-i             bira  [baru-üj 

Kante. 
5     .  .  .  a(?)-na(?)     si(F)  mes  du(t)  ?  ? 

i(?)     sif?)  mes     Su     S[Ä] '.N[IGI]N  XV []     . 
[Hb     su  i    sal/'))ij'l'"]     sahtltiiin'"'" 

Revers. 

1  [e-zib  sa  s/t'//  iht-ti-ka  sa  a-na  btri]  bani-iif]  [niafit-ü  Iia-tu-ü] 
[e-zib       sa       läpit'1       pül       sui       subät       g]i-ni-e[]      -su        [är-S]a[t        lab-suj 

Bemerkungen. 
Die  Leberomina  auf  der  Kante  sind  zu  sehr  verstümmelt  um  eine  Deutung  zuzulassen. 
Vor  salultum  ist  üb  sui  sali»/  sehr  wahrscheinlich,  nach  Analogie  der  sonstigen  Fälle,  wo  vor 
der  Zählung  diese  Bemerkung  steht.  —  Da  Obv.  4  Ezib  4  sicher  ist  und  Rv.  2  ebenso  Ezib  6, 
so  muss  Rv.  1  Ezib  5  gestanden  haben.  Ob  die  Spuren  in  dieser  Zeile  richtig  gedeutet  sind, 
stehe  dahin. 

70. 
Sm.  1880. 

Bemerkungen. 
Obv.  Z.  1  sind  Reste  des  Einleitungssatzes  erhalten  sa  a-sal-l[/t-ka.J    Die  Spuren  in  den 
folgenden  Zeilen  lassen  sich  in  keinen  Zusammenhang  stellen.  —  Z.  4  ist  a/n  sichtbar.     Z.  5 
u.  die  im  Rv.  sichtbaren  Zeichen  sind  wohl  Reste  von  [eli  ilu-ti-ka  rabi-lji  ''sanias  etc. 

80. 
Bu.  91-5-9,  21Ü. 
Obvera. 
1     .  .  .  .       e[li]    g[a](?)     m/t/ ff J  .  .  . 

[e-zib  sa  ik-rib  di-ni  nmu  anni-i  kima  täbai]  kima  kalu-ü  diu  In- '-//  s/i '//  ula [ppitu] 
[e-zib       sa       s/Tn       i/n-fi-kja       sa       ana        btri       b[aru]-ü        matu-ü        liatu-[it] 

Revers. 
1     [e-zib    sa    läpit'1    pirf  Sui  s/tbdji   gi-ni-c  -su    dr-sa-tü    lab-su    mi-ih-ha    KU.KU[R. 

MAL  NE  ulappitu] 
[e-zib     sa     a-na-kit     mar      a""lbdre     ardu-kja     subät     gi-ni-e-a     är-sa-tü      la[b-sa-ku 

minima     lu-,-?tJ 
[äkulu         istu-ü         ipsusu;"         ii-lu]         t[a]-mit         ina         pi-ia  u  [p-tar-ri-du] 

an  ?  ? 


Nr.  81— 83]  Anbang  zu  den  Anfragen  !il 

81. 

Km.  397. 

( (bvers. 

1     [e-zib     Sa     ellu     lu-J'-il      niqä      ulappfitu'*'      lu-ü      a-na      piin      niqd      iptarrikuj 

w       lu-'-u       luJ-'-üfJ-H       a[-SarJ       bt[ri]      [DIB-MES-ma       it-li-'-ü] 

Kant  e. 

'"NU-      si     -ru 

I;  e  ■•  it- 

1     [e-zib            Sa           i-naj            aSri            an-n.                   [lu-'-ii           hira  baru-üj 

[c-zib       Sa       su'  ii ]        ilu-ti-[ka       Sa       ana        /'in'       baru-ti         matu-ü  ha-fti-üj 
[e-zib     sn     läpit]u     päft     Su'i     siibät     gi-ni-e-Su     dr-Sat     lab-Su      minima     lu-'-uJ 

[ekulu             iStu-ü]            ipSut                      ku-un             i/ä//             enu-ü  uS-pi-lu] 

5     .  .      ki,      ...... 

[lu-ü        Z]I-ME[S       lu-ü       BAR-MES        u-sal-ka         "SamaS        b£lu  rabu-üj 

Bemerku  Dgen. 
Die  Spur  im  Rv.  Z.  ii  lässt  sich  keinesfalls  als'«  deuten.    Da  der  Anfang  von  meS ziemlich 

deutlich,  habe  ich  wie  oben  ergänzt 

82. 

83-1 -in,  575. 

( t  bvers. 

1  [ü  sa  iikis         belu         rabu-ü         Sa         a-Sal-lu-  an- [na         kina         a-pul-an-ni] 
[ist  u  um  ii  xkttm   sa   ur/ii   anni-i  "r"''  .     .    adi  mint  ykam   Sa   aral,T]U(?)-bi  "r'k  . 

[Sa     Satti     anni-ti] 

R  evers. 

? 

?  .  .  . 

[Sa         qibi-tim        Sa        pi        ilu-ti-ka         rabi-ti         SukJ-       na[m-ma  lu-mur] 

[eli     ilu-ti-ka      rabi-ti      ilSaiiiaS     bejlu      rabu-ü[J      [lil-lik-ma      tertu      li-tap-pal] 

5     .         .         .         .  .  [Summa  ubjänu   ib-bit  ... 

[mujt     HAK     qabal 

?  ellu  {?)     ina     i[d] 

Meine  rk  n  n  ge  Q. 

oii\.  /.  ■>  bietet  meine  Kopie  zu  Beginn  2  senkrechte  Keile,  so  glaubte  ich  auch  zu  sehen; 
wahrscheinlicher  erscheint  es  aber  zu  Anfang  entweder ,  >  '/'oder,   /    U  zu  lesen        R\  Z  r>     T 
Leberomina,     summa  ub&nu  ibbit  vgl.  üben  S  8.    Z  >'•     Eine  befriedigende  Deutung  dei  I 
kann  ich  nicht  gehen.         /..  7.     Statt  ellu   vielleicht  besser  imnu  zu  lesen. 

B3. 

83-1-18,  879. 

Olivers. 

2  [,-  asiir  biri        lu-'-u         l]u-"-i-[ti        DIB. DIB  ti-li- 

i:.  i 

a-im        bt[ri        baru-ti 

[e-zib     sa     ami-kii      mär     •*"  bärf     arda-k 


- 

Sa 

sii' ii       ilu-ti-ka 

[e-zib 

w 

läpit"        /'i/t 

92  Anhang  zu  den  Anfragen  [Nr.  84— 89 

84. 

83-1-18,  795. 
Revers. 

1  [c-zib  Sa  aSar  lu'ri  lu]-*-u  lu--[u-tu  DIB.  DIB- um  u~li--ü] 
[e-zib  sa  Su*  ü  ilu-ti-]  -ka  Sa  ana  [biri  haru-ti  matu-ü  Ita-tu-ü] 
[c-zib         sa         h'ipit''         put]         siS  i         [subiit        gi-ni-e-Su         dr-sa-tii         lab-su] 

85. 
83  - 1  - 18,  800. 
1     [e-zib        sa        lafiit'1        SA]K.        K[I       sui      subiit      gi-iii-r-su     dr-Sat       lab-su] 
[»lim  in, i  lu-'-u]  ikulu  is[tu-ü  ipsusir"  ulappitu] 

II  II  Sil  .... 

86. 

Bu.  89-4-26,  08. 

Revers. 

1      .  .  .  ...... 

[usiini/i  salmäti  Sere  f]a-  [mit  damqüti  salin üti] 

[sa  qibi-tim  sa  p]  i  ilu-ti-k[a  rabi-ti  Suk-nam-ma         lu-niiir] 

[eli       i/u-/i-k]a        rabi-ti       ilSamaS       b[rlu        rabu-ü        lil-lik  u/a       trrf/i       li-tap-pal] 


87. 
Bu.  91-5-9,  89. 
Das    kleine  Bruchstück    enthält   auf   zwei  Zeilen  Reste   der  Schlussformel    und  zwar  in 
Z.  1  sere,  in  Z.  2  rabi-ti  Suk-nam-ma. 

88. 
83-1-18,  891. 
Z.  1    enthält   den    Schluss    des   Einleitungssatzes   a-pal- [an-ni] ,    Z.  2  [MU.ANJ.NA 
an-[ni-ti]  oder  vielleicht  [i-] iia-au-[ua] . 


89. 

83-1  -18,  799. 

Obvers. 

laf/Jinl 

a-na 

lll-Ü       ? 

ü          ana 

/;/// 

Revers. 

altt       ? 

tak 

Kante. 

tum 

?  u  bi 


Kr.  90—93] 


Anhang  zu  den  Anfragen 


03 


Bemerk  u  agen. 
Ganz   sicher  scheint   es   nicht,   ob   das    Fragment    den   Anfragen    zuzuzählen  ist,   da  die 
wenigen  erhaltenen  Zeichen  keinen  Anhalt  geben.     Kalls  die  Zeichenspur  in  der  letzten  Zeile 
des  Revers  richtig  gedeutet  ist,   TAK-fatJ  laptat"1  und  nicht  i-na  zu  lesen   ist,  I. 
mehr  ein  Teil   eines  ..Leberschaiiherichtes"   verliefen 

90. 

80-7-19,  73. 
O  b  v  e  r  s. 

1                      .             [hjit  (?)         tu  si        ni        ?  . 

e          .               .               .               .          ln-ii  ZI-MES-ha        lu-ü       [BAR-Mi 

Revers. 

[a-sal-ka       '' Samas       belli       rabii-ü]      kima  '"  il asur-ah-iddin-nfa      Sar      ntätashir] 

?  ?  .  Sil  .... 

1!  e  in  e  r  k  u  n  g. 
Der  erste  erhaltene  Zeilenrest  scheint  nicht  aul  eine  Ezibzeile  zu  weisen 


91. 
s.M  -18,  580. 

äkufluj  .... 

bu        kit 

ii      afnj      . 
m aSur-afh-iddin-naJ 
i/n-tt/ 

SIL'. 
81-'.'-  1.  - 
(Obvers.  Z.  1   ka,   Z.  2  inii  //>:) 
Revers. 
S[a]       sumeli      (?)  . 

'"sii-iua-a 
fi-i/ii       lib]       sii'i         an-fti-fi       izziz-za-am-ma       an-na       kena       usuräti     salmäti] 
[srn']"":     ta-mit     damfqüii    salmüh     Sa    pi    ilu-ti-ka    rabi-ti   $uk-nam-ma    lit-mur] 

Be  Hl  e  rfc  II  Dg 

Ob  Uv.  Z.  I  soviel,  wie  oben  gegeben,  enthalten  hat,  bleib!  zweifelhaft. 

93. 
83-1-18, 
? 
tna-al    i[t  (?)]         .... 
?  Sa     '"  ilaSur-ah-iddin-[na] 


Be  merk  ungen. 
Falls  Z.  2   it-ti   zu  lesen,  kennte  man  an  eine  Ergänzung  wiiqu] 

ith'fSuJ  denken.     Das  Bruchstück    würde   dann    von   di  i    \  ■  hen  Feld- 

herrn gehandeil  halten 


Anhang  zu  den  Anfragen 


[Nr.  94—97 


94. 

83-1-18,  587. 

(Im  Obv.  Reste  des  Einleitungssatzes  erhalten  [a]-pal-[a] 'n-i/fij '.) 

Revers. 
1     [suk  -  nam]  m[a  lu-mur] 

[eli      üu-ti-ka       rabi-ti      '•' samas       belu       rabu-ü      lijl-h'k-ma      tirtu      /[i-tap-pa/J 
nabajlkutut     summa     rrs     ser     ub&ni  (Ü)  qabl[Ui    innamir] 

[SA.  N1GIN]         XII         lih  s/f  /         sal-iia  [mahri-tiim] 

5     .  .  .  sakin-ma  sap[lit]um         innamir         summa  MAS         rapis 

[summa       kaskjasu       diu       S[A.  ArIGIN]     XII      lib      s[iT i      sul-nif      arki-tum] 

Bemerkungen. 
Z.  3  ff.  enthalten  Leberomina.    Der  Ergänzungsmöglichkeiten  vor  nabalkut  sind  zu  viele, 
um  aufgezahlt  zu  werden,     rrs  ser   ubäni  (U)  qablUi  innamir  vgl.  K.  2712  etc.,  rv.  10,  CT 
XXXI,   pl.  20.    —    Z.  5  MAS  rapis  vgl.  V  R  63  B,  Kol.  II,  15;  Nbd.  Konst.  XI,  7:    vgl.  auch 
zu  Nr.  1,  rv.  14. 


95. 

83  - 1  - 18,  822 

Ob  vers. 

? 

ii  e     (ai/ui) 

ff' 

iiii  s- n  im     gi 

p 

a-na        bit 
Inir           r[a 
a-       na 
uiiu-m[aj 

? 

[e-zib 


96. 

83-1-18, 


läpit''  piit  su  i 


?  ?  ?  . 

su-ba-Jii        gi-ui-f-s[a        iir-sa-ti       lab-su] 


KU.  KUR.  MAL         ha-as-b[u  ?J 


97. 

Bu.  89  -  4  -  26,  69. 

O  b  v  e  r  s. 

1     [e-zib  Sa  di-iu  iiiuu  auui-i]  ktma         lab"''  kim[a         liatu-ü] 

Revers. 

1     [e-zib       sa        su'u        ilu-ti-ka]        Sa        aua         bin        bar[u-it  niatu-ü  hatu-u] 

[e-zib         sa         läpit'1        pitt        su' i        subdt        gji-ni-c-su  <tr-sa-[tii  lab-su] 

[e-zib     sa     aua-ku     mär     """'bär>:     ardu-ka     subdt     gji-ui-i-a  ä[r-sa-tit  lab-sa-ku] 


Nr.  98-99,  101] 


Anbang  zu  den  Anfragen 


1      . 


98. 
Bu.  89-4 -26,  55. 


ina  pi-in  i[p  -  tar  -  ri  -  du] 

Sap-r[i] 


99.1 

Sm.  1214. 


[ina] 


Das 

die  letzte 
dass  in  X 


lib-bi 


na    ?  tnes 

ht'i      auu  i-i 


Hb  (?) 

-  Uli- Uli! 


-na       ki'uu       suk-uum-mu       lu-iuitr] 

[b]i  Sakin  {?)'»'  ' 

Bemerkungen. 

Bruchstück   ist  arg   verstümmelt   und   die   zwei    ersten   Zeilen   daher  fraglich.     Da 

Zeile  keinesfalls  Fortsetzung  der  Schlussformel  zu  sein  scheint,  habe  ich  angenommen, 

3  die  kürzere  Formel  gestanden  habe. 


? 
Si-kin 


lu 

[i-u]u    '.-         v-    -pi-Su       us 
i-laq-ti-i  innifir ir 

u-Se-zi-ba     ana     bei    (istin 


101. 

K.  12565. 
Obvers. 

/.'.  /  R-MES 

? 
? 


Summa 

manzazu          suhhur-ma          nun 

summa 

padaiiu                         Ifl-ma]     . 

B     i  rs  Z.  1      .     .  kam  lim-mu  . 

Z.  2  «'" 

•) 

Bemerk  u  d 
Den  vorliegenden  Text,  der  nach  der  äu   :i  ren  Form  zu  urteilen  den  „Leberschauberichten" 
angehört,  habe   ich  zweifelnd  am  Schlüsse  der  „Anfragen"  gestellt,   weil  das  BAR-ME& 
nur  in  den  ,.Anfragena  bei  der  Wiederholung  der  Anfrage  vorkommt      Die  Befragung  m 
jedenfalls  sehr  kurz  gewesen  sein,  da  der  R  unbeschrieben  war     Das  Bruchs 

stück,  dessen  Zuweisung  demnach  fraglich  i-t.  bildel  passend  den  Debergangza  den  nun  folgenden 
„Leberscliauberichten".  Falls  die  Spuren  in  7.  3  richtig  gedeutet  sind,  läge  eine  phonetische 
Schreibung  von   ffpu  vor,  keinesfalls  n  heint  am  Anfang       '  -■"  --  -i    hingegen  wäre 

bei  der  Wiederholung  der  Anfrage  nicht  denkbar.   —  Z.  4  ff.  erinnert  an  die  ähnlichen  S 
in  Kn.  31,  rv.  8  und  Kn.  75,  obv.  9  t.  und  Nr.  II.  obv.  7   und   \'r  21,  obv.  15,   welchen  1 
das  Bruchstück   demnach   anzunähern    wäre         Zu   KAI;  vgl.  die  Bemerkung  oben  v  28 
/.  6.  ff.  Leberomina.    Summa  padanu  suhhur-ma  vgl.  manzazu  u  padanu  Saknu-ma  suh-hu-ru, 
DT  49,  obv.  8  (Boissier,  DA  249         Z   7  wahrscheinlich   himma  padanu  II-  inzen. 

Ich  bedauere  die  zwei   folgenden  /.eilen   nichl  haben  deuten  ,.-u  können. 


1  Auf  Tf.  52  irrtümlich  mit  100  bezeichnet. 


96  Anhang  zu  den  Anfragen  [Nr.  100 

100. 

80-7-19,  73  +  80-7-19,  70. 
(nicht  autographiert) 
Die  beiden  Fragmente,  die  unzweifelhaft  den  Anfragen  angehören,  sind  nicht  autographiert 
und  demnach  nicht  umschrieben  worden.  Die  Bruchstücke,  die  aus  rein  äusserlichen  Gründen 
sich  zusammenfügen  Hessen,  sind  arg  verstümmelt.  SO- 7 -19,  73  ist  auf  der  Rückseite  gänzlich 
unlesbar,  auf  der  Vorderseite  sind  die  Zeichen  nach  dem  Schreiben  im  weichen  Ton  verquetscht 
worden.  Etwas  besser  steht  es  mit  dem  anderen  Fragment,  doch  konnte  ich  von  Obv.  4  —  16 
u.  rv.  1  —  12  fast  kein  Zeichen  mehr  sicher  feststellen.  leb  habe  infolgedessen  auf  eine  Autd 
graphie  des  Textes,  die  keinen  Wert  gehabt  hätte,  verzichtet.  Um  was  es  sich  gehandelt,  kann 
man  vielleicht  aus  den  erkennbaren  Spuren  im  Rv.  ina  qäte  *"'' nakri ersehen.  Demnach  hat 
es  sich  also  um  eine  ausgesandte  assyrische  Expedition  gehandelt,  der  von  feindlichen  Völkern 
Gefahr  drohte.  Die  Tafel  ist  datiert  aus  dem  Eponymat  des  Nabü-bel-usur,  Monat  Sabät,  3terTag, 
in  der  Stadt  Kal-ha. 


B. 

LEB  ERSCHAU  BERICHTE. 

102. 

K.  8904 

Umschrift. 

Obve  i 

1     Summa               qabal              mar,                     /'.  I  aS-da              padanu             himelu 

eli      padani(!)     Sakin'"     KAI.      ina  Sib-bi     Sumela     ME.NflJ      Sakin 

summa           ina           lib           imitti           warft  ussur«-/i          Sulmu           Sakin'" 

Summa            ina           Sumel           marti           srpu  iSid           ubäni                  innamir 

ä     Summa               ina              sir              ubäni  (U)  qabltti              Seru              nasihih 

summa                   sulmu                 MAS                ina  eli               MAS               e-sir 

summa         SapUtum         alikik        ubdn(U)          kabitti  qablttu          iSid-za         nasihih 

summa                    SA.N1G1N        XIV  kaskasu                                  e-bt 

[lib                                                                     suj'i  Sa-hm 

10.  .  .  .  [arah simjiiuu  :■  iimu  XXVIlkam 

Kr  vcis, 

1      .  .  ?  [sä]bemM 

[Sa  '"]'l(isur  -   bau   -  aplit  sar  [""'' assur] 

?  ina  nur 

a-ua  bäbilik'y  i  -  lir  -  bu 

5     '"  '' ' Su mus  -  htm  ukin 

a-ua  i/u/ii  -  Su  -  nu  i  -  ma  -  aq  -  qu  -  lu 

TAK-MES 

arahdu'üzu  umu  Vf'//*'"  li[m]-mu  mUahir-d[ür]-ustir 

"•  bei  -  ü  -  Sal  -  lim  '""  '  bärii  '"  "  bil[ü]  -  s[a]  -  am  -  ma  -  ilat  -  a  -  u 

10  bei  te-e-m[e]  [ina]  lib  e"[kalli  ip-ht 

?  ?  [Reste  einer  „radierten"  Zeile 

ii  n  i  e  re  K  an  te 
itl-lu     lib     /'nun     XXV  arhi-ma 

adi    lib     ümu     XX 
aua     a     ra  ?      .       .      mci     UD  /> l  '< 1 .  < • A 

linke    K  a  n  i  e, 
1  .  ?  summa     Sulmu 

da 

IS    ///,' .  A7 
Klauber,  Polit    relii     I  7 


Leberschauberichte 


[Nr.  102 


Uebersetzung. 

Obvers. 

1      Wenn     in      der     Mitte     des     Standortes     ein     Stab  (?)     aufgerichtet,     der     linke      Pfad 

auf  dem  [rechten]  Pfad  liegt,   KAL  an  der  Einfassung  links  vom  ME.N[I]  liegt, 

wenn  in  der  Mitte  der  rechten  Seite  der  Gallenblase  eine  gelockerte  (?)  Stelle,   eine   Bluse 

vorhanden, 
wenn     links     der     Gallenblase     ein     Fuss,     der    untere    Teil     des    Fingers    sichtbar    ist, 
5     wenn       auf       dem       Rücken       des       mittleren       Fingers      Fleisch       weggerissen       ist, 
wenn  die  MAS-Blase  auf  MAS  gezeichnet         ist, 

wenn    das    Untere    „geht",    der    mittlere    Leberfinger,    sein    unterer  Teil    weggerissen    ist, 
wenn  die  irru  sähirüti    XIV,  kaskasu  c-bi 

[das  Innere  des  Schajfes  normal. 


10  . 


I Monat  Sivlän,    27ter 


Revers. 


1 

?             die 

Krieg[er] 

[von 

ijAsurbanipal, 

König 
in           den           Fluss 

[von 

Ld  Assyrien,] 

nach 

Babylon 

eindringen, 

5 

wird 

1  Samas 

sinn     -     ukin 

in 

ihre 

Hände 

fallen           ? 

10 


ungünstige  (Zeichen). 
27ter  Du'üz,    Eponymat    des    'Asur-dlürJ-usur 
1  Bel-usallim,  der  bäru,  1  Bel[it]-s[am]ma-ilatai, 
Berichterstatter,   |im]  |„neuen  Pajlais"  haben  sie  es  vollzogen. 
(Reste  einer  radierten  Zeile.) 

untere   Kante, 
vom     2Gten     des     Monats 
bis    zum    20  |+  x    des   Monats    A]b 
UD    DÜG.GA 

linke    Kante. 

wenn  eine  Blase  vorhanden  ist 
(zwei  zerdrückte  Zeilen  mit  Zeichenresten). 


Bemerkungen. 
Drei  Zeilen  des  Revers  (Z.  4-6)  gab  <;.  Smith,  Asurb.  181  f.,  ohne  Bezeichnung  der 
Registrationsnummer  in  assyrischer  Schrift  wieder.  Da  sich  Smith  aber  beim  Lesen  zweimal 
versehen  hatte,  so  konnte  man  mit  seinem  Texte  nicht  viel  anfangen,  den  schon  Tiele,  Ge- 
schichte 388,  nicht  für  richtig  hielt.  —  Die  Leberschau,  deren  ungünstiges  Resultat  die  Tafel 
mitteilt,  war  angestellt  worden,  um  zu  erfahren,  ob  Samas-sum-ukin  in  die  Hände  der  Assyrer 
bei  einem  Einbruch  nach  Babylonien  fallen  werde.  —  Obv.  Z.  1.  summa  qabal  pada?ii  PA  as-da 
vgl.  oben  S.  12  zu  Nr.  5,  rev.  3.  —  Beim  folgenden  Omen  padanu  Sumelu  eli  padani  sakin 
hat  wahrscheinlich  der  Schreiber  versehentlich  imnu  ausgelassen.  Zu  KAL  ina  sibbi  sumila 
ME.  N[I]  sakin  vgl.  K.  7000,  rv.  39  (40)  (Boissier,  DA  10)  KAL  ina  sib-bi  imna  (sumila) 


Nr.  103]  Leberschauberichte  99 


.]//:.  NI  Sakin.  -     Die  Einfassung  links  des  ME.  Nl  findet  sich  in  den  Texten  häufig  erwähnt 

—  Z.  3.  ina  hb  imitti  marti BAR-ti,  man  vgl htmila  marli  BAR-tum   K    10 

obv.  3  (Nr.  121  der  Ausgabe).  Z.  1.  ina  Sumel  marti  SSpu  kommt  auch  Nr.  1600,  - 
(Nr.  138  der  Ausgabe),  Sm.  826,  2-6,  <  T  XXVIII,  pl.  18  vor;  man  vgl.  noch  ina  fu/nfl  marti 
Sepu  tannamir  K.  3742  i  4284,  obv.  1  (Nr,  124  der  Ausgabe),  Summa  ina  im  in  marti u  Sumel 
marti  Sepu  K.  3676,  obv.  2,  CTXX,  pl  21  Zu  iSidubäni (Uj  vgl  K  1360,  obv.  9  (Nr.  128 
der  Ausgabe)  summa  ina  Sumel  marti  GAB  iSid  ubäni  (U)  innamir.  —  Dass  .-in  Stück 
Fleisch  weggerissen,  erwähnen  die  Texte  manchmal,  so  K.  134,  rev  12.  CT  XXYI1I.  pl.  i); 
summa  rldiui""  marti  Seru  kima  Si-kin  di-hi nasihik;  padauu  Sa  imitti (Sumili)  Uru  ktma'' 
(■/>/>/'  nasin'*  CTXX.  pl.  37,  18  (20),  vgl.  21  (23).  Z.  t>.  Summa  Sulmu  MAS  ina  eh 
MAS  e-sir,  liegt  auch  Km.  2,  103,  Kol.  I.  17  (Boissier,  DA  lli  vor.  Die  linke  Kant.'  des 
Revers  enthielt  anscheinend  ebenfalls  Leberomina,  da  Z  1  fumma  Sulmu  fakin  steht,  die  zwei 
folgenden  Zeilen  sind  im  Tim  verquetscht  und  nur  mehr  die  in  der  Autographie  gegebenen 
Spuren  sichtbar.  —  Auf  der  letzten  Zeile  des  ohv.  steht  jedenfalls  nicht  die  Datierung,  die 
erst  im  Rv.  folgt,  sondern  diese  Zeile  stellt  vielmehr  den  Beginn  der  Anfrage  dar  Ausserdem 
scheint  am  Schlüsse  des  Rv.   noch    eine  Tenninan:  nden    zu    haben,    wie    sie    in  den 

„Anfragen  an  SamaS"  üblich    ist.    —    Der   Elevers   enthält  die  erwähnte  auf  SamaS-sum-uktn 
bezügliche  Anfrage.     Der  Text  ist  leider  sehr  verstümmelt,    '/..  3,  welche  die  nähere  Art  des 
Kindringens  in   die   Stadt    gekennzeichnet    zu  haben   scheint,    lässi   sich   leider  nicht   herstellen. 
Z.  4  las  C.  Smith  i-lir-ru,    Z.  6  i-ba-aq-qu-Su.         Z.  7     TAK-MES,  nach  Xr.  105,  wo 
obv.  IS  V  TAK-MKS  >teht  und  obv.  lii  damqäte-Su  ianu,   ist  zu  TAK-MKs  wohl  ittu  Zeichen 
hinzuzudenken,   TAK-MKS    wahrscheinlich   Participium   I  1    von  lapätu,    nicht    Permansiv. 
Z.  it  ff.   ist   radiert   wurden,  Spuren   der  ausgetilgten   Zeichen  sind   noch  zu  Beginn  von  Z.  !'.  zu 
Beginn  und   Ende  von  Z.  10  und  in  Z.  11   sichtbar.  — G.  Smith's  ina  bei  temi  in  Z.  Di  l-t 
daher  unrichtig.     Z.  9  las  (I.  Smith  lu-sa-am-ma-ilai,  nach   K    1600,  n    3  (Nr    138  dei  4    - 
gäbe)  ist  vielmehr  il bSlit-sa-am-ma-ilat-a-a  zu  lesen.         Z.  12  ff.  ist  im  Original    noofa  etwas 
kleiner  geschrieben  als  die  Autographie  bietet.     Am  Schlüsse  der  Z.  12  glaubte  ich  dem 
ma   zu   sehen    und    nicht   etwa  SU(du'n    <        Z     II      Am  ^ehliiss,-   seinen   auch    II    Y    Harper 
DUO.  QA   das   Wahrscheinlichste. 


103. 

K    4728. 

Umschrift. 

in.-. 
?  ?  ? 

[summa]  [eli  (?)  ]     -      ti  alikik  ha-si 

[summa  ubän  kab,  qablitu 

[summa  kaskjasu         ellu         SÄ.NIG1A        XIV 


[summa]       im  na       manzazi      ubünu(U)     nadi      Sii-bat     Sumfla      fad,/;, 
[summa]      imua      ubäni(  l  '  >     ubänu  f  l  'i      nadidi       ina 
t'J'kakku  Sakin-ma 

kubuS  kabitti  GA<  I   Sü 

II.  //..  .V/7,7  V  aua  imitti 

10  summa  MAS     \ 

Sakin  (?)      VII  IAK-M  libbi 


summa 
summa 


100 


Leberschauberichte 


[Nr.  103 


Revers 


5     [Sa 


10 


IUI 

Sa                               um     -     ru     -     tu 

Il/Jll 

(f) 

dak 

Sa                 ''/Stur                urlm-il'" 

Zjl 

-ik 

-ku                                                             U 

"  ''  aSur 

- 

bau               -               ///>///            -            /} 

JSSur 

ka 

bi 

-  iiiiii  -  tu                                qätä  -  Su 

afiu  ?]                            b[arj 

ul          tabu 

lim  -  um 

"•"usur     -     du[r]   (!)     -     usurf/j 

Su 

'"  da ii  -  u  -  a                 am[eij  färu 
«"•»bei  -  triu/ 

M]ES              RU  TAR-MES 

"  DAR 


[wenn 
[wenn 
I  wenn 


Uebersetzung. 

Obvers. 

?  ?  ?  ... 

das  Ob]ere  (?)  „geht",  ein  Ohr  vorhanden  ist, 

der]       mittlere       [Leb|er|finger|,       sein       unterer       Teil       festgewachsen       ist, 

der  kask]asu  glänzend  ist,  die  irru  sahirüti  XIV,  das  I[nnere]  des  Schafes  normal. 


fwenu]  rechts  des  Standortes  ein  Finger  liegt,  eine  „Stätte"  links  des  Pfades  sich  befindet, 
|wennj  rechts  des  Fingers  ein  Finger  liegt,  auf  der  Spitze  der  Rückfläche  links  des  Fingers 


eine 
wenn 
wenn 
10  wenn 


Komi. 


in 


„Waffe"        sich         befindet,        die        Spitze        des 
die  Leberkrone  weiss      (?)         (?), 

HAL.  NIGIN  nach  der         rechten         Seite 

MAS.  NIGIN  gelockert  ist 

vorhanden  ist    (?),  VII  ungünstige 

Revers. 


Fingers       sichtbar        ist, 

GAB  ZI.GA  SU 

des         Fingers         liegt, 

und  bunt, 

(Zeichen)  darunter. 


y 

welcl 

e       gehorsam       ist 

? 

Istar     von     Arbela 

P 

fbjefreit        hat, 
'Asurbanipal 

Ld  As  syrien, 
9 

das 
9 

Geschöpf 

seiner             Hände. 

nicht  gut 

Eponymat         des       J  Asur  -  dür(!)  -  usur(!) 

.     su      :  Danai,  bärü 

Berichterstatter 

.       [AI] ES  RU     TAR-MES 


Bemerkungen. 

Der  Inhalt  der  Anfrage  im  Revers,    die  Istar  von  Arböla   und  Asurbanipal  nennt,   lässt 

sich  leider  nicht  klar  erfassen.     Die  Tafel    ist  aus    dem  Eponymat  des  Asur-dür-usur  datiert, 

wie   schon   Johns,  PSBA   XXV,    87    die  Spuren   richtig  deutete,    während   der   „Catalogue" 

versehentlich  als  Eponym  Asurbanipal  anführt.  —    Obv.  Z.  2.    Zu  hastsi  Sakin  vgl.  oben  S.  5. 


Nr.  104]  Leberechauberichte  101 

—  Z.  3.  summa  ubän  (U)  kabitti  qablttu  iSid-za  rakis"  vgl.  die  bei  Knudtzon  im 
Index  unter  ubänu  angeführten  Stellen.  '/..   I.   Summa  kaskasu  diu    vgl.   die   I 

zu  Xr.  105,  obv.  12.  Mit  X.  I  schliesst  die  erste  Leberuntersuchung  ab  and  es  folgl  an 
scheinend  eine  nochmalige  Anführung  und  Zusammenzählung  der  ungünstigen  Zeichen.  — 
'/..  5.  summa  imna  manzazi  ubänu  (U)  nadi  vgl.  Nr.  105,  obv.  1.  —  Sü-bat  Sumcla  (imna) 
padani  Saknat,  man  vgl.  folgendende  Parallelstellen:  CT  XX,  pl.  11,10(9)  [vgl.  12],  dazu 
(Jngnad,  Babyloniaca  II,  271,  CT  XX,  pl.  13,  obv.  15  (13),  17  Mit  iü-bat  beschäftigen  sich 
noch  mehrere  Stellen  in  den  <  hneutexten.  .las  Wort  findet  sich  übrigens  auch  in  der  Deutung. 
Praglich  ist.  ob  Sü-bat  mit  Jastrow  einlach  Subtu  zu  lesen  oder  mit  [Jngnad,  a.  a  0.  als 
Ideogramm  aufzufassen  ist.  Dem  umstand,  das.-,  Sü-bat  anscheinend  genei  comun  ist,  was 
man  (im  Falle  es  gleich  Subtu  wäre)  von  einem  Worte  mit  ausgesprochener  Femininendung 
nicht  erwartet,  ist  vielleicht  doch  nicht  so  grosse  Bedeutung  beizumessen.  Denn  auch  kabittu 
(st.  constr.  kabtat)  wird  als  masc.  konstruiert,  kabittu  ub-bu-uq,  CT  XX.  pl.  39,  Kol.  III.  13, 
ebenso  wie  manchmal  ubänu,  MAS,  kaskasu,  vgl.  Einleitung.  Vielleicht  kann  auch  K  7000, 
obv.  21  (Boissier,  DA  7)  KAL  ana  kakki  itür-ma  sü-bat  Sumeta  innamir  (oder  tannamir) 
mit  der  Stichzeile  in  K.  4702,  rv.  3,  CT  XX,  pl.  23,  summa""'  Sü-ba-at  tannamir  verglichen 
werden.  Demnach  ist  die  Möglichkeit,  dass  fü-bat  (Subhij  identisch  mit  A7 .  A7 '  (Subtu) 
nicht  abzuweisen.  Dass  bisher  KT.  KU  nur  in  anderen  Verbindungen  als  Sü-bat  sich  findet. 
hat  vielleicht  einen  bloss  äusserlichen  Grund,  es  sind  ja  bei  weitem  noch  nicht  alle  vor« 
bandenen  Leberschautexte  publiziert.  —  ina  reS  seri  Sumcla  ubäni  'fkakku  Sakin  res  ubäni 
innamir,  Parallelstelle  K.  I,  obv.  \2  (Nr.  109  der  Ausgabe),  vgl.  ebenda  obv.  3,  dieselbe  Er 
scheinung  rechts  des  Fingers  und  statt  res"  ubäni,  clitu  tannamir,  Km.  2,  103,  Kol.  I.  47. 
vgl.  48  f.,  Boissier,  DA  13.  —  Z.  8.  Die  Deutung  der  Zeile  ist  unsicher,  die  I. 
ud(?)uk(?)  glaubte  ich  nach  öfterer  Besichtigung  annehmen  zu  müssen,  eine  Parallelstelle 
unter  den  sonst  bekannten  Stellen  über  kubSu  konnte  ich  nicht  linden.  Parallelstelle  zur 
Deutung  vielleicht  Rm.  88  etc.,  rv.  15  (Boissier,  DA  219),  ist  U'bü-Su  zu  lesen?,  vgl.  Babj 
loniaca  I,    191,  ZI.GA.BI  DU.  Z.  9.    HAL.NTGTN   fasse    ich   als   ein    Wort,    da 

MÄS.NIGIN  in  /.  10  ein  Begriff  zu  sein  scheint,  sonst  konnte  man  auch  HAL  suhhur-ma 
(n.a.)  lesen.  HAL  möchte  Meissner,  GGA  1905),  748  vgl  SAI  43)  hatlu  =  Darm  lesen,  es 
konnte  daher  eine  Lesung  hallu  sähiru  in  Hinblick  auf  SÄ.NTGTN  in  Betracht  kommen, 
doch  steht  dies,.  Bedeutung  von    HAL   noch  nicht  ganz  lest  (vgl.  Holma,  Körper! 

Z.  10.   MÄS.NIGIN  findet  sich  nur  an  im  DAR  ist  vielleicht  hier  burrumu 

zu  lesen,  vgl    Br  3485.     Es  findet  sich   in  den  Texten   auch  ein    DAR  mit  dem  Zusal 
das  Boissier,   Div.  62,  tar-ik  liest,  wahrscheinlicher  erscheint  ■■-  nur.  DAR  auch  an  diesen 
stellen  als  Ideogramm  zu  fassen.         Rv.  /..  ::  di  i  I.'.   '  einer  II  1    Form  von 

am  wahrscheinlichsten  :;.  sing.,  der  Zusammenhang  lässl  sich  nicht  mehr  feststellen.  Z  5 

bi-nim-tü  diese  Form  auch  Xr.  11!).  obv.  21.  Z.  8.  Zur  Datierung  vgl.  oben  Z.  11. 

TAR-MES,  vgl.  81-7-27,  136,  rv.  l   (Nr.  111   di  u.  Xr.  139, obv.  24,  vielleicht  eine 

Form  von  paräsu.     RU  eventuell  =  nadi. 

104. 
K.    10 
Umschrift. 


Hb 
ubäni 


102 
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seri  sumelt  ubäui       ? 

?         Summa  MAS  sa-lim 

[summa  kubsju  eli  SA  .  TI  irk[ab] « 

"  kakku  ibbanu  ß  "" 

[summa  SA  .  NIGJIA7  XIV  Hb  su'i  sa-lim 


10  summa 


s/'/J-baf  sumSla  [adaiti 

?  si 


sakiuit"1 


Revers. 


[lim-mu 


'"asar           -           d]ür 

usu[r] 
iddin                 amrl[( 
üb 

mc 
uB[U.SI]         fl  KAK 

Uebersetzung. 

Obvers. 

Mitte 
rechts 
Rückfläche           links           des 
wenn              Mä£ 
Kro]ne                auf                SA.     TI 
eine               Waffe               gebildet 

Fingers           ? 
normal, 

aufsitzt, 
ist, 

die 


wenn     die     irru     sahirüü    XIV,     das    Innere     des     Schafes     normal 


10  [wenn         eine         „Stä]tte"         links         des         Pfades         gelegen         ist 
?  si 

? 

Revers. 


1 


|  Eponymat 


Asur 


djür 


usur 
iddin  [bani] 


5     . 


Bemerkungen. 
Die  ersten  vier  Zeilen  der  Tafel  sind  zu  sehr  verstümmelt,  um  eine  Ergänzung  zuzu* 
lassen.  —  Z.  5.  Nach  den  bei  Kn.  Index  sub  srnt  angeführten  und  den  sonstigen  Stellen, 
denkt  man  zunächst  an  eine  Ergänzung  summa  res  (qabal,  iSid)  seri  sumrla  ubäni  GAB 
(resp.  kakku  uStilim),  die  Spur  nach  U  widerspricht  einer  solchen  Herstellung  der  Zeile. 
Darf  mau  an  eine  Ergänzung  K|I.  TA  |  denken  nach  Nr.  16  der  Ausgabe,  rv.  15.  —  Z.  6. 
summa   M.  IS  salim,    vgl.  Nr.  106,    obv.  9.    —    Z.  7.    summa  kubsu  eli  SA.  TI  irkaö,  vgl. 


Nr.  105] 


Leberscliaiilicrichti- 


oben  S  86  zu  Nr.  67.  —  Z.  8  ...  .  kakku  KA K-nu  eine  Parallelstelle  ist  mir  aicht  bekannt. 
Z.  10.   [Summa  su] -bat  Sumela  padani  saknat"1,  izung   Dach   Nr.  L03  der  A.u 

K.  4728,  obv.  5  sicher,  so  vielleicht  auch  K.  1611,  rv.  2  (Nr.  1  I 

Revers:  Tag   and  Monat  des  Datums  sind  nichl  erhalten,  ob  der  Wortlaut  der  Anfrage  im  I 
zitiert  war,  oder  ob  nur  die  Omina  gegeben  waren,  muss  unentschieden  bleiben. 


105. 
K.  159 
Umschrift. 

Ob  vers. 
1     summa     manzazu     sakin     padanu     Fl-ma    padanu    sumelu     eh    padani    imm    Sakin 


nakru    'fkakke'"'s'-su     eli     'fkakke"1"     ruht'     SES-MES 
summa  K .  I L  lä  sakin 

summa        ina        imin        manzazi       ubänu(U)        nadidl        Kl    (!)  -Ii 

su-uis  na   -  suk  -  ku   -   u 

suiiii'l  marli  sa-mid  scpu-ka  sät 


summa 
summa 
summa 


MAS 

malus'"  miliis' 

ummäni-ia  (mu) 


ni-ip-hu 
ummäni "' 

/:.  l  R 

nakru 
sal-mu 
qaqqadi 


u  bann  u 

ku  -  tat           kabitti  im  na 

Sani-e              te-e-mu  sa 
'        ,/mu               eli-ti               alikik 

summa     SA.  77     eli     kubsi     tarkab  ubän  (U)     kabitti  (!)      qablitu     iiid-zax     ussur 

summa                              kaskasu  ellu                              SA.NIG1N     XV 

Iib     lu't  sa-lim 


summa  padanu  fl-ma         padanu         sumelu         eh  padani 


tarkab 


15  summa  KAI.  lä         sakin         ina         imin         manzazi         ubänu 

summa  ku-tul  kabitti       im  na 

summa  S.  1  .  'II  eli  kubsi 

V   TAK-MES     ina     lib-bi 
damq  ia-a-uu 

laptat  ■" 

K  r  v  c  rs. 
1     "••'■i/ahft     -     bei    -     Simäte»  mät     -     tarn     -     tun     -     < 

lä  näsirßir  täbtu  ""'usur  -  bän  -  aplu 

biniitr"'  qäte  -  ka  beli  -  Su  ni  -  ii 

qa  -   lis  iz  -  kur  -   ü   -   ma 

5      i  -   7iin   -   im  '"  ''  asur  -   bau   -  aplu 

pa  -  Uli  -  ka 

um  -   ma  "  </<■ 

up     -     fall     -     liir 
ittt'i  sah  iqu9 

<ur 
tu     -     ü  -di*'  tu 


irrtümlich  ai 
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lu      - 

binüty 


15 


-  zib 


20 


"""luh     -      In  in 
qäte     -     ka  sab 


sa  Sepä  "'asur     -     bän     -     aplu 

tu  mm  epes"  ''kakki  qabli 

tahäzi  itfin      -     ht     -     im  im     -     mah     -     ha     -     a     -     sa 

nl  tabu ' 

sa  illak  i  -  um  lu  -  ü  nia  mr  -  sir  sa  '""''  clauili 

ina  mr  -  sir  sa  nnl/i  -  s/i  izzaz  -  zu  -  um 

a  -  im  pul  -  luh  lu  -  ü  a  -  na  sa  -  bat  qäte 

mr  -  s/r  //'/  ib  -  linl  -  ak  -  ki  -  ta 

"rah  IllSlinilll  illllll  jykam  ljm    _     mu  msa    _    gaf, 

'"''asur  -  da u  -  in  -  samt  '" dan  -  u  -  a  bei  (iiui 

siptu  Hb  ckalli  eSSiti  e  -  tap  -  su 

a  NA M-MES    ß  M U    y  DA     t  M U    ;  D U    n  KI    &  ID .  DAN    iDUG.GA 


Uebersetzung. 

Obverp. 
1     Wenn  ein  Standort  vorhanden,  der  Pfad  zweifach,  der  linke  Pfad  auf  dem  rechten  Pfad  liegt, 
der     Feind      wird      seine     Waffen      über      die     Waffen      des     Fürsten      wüten      lassen, 
wenn  KAL  nicht  vorhanden,  ni-ip-hu  , 

wenn     auf     der     rechten     Seite     des     Standortes     ein     Finger     liegt,     Fall    des    Heeres 
5  oder  des  Heiligtums, 

wenn    der    linke   Teil    der   Gallenblase    festgewachsen,    dein    Fuss    zertritt  (?)    den    Feind, 
wenn  der  Finger  und  MAS  normal    sind, 

wenn     der    rückwärtige    Teil     der     Leber     rechts    verletzt    ist,    Verletzung    des    Kopfes 
Sinnesänderung  meines  Heeres, 

10  wenn  das  Untere  ^gent"5 

wenn  SA.TI  auf  der  Krone  aufsitzt,  der  mittlere  Leberfinger,  seine  Grundlage  gelockert  ist, 
wenn  kaskasu  hell  ist,  die  irru  sähirüti  XV, 

das     Innere     des     Schafes     normal. 


wenn     der     Pfad     zweifach     ist,      der     linke     Pfad      auf     dem     rechten     Pfade     liegt, 
15  wenn    KAL    nicht  vorhanden,    auf    der    rechten    Seite    des    Standortes    ein    Finger    liegt, 
wenn  der  rückwärtige  Teil  der         Leber  rechts  verletzt         ist, 

wenn  SA .  TI  auf  der  Krone  aufsitzt 

5      ungünstige      (Zeichen)      dabei, 
günstige      nicht      vorhanden, 
es     ist     ungünstig. 

Revers. 
1     JNabü     -     bei     -     simäte  aus  dem  Meerlande, 

welcher     nicht      beachtet     die     Wohltat      von     l  Asurbanipal,     König     von     Ld  Assyrien, 
des  Geschöpfes  deiner  Hände,   seines  Herrn,    der   die    Nennung  |  deines]   grossen  Namens 


verachtungsvoll 
jetzt  hat 

dein 

folgendermassen: 
versammelt." 
mit  den 


ausgesprochen  und 

1  Asurbanipal,  Kc 

Verehrer, 
„die  Bogenschützen 

Wird  er 

Kriegern,  Truppen, 


hochmütig 

verachtete, 

ig                von 

Ld  Assyrien, 

vernommen, 

hat             ei- 

in             Elam 

chen, 

wird                     er 

von 

1  Asurbanipal, 

Nr.  105]  Leberochauberichte 

10  König,                       von                       ^Assyrien,  den                         \     .  r»rn. 

oder                   den                   Akkadern,  oder                   den                  Kaldäern. 

oder            den             Achlami,             welche  die                                 lAsurbani 

des       Geschöpfes       deiner       Hände,       ergriffen  haben,        um       Waffengang.       Kampf 

und            Schlacht            zu            liefern,            mit  ihnen                                   igen? 

15  nicht   gut 

I-'.zib,            dass            er            geht             und  im            Geb                  von           Elam 

oder                im                <n>l>iete  Lande                Halt               macht, 

sei         es         um         Furcht          zu                 ;en,  sei          es          um         zu         h 

und              in              das              Gebiet             soll  er            nichl            eindringen. 

20                                4,er        Nisan,         Eponymat  von          [Sagab. 

1  ASur-dan-in-sarru,        '  Danai,  Berichterstatter, 

die     Beschwörung     im     neuen  Palais     haben     sie     vollzogen. 

Bemerk  un  gen 
Der  Revers  dos  Textes  wurde  zuerst  in  Typendruck  von  George  Smith  veröffentlicht 
(History  of  Asurb.  182  ff.).  Den  vollständigen  Text  bot  S.A.  Smith,  Keilschrifttexte  Asurb.  III. 
auf  der  vorletzten  Tafel,  ebenda  80  ff.  war  der  Elevers  übersetzt,  Pinches  gab  a.a.O.  110  f. 
Zusatzbemerkungen.  Die  Omina  des  Textes  behandelte  erstmalig  Boissier,  Divin.  164  ff,  eine 
nochmalige  Behandlung  des  ganzen  Textes  Liegt  bei  Jastrow.Kel.il,  28*  ff.  wir.  Die  Tafel 
enthält  den  zeitlich  frühesten  Omenberichf  aus  dem  Eponymal  des  Sagabbu  und  stellt  das 
Resultat  der  Leberuntersuchung  dar.  die  auf  Grund  einer  Anfrage,  ob  der  abgefallene  Nabü- 
bel-slmäte  mit  den  Assyrern  den  Kampf  aufnehmen  werde,  vorgenommen  wurde.  Die  Unter= 
Buchung  war  ungünstig  ausgefallen.  —  Obv.  Z.  1.  padanu  //-/im  vgl.  oben  S.  5.  —  Z.  2.  Zur 
Lesung  SES-MES  maräru  nach  HWB  127  a,  vgl.  Meissner,  SA]  1582.  Da  maräru  im 
Safel  gerade  vom  „Wüten  lassen"  der  Wallen  gebraucht  wird,  so  dürfte  die  Lesung  uSamrar 
oder  uStamrar  am  Platze  sein.  vgl.  Boissier,  Note  sur  la  aouvelle  publ.  p.  li.  der  uStamarru 

liest.     Die  Phrase  findet  sich  öfters  in  den  Omentexten,  vgl eli  kakke  nakri-Su 

(rubej   SES-MES  CTXX,  pl.  2,  25  (26)  und   Rm.  2,   103,   Kol.  II.   13,     B  r,   DA  14  : 

K.  396,  obv.  7  (Nr.  110  der  Ausgabe)   und  sonst  vgl.  auch  schon  oben  S.  48  f.  —  Zu  niphu 

vgl.  Einleitung.  —  Z.  4.  ina  imin  manzazi  ubänu  nadidi,  vgl.  Rm.  L30,  obv.  1  s  11 

DA  209);  k.  1728,  obv.  5  (Nr.  103  der  Ausgabe),  ferner  K.  1191,  (Boissier,  Dn 

ina  imin  manzazi  u  Sumßl  manzazi  ubänu  midi  und  ähnlich  CT  XX,  pl.  4  1.  »i~.  Z.  5 

enthielt  eine  Alternativdeutung  zu  miqitti1'  ummäni,  die  ich  nicht  erklären  kann.     Boissier 

übersetzt:  „salut  de  mon  armee  ou  bien  du  chef(?    et  du  roi",  Jastrow:  ..ferner  der  Gallen« 

blasengang  ist  verstopft  und  versperrt";  beide  Debersetzungen  halte  ich  für  unrichtig.     BAR 

als  Ideogramm    für  paräku,    wie  Jastrow  annimmt,    erscheint    im    höchsten    Maße    unwahr« 

scheinlich.       Z.  5.  Upuka  sät  nahm,  vgl  CTXX,  pl  39,  Kol.  111.   L2  u.  VB  63B,  S 

Sepu-ka  sii-ttt  nakri.    sät   könnte    part.    von    si'  Synonym    von   wkäpu  ist.   vgl 

IIWB  4SSa.     Falsch   im    I.angdon\   Lesung   V AB  IV,    268    m  unid 

textes.  /..  8.  sinn  ma  ku-tal  kabitti  itnna  inn/iis"    vgl.  Summa  ku-tal  kabilti 

CT  XX,  pl.  I.  8,  ku-tal  kabitti  Sa  imni SapliS  ekim  Boissier,  Dil    71,  3     Zur  folgenden  Deutung 

vgl.   ini/i/s"    qaqqadi  ummäni'"  (ummän   na  K     i9      Sm    9  0 

DA225ff.).  —  SanüSatemt  findet  sich  häufig,  vgl.  z   B.CTXX,  pl.  1".  I.  pl   27,   K    1069,  11. 

auch  fem  mäti iSSanm  CT  \\    pl  29,  obv.  6  usw..  auch  in  asti 

des  bei  Sm i t h  auf  kubSu  folgenden  Zeichen  ist.  wie  Bchon  Boi 

HU.SIzxx  lesen.     Die  nach. reu  Zeichen    und    <'//./ A'    '    qabl  Z   12 
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und  Jastrow  lasen  statt  des  deutlichen  AZAG  bei  S.  A.Smith  übereinstimmend  ha  und 
erklärten  es  gleich  ha-a  (haliq).  Doch  kann  nach  den  zahlreichen  Parallelstellen  (vgl.  oben 
S.  32)  an  der  Richtigkeit  der  Lesung  AZAG  kein  Zweifel  herrschen.  Mit  lib  lu'i  salim 
schliesst  die  Untersuchung  ab.  Es  folgt  die  zusammenfassende  Wiederholung  der  ungünstigen 
Zeichen,  daran  schliesst  sich  der  Vermerk,  dass  die  Untersuchung  ungünstig  ausgefallen,  der 
sich  auch  rv.  15  nach  Zitierung  des  Wortlautes  der  Anfrage  findet.  --  Rv.  Z.  3  f.  Den  auf 
beli-su  folgenden  Relativsatz  beziehe  ich  auf  Nabü-bel  simäte.  —  In  qalis  izkur  sehe  ich  einen 
Hinweis  auf  einen  Asurbanipal  geleisteten  Treueid,  der  durch  die  Handlung  des  saltis  mesu 
gebrochen  wurde.  Jastrow  übersetzt  „der  der  Anrufung  deines  grossen  Namens  stets  gedenkt" 
(izkur  impf!)  „und  ihn  siegreich  hervorhebt".  —  Z.  8  ff.  enthält  die  eigentlichen  Fragen,  wie 
die  Erkenntnis,  dass  illak-kam-a  i-ma-ha-a-sa  Fragen  sind,,  ergibt.  Jastrow  ist  dies  a.  a.  0. 
bei  seiner  Uebersetzung  entgangen,  der  daher  diesen  ganzen  Abschnitt  des  Textes  nicht  ver= 
standen  hat.1  --  Z.  16  enthält  ein  Ezib,  das  in  dieser  Textgruppe  höchst  selten  vorkommt 
(vgl.  Nr.  110).  Dieses  kann  sich  keineswegs  auf  den  König  beziehen,  wie  Jastrow  a.a.O.  291 
fälschlich  annimmt,  das  auf  Sa  folgende  illak-ma  (so!  nicht  illik)  bezieht  sich  natürlich,  wie 
auch  die  folgenden  Sätze,  auf  Nabü-bel-simäte. 

106. 

K.  102*. 
Umschrift. 

Ob  vers. 

1     summa  manzazu  sakin  padanu  Il-ma  a-lii-c  nadü 

nu-kur  milkt  sani-c  temi  harranu  tak-pu-du 

imaqat-ma         Sani-tim-ma         lallak"1-  Sarrdni         ina         puhri 

amäte-Su-nu  imaqatu-ma  Sa-tia-lim-ma  ussabu 

5     summa""1  nun  ntpcS"  a-su-li  epäs"*  "'""'us/'f  aua  marst 

qät-su        In       ub-bnl       mnr"-        a'"ei bare       ME .  A       Id       iSakan"" 

NE.  GAR  ur-r/'-ir-rii 

sinn  [um]     PA     iiiu     qabal-su     um  r/n     emur    Summa    sitlmii     kinin    HAE     ud-da-a-tt 

summa        padanu        sumila        iiinrti        RU.AS.  TE        suknn        MAS       salim'"' 

10  summa    ina     qabnl    ser    ubäni    qabliti   srpit    RA-nf   srp    """'•'' inulihi'    sa    mal    nakri 

sitiuiiKi        eli-tum         ser         kabitti        sa        imüti        i-bir        XVI        SA.NIGIN 

üti  a  -  ha  -  nies  e  -  te  -  cl  -  lu  -  ü 

summa     ubän  (U)     kabitti     qablitu     isid-za     ussur     kaslasu     rrs-z/t     uSsur-ma    patir 

a-radf/J    all  nun    kakki   miqilli''     SIG    I    u    sumcl-su    na-bar-kul 

15  suin  um  SIT  -    MES  si  -  st-  rn  abiklum""" 

V  TAK  -  MES  sakiiü 

'"  ilasur-bän-aplu  sar  """ nssur  snr  bnu'it"'-  qntr-kn 


1  Jastrow  übersetzt:  „Die  Bogenschützen  in  Elam  hat  er  versammelt,  um  gegen  die  Streitmacht 
Aschurbanapals,  des  Königs  von  Assyrien,  zu  ziehen".  Seien  es  nun  Assyrer,  Babylonier,  Chaldäer  oder 
Achlamäer,  die  dem  Aschurbanapal,  dem  Geschöpfe  deiner  Hände,  Untertan  sind,  —  um  Waffenkampf,  Schlacht 
und  Krieg  zu  führen  ist  (das  Ergebnis)  nicht  günstig.  —  Die  Meldung  über  N.  reicht  in  Wirklichkeit  nur 
bis  uptahhir,  imahdsa  ist  bei  der  Uebersetzung  ganz  ausgelassen  und  ul  tabu,  das  schon  durch  Stellung  am 
Ende  einer  eigenen  Zeile  als  Notiz  zur  vorhergehenden  Aufrage  gekennzeichnet  ist,  ist  in  diese  selbst  hinein* 
gezogen  worden. 

2  Fehlt  auf  Tf.  57. 
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sa                          i-na-an-na                     Seri-Su  ü-lu  täbätc-Su 

si-kiii                          iii[itr]si-su                        i-si  ü  ma-'a-du 

20  ilu-iit  -     ka                                             rabi    -     t[i]  tidu     -     ii 


Revei - 
(geringe  Spuren  am  oberen  Rande) 

1      '"■■•''  aiiti  ni  um  u  XXVI  lim  um  '"  sa 

'■'  nitirdiik     -     sit in     -      ustir  '"diu     -     a  '"sin     -     sur     -     ibni 

bele""'  triiii 


Uebersetzungr. 

Olivers. 

I  Wenn  ein  Standort  vorhanden,  der  Pfad  doppelt,  die  Arme  liegen, 
Aenderung  des  Beschlusses,  Sinneswechsel,  die  \<m  dir  beabsichtigte 
Heise  wird  unterbleiben,    ein  anderes  Mal  wirst    du    geben,    die    1\- >n iu< ■.    in    dei 

Versammlung 

werden  ihre  Reden  ergebnislos  sein,  ein  /.weites  Mal   werden   sie  Sitzung  abhalten, 

5     wenn       es      zur      Ausübung      der      Eeilkunst,      so      soll      der      Ar/t      seine      Hand 

an     den     Kranken      nicht      logen,       der      Seher      einen       Spruch       nicht      tun, 

NE.  GAR  wird     brennen, 

wen[n|  der  „Stab"  in  seiner  Mitte   die    Gallenblase   sieht(?),    wenn    eine    Blase    wie  MAL. 

I)rani:>ale, 

wenn     ein     Pfad     links     der     Gallenblase,     RU.  .I.V.    TI-.     vorhanden,     MAS    normal, 

10  wenn  in   der  Mitte  der  Rückfläche    tU^    mittleren   Fingers    ein    Fuss    liegt,    der    Fuss    des 

Wale    .  ä   Feindesl  u 

wenn    der    obere   Teil    der   Rückfläche   der  Leber    rechts    überhängt,    XVI  trru  sahirüti 

miteinander  emporsteigen, 

wenn    der    mittlere    Leberfinger,    sein    unterer   Teil    gelockert,    der  kaskasu  seine    Spirze 

erl  und  gespalten 
Auszug  (!)  der  Stadt,    im    Kample    Stur/    SIG  /   und    seine    linl  sen  i-t. 

15  wenn  die  SIT  gelockert,  Nied 

fünf         ungünstige        (Zeichen)         vorhanden. 


1  Asurlmnipal,       König      von  '"'  Assyrien,      der       König,  da-      GeschÖpi       deiner      Haiide. 

dessen                     Körper                     oder  jetzt 

der              Stand                                     K[rank]heit  ring  oder              viel. 

20  deine                            grosse                         Gottheit  weiss 


I,' .  vera 
1      Monat  An  u .  I'  iL-.  mal 

Manluk  -  sum  -  usur,  '  Dana, 

Berichterstatter. 
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Bemerkungen. 
Unser  Text  ist  bereits  öfters  bearbeitet  worden.  Zuerst  veröffentlicht  ist  er  von  Boissier, 
DA,  47  f.,  teilweise  übersetzt,  Note  sur  la  nouvelle  publicat.  p.  7;  Aenderungen  zum  Text  von 
demselben,  Divin.  p.  265,  neu  herausgegeben  ebenfalls  von  Boissier,  Babylon.  IV  (pl.  gegen* 
über  p.  88),  dazu  Bemerkungen  ebenda,  p.  91  f.  Uebersetzung  und  Kommentar  bei  Jastrow, 
Rel.  II,  295  ff.  Dass  der  Inhalt  der  Anfrage  sich  auf  eine  Krankheit  des  Königs  bezieht,  hat 
gegen  die  irrige  Ansicht  Jastrow's  schon  Boissier,  Babylon.  IV,  91  hervorgehoben.  — 
Obv.  Z.  1  ff.  padanu  Il-ma  a-hi-e  nadü  etc.,  zwei  Parallelstellen  hat  Jastrow  angeführt, 
nämlich  CT  XX,  pl.  10,  4-6  u.  pl.  12,  K.  9213,  14-19,  eine  dritte  ist  pl.  30  obv.,  Kol.  II,  3-5. 
a-hi-e  //ad/'/  heisst  nicht  mit  Jastrow  „die  Seiten  sind  eingefallen".  Mit  „liegen"  kommt  man 
hier,  ebenso  wie  an  den  zahlreichen  Stellen,  wo  ein  Finger  (U)  sich  auf  der  Leber  befindet 
(nadi),  ganz  gut  aus.  Die  Aussage,  dass  die  Arme  daliegen,  bedeutet,  dass  von  diesen  Ab* 
Spaltungen  des  Pfades  nichts  Besonderes  auszusagen  ist.  Stellen  mit  padanu  //-um  a-hi-e 
nadü  sind  noch  CT  XX,  pl.  22  (83-3-23,  19),  3;  pl.  25,  22;  pl.  29,  obv.  9,  eine  vier-  bis  sechs* 
fache  Abspaltung  des  Pfades  und  Erwähnung  der  Arme  pl.  13,  rv.  8,  11,  14  — Z.  2.  müku 
scheint  hier  das  Ideogramm  KU.  KU  zu  haben,  vgl.  Boissier,  Note  sur  la  nouv.  publ., 
Meissner,  SAI  8119,  da  die  Parallelstelle  nur  sa-ni-e  te-e-me  bietet,  vielleicht  liegt  aber  eine 
Dittographie  vor.  —  Z.  7.  NE.  GAR  vgl.  Einleitung.  Jastrow's  Uebersetzung  der  Zeile 
„Umschliessung  wird  darin  stattfinden"  ist  unrichtig,  aräru  wohl  hier  „brennen",  vgl.  Boissier, 
Babylon.  IV,  88;  ina  libii  steht  gegen  Jastrow  296*2  nicht  auf  der  Tafel,  CT  XX,  pl.  12, 
K.  9213  etc.,  19,  eine  Zeile,  die  Jastrow  als  Parallelstelle  zu  der  unsrigen  betrachtet,  ist 
wahrscheinlich  gar  nicht  als  solche  anzusehen,  da  es  sehr  gut  möglich,  dass  das  einzige  verstümmelte 
Zeichen  gar  nicht  libbit,  sondern  ebensogut  ru  ist.  —  Z.  8.  PA  ina  qabal-su  martii  Sl, 
Parallelstelle  CT  XX,  pl.  19,  K.  10459,  11,  Jastrow  2973.  An  und  für  sich  könnte  man 
übersetzen:  „wenn  PA,  in  seiner  Mitte  die  Gallenblase  sichtbar  ist",  nach  einer  Stelle,  wie  CT  XX, 
pl.  11,  17,  summa  padanu  ana  elänu""  PA  iSi  PA  suatu  marta  Sl  (amäru  oder  natälu) 
wird  man  auch  unsere  Zeile  mit  „wenn  der  Stab  in  seiner  Mitte  die  Galleublase  ansieht" 
übersetzen.  Gemeint  wäre  damit,  dass  PA  mit  seinem  mittleren  Teile  der  Gallenblase  gegen- 
über ist  (ähnlich  Jastrow).  —  Summa  sulmu  kima  HAL,  CT  XX,  pl.  27,  K.  40695  (Dupl. 
pl.  25,  18)  wird  HAL  im  Satze  padäi/n  kima  HAL  durch  zäzu  „hälften"  erklärt,  wie  Jast* 
row  2975  gesehen,  demnach  ist  vielleicht  hier  eine  Form  von  zäzu,  das  perm.  einzusetzen.  — 
Z.  9.  Die  Pluralform  des  Verbums  bezieht  sich  natürlich  sowohl  auf  padanu  wie  auf  RU. 
AS.  TE  und  deutet  gegen  Jastrow  2977  nicht  auf  eine  Mehrzahl  von  RU.  AS.  TE.  — 
Z.  10.  Eine  genaue  Parallelstelle  zu  dieser  Zeile  konnte  ich  nicht  finden,  zu  ser  ubäni qabliti 
vgl.  zu  Nr.  1,  rv.  14.  —  sefiu  RA-at,  vielleicht  einfach  saknat  zu  lesen,  möglich  wäre  auch 
das  perm.  von  rahäs/i  oder  mahäsu,  vgl.  oben  S.  31  zu  Nr.  16  rv.  14.  Boissier's  Lesung  ra-at, 
von  einem  sonst  unbekannten  Verbum  rätu  für  das  er  die  Bedeutung  „enfoncer",  „creuser"  konji 
eiert,  kann  ich  nicht  beistimmen.  Jastrow's  Lesung  sah  mit  beruht  auf  einer  falschen  Kon* 
jeetur  Boissiers  (SA-at  statt  RA-at).  Z.  11.  summa  elitum  ser  kabitti  sa  imitti  i-bir  vgl. 
oben  S.  16;  Jastrow,  Rel.  II,  2984,  270-\  —  Z.  12.  Kl  a-ha-mes  ist  natürlich  itti  ahames 
zu  lesen  und  kann  gegen  Jastrow  nicht  heissen  „wie  zusammengefügt".  —  Z.  13.  kaskasti 
rcs-za  ussur-ma  patir  vgl.  K.  4,  obv.  10,  14  (Nr.  109  der  Ausgabe)  und  vgl.  Boissier,  Div.  95, 
16.  —  Z.  14.  a-sib,  so  steht  augenscheinlich  auf  dem  Original,  wie  auch  Boissier,  Babylon. IV, 
liest.  Nach  K.  3978,  Kol.  I,  19  (unpubl.  Kopie  Landsberger's),  wo  deutlich  a-rad  ali  mm 
".kakki  miqitti'1  SIG  /  steht  (der  parallele  Text  K.  6450,  obv.  12  |  unpubl.  |  ist  nach  ka[kki] 
abgebrochen),  wird  man  auch  hier  unbedingt  a-rad  (!)  lesen  müssen.    Jastrow's  Bemerkungen 
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/.ur  Stelle  sind  verfehlt.  Er  lies!  zwar  auf  Grund  von  Boi  ier's  Text  in  DA  arad  ali, 
übersetzt  es  aber  mit  „Diener  der  Stadt".  Doch  hätte  keinesfalls  zum  Vergleiche  dazu  <  l'\.\, 
pl.  25,  28  a-rad  ma?saräti  „Herabsteigen  der  Wachen"  (auch  in  astrologischen  Texten  ha 
herangezogen  werden  dürfen,  a-rad  ali  res]),  al  nakri,  das  sich  Lenormanl  Nr  38,  11,  L2 
findet,  bezeichnet  sicherlich  (gegen  Boissier's  Auffassung,  Divin.  135)  „Herabsteigen,  Auszug 
der  Stadt"  resp.  „Feindesstadt",  wie  die  zwei  folgenden  Zeilen  al  ZAG  nakri  afabal-ma 
u-Se-ra-da,  resp.  al  ZAG-ia  nakru  isabat-ma  u-fe  ra-da  zeigen.  SIG  1  ist  durch  die  Parallel« 
stelle  sichergestellt,  es  ist  also  nicht  KAK  ZAG  zu  lesen  und  dies  etwa  KAK  ZAG  GA 
gleichzusetzen  (Jastrow),  SIG  1  wird  eine  weitere  Deutung  neben  arad  ali  und  miqilt, 
Sit;  etwa  enhi.  Am  Schlüsse  der  Zeile  bezieht  sich  u  sumcl-Su  na-bar-kut  natürlich  auf 
kaskasu  in  der  vorhergehenden  Zeile.  —  Z.  15.  Jastrow  liest  fälschlich  kirbannu  Si-livt  nadi 
si-liiii-ln)ii.  Da  jetzt  auch  Udima,  Körperteile  1081,  übei  diese  Stelle  ausführlich  gehandelt, 
unterdrücke  ich  meine  diesbezüglichen,  im  Wesentlichen  übereinstimmenden,  Bemerkungen. 


107. 

K.  3161  °. 

Umschrift. 

o  bvers. 

Int  pmlni/ii  snbntr""'     -     sn  kaSidiJ 

snkiu       siilimi       sakin       padanu       siimrla       marti      [SakinJ 

ma  KI  AT  .IS  TR  ikSud"dl 

?  1/1       -        lll        -        VIII 

,<[i] 

Sumcl  [marti  sa     -     mid] 

iiKi  scr  ubäiii     (U)  qablili  usurhi" 

imiltii  nun  sumrli  ir     -     bil 

in  im  nur  rliti*'  alik 

iibnn  kabitti  qablitju  ilid  rakis" 

kaskajsu  ellit 

x  SIT    -     sn     -     im 

? 

I,'  e  v  e  r  s. 

1      [ ii II ii  i'imjit  XVIkam  an  -   n[i 

[«•«]* arahsamna  Salti  nn  -  ni  -  tu 

kima  emüqu 

<n  "'  '■  nsnr     -     bau     -     aplu  snr 

5     mm  eil  "* "  sniims     -     sinn     - 

it     -      tal     -      kll  nun  (jnli'i 

ifmaqujht  ß  "  ■ '"  t<H>u 


■i/innj 
summa 
s/im  um 

10  [Summa 
[Summa 


1  arahsat 


[ina 


K  a  n  i  e. 
ümu  XV] 

'■'  '' nsnr     -     dan     - 

■ 

ridute" 


lim 
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Uebersetzung. 

Obvrrs. 
1  der  Pfad  seine  „Stätten"  erreicht, 

.  vorbanden  ist,  eine  Blase  vorhanden  ist,  der  Pfad  links  der  Gallenblase  |  vorhanden  ist,] 
^on  Ort  (?)  des  Rü .  AS .  TE  fasst, 

erhöht  ist, 

|vvenn  der]  linke  Teil  [der  Gallenblase  festgewachsen  ist,] 

wenn         auf         der         Rückfläche         des         mittleren       Fingers         eine       Zeichnung, 
wenn  der  rechte  Teil  nach  links  ir     -     bit, 

sichtbar  ist,  das  Obere  „geht", 

10  |wenn        der        mittlere        Leberfinger,        sei|n        unterer       Teil        festgewachsen        ist, 


wenn 

kaskasu 

glänzend 

ist, 

(soundsoviel) 

ihre 

SIT, 

? 

lie  v  era. 

1 

vom 

1 6 ten                    Tage 

des                     laufenden 

Monats, 

des 

Arahsamna 

des                          laufenden 

Jahres, 

sowie 

die 

Krieger, 

Truppen, 

von 

1  Asurbanipal, 

König                       von 

Ld 

Assyrien, 

5 

gegen 

'San: 

as  -  sum  -  ukin 

ziehen, 

wird                         er 

in                        ihre 

Hände 

fallen? 

Günstig. 

K  a  i)  t  e. 
[Monat]  Arahsamna,  16ter  Tag,  Eponymat 


Bit  -  rlidute te 


die 
haben 


des 


*Sa  -  gab 


Asur  -  dan  -  [in  -  sarri] 


Bemerkungen. 
Der  Revers  des  Textes  wurde  von  G.  Smith,  History  of  Asurb.  188,  in  Typendruck 
mit  Umschrift  und  Uebersetzung  veröffentlicht.  Der  Text  stellt  eine  Anfrage  dar,  ob  Sama§= 
sum-ukin  in  die  Hände  der  Truppen  Asurbanipals  fallen  werde.  Da  G.  Smith  rv.  7  statt 
RU '//■///.  ki(?)-bit(?)-tu  las,  konnte  man  den  Inhalt  der  Texte  bis  jetzt  nicht  richtig  bestimmen, 
auch  Johns'  Paraphrase  des  Textes  PSBA,  XXVII  (1905),  292  „the  affair  shall  prosper  in 
their  band"  scheint  nicht  darauf  hinzudeuten,  dass  er  die  Stelle  richtig  gelesen  hat.  —  Obv.  Z.  1. 
Den  Anfang  der  Zeile  vermag  ich  nicht  zu  ergänzen,  padanu  DAG-MES-su  kaSidid,  Parallel- 
stelle CT  XX,  pl.  18,  S.  1658,  obv.  5,  ferner  K.  37,  obv.  1  (Nr.  137  der  Ausgabe).  —  Z.  2.  padanu 
Sumela  marti  (Sakin),  scheint  die  angemessenste  Ergänzung  zu  sein  mit  Rücksicht  auf  die 
Breite  der  Zeile,  vgl.  dieselbe  Aussage  K.  303,  8  (Nr.  113  der  Ausgabe),  ferner  summa  siilmu 
ii  padanu  sumela  marti  Saknu,  K.  37,  obv.  2  (Nr.  137  der  Ausgabe),  vgl.  etwa  noch  Summa 
KAL  suliiui  ii  padami  Sumfela  .  .  .] ,  K.  11711,  8,  CT  XXX,  pl.  28  und  Summa  padanu 
Sumela  marti  .  .  .  ebenda,  pl.  15,  K.  12144,  1  und  Virolleaud,  Frgm.  5,  K.  3744,  12. 
Weniger  wahrscheinlich  ist  Summa  padanu  Sumela  marti  nabalkut"'  (CT  XX,  pl.  46,  rv.  4) 
oder  kabis,  vgl.  sum  um  sulmu  padanu  Sumela  marti  kab-su,  Boissier,  DA  11  ff.  (Rm.  2,  103,4). 
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—  Z.   3.    Zu    Kl   (wahrscheinlich    aSru    zu    lesen)     AT.  . /.s\  //•.    ist    CT  X\.\.    pL   •!"». 

Bu.  89-4-26,  299,  rv.  6  heranzuziel summa  ina  Kl  (aSri)   RU.AS.  II.  kakku  Sakin-ma 

Sapläfnu      .  .7  und  CT  XX,    pl.  15,    K.  6237,    37    --    u  ina  Kl  (a$ri)    Rl.AS.Ii 

—  Z.  6.  Du  vor  siim.'i  das  nahe  dem  linken  Rande  steht,  nur  für  summa  Platz  war. 
schien  mir  die  oben  gegebene  Ergänzung  eine  sein-  wahrscheinliche  zu  sein.  Z.  7.  Eine 
Parallelstelle  ist  mir  nicht  bekannt.  Z.  8.  ir-bü,  vielleicht  perm.  3  fem.  eines  Stammes  > 
vgl.  dazu  Meissner.  Suppl.  L5b,  Del.  I1W  180b  unter  iräbu,  oder  impf,  eines  Stammes 
rabä/u?;  vgl.  auch  Virolleaud,  Astrolog.  prem.  Suppl.  LXI,  6,  ka-lu-Sa-ma  falmat(f)  ir-bi-it 
„gänzlich    schwär/  (?)    und    zerrissen".             Rv.    Z.  2    las   Gr.  Smith    statt   aii-ui-lu,    d/i-us  .      /.    3 

statt  Lima,   su.    —    Das  Datum  auf  der  Kante  las  Bezold,   Cat.  509  fragend   XVII,  Johns 
a.a.O.  las  XVII.      Den    Namen    ergänzte   schon    Johns   ebenda    zu   aSur-dan-  in-Sarn     aul 
Grund  von   Nr.  L08.     Vgl.  vielleicht  auch  Nr.  L38  der  Ausgabe,  wo  alter  wahrscheinlich   I 
tlau-iii-sarru  steht.    -■    Zu  Z.  7  vgl.  die  gleiche  Phrase   phonetisch    geschrieben    in    EL  8904, 
rv.  6  (Nr.  102  der  Ausgabe). 


108. 

K.  3791. 

Umschrift. 
Obvers. 


1 

u  r 

summa 

Hb 

summa 

Kl 

i  ■ 

5 

i 

aiia 

AN 

ße  v  e  i  8, 

1     Sa 

gab 

radierte   Zeile 

tl-llftl  f] 

radiert 

'"'"'•t/u'ÜZU 

ümii 

XJkam 

5     '"as/ir     - 

dun      - 

in     -     siirnt 

'" 

[ina] 

bil    - 

[ridjftt,   " 

lim-mu 

e[J     -     [tat     -     *"] 


Bemerk  u  n  ge n. 
Die    gänzlich    verstümmelte  Tafel    ermöglicht    weder   die    Herstellung   der    Leberomina, 
noch  lässt  sich  der  Zweck  der  Anfrage  ersehen.     Die   Unterschrift  „Monat    Du'üz,    II'"  Tag, 
Eponymal  de     'V  D-gab  .   'ASur-dan-in-garru    .     .     .    im   Bit-ridüti  haben  sie  es  vollzogen" 
sehliesst  die  Tafel  eng  an  die  vorhergehende  an. 


109. 

K     1 

u 

mschrift. 

ObveTä. 

[summa 

isid              ma  ii 

sii  kin 

[summa 

ina 

suiiiiltt         ubdn 

] 

ubihi:                   innamir 
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5     [summa  ejli  MAS              "kakk/t               sakin-ma              ultu  imitti 

[ana  sumJSli  tc-bi        ummäni"'          lii-im-za-ta         ummän          uakri  ikkal 

summa  [gjib-si  sumi/a      maiii      irkab      gib-si     ummän      uakri     ana  mäti-ia " 

summa  elttl"  al/k  "• 

summa  SA.TI  eli                             kubsi  tarkab 

10  summa  ina  s/iu/el            kabitti           sepu             kaskasu             res-za  patir 

summa  SÄ  .N1G1N                  XIV                  lib                   su'i  sa-lim 


■sid         manzazi        sakin 
fkakku  sakin-ma 

gib    -    si 


ina           res  sin'         sui/ir/a          ubäni  ( U) 

res  ubäni     ( U)                   innamir 

sumila  mar//                           irkab 

15  summa             ina             sumel            kabitti            sipu  kaskasu             ris-za            patir 

summa  ina   DAGAL    sumela    ubäni  (U)     ana    idi  ser  ubäni  (U)     qabliti  ubdnu  (U) 


[na]didi 

V 

TAK 

■AIES 

ina 

libbi 

['"  "samasj     -     sum 

- 

uk/// 

ah/t 

lä 

kinu  ß 

/ 

dal 

la 

hu 

- 

mfaj 

Revers. 

1 

rab/t 

- 

it 

i     - 

pu 

-     ßHJ 

/tu 

-     iii 

i 

lä 

da 

- 

a     -     bu 

i    - 

?     -     kl     -      na 

'"'■as//r     -     bd/i 

- 

afilu 

sar 

'""'assur 

sar 

taunf"' 

qäiä-ka 

sa 

ana 

SärV-A 

■a 

täbi 

5 

u 

paq     -      qu 

// 

kl     -     di 

- 

in 

sa 

napisti^-ka 

sii-ku 

-na 

iuä 

-.SV/ 

is-m/t-it 

itm-iua 

'"samas           sum 

uk 

in 

ana 

''  rlamti  ki 

i     - 

hat     -     liq 

a 

mal 

it 

sa     -     lim 

-     l/t 

si    -     i 

ana 

mltt 

tiai/iti 

ki 

i    -     hol 

- 

li    -     qi 

1<) 

V 

TAK 

MKS 

ina 

libbi 

nl 

tabu 

a,ahtasr/tu 

it/nit 

XVkam 

lim-m/t 

m  UD-gab 

'"  dd-ri- 

-samt 

dan-a-a 

bei 

timi 

lidili' 

,„■: 

rab/'t 

fi""; 

bili""; 

purussd 

iimu 

US 

SU 

purussd 

SU 

uu 

15 

sa 

dunqi 

a     - 

na 

sarri 

bc 

- 

li    -     iä 

lis 

tap 

- 

P" 

- 

ru 

it 

ni 

,<MU    ßDV     ylM    SZl 


Uebersetzung. 

Obvers. 
[Wenn  ein  Standort]  vorhanden,  wenn  ein  Pfad  vorhanden, 

vorhanden,  der  linke  Teil  der  Gallenblase  festgewachsen, 
|wenn  auf  der  Spit]ze  der  Rückfläche  links  des  Fingers  eine  Waffe  vorhanden  und 
|die  Spitze]  des  Fingers  sichtbar  ist,  [bei?]  seinem  [Zu]ge  wird  der  Feind  gefangen, 
|wenn  v]or  MAS  eine  Waffe  sich  befindet,  von  rechts 

[nach     lin]ks     sich     erhebt,     so     wird    mein    Heer    Beute    des    Feindesheeres    „fressen", 
wenn  eine  |Sch]wellung  links  der  Gallenblase  aufsitzt,    Schwall    des    Feindesheeres    wider 

mein  Land 
wenn  das  Obere  „geht" 
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wenn  SA    TI  auf  I 

10  wenn  auf  der  linken  Seite  der  Leber  ein    Fuss,  Ir  kaskas.      ™  Kopf  gespart 

wonn  d,e  ™,  das  „„,,,,  de8  sif:  ,m|:::;: 


wenn    der   untere   Ted    des   Standortes    vorhanden,    auf   der   Spitze    der    Rückfläche   links 

die  Spitze                        de.                       „•                    ^  Finge''S  *"*   "'""'"  lU#> 

m„  "          .     P          0  ,            ,|PS                    Angers                    gichtbar                    ist 

wenn  eine             Schwellung             links              der            r-n,    .  i                     ,  . 

15  wenn    auf  der  linken  Seite    der  Leber   ein    Fuss,    der  !,_    °     ^   ^ 

wenn  ,m  DAGAL  links  des  Fingers  nach  der  Seite  der  Rückfläche  des  Lfert  Rüg" 

|'San,as|-sum-ukin,  "L*"8"  "^       T  T^^  ^^  '""""""'• 

treulose  Bruder, 

bringt  in  Verwirrung 


lii 


1      hat 

'Asurbanijjitl, 
der      König,       das       Geschöpf 
5     harrt      und        dessen        Augen 
gerichtet  sind, 

./Samas-sum-ukin 


Ist 

Flieht 
10  fünf 


die 


ungünstige 


Km 


getan 

nicht  gutes  ? 

von  '"'Assvrien. 

deiner       Hände,      der      auf     [deinen]     guten       Hauch 

auf        den        Schutz        (Verehrung)       deiner       Person 

bat  tolgendermassen  vernommen: 

flieht  „ach 

Botschaft 

nach 

(Zeichen)  darunter. 


Elam". 

richtig? 

Elam? 

nicht  gut. 


.Monat      Tesrit,      I5t8r    Tag,      Eponymat      des       <ÜD-gab 
'Dari-äarru,  'Danai.  Berichterstatter. 


Die 

grossen 

Götter, 

Herren 

mögen 

täglich 

ihre 

1.') 

dem 
zukommen 

Könige, 

meinem 

dei  Entscheidung 

Ginadenentscheidungen 
Herrn, 
lassen 


Bern  e  rk  u  n  ge  n 
Die  Tafd  ist  schon  des  öfteren  behandell  worden  Den  historisch  interessanten  Teil  (von 
obv.  18 angefangen)  veröffentlichte  erstmalig  G.  Smith,  Historj  of  Asurb.  186  t  mit  Transcription 
und  üebersetzung;  den  ganzen  Text  gab  s.  A.  Smith,  Keiischrifttexte  Asurbanipals  III.  auf 
dm-  vernetzten  Tafel  heraus,  dazu  üebersetzung  dos  historischen  Abschnittes,  ebenda  77  t! 
und  Zusatzbemerkungen    von    Pind.es    109  f.  üebersetzung  der  Omina 

Divin.  162  f.,  nochmals  behandelt  von  Jastrow,    Rel    II.  285  ff         /..    i     Bei  der  Erkla 
der  Deutung   in   dieser  Zeile   dachte,,   Boissier  und  Jastrow   a.  a  0    an  die  häufige  Phrase 
SA  SRSRKI  (sumerat  libbi)  kaSädu,   ersterer   wollte   dabei    sogar  rat  an    Stelle    < 

K  lauber,  Ivlit   rellg    ,  exte  a 
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lesen,  doch  ist  das  Zeichen  sicher  zi.  Ein  Anhalt  zur  richtigen  Herstellung  der  Zeile  bietet 
jetzt  CT  XXX,  pl.  24,  K.  8178,  rv.  26:  ZI"'  (=  tibib)  nakri  kas-dit  (folgt  tiba  ummani-ia 
ana  mät  nakri)  und  Virolleaud,  Astrolog.  prem.  Suppl.  LVIII,  11,  (vgl.  Adad  XXXV,  41), 
wir  werden  daher  auch  in  unserem  ZI  eine  Ableitung  vom  Stamme  tebü  zu  sehen  haben  und 
zwar  wegen  des  folgenden  sn  wahrscheinlich  tibitlit,  kaSdu  ist  passivisch  gefasst,  denkbar  wäre 
vielleicht  als  Ergänzung  finaj  tibüt-su  nakru  kas-du  oder  frubüj  tibüt-su  nakru  kaS-du.  — 
Z.  6  f.  Die  gleichen  Merkmale  auf  der  Leber  sind  K.  385,  4  (Nr.  116  der  Ausgabe)  aufgezählt. 
Parallelstelle  für  die  Deutung  ist  K.  3741  A,  1  f.  (Nr.  126  der  Ausgabe)  ummäni*'  hi-im-za-ü 
ummän  nakn  f/kkalj,  aus  der  hervorgeht,  dass  weder  an  unserer  Stelle  noch  an  der  zweiten 
Parallelstelle  nämlich  Stele  Nabunaids  Kol.  XI,  10  mit  Boissier  (Divin.  I,  52),  Jastrow 
(Kel.  II,  2678,  vgl.  286«),  Langdon-Zehnpfund  (Neubabyl.  Königsinschriften,  286,  10) 
himsa  itti  (Boissier)  oder  ullu  (Jastrow,  L. -Z.  /s/n)  ummän  nakri  ikkal  zu  lesen  ist, 
sondern  vielmehr  himsata  etc.,  wird  doch  auch  sonst  in  den  Omentexten  akälu  nie  mit  ////// 
construiert.  Man  vgl.  ebür  mäti-ia(mu)  nakru  ikkal  CT  XXVIII,  pl.  43,  24,  busü  mäti-ka 
nakru  ikkal  CT  XX,  pl.  50,  12,  17,  ummani  asar  il/a/it'"'  zittam  ikkal  K.  1700,  obv.  23  etc. 
(Boissier,  DA  6  ff.).  Das  Wort  ist  also  als  himsatu  anzusetzen,  wie  jetzt  auch  Boissier, 
Babyloniaca  IV,  88,  auf  Vorschlag  Virolleaud 's  richtig  liest;  der  plur.  himsati  findet  sich 
Craig,  Rel.  Texts  I,  84,  22  und  CT  XXX,  pl.  21,  (83-1-18,  467,  rv.  11)  nakru  hi-im-sa- 
a-ii  ina  SU  ummän  gab  (lies  muf  also  ummäni-ia?)  ileqqik.'.  Es  findet  sich  ferner  CT  II, 
22,  5,  wo  es  Schorr,  AR.  I,  Nr.  70,  S.  163  f.  und  201,  mit  „Streitsumme"  (vgl.  auch  Schorr, 
WZ  KM  XXIV,  332,  himsatu  —  „Auseinandersetzung")  und  Ungnad,  Hammurabi's  Gesetz, 
III,  Nr.  47,  mit  „Geschäftskapital"  (?)  übersetzen,  dann  Gautier,  archives  d'une  famille  de  Dilbat, 
XXXII,  obv.  8,  (Ungnad,  OLZ  XIII,  200  und  Hammurabi's  Gesetz,  IV,  Nr.  847  „aus- 
stehende Forderungen",  Schorr,  AR  III,  84,  „Streit"  ?).  Diese  für  die  Rechtsurkunden  an* 
genommenen  Bedeutungen  passen  für  die  Omenstellen  keineswegs.  Jastrow  übersetzt  a.  a.  0. 
„Gewalt",  Boissier,  hingegen  Babyloniaca  IV,  88,  unter  Hinweis  auf  Jensen,  KB  VI/i,  222, 
474,  {Jiamäsu  =  plündern)  und  Langdon  a.  a.  0.  287  „Beute",  was  im  Hinblick  auf  die  oben 
zitierten  Verbindungen  von  akälu  :  busü,  z/flu  akälu  und  akäl  sallati,  CT  XX,  pl.  39,  II,  16, 
das  Richtige  trifft;  wichtig  für  die  Bestimmung  des  Wortes  ist  die  in  Rm.  109,  rv.  4,  (unpubl. 
Kopie  von  Zimmern)  vorkommende  Verbindung  zittu  (HA  .LA)  und  himsati,  die  für  himsatu 
eine  Bedeutung  „Anteil,  Gewinn"  wahrscheinlich  macht.  In  den  Rechtsurkunden  könnte  man 
dann  für  das  Wort  eine  Bedeutung  „Gewinn"  annehmen  und  auf  die  ähnliche  Bedeutungs= 
entwicklung  von  hebr.  5>sa  und  bbia  verweisen.  Ob  nicht  zu  diesem  Stamme  hamäsu  „plündern, 
wegnehmen",  das  sich  Sachau,  Papyr.  36,  3,  4  (Nr.  34  seiner  Ausgabe)  findende  yisn  gehört? 
—  Z.  7.  Jastrow  liest  IIU.SI  unrichtig,  269 3  und  286  8,  uktabir.  —  Mit  Z.  12  beginnt 
die  zusammenfassende  Aufzählung  der  ungünstigen  Zeichen.  Eines  von  fünf  aufgezählten 
Merkmalen  ist  jedoch  unter  den  bei  der  ersten  Untersuchung  aufgezählten  Zeichen  nicht  vor= 
banden.  In  Z.  16  korrigiert  Jastrow,  II,  287  4  fälschlich  ana  idi  in  SV-//  (mihrit),  doch 
bietet  die  Parallelstelle  K.  28  +  K.  3960  (Nr.  127  der  Ausgabe)  ebenso,  vgl.  auch  Rm.  2,  279  etc. 
obv.  23  ff,  CT  XXXI,  pl.  6,  Kol.  II.  —  Rv.  Z.  3.  Ich  bedaure  das  Verbum  am  Anfange  der 
Zeile  nicht  ergänzen  zu  können.  —  Z.  5.  Mit  kidinu  muss  etwas  wie  Schutz  der  Gottheit 
(vor  Entheiligung)  gemeint  sein,  es  scheint  hier  etwa  Fürsorge,  Verehrung,  zu  bedeuten.  —  Z.  8 
hat  nach  S.  A.  Smith  auch  noch  Jastrow  missverstanden  (Rel.  II,  285),  das  Richtige  hat 
schon  Del.,  Assyr.  Gramm.  79  und  2.  Aufl.  1S9  g  gesagt.  Man  könnte  eventuell  auch  über* 
setzen:  „Ist  diese  Botschaft  glückbringend?"  —  Z.  10.  Meine  Kopie  bietet  hier  sicher  fälschlich 
IV  TAK-MES,  es  ist  natürlich  V  zu  lesen  im  Hinblick  auf  obv.  17,  vgl.  übrigens  schon 
S.  A.  Smith. 
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110. 

K    396 

Umschrift. 

Ob  \  • 
i/nirsit  u 

li 
[k]ena  iaht,  ' 

Summa  [r]>'s  man  p"(ir  u 

ummän  nakrt  sumirataß 

Summa        padanu        Il-ma        padanu         imnu         eh       padani       Sumili       Sakin 
ni/n'i  '? kakke""*-Su         eli         ".kakke""1         nakrt  -Su  SfES-M 

rubc  rubü  mät-su  urappaSl**) 

ME(?)  XI  saß 

Revers. 


AT.  RU 

-t[ü] 

iL/i  kl 

nakra 

a-dak 

murin 

Kl'  -   hat 

lä 

ikuss.ul '■'■■ 

danän  ■ 
? 


RU  -  ma 

r[]  -  z'fbj         Sa         ana         aläk''  harräni        Statu* '" 

su  -du  -ru  su  marsi 


5     Sl  rR-an 

ii  -In 

'"""*  abu 


LO 


UD  DU 


rubü  i 

itniit  X  \ 


? 


O 


lim-mu         '"  UD-gab         """' pahatit  harränki 

samt  "m"Bl.LUB 

""ftbärü         '" '' marduk-Sum-usur        '"  dan-a         hürüti""* 

ina  arba     -     //'■'  efapSu1 

«S/.  $1        ß  s.\ .  8E.  8E.  Kl       ;•  DU       6  HAR      t  KAR 


Uebersetzung. 

0  b  vers. 

Krankheit        und         Fall  (?) 
packt 
[est,     Niederlage,     den     Feind     werde     ich 
wenn       der       Kopi       des      Standortes      gespalten      und      die      Gallenblase      Rl 

das       Heer       des       Feindes       wird       seinen       Wunsch       nicht       erreichen, 
wenn     der     Pfad     zweifach      ist.     der     rechte     Pfad     auf     dem     linken     Pfade     liegt, 
der  Fürst,  er  wird  seine  Waffen    über   die  Waffen  seines  Feindes  wü[ten  la 
Macht      des      Fürsten,       der       Fürst       und       sein       Land 
?  ME    ?     AV 


1 


/'  .        dass        zum         '  leben 
Bedrängen  des  Kranken 

5     Sur  -  an  Sa  UD  DU 

oder  der  Fürst 


Reve  r- 


RU    - 


ma 
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Monat     Ab,     10(?)ter     Tag,       Eponymat      des     *  UD-gab,       Statthalter       von       Hamm 

samt,  der  BI.  LUB 

bärü,        'Marduk-sum-usur,         IDan-a,       die       bärü 

10  .  .  .  in         Arbela         haben         sie         es         vollzogen. 

Bemerkungen. 
Aus  dem  Bruchstücke  lässt  sich  nicht  entnehmen,  aus  welchem  Anlasse  die  Leberschau 
in  Arbela  (wie  die  Unterschrift  ergibt)  vorgenommen  wurde.  Nach  Rv.  3  einer  Ezibzeile,  die 
sich  sonst  in  dieser  Gattung  Texte  nur  noch  in  K.  159  (Nr.  105  der  Ausgabe)  rv.  1.  rindet, 
könnte  es  sich  vielleicht  um  einen  Kriegszug  handeln.  —  Obv.  Z.  1.  Ich  nehme  mit  Vorbehalt 
RU .  RU-t[u]  für  RU-tü  und  denke  an  eine  Ableitung  vom  Stamme  maqätu,    miqitti  o.a. 

—  Z.  2.  Das  erhaltene  Zeichen  ti  vor  ilqi'i'  würde  einer  Ergänzung  nach  K.  1999,  Kol.  I,  23 
(24)  (Boissier,  DA,39,  CT  XXXI,  38,  Divin.  IM 3)  summa  kubsu  ubanu  sihirti11  ilqi'::  nicht  wider= 
sprechen.  Was  wirklich  dagestanden,  lässt  sich  natürlich  nicht  mehr  feststellen.  —  ParalleU 
stelle  zu  SV.  Sl-e  nakra  a-dak  ist  CT  XX,  pl.  49,  K.  3983,  obv.  22,  (adäk  GAZ)  u.  CT  XXXI, 
pl.  34,  Rm.  44  +  Rm.  108,  edge  3;  pl.  37,  K.  4088,  6  (a-fdakj  zu  ergänzen).  —  Z.  4.  summa  ris 
manzazi  patir,  in  einer  Parallelstelle  wird  das  Zeichen  als  ungünstig  bezeichnet,  vgl.  oben  S.  4. 
martu  RU-bat,  vgl.  Nr.  72,  rv.  3;  Kn.  Nr.  51,  rv.  14;  52,  rv.  6;  CT  XXX,  pl.  11,  K.  Ü785, 
4.  ff.  RU  muss  das  Ideogramm  eines  Verbuni  sein,  dessen  letzter  Radical  b  ist  {rubat  oder 
Subbat)  als  Lesung  kommt  kaum  in  Betracht).  —  Z.  5.  Parallelstellen  in  grosser  Zahl,  sowohl 
in  den  Leberominibus  wie  in  den  übrigen  astrologischen  und  sonstigen  Omentexten  erhalten, 
vgl.  z.  B.  CT  XX,  pl.  49,  25,  eine  Aufzählung  sämtlicher  Stellen  erübrigt  sich.  —  Die  Lesung 
summertu  (resp.  sumirafu)  für  SA.  SR.  SR.  K[  von  Meissner,  SAI  6019,  vorgeschlagen 
(vgl.  Frank,  Studien  I,  172)  ist  endgiltig  gesichert  durch  das  Vocabular  AO  4489,  19  b,  Z.  23 
(Thureau-Dangin,  RT  XXXII,  43),  wo  [SÄJ.SR.SR.  KJ  =  su-mi-ra-tum  die  phonetische 
Schreibung  findet  sich  z.  B.  E.  59  +  Sra.  900  etc.,  17  (Boissier,  DA,  226)  umman  nakri 
su-mi-rat  lt"i  ikassad.  —  Z.  6.  Zum  zweigeteilten  Pfad  vgl.  oben  S.  5.  —  Z.  7.  Diese  Deutung 
findet  sich  des  Oefteren  in  den  Omentexten,  vgl.  K.  7000,  rv.  7,  DA,  9.  —  Z.  8.  Vgl.  danän""  ameli 
CT  XX,  pl.  11,  17,  danän""  nakri,  ebenda  pl.  28,  2,  3  (K.  219  etc.)  und  rubü  mät-su  urappaf"* 
K.  7000,  rv.  7  (Boissier,  DA,  8)  Samt  mät-su  urappas»'  CT  XX,  pl.  30,  rv.  28  u.  CT  XXX, 
pl.  15,  K.  3841,  obv.  8,  9  (ü-lu  w-dan-na-an).  —  Rv.  Z.  5.  Ob  du  mit  dem  fraglichen  /;  izziz 
zu  lesen  oder  ob    UD.  DU  als  Ideogramm  von  asü  zu  nehmen,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 

—  Z.  6.  Wegen  der  auf  rubü  folgenden  Spuren  a-a  .  .  dachte  ich  an  eine  Phrase  wie  K.  59  + 
SmTOOO  etc.  obv.  14,  (Boissier,  DA  226):  aua  rubi  a-a-um-ma  ina  harrun  mäti-su  ibbalkit-su; 
aua  rubr  srr  zumri-Su  a-a-um-ma  anu  limulti  Zl-su  E.  7000,  obv.  27,  (Boissier,  DA,  7), 
die  Spuren  sprechen  aber  dagegen. 


111. 

81-7-27,  136. 
Umschrift. 

Obvers. 
[summa  .  manzazi  (?)  PA  ajs-da  padanu  T[Ii .')] 

[summa  Sumejl  marti  sa     -     [und] 

[summa  .  .]  ".  kakku  sakiu-ma  el[änu  innamir] 

[summa         clitum  i : ')<•<]»•         alik'k  ubän(U)  kabitti         qablitu 
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II. 


5     [Summa    kaskajsu         e-bi        SA.NIG1N         XIV        Hb        immeri        ffalim'J" 

mahri-lum 


[summa 
[summa 
[summa 
10  [summa 
[summa 


l'A          aS-da         padanu          Il-ma  clu-ti             ku-ri 

päd-                        Sumela                 marli  Saknü 

]            patir             iSid            scri  imna            paßi'r 

]                         ?                           tum  nadat"1 

?              sakiu-ma              isid            ubäiii  i                   innamir 

iq  qu                  ? 

i;  e  vi'  rs. 


TAR  -  MES  Sa 

pja    (?) 


an  nu  ii 

Uta  eli  iiui/i 


Rabatte  ü  in  u  / 1 '   "" 

['"  ''  mardujk         -         sum         -  usur 


Hm-mu  '"sa-gab 

bei  /C  -  llh 


Uebersetzung. 
Obvcrs 
1     [Wenn    in    der       .       des    Standortes  (?)    ein    Stab(?)    au]fgerichtet,    den    Pfad  pa[ckt(?)] 
[wenn  der]  linke  Teil  der  Gallenblase  P   I 

[wenn       .     .       eine      Waffe        vorhanden        ist,        das        Obe[re        sichtbar        ist,] 
[wenn        <l;«s        Ob]ere  (?)        „geht",        der        mittlere         Leber finger 
5     [wenn]    [kaskajsu    r-bi,     die    irru    sahirüli     X I  \  .     das    [nnere    des    Schafes    no[rmal] 

erste  (Untersuchung.) 

[wenn  |         ein     Stab  (?)     aufgerichtet,      der    Pfad     zweifach,                     e    kurz, 

[wenn  .             ein         Pfad         links         der        Gallenblase        vorbanden        sind. 

[wenn  .          gespalten    ist,    der    untere    Teil    der    Riicktläche    rechts    gespalten    ist, 

10  [wenn  .                                          |                                                                 liegt 

[wenn  .              .                         vorhanden  ist,  der  untere  Teil  des  Pingers  sichtbar  ist, 


I;  e  v  e  rs. 


TAR  -  MES 

pja 


an 


[ona]t         Sabät,  Eponymat 

Mardu]k  -  sinn  -  usur,    Berichtersl 


Land 


Be  in  o  rk  u  ngen. 
Ii'v.  '/,.  ■>  f    schein!   eine  Art  Rubrum  enthalten  zu  haben,  das  ähnlich  ui>'  in  K 
K.  1436  (Nr.  122  dei  Ä.u   ;abe)  den  Zweck  der  Leberschau  kurz  an  lei  Bind  mii 

Zeilen   nicht   verständlich,   nach   den   Worten  könnte  <       ich  vielleicht    n 
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Ernennung  handeln,  doch  bleibt  dies  unsicher.  —  Obv.  Z.  1.  Zu  PA  as-da  vgl.  oben  S.  L2. 
Der  „Stab"  ist  entweder  ina  qabal  manzazi  oder  padani  aufgerichtet,  vgl.  83—1  —  18,  488, 
Kol.  U,  obv.  11,  CT  XXX,  pl.  19,  ferner.  .  qabal  manzazi  (KI.  GUß)  PA  aS-dfaJ  K.  392, 
obv.  1,  (Nr.  114  der  Ausgabe);  isid  manzazi  PA  as-da  K.  611,  rv.  1  (Nr.  115  der  Ausgabe); 
qabal  padani  PA  as-da,  CT  XX,  pl.  14,  K.  6237,2-20;  pl.  15,  21-29;  pl.  29,  7;  demgemäss 
nmss  in  unserer  Zeile  ergänzt  werden.  Der  Schluss  der  Zeile  ist  unsicher,  T[fkiJ  schien  am 
wahrscheinlichsten,  eine  Parallelstelle  ist  mir  nicht  bekannt.  —  Z.  3.  Die  Herstellung  des 
Schlusses  der  Zeile  beruht  auf  Stellen  wie  K.  9861,  rv.  8,  CT  XXX,  pl.  32,  .  .  padani  ".ka[kkuj 
sfakinj-fmja  clänu  innamir;  eldnu""  imna  padani  "kakku  Sakin-ma  sapläuu  innamir 
CT  XXX,  pl.  23,  Km.  2,  106,  obv.  7,  .  .  .  [rejs  padani  marti  "kakku  Sakin-ma  saplanu 
in ii,i nur,  K.  187  +  K.  8027  etc.  obv.  5,  CT  XXXI,  pl.  29;  padanu  Il-ma  ina  biri-su-uu 
'fkakktt  sakin-ma  clänu  innamir  CT  XX,  pl.  3,  K.  3671  etc.,  obv.  15  etc.  —  Mit  Z.  5  schliesst  die 
erste  Leberschau  ab,  die  hier  noch  ausdrücklich  durch  mahritum  (Z.  6)  als  solche  gekennzeichnet  ist. 
—  Z.  8.  Vor  padanu  waren  noch  andere  Leberteile  etwa  KAL,  DI  o.  ä.  genannt.  —  Z.  9. 
vgl.  res  seri  imna  patir  K.  1523  + K.  1436  obv.  6  (Nr.  122  der  Ausgabe).  —  Z.  10.  Es  wäre 
verlockend  vor  nadat  ''.  kam-tum  zu  ergänzen,  eine  Aussage,  die  sich  häufig  findet,  die  Spuren 
vor  tum  sprechen  aber  nicht  für  kam,  eher  für  üb  oder  lul.  —  Z.  11.  isid  ubdni  in  na  nur 
vgl.  K.  S904,  obv.  4.  (Nr.  102  der  Ausgabe)  u.  K.  392,  obv.  2  (Nr.  114  der  Ausgabe).  Die  Reste 
vor  sakin  könnten  vielleicht  zu  s~eru  ergänzt  werden.  Rv.  Z.  1.  Zu  TAR-MES  ist  möglicher* 
weise  Nr.  122,  rv.  14  zu  vgl.  Site  lä  TAR-f. 


112. 

82-5-22,  86. 

Umschrift. 

Obver  s. 

summa 

[manzaz  I  u 

sfakiuj 

summa 

[ 

summa 

sinn  um 

Revers. 

aua 

sarrfuj 

ka 


? 

? 

bi 

ja 

ubänu   (U) 

nadi 

[SJI 

pu         -         ufj 

SU 

bei                te 

ine 

lim-iuu 

'"  UD-gab 

aua  cli  Uli         -  su  [ijp 

'"  da  u  a         -         a 

"'"''  sabal  u  itmu  IVh 

Bemerkungen. 
Wenn  auch  die  Tafel  zum  grössten  Teil  vernichtet  ist,  so  gibt  doch  die  erhaltene  Zeile  3 
des  rv.  über  den  Zweck  der  Leberschau  klare  Auskunft,  es  handelt  sich  um  eine  Anfrage, 
ob  eine  gewisse  Persönlichkeit  Asurbanipal  die  Treue  bewahren  oder  gegen  ihn,  sicherlich  auf 
Seiten  von  Samas-Sum-ukin,  einen  Aufstand  unternehmen  werde.  Die  Anfrage  war,  nach  den 
erhaltenen  Resten  zu  urteilen,  anscheinend  ganz  in  der  Form  „der  Anfragen  an  Samas"  ge= 
halten.  Die  Unterschrift  lautet  rv.  4  f.:  Danai,  Berichterstatter,  Monat  Äabät,  4ter  Tag,  Eponymat 
des  UD-gab.  —  Das  ab  am  Schlüsse  von  obv.  Z.  2  fasst  man  am  besten  als  Rest  von  kabis 
auf,  welche  Leberteile  diese  Erscheinungen  zeigen  können,  ersieht  man  z.  B.  aus  Rm.  130,  1  —  17 
(Boissier,  DA  209  ff.). 
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1 1  I  >  r-ihauberichte 
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113. 

K.  303. 

Umschrift. 
Obvera 

1 

Summa 

man 

a  na 

imitti 

l'A               tfsr'J 

libbu     - 

Su 

pisü 

in  a                                    inuj 

summa 
Summa 

ina           qabal 

pn Ja n ii 

im  n<i           m  a. 

du         -          bu 

u  bau  u    (U)                 na  di 

US 

5 

Summa 

a-lik 

KAL 

harräni-Su               imaqat               "tf^'J 
lä                   Sakin '" 

sunt  diu 

ina               SIT  (. 

imiii 

u hau                               uan 

sinn  in a 

padanu 

Sumcla 

marli                   sakin '" 

Summa 

Sumcl 

marli 

patir 

LO 

Summa 

res 

scri 

Sumcla 

ubäni 

Sit  in  um 

Ulli                     ist 

d 

DAGAL 

Sumcla               ubäni 

15 

[summa 

fidji          ?er 
imjna               u 
[äjr-mat 
fujbäni 

ubäni     (U) 
Sumcla 
Saplänu 

sakin 

qablili            ubänu 

ubäni             ''kfakku 

niidi'1  ' ' 
sakin] 

Sil  ki  i 


Revers 

in    .  DAN 

'"  '' sa iiias'' 

- 

ii  li •  t 

bäbili x'' 

i 

hat 

- 

«'"bei       - 

uSallim 

u 

ar"''sabäfu 

iimu 

lim 

Ulli 

•b( 


,/tl 


XI 
l  7)  -  gab 

1 SamaS-sabat-an-ni   """'qaqqadu"  .     . 

Uii.SilR     Glosse  UTA)  ßUD.Dl       yOl      tSAK.DÜ 


Uebersetzung. 
Ob  vi 
Wenn  der  Standorl  Dach  rechts  einen  Stab  hfat] 

sein  Inneres  \wi>s  und  rötflich,] 

wenn         in         der        Mitte        rechts        des       Standortes       ''in       Finger       l[i<    I 
wenn         der         Pfad        dubus      ... 

der     seines     W  hl     wird     fallen,     [sein  ?|     S[ohn  ?| 

wenn  KAI-  nicht  vorhanden, 

wenn  um  rechten  SIT  ein  l-'in  liegt, 

wenn  ein  Pfad  link.-  der  vorhanden, 

wenn  der  linku  Teil  der  palten, 


1 20  Leberschau  berichte  [Nr.  1 1 3  - 1 1 4 

10  wenn  die  Spitze  der  Rückfläche  links  des  Fingers, 

wenn         im         unteren         Teile         des         DAGAL         links         des        Fingers      nach 
[der    Seijte    der    Kückfläehe    des    mittleren    Fingers    ein    Finger    liegt, 
[wenn         recht|s         und         links  des  Fingers  eine         W|affe         vorhanden] 

[um]schliesst  (?)      unten 
15  .  .  [des     Fijngers     vorhanden 

vorhanden 

Revers. 
1  [Trup]pen 

wird                                   ISamas  -     [sum     -     ukin| 

aus                         Babylon  herausgehen 
fliehen    ? 

5                                   1ßel     -     usallim                      und  iBania 

Monat    .                Sabal,  11*"                  Tag, 

Eponymat                            des  1  UD-gab 

1  Samaüä-gabat^an-ni,     Vorsteher,  So[hn  (?)]     .     .     . 

Bemerk  ungen. 
Die  Anfrage  war  politischen  Inhalts  und  bezog  sich  darauf,  ob  Samas-sum-ukin  aus 
Babylon  fliehen  werde,  vgl.  Johns,  PSBA  XXVII,  292.  Obv.  Z.  1.  Zu  PA  vgl.  oben  S.  Kl 
Speziell  zu  unserer  Stelle  ist  Rm.  2,  103,  Kol.  III,  36  (40)  (Boissier,  DA  18  f;  Divin.  204) 
zu  vgl.  summa  res  manzazt  ana  imitti  (?)  (himeli)  PA  is'P'.  —  Z.  3.  Die  zwei  letzten 
Zeichen  sind  unsicher.  —  Z.  5.  Die  letzten  Zeichen  schienen  mir  sicher  TUR .  U[S]  zu  sein. 
—  Z.T.  SIT  schien  mir  wahrscheinlich,  vgl.  aber  S.  53.  —  Z.  10.  Die  wahrscheinlichste  Ergänzung 
ist  nach  zahlreichen  Parallelstellen  vgl.  zu  Nr.  4,  res  seri  sumela  ubaui  patir,  resp.  res  seri 
haiiela  ubaui  qfabliti  patir]  CT  XXX,  pl.  29,  83-1-18,  423,  rv.  7.  —  Z.  11  f.  Ergänzt 
nach  K.  401,  (i  (Nr.  109  der  Ausgabe).  -  Z.  13.  Die  Zeile  könnte  vielleicht  nach  CT  XXXI, 
pl.  26,  Rm.  2,  108,  rv.  12,  summa  inartu  seru  är-mat  ergänzt  werden,  die  Lesung  armat 
ergibt  sich  aus  CT  XX,  -pl.  15,  K.  6848,  10  .  .  .  [da]n  elu-u  seru  a-rim.  Den  Namen  in 
Rv.  8  las  Johns  a.  a.  0.  irrtümlich  Samas-kil-an-ni,  das  Richtige  bietet  schon  Bezold,  Cat.  78. 
Der  Mann  führt  den  Titel  """'qaqqadu,  der  auch  sonst  begegnet l,  die  darauf  folgende  Zeichen- 
spur könnte  der  Rest  von  samt  sein  (wir  hätten  dann  einen  königl.  Vorsteher),  ist  aber 
vielleicht  besser  als  Rest  von   mdru  aufzufassen,  vgl.  Nr.  135,  rv.  2. 


114. 

K.  392. 
Umschrift. 

O  b  vers. 

1     summa                        qabal                        manzazt  P.  I                         as      -      da 

sniiniiii       padanu       Il-ma      padanu       mimt  ana       padain       sumeli      PA       isis' 

summa           KAL           sakin               .                    .  isid           ubani  (L)           iniianrir 


•Harper,   Letters  II,   175,  0:    al sidüna-ai  a""'lSAO.  D[U] >'  vgl.    Beamtentum  414;  Holma,  Körper* 
teile  11'-'.     SAI  2329,  SAG  .  US  (Ergänzung  nicht  gekennzeichnet)  ist  zu  streichen. 
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Leberschauberichte 
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1      . 


(i-na)i 


Revers, 

ab  ei  (?)  in      ?  fi  ü  i  sit 

///  fühlt 

<"nhSabätu  ihm/  X ('/'""•  lim  -  mit  m[/D"  -  n<ib 

'" dan-a-a  />,'/  femi 

um  ?  [b]i     f  ti 

mfesj  ? 

k  Glo  '  i    radierten  /.eile. 


Uebersetzung. 
Ob  vers. 
1     Wenn        in         der        Mitte        des        Standortes        '-in  Stab(?)  aufgerichtet, 

wenn  der  Pfad  zweifach,    der    rechte    Pfad    gegen    den    linken    Pfad    einen    Mal. 
wenn     KAI.     vorhanden  .  .  der     unten'    Teil     des     Fingers      ichtbar     ist, 

Revers. 
1      .  ?  ? 

nicht  gut. 

Mona!         Sabät,         16ter  Tag,  Eponymat        des  MI»  (Glosse  'Mitar)  -  gab 

(zwei     unsichere     /eilen.) 


Bemerk  u  ngen. 
Zu  Obv.    /..   l    vgl.    die   Bemerkungen    zu   Nr.   111,  1,  oben  S.   l  l  ^  /,.   1    und  '1  ist 

von  Bezold  im  Cat  98,  veröffentlicht.—  Rv.Z.  1  las  Johns,  PSBA  KXVII,  292,  anscheinend 
Sin-tab-ni-usur,  die  Spuren  schienen  mir  dazu  nicht  zu  stimmen.  —  /..  "  IV.  ist  viel  radiert 
worden.  Spuren  noch  am  Anfang  von  /..  ■">  und  in  '/..  1  sichtbar.  /..  5  f.  lässt  sich  nicht  mehr 
herstellen.     Zur  Schreibung  des  Namens  DD-gab  vgl.  eben   Einleitung. 


115. 

K     Will 

Umschrift. 

I )  b  | 

[mm 

. 
[sjit/mit        sukiii'i       padann 
[Samt 

Uni 

?  .i/.  ;.s  ,/// 

IG  hitti 

kabitti 

K .  1 1. 


l'A 

mtirti       l  I-iim 
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Leberschauberichte 


[Nr.  115 


Revers. 


~i<l          manza  i 

PA 

as     -     da 

padaui 

Saknat '■'■' 

II-iua              sann 

it 

nabalkut "' 

'//          xu/ui/i          ' 

<kakku 

Sakin  -  Dia 

[marjli 
[ina         MU.SAJG        kabitti 

[serj          kabitti  sa           imitti          innamir 

[summa.          KAI          anaj          ".         [KU)"         itfir  -  ma         GAR  .TAH         irdr" 

[SIT- M] ES      LAL-MES  KAK.TIsa    muH,     hal-qat 

V         TAB  -  MES  XV Hl         SIT  -   Su  -  nu 

[qajbal  manxaxi  PA  as-da 

MEö  LAL  .  ME        DUL  .   DU  .  ME  hu 

LAL  .  ME    -     ME'i    •     ma  DU     -     MEt 


10 


fdjau 

9 


tri'  -   bau  -  aplu         sar 


SAR  -  Su  QI  -  st 

pä  (?)  ]  -  su,                 itti                 itakri  isakäu  "  ■  "' 

ul    (?)  t&h 

fiiiiu]         XIII  +  x  '•'"'"         lim  -  um  '"  UD  -  gal 

«vom  Schreiber  ausgelassen  /JAS 


III 


sich  befindet, 


Uebersetzung. 

Obvers. 

[des       Standortes       ein       Stab  (?)       aufgejrichtet, 

liegt, 
[eine  Bjlase  liegen,  der  Pfad  links  der  Gallenblase  zweifach, 

[der      zweitje       losgerissen, 

[der       Fijnger      hell       ist, 

?  MAS     sich     nach     links     erhebt, 

| i m |  MU.SAd   der  Leber  auf  der  linken  Seite  eine  Waffe 

die  rechte  Leberrückseite  sichtbar  ist, 

|K]AL         zur         Waffe         gewendet         ist, 

u/1] 


[im]  unteren  Teile  des  Standortes  ein  Stab  (?)  aufgerichtet, 

des  Pfades  liegt, 

[der       Gallen]blase       zweifach,       der       zweite       losgerissen, 

MU.SAJG     der     Leber     auf     der     linken     Seite     eine     Waffe     liegt, 

die  rechte  Leber|rück|seite  sichtbar  ist, 

zur]    W[affe]    gewendet    ist,    dem    GAR .  TAB    nahe    ist    (eigt.    folgt) 

[di]e  [SIT]  gewendet  (?)   sind,  das  KAK  .  TI  der  rechten  Seite   zerstört  ist, 

V     [T]AB  XVIII  ihre  ÖIT, 


Nr.  115  — 110]  Leberschauberichte  123 

a  .  .  .  .    inm]itten    des    Btandi  3tab    aufgerich 

b  .  .  .  IA1. .  ME  binaul  Ine 

c  .  .  .  .  I.  \  I,    \l  I  und  gehen 

1°  ■  •  .  [d]an  -  in       l  Asurbanipal,     König     von     '  '  A 

?  sein 

wird        er        sich        mit        einem         Feinde        verab[reden]  ? 
oichi  (?)  gut 

[Monat     .     .     |      L3      « te"         Tag,  Eponymai         de        '  I  I»    ab 

Beme  r  k  u  □  ge  n. 
Wie  die  erhaltenen  Reste  im  Rv.  ergeben,  bezog  sich  die  Anfrage  darauf,  ob  eine  be 
stimmte  Persönlichkeit,  welche  der  Kern-  anscheinend  zu  einem  Amte  bestellen  wollte,  Asurbanipal 
die  Treue  bewahren  werde.  Die  Erkundigung  stand  wahrscheinlich  im  Zusammenhange  mit 
dem  Aufstände  von  Samas'-s'um-ukin,  wie  sich  aus  der  Datierung  ergibt,  wenn  auch  die  allgemeine 
Fassung  von  Rv.  \2  nichts  davon  vernehmen  lässt.  Eswaren  vielleicht  zwei  Leber  Untersuchungen 
angestellt  worden,  wenn  man  die  in  winziger  Schrift  im  Rv.  angeführten  '/.•  I  ntersuchung 

für  sich  rechnen  darf.  Im  Revers  sind  zunächst  wie  öfters  die  angünstigen  Zeichen  zusammen 
fassend  noch  einmal  aufgezählt  und  bieten  so  die  Möglichkeit  einige  Aussagen  im  Obvers  zu 
ergänzen.  Der  linke  Teil  der  Tafel  ist  abgebrochen  und  die  Omina  daher  nur  unvollständig 
erhalten.  —  Obv.  Z.  1.  Möglich  ist  Summa  ina  reS  (qabal,  isidj  manzazi  etc.,  nach  rv.  I  ist 
iSdu  wahrscheinlich.  -  -  Z.  2.  padani  nach  rv.  2  ergänzt  —  Z.  3.  Am  Anfang  der  Zeile 
etwa  padanu  KAI.  herzustellen.  —  '/,.  1.  Nach  r\  3  zu  ergänzen,  wo  vor  ll->ma  noch  ein 
deutlicher  Rest  von  martu  sichtbar  ist.  -  Z.  5  ub&nu  ib-bit,  siehe  oben  S.S.  -  Z.  6  Man 
erwartet  nach  den  ähnlich  lautender  stellen:  Summa  kakku  MAS  etc.  (vgl.  Knudtzoc  Index 
s.  v.  IS.  KU)  die  Spuren  vor  MAS  weisen  aber  auf  tu.  —  Z.  7.  Vgl  CT  \\.  pl  1,  7  fumma 
ina  MV .SAG  kabitti  Sa  imitti  kakku  Sakin-ma  elänu  üitiamir  (7.  Tafel  einer  Serie).  Wahr 
scheinlich  ist  dass  obv.  Z.  8  bloss  Sabin  zu  ergänzen  wäre  und  das  demnach  Rv.  5  zu  Beginn 
mir  siru  fehlt.  —  Z.  9.  Vgl.  K.  7000,  obv.  12  f.:  Summa  KAL  ana  kakki  itiir-ma  GAR. 
TAH  irdidi ,  genau  sc  bietet  rv.  6  unserer  Tafel,  demnach  wahrscheinlich  obv.  L0  unser  Tafel 
[GAR.  TAH]  UfS-diJ  zu  ergänzen  Rv.  mit  Ausnahme  von  Z.  7  f.  linden  sich  die  Merkmale 
im  Obv.  wieder,  obv.  Z.  3  Anfang  und  Z  5  sind  im  rv.  nicht  vertreten  KAK.  77  kann  in 
seiner  Lesung  und  Bedeutung  mich  nicht  festgestellt  werden.  Vgl.  zu  diesem  Worte  B  issier, 
Div.  102  u.  129  u.  die  dort  angegebenen  Stellen,  ferner  Jastrow,  Rel  LT,  293  Nach  diesen 
stellen  lässt  sich  kein  klares  Bild  über  A'.  IK.  II  gewinnen,  dass  es  etwas  mit  der  „absperrenden" 
Einfassung  des  Lebergallengangs  zu  tun  habe,  (Jastrow),  erscheint  mir  nach  den  Stellen  aus 
geschlossen.  —  SIT-MES  LAL-MES  sehr  häufig  vgl.  oben  s  6  TAT.  MI.  dürfte  ein 
Ideogramm  sein.  Die  Lesung  von  SAK-suw.  Ql-Su  lässt  sich,  da  der  Kontext  nicht  erhalten. 
nicht  feststellen,  man  könnte  denken  riksa-Su  Sipra-  vird  er  „bewahren" 

—  Vor  DUG.GA  steht  anscheinend  deutlich  nicht  utt,  sondern  bab. 

116. 

K    385 
Umschrift. 
Obvers 
I     Summa  man  pado 

s/i  in  um  padanu  imna  ul-lu-ma  SUR 

Summa       Sumcl      marti      pafir      summa       ina       Sumtl 
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Leberscbaubericbte 


[Nr.  116 


summa 

ina       elt       MAS 

•'.kakku 

Sak 

in 

ultu 

/mi//i       min       sumili       tibi 

5 

summa 

kubsu 

eli 

SA 

.  Tl                      irkab-ma 

Summa 

elitu         alikik 

gar.  tau  (. 

?) 

KI  ( 

'?) 

TA        DI        SUR  (?) 

Summa 

ina 

ku-tal 

kabüti 

sipu                     sakiiut"' 

sinn  diu 

uhihi 

kabüti 

qablit/'' 

iSid-sa                   nss~ur 

summa 

kaskasu 

C/I'l 

10 

summa 
lib 

SÄ .  NIG1N 
bi            immer/ 

XIV 

\iiliin 

AD(?)  BÜL-MES 

Revers. 

1 

'•>■■ 

lhab[u]      im/ n 

XI+x"<" 

/im     -     //in  '"sa     -     gab 

'"  hui  im  -u -ii      """''  rab  -  bäriiti 

liil  t  rnit 

ina     bil  -  ridüli        c  -  tup  -  su 


Uebersetzung. 

Ob  ve  rs. 
Wenn       ein  Standort  vorhanden,  wenn  ein  Pfad  vorhanden, 

wenn       der       l'fad       rechts      erhöht      ist,      im      !SUR      der      Gallenblase      gelegt     ist, 
wenn  der  linke  Teil    der   Gallenblase   gespalten,    wenn    im    linken    Teil    des    Fingers    ein 

Finger  liegt, 
vor     MAS     eine     Waffe     sich     befindet,     von     rechts     nach    links     sich     erhebt, 


wenn 
5     wenn  die  Krone 

wenn  das  Obere  »geht", 

wenn  im  rückwärtigen  Teile 

wenn  der  mittlere  Leberfinger, 

wenn  kaskasu  hell  ist, 

10  wenn       die       irr//       su/i/riiti        \V\ 

das      Innere      des       Schafes      normal 
AD  (?)  BUL-MES 

Revers. 
1  Monat     A|b|,       114 

Eponymat  des 

Ninuai,  Oberbarü, 

Berichterstatter, 
5  im   Bit-riduti  hat  er  es  vollzogen. 


auf  SA  .  TI  aufsitzt, 

GAR  .  TAB  (?)  ?  ?  ? 

der  Leber  ein  Fuss  liegt, 

sein  unterer  Teil  gelockert, 


Tajj 


Bemerkungen. 
Der  Text  enthält  keinen  Anhalt,  aus  welchem  Anlasse  die  Leberschau  vorgenommen  wurde. 
—  Obv.  Z.  1  u.  2  sind  Bez.  Cat.  96  f.  wiedergegeben.  —  Z.  2.  Vgl.  summa  pada/iu  //-um  ul-lu-ma 
isid  ///auzazi  kas-du  (pur/du  iiiiua  patir)  CT XX,  pl.  7,  K.  3999,  28  f.;  summa  ina  res 
mauzazi  ul-lu  ma  ubänu(U)  nadi~Rm.IL,  103.  —  SC'R  wird  meistens  im  Zusammenhange 
mit  der  Galle  oder  mit  GAR  .  TAB  erwähnt.  Man  vgl.  summa  tun  SUR  mar/i  di-l/u  midi''' 
CT  XXVIII,  pl.  44,  K.  134  etc.  rv.  9,  dazu  die  Deutung  auf  einer  Spielerei  mit  dem  Ideogramm 


Nr.  116-1171  Leberechauherii-lit'-  |L>r, 

SUR  beruhend  AN-tum  (d.  i.  Samütum?)  ümu   Vknm  SUR-nun  (izannun);  vgl.  ebenda  15, 
Summa  ina  SUR  marti  di-hu  nadi-ma  ina  SUR  me(A  .ME)  SUM-MES;  S.  kimin-n 
ina  SUR   marti  Saknat"   CTXXXI,    pl   50,   K.  2714,    rv.  7;  Summa  SUR  marti  PA 
l.'m.  2,  108,    obv.  7  f.  CTXXXI,    pl.   26.  Zu    SUR  GAR    TAB  siehe:    himma  SUR 

GAR.  TAB  nu.i  när  'IT  kaniS",  <T\\.  pl.  32,  58;  Summa  SIR  GAR. TAB 
imitti  mihrit  tarbasi  Saplanu  ekim,  ebenda  pl.  50,  rv.  5,  und  lumma  fr/dann  BUL-ma 
SUR  GAR.  TAB  c-  nrf  .  ebenda  pl.  27,  K.219  Kol.  II.  I  l.  AI-  Lesung  für  SUR  isl 
von  Boissi er,  Divin.  148,  (vgl.  Fossej .  Textes  relatifs  ä  la  Divination  16,  Meissner,  8A1  1  v>7i 
tubqu  vorgeschlagen,  auf  Grund  von  K.  2086  etc  Kol.  III  l.  einer  nicht  ganz  deutlichen  und 
unsicheren  Stelle.  Boissier  liest  Divin.  141,  2  ff:  lumma  kakku  imnu  kima  .  .  Su  du  um 
SUR-Su  izziz"  kakku  ilirra  ri-su-fü-aj  $nakra  a-dak  Sa  ana  damtqli  iq-bu-ü  kima  Sum-Su 
w  iSid-su  .  .  . 4  Sa-ku-ur-ru  SUR  tub-qu  pu-Su  tub-ba  .  .  die  Neuausgabe  in  CTXXXI, 
pl.  9  liest  hingegen  inZ.3  da  statt  w  (anscheinend  unrichtig)  und    SJa(?)-tic-ur-ru  für  fa-ku-ur-ru. 

—  Wenn  ich  auch  tue  Möglichkeit  der  Lesung  tubqu  für  SUR  nicht  in  Abi  möchte, 
so  erscheint  es  unratsam  auf  diese  nicht  recht  verständliche  Stelle  in  Z.  I  Schlüsse  aufbauen 
zu  wollen.  —  Z.  4.  Vgl,  K.  I,  obv.  5  f.  (Nr.  109  der  Ausgabe  ,  Z.  6.  Die  auf  ik  folgenden 
drei  Zeichen  sind  nicht  ganz  sicher.  /..  7.  Vgl.  ina  imitti  kabitti  u  Sumel  kabitti  Sfpu 
CT  XX,  pl.  24,  K.  367b\  obv.  2.    Summa  kap-pi  kabitti  Sa  imitti  Sepu,  ebenda,  pl.  39,  111.    l. 

—  Z.  9.  kaskasu  ellu,  vgl.  oben  S.  32.  —  Z.  12  (Kante)  kann  ich  nicht  erklären,  die  Lesung 
seheint  sicher.  —  Revers.  Zum  Datum  vgl.  Bez.  Cat.  u.  Johns,  PSBA  (1905)  XXVII,  293,  der 
Monatsname  ist  bisher  nicht  gelesen  worden 


117. 
K.  375. 
Umschrift. 
Obv  e  rs. 
1     [Summa 
[Summa 
[sunt  um 

[iSdeJ "";      -      su 
5     [Summa  Sumcl 

[Summa 


] 

KUR 

ka 

bij 

- 
Sak  ■ 

inuia                   G[I] . 

.V 

.1 

sinn,' 1,1 

ZI-MES 

marti] 

Sil 

- 

III  id 

ubdnju 

Hi- 

bit 

R 

\ll-vr  1  - 

ll  in -in  u 

bei 

/'■     - 

Be  m  erk  u  n  gen, 
Der  verstümmelte   Text  enthält   keine    Angabe    über  den    Zweck    der  Untersuchung 
Obv.  Z.  1.    KUR  wohl  eine   Form   von  kaSädu.  —  ZI  wohl  sicher  man 

vgl.  [summ,,  martjii  iSdi-Sa  imna     .     .     .     Zl-MES  CT  XXVIII,  p     16,  ob\    1  u 
marin  iSdS-Sa  imna  kina  7!»     7  -8,    129,    obv.  1.  3,  ff.,  CT XXX,  pl    21 
Zu  übersetzen   isl  vielleicht  die  „Grundlagen"   (d    h.  die   unt(  I  und  links 

losgerissen  (nasha).  —   Die  Ergänzungen   in  '/..  5  f.  unterliegen  keinem  Zweifel. 
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118. 

Hu.  91-5-9,  208. 
Umschrift. 

Ob  vers. 
1     sinn  [ma] 

Summa  kaskafsu 

summa  seru  tmfnaj '  (?)  u[bäni  (U)  ]  (?) 


sak/Jll 

-///  innamir 


summa  mattzazu  Sakin  padauu  k[a-bi-is zja   sumil   marti  patir 

5     summa  padanu       sumila       marti      Sakin      ser     ubani(U)     qabliti      ina     qabal-su 

ana    i/fij  -  >'[i]  (?)         ? 

summa  ina       rrs      siri      imna       ubani(U)      Sepu     ana      Sad      ubäni       SA-aftJ 

summa  siilmu          MAS          ina          eli        MAS       e-sir         e/it/im'"'"          alik'* 

summa  kuhsu      eli     SA  .  TI      irkab       ubäu  /  U)       kabitti     qabliti      iSid-za      ussur 

summa  SÄ  .  NIGIN       XVI       sumila        ZI-MKS       u        GUR-MES      ?       ?       ? 

10  e-be-el  Hb             immeri            salin,'-            SI.LAL             DUG .  GA   (?)  -  at 


amHsäbemei  sise"  ü 

su  '"  ''asur    -    bau    -    apluß 

li     -     is     -     r/m     -     mit  lik     -     pi 

IV  ?     -     MKS  Sur     -     ra     -     a     -     /, 

15  [li      -       bji      -       ru  ina 

[m]a  -  dal;  -  tu 

[kin/aj  it  ta 


e      -       mu       -       ki 

sal- 

""'''ussur '•' 

in 

hl    -     1/     -     ka 

mal 

i  -  Sir  -  su  -  nu  -  li 

bdb       - 

sa        -        a        -        ml 

lut 

du           -           /i 

du 


ü  [J 


Rever». 
I [alnijzu  it-ti 


sab 


1      Wfkajkku  qa[b]lu  u 

Sa  '"  ü Sa/uasy    -     s/im     -     ukiii  li     -     e 

kima  e     -     lap     -     Su  ? kakke""  <""elsäbem" 

Sa  '"asur     -     bau     -     aplu  l  Sar 

5     eli  is.kak[kemei  Sa  """'  Jsiibr""s"  e 

[su  '"saun/s     -     Sun/     -     ukin     ]  i     - 

["asur     -      bau]  -      apl, 
li 


r-u/u-[kij 
pu     -     [Su] 
rmuqu  $ 
"'•''  assurk' 
mu       -      ki 
da//     -     //in     -     u 
sur         ""''ussur 
ikaSSadad 
/i 


10 


[li. 


bei 


UJD     -    gab 
lernt 


IMlili  .  KUH  .  HA        S  TUJt  .   Uä 


A\  .  als  .  tjIR        Sll>  .  DAN       iA 


Uebersetzung. 


1     Weu[u] 

wenn     kaska[su] 


[vorhanjden     ist, 
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wenn  die  Rückfläche  rechts  (?)  des  F[ingers  (?)] 

.       .       ? 

? 

wenn  ein  Ständort  vorhanden,  der  Pfad  zerfdrückl  (?)] der  linke  Teil 

der  Gallenblase  gespalten, 
5     wenn  der  Pfad  links  der  Gallenbla  e  vorhanden,   die  Rückfläche  des  mittleren  Fingers  in 

seiner  .Mm  >;ri]-r[i]  (?)     ? 

wenn  im  oberen  Teile  der  Rückfläche   rechts    vom    Finger   ein  Fu       ■■  ;en    die  Erhöhung 

des  Finger    Lii 
wenn        die        MASblase        auf        MAS       gezeichnet        ist,       das      Obere       „geht", 
wenn    die    Kinne    auf    sa.'I'I    aufsitzt,    der    mittlere    Leberfinger,  sein    unterer  Teil   ge 

lock> 
wenn   die  irru  sakirüti  XVI    links    sich    erheben    und    zurückgehen 
10  ?  das  Innere  de  Schafes  normal,  pn/itt/t  gü[n 


Sollen  die                   Krieger,  Pferde                  und                   Truppen 

von  '  Asurbanipal,                        Könij  von                                33  rien 

sinnen,  planen,  gehen, 

IV          [Fl]üsse  (?)                   ?                  soviel  ihrer          sie              ?              haben, 

15  [überschreiten,  in  Bäb     -     s&mi 

|L|ager  aufschlagen     ? 

[Sobald]  sie  es                                   aufgesch  - 

1;  e  v  e  1  - 
1     sollen     sie     [Wa]ffengang,     [Ka]mpf     und     Sch[la]cbt     mit     den      Kriegern,     Truppen, 
von  'Saniaüs     -     5ura     -     ukin  unternebm[en], 

sowie     sie     es     unternommen     haben,     werden     die     Waffen     der     Krieger,     Truppen, 
von  'Asurbanipal,  König  von  [A.\- 

.">     über  die  Wafffen  der]  Krieger,  Truppen, 

[von  [Sama§     -     §um     -     ukin]  die  Oberhand  behalten, 

1  Asurbani  |pal,      Komi;-      von     '    \  -\  rien, 
nicht  erreichen. 

V 


I  Eponymal 


des 


'1    I 
Berichh 


Bemerk  u  ngen. 
Dieser  wichtige   politische  Text    war   bisher   nicht    veröffentlicht.      Einige    Bemerkungen 
darüber  hat  Johns,  PSBA,   XXVII.  293;   doch    b  ine  Notiz,   dass  im  Text  an 

einer  Stelle  ardü,  „shall  J  go"  zu  lesen  wäre,  nicht       Der  Text  bat  einige  stark  verstümmelte 
stellen  und  bietet  auch  so  sonst  einige  Schwierigkeiten.    —    /.    3.     Kalls  die   zwei   aul 
Folgenden  Zeichen  nein.:   gedeutet  sind,  ist  CTXX,  pl    15,  8, 

himila  ubäni  ?Sr  ubäni  qabltti  patir  zu  vgl.,  siehe  auch  eben   8.8        /.    I      Mit  dieser  Zeile 
beginnt,  durch  einen  Trennungsstrich    in  edeutet,  eine  i  hau.  - 

Zeichen  der  Zeile    lassen    sich    nicht   ausmachen,   eine    Parallele   kennte   ich  nicht  finden 
/.   6.    Nach  ähnlich   lautenden  Stellen 

•Ür  ubäni  (U)  qabltti  ana  lad  ,  CT  XXX,  pl    IV.   K    6327,     bi    H 
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niii/n  ubäni  ana  Sad  ubäni  ekim,  ebenda  pl.  42,  K.  3946  +  K.  4013,  rv.  12  (vgl.  13);  qabal 
sir  ubäni  qablth  ana  lad  ubäni  ekim,  CT  XXXI,  pl.  43,  K.  3968,  rv.  10  f.  —  at  am  Schlüsse  der 
Zeile  scheint  wahrscheinlich.  —  Z.  7.  Parallelstelle  Rm.  II,  103,  Kol.  I,  17  (Boissier,  DA  11, 
Divin.  192);  K.  8904,  obv.  6  (Nr.  102  der  Ausgabe).  —  Z.  9.  ZI-MES,  man  vgl.  die  bei 
Knudtzon  I,  54  angeführten  Stellen  und  K.  1423  (Nr.  130  der  Ausgabe),  die  auf  GUR-MES 
folgenden  Zeichen  kann  ich  nicht  sicher  deuten  (rim  (?)  ia  (?)  Sur  (?)  t[a]k),  bei  Kn.  folgt 
XVI  SIT-su-nu,  was  an  unserer  Stelle  nicht  wahrscheinlich  ist,  da  schon  bei  SÄ  .  NIGIN 
die  Zahlenangabe  steht,  während  sie  bei  den  von  Kn.  angegebenen  Stellen  dort  fehlt  und  eben 
danu  nachher  XVI  SIT-su-nu  folgt.  —  Z.  10.  Die  ersten  drei  Zeichen  sind  wohl  zu  ver= 
binden  und  nicht  etwa  e-bat  (vgl.  CT  XX,  pl.  39,  III,  14)  zu  lesen.  Zu  SI.LAL  = fiiqitiu, 
vgl,  S.  22;  in  den  von  Kn.  herausgegebenen  Texten  steht  SI .  LAL  immer  am  Ende  der  Zeile 
und  es  folgt  nichts  darauf.  Das  dritte  und  vorletzte  Zeichen  ist  nicht  ganz  sicher.  —  Z  14. 
Das  auf  IV  folgende  Zeichen  ist  undeutlich.  Da  es  sich  um  eine  historisch  nicht  unwichtige 
Stelle  handelt,  habe  ich  King  gebeten  seine  Meinung  über  die  Stelle  abzugeben.  King  hält 
IV  für  sicher  (also  nicht  a\  das  folgende  Zeichen  für  Dr.  10215,  man  müsste  also  einen 
Schreibfehler  annehmen  [a  nusgelassen).  Für  näru  spricht  ja  auch  das  fli-bji-ru  in  der 
folgenden  Zeile.  Das  Suffix  bei  asäru  oder  esSru  bezieht  sich  wohl  auf  die  Ti tippen  Asur= 
banipals;  der  Sinn  der  Zeile  entgeht  mir,  surräni  kann  ich  nicht  deuten. 


119. 

K.  40 1. 

Umschrift. 

Obvers. 
Obvers  1  —  7  verstümmelt. 


10   . 


[in 


bau 


kabi  tli 


qablitji 
fijd 


MI  .  MI 
iSid  -  za 


[im]  na 

KAR 
i/ii  kri 
rakis  " 
Hb 


PA  -  [ijs     (?) 
TAK    -     at 

tll  Ullllllälll   "' 

tu  in  ii  n  libbi 

kaska.su         r  -  bi 
su  '   i  siiliin  "" 


15  . 


j '         summa      res     scri      sumrla      [majrti 

ubäni    ( U>  innamir 

ubäni  (Ui     qabliti      ".kakku      Sakin-ma      ris     ubäni    (U)  in  na  mir 

': '  kukk/i     Sakin-ma     rrs     ubäni    (U)     sulmu     sa-ri-ir     .     .  ?  me  (?) 

itr             ku     -     ri            sulmu            imiia  malus  'f 

summa ekim     ina     siimrl     kfabitjti     Sefiu     imua     Hb  . 

[                     x                      TAK         J                           MES  safkuuj 


ina  si  -  fiir  -  ti  au  -  ni  -  [ti 

[ijua  pii  -  an  '"  ''  asur  -  bau  -  [aplu] 

[Ii] i  -  u  im  -  tu  qäte  -  ku  ? 

?  sal    -     mit    -tu 

mit  DU    -     MES  k[a] 


[summa     manzazu]     s'akiu     padauu     JJ-ma     saplu-[ü] 

[,  .  .  .  ME]S    ana     Sumel       .      .       padauu 
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I:  e  \  e  re. 


ii     ina     pän     '"  a$ur-bä[n-aplu] 
bal  ina  ikki 

<i/i  um  ii  ?  iid  in  ! 


5     [. 
[ina 


in 


J 

Hill  II 

IX  *•» 

lim  -  hui 

'"    Sil     -     Qilll 

amlll 

ln'trii                ln'l 

tt    -     e 

HUI 

fjka 

lli 

e 

tap 

Sil 

Uebersetzung. 

Obvers. 
(Oliv.  1  —  7  verstümmelt). 

(die     Blase]     [rec]hts     zerstossen, 

ungüi 
Gefangennahme     meines     Heeres, 
lies     Feindes,     Bei  <  m  bosheit, 
[wenn    der   mittl]er[e    Leberfinger],    sein    unterer    Teil    festgewachsen    ist,    kaskasu 

?  .  .  ?  ?  ?  'las    Innere    des    Schafes    normal 


15 


?     wenn  die  Spitze   der  Rückfläche    links   der   [Gallenblase    .... 

des  Fi  tbar  ist, 

des  mittleren  Leberfingers  eine  Waffe  vorhanden  ist, 

die  Spitze  des  Fingers  Bichtbar  ist, 

eine  Waffe  vorhanden  ist,  (an)  der  Spitze  des  Fingers 

eine  Blase  glänzt 

?  kurz  ist,  die  Blase  rechts  Verstössen, 

weggenommen  ist,  auf  der  linken  Seite  der  L[eb]er  ein 

Fuss,  rechts      ? 

ungiinsti]ge  (Zeichen)  vorhan[den]. 


durch  diefse]         Botschaft 

|v|or  '  Asurbanifpal] 

dem     Ge]schöpfe     deiner     Eände        ? 
heilbringende 
gehen 


[wenn  ein  Standort]  vorhanden,  der  Pfad  zweifach,  der  untere 

25  .  .  links  .  .  ein   Pfad 


Kl    VIT- 


1    . 


I.Munal 


,,,,, 


[im] 

Kl:u r.  Polil    rellg    I 


vor  '   ksurba[nipal 

V 


? 


Eponymal  des 

haben  sie 
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Bemerkungen. 
Diese  stark  verstümmelte  Tafel  vereinigt  zwei  Leberuntersuchungen,  die  aus  verschiedenen 
Anlässen,  wie  obv.  19  ft'.  u.  rv.  1  ff.  ersehen  lassen,  vorgenommen  wurden.  Unsere  Tafel  stellt 
demnach  wahrscheinlich  nicht  den  Originalbericht  des  bärü,  sondern  eine  zu  Archivzwecken 
vorgenommene  Abschrift  dar,  wobei  aus  irgendwelchen  Gründen  zwei  Anfragen  mit  den  ent= 
sprechenden  Leberuntersuchungen  auf  einer  Tafel  vereinigt  wurden.  Bei  der  ersten  Anfrage 
handelt  es  sich  vielleicht  darum  zu  erfahren,  ob  eine  Botschaft  für  Asurbanipal  günstig  sei. 
Die  zweite  ist  zu  verstümmelt,  um  den  Inhalt  erkennen  zu  lassen.  —  Obv.  Z.  1.  wahrscheinlich 
friJS  ubäni(U)  innamir  „die  Spitze  des  Fingers  sichtbar  ist",  zu  lesen.  —  Z.  5.  Vor  mi 
könnte  man  NIGJN  ergänzen.  —  Z.  7  ergänzt  nach  Z.  17.  Zu  PA  vgl.  K.  159  (Nr.  105  der 
Ausgabe)  S,  16  f.  —  Z.  9.  KAR-tit  findet  sich  ungemein  häufig  in  der  Deutung,  meistens 
KAR-fa(fi)  umiiuhii"'  (ummän  nakri).  KAR  wird  in  den  Omentexten  durch  e-ki-mu  e-te-e 
fj-ru  ka-ba-su  (CT  XX,  pl.  27,  K.  4069,  9)  und  durch  e-ki-mu  e-te-ru  ha-la-qu  (CT  XXX, 
pl.  22,  K.  626s,  Kol.  I,  obv.  16)  erklärt,  demnach  „Gefangennahme"  oder  „Vernichtung  meines 
Heeres".  —  Z.  10.  Ml.MI—  der ummatu  ?  Br.  8942.  lumun  libbi  äussert  häufig  in  den  Omen= 
texten.  —  Mit  Z.  13  beginnt  eine  neue  Untersuchung.  —  Z.  14.  Vgl.  summa  ina  qabal  seri 
imna  ubäni(U)  kakku  Sakin-ma  ris  ubäni (U)  innamir,  CT  XXXI,  pl.  20,  K.  2712  +  K.  4056, 
rv.  15.  —  Z.  15.  Zu  Saräru  „glänzen"  vgl.  KAL  ana  kakki itür-ma  Sa-ri-ir  K.  7000,  obv.  24, 
(Boissier,  DA  6,  Divin.  182).  .  .  .  ana  kakki  itür-ma  Sa-ri-ir  Rm.  2,  253,  obv.  3,  CT  XXX, 
pl.  35;  summa  kakku  suatu  iS-ta-ru-ur,  Bu.  89-4-26,  299,  obv.  6,  CT XXX,  pl.  44.  Zu 
der  Erscheinung  des  Glänzens  im  allgemeinen  vgl.  die  häufige  Phrase:  summa  ubanu  ibbit 
und  summa  kaskasu  ellu.  —  Z.  16.  Vor  kuri  vermag  ich  nicht  zu  ergänzen  das  perm.  von 
karü  steht  sonst  in  Verbindungen  wie  summa  padanu  Il-ma  elu  (Saplu)-ü  ku-ri,  CT  XX, 
pl.  10,  7  f.  etc.  —  Z.  17.  Sumil  kabitti  Sepu  vgl.  K.  4,  obv.  10,  oben  S.  112,  es  folgt  dort  kaskasu 
riS-za  patir.  —  Z.  21.  Zur  Form  bi-nim-tu  siehe  schon  oben  Nr.  103,  rv.  5,  vgl.  S.  101.  — 
Z.  24.  vgl.  oben  S.  5.  —  Rv.  3.  ga  ab  eventuell  zu  DUG .  GA-ab  (/ab)  zu  ergänzen.  — 


120. 

K.  4537. 
Umschrift. 

Obvers. 
1     summa  riS  manzazi  nabalkut"' 

summa  padanu  II  -   ma  sfap/u  -  ii 


r  n  nu 


Im  tub« 


Revers. 
2     '"dan     -    [a    -     a 

'"■'bfa     ?] 

Uli  '"['*  temi  ] 

5  (u)  arah  afbju  iifmuj 

(Sa)  lim-mu  mbel      -       [harran       -       bil      -       usurj 

saf  -  ru 

«  DUO .  OA 


Nr.  121—122] 
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Bemerkungen. 
Die  Ursache  der  Anfrage  ist  ans  dem  verstümmelten  Texte  nicht  zu  ersehen.  Obi  /.  I 
„wenn  die  Spitze  des  Standortes  losgerissen  ist".  /.  2.  „wenn  der  Pfad  zweifach,  der  u[ntere  . .  |", 
der  Breite  der  Tafel  würde  am  besten  eine  Ergänzung  ku-ri entsprechen,  vgl.  die  vorhergehende 
Nr.  zu  oliv.  17.  -  /,.."..  ..Der  Fürst,  [Herzens ?]freude  .  .  ."  eine  Parallelstelle  ist  mir  nicht 
bekannt.  -  Rv.  Z.  2,  3,  enthielt  die  Namen  der  agierenden  Priester.  Vom  Datum  ist  nui  der 
Monatsname  erhalten.  —  Z.  7.  „geschrieben  ..." 


10 


121. 

K.   L0532 
Umschrift. 

Obvers. 
?  ummdn 

?  ummdni"'         ma 

fhimjel        marti        BAR-him 

ne  t[tj  (?)  is  (?) 

ri     -     du     -     tu  k[u] 

kl  Sil  til 

gab        ana  (?)         ".kakkt  ? 
an         Zur        bartu  (?) 

kad  sn  ti 

ki  pah 


laralh  taSritu 
'"ilu  -  Sabal 
mär 


Revers. 


ümu         VlIIkam 

an  -  in         iiifärj 

'"  ''  um rduk  -  sinn   - 


[lim  -  Mi// 


,l]  barii 


harrän 

"fbjii  - 


[bil 


hm 


[temi] 


Bemerkungen. 
Diese  Tafel    ist    fast    ganz    zerstört.     Man  erkennt  obv.  X.  2  „mein   Heer",  /..  '■'•.,     .     . 
|lin|ks  der  Gallenblase  '-ine  gelockerte  Stelle",  vgl.  dazu  lfm.  •_',  541,  11   11'..  CTXXX,  pl    40 
und  Nr.  110,  obv.  .">.    —    Die  übrigen  /''ihn   ergeben    keinen    Zusammenhang  Rv.  2  H'. 

Monat  TeSrlt,  B^'Tag,  [Eponymat]  des  [  Bel-harrän-[bel-u8ur],  'Ilu-sabat[an]ni,  Sohn  des  .  .  ., 
l[B]ani     .     .     Sohn  des  [ Marduk-snm-usur,  harn,  Berichterstatter 


1      su  in  um 


SlUlllUil 

Summa 


122. 
k     1523*      K    1436 
Umschrift. 
Ob  vere 

1  ii  kn  -  bi  - 

Kl     -     su 
padanu  ka  -  bi  -  is  K.  II. 

imiii  .)/.  IS  pafir  bil  ui</i 


lä 

[      ] 
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Leberschauberichte 


[Nr.  122 


5  ina  qäte  -  su  ud  (?) 

su in iiin  riS  seri  imi/a         ubdni  (U)        (!)         patir         GU        sabit '"W 

su  in  mir  kutal  kabitti         patir  suh  -  hur  -  tu  ummdni  (?)  -  >[a(?)] 

kutal  u  in  uiti  iii-ii/, i  niu)  an  kr  ii  im  mar"""' 

Summa  ubän    (11  kabitti  qablitu  isid    -    za  rakis" 

10  Summa  kaskasu  imna  u  Sumela  na     -     bar     -     kut 

sunt  niu  SA  .  NIGIK  Sal  -  Int  uias  -   ta  -'   -   tu  miqitti''  uiuiiiinii 

Summa  KAK  .   TI  sa  iiiniiitti  kas  -  sa  -  at 

mal  rubi  iS     -     sa     -     az 


sa  in /na 

15    SU  Hl  Ulli 


a/i/t'lu 


im  in  MAS  patir  kutal  kabitti  imna  patir 

S.  I    .   NIGIN         sal  -  Jiu         KAK  .    TI        Sa        imitti         kas  -  sa  -  at 


IV 


TA  K-MES 


sakuii 


Hb 


salr/t 


■eiiti 


Revers. 

1      lila 

P 

an 

ilu     -     ti    -     ka 

rata 

- 

ti 

s/lfkun  un] 

'"asur 

bän 

aplu 

sar 

""''assur1' 

a     -      na 

"""'sungu     -     lii 

sa 

" a     -     nim 

sa 

"'  assur 

lip 

-     ki     -     su 

5     kimn 

ifi 

faq     -     du     -     Su 

eli 

ilu 

-     ti     -     ka 

rabi     -     tum 

fäb     -     i                 pän 

ilu     -     ti 

- 

ka 

rabi    -     ti 

ini"i/iirir' 

cli                           ua     -    /tim 

In 

Ui 

rabc     -     e 

fab     -     i 

pän 

n  a     -     ni[m] 
laptaf' 

bei 

re< 

;be  - 

e 

mii/iiri" 

10  '"  u  marduk 

- 

sum 

-     usur                      ana 

eli 

'"  ba 

ni    -     i 

epds '' 

ana 

Sangu          u 

te 

Sa 

u  a     -     nim 

s'ii     -     u 

gab     -     bi     -     sa     - 

a     -     ma 

laptaf' 

isfu 

a     -     a     -     ak 

ah     -     hur 

Sire'"" 

lä 

TAR    - 

Uebersetzung. 

O  b  v  e  r  s. 
1     Wenn  der  Standort  zerdrückt  (?) 

mit  ihm 

wenn  der  Pfad  zerdrückt  (?),  KAL  nicht  | vorhanden] 

wenn     der     rechte     Teil     von     MAS     gespalten,     der     Opferer  .  ... 

5  in  seinen  Händen  ? 

wenn    die    Spitze    der    Rückfläche    rechts    vom    Finger  (1)  gespalten,    einen    Faden    packt, 

wenn     die     Rückseite     der     Leber     gespalten,     Zurückwenden    (?)     meines    (?)     Heeres, 

die     Rückseite     meines     Heeres     wird     der     Feind    sehen 

wenn       der       mittlere         Leberfinger,         sein        unterer       Teil        festgewachsen        ist, 


Nr.  122] 
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10  wenn  kaskasu  rechts  und  links 

wenn     die     irru    sähirüti     losgerissen,     Vernichtung  (?)     und     Fall  meines     Beeres, 

wenn              da                KAk'.TI              der              rechten              Seite  zen 

das           Land           des           Fürsten  wird 

wenn  der  rechte  Teil   von  MAS  gespalten   ist,  die    Rück  eite  der   Leber  rechts  gespalten, 

15   wenn     die     irru     sähirüti    losgerissen,     das     KAK.TI     der     rechten  Seite     zen 

IV               ungünstige               Zeichen)  vorbanden. 

Den              Mann,               dessen               Name                auf               dieser  Urkunde 

geschrieben  ist 


Revers. 

1     und 

die              vor             deiner 

grossen 

Gottheit 

ist,] 

soll 

ihn                   '  Asurbanipal, 

\\i i  1 1 1 g 

von 

i    lyrien, 

zur 

Priesterschaft 

'■  Ann 

der 

Stadt 

Assur 

bestellen? 

5     wenn 

er         ihn         bestellt,           ist 

es 

vor 

deiner         gri 

i  rottheil 

gut, 

vor                          deiner 

gro 

Gottheit 

genehm, 

vor                     ''  Ann, 

dem 

grossen 

Herrn 

gut, 

vor               ''Ann,                  dein 
Ungünstig. 

grossen 

Herrn, 

genehm? 

10  '  Mardiik-siim-iisur 
'Bani  zur 


betreffe  der 

Priesterschaft 


Bestallung 


des 

Ann. 


dies 
die 


alles 


ist 


Vorzeichen 


haben 


nicht 


ungünstig 
entschieden. 


l!  e  m  e  rk  u  n  g  e  u. 

Der  Text  wurde  /um  erstenmale  veröffentlich!  von  S.  A  Smith,  Keilschriftt.  Asurb.  III. 
aui  der  drittletzten  Tafel,  dazu  [Jebersetzung  ebenda  79  f.  bearbeitet  von  Boissier,  PSBA 
XXIV.  229  ff,  Zusatzbemerkungen  von  demselben  l»i\.  im;  f.,  der  Revers  teilweise  umschrieben 
von   demselben  Babyloniaca  IV,  92,    (Jebersetzung   des   ganzen   Textes  -\ .    Rel.  II, 

•„".iL'  ff.         Obv.  /.-  :(.    KAI.  lä  [Sakin],  Jastrow  meint,  es  wäre  „sicher"  tolim  zu  ergänzen, 
jedoch   ist  eine  Parallelstelle  dafür  nicht  bekannt,   daher  also  Sakin  oder  höchstens 
ganzen.    Jastrow's  Wiederherstellung  beruht  auf  der  Annahme,  dass  ein  Fehlen   des  KAI. 
(nach  ihm  die  Pfortader)  nicht  recht  möglich  sei.        Z    1  E.     Eine  Parallelstelle  zur  Deutung 
nicht  bekannt.     Jastro\s   ergäi    I  tn       in   Hinblick  auf  V  l>'  63,    \'>.  Kol.  II.  15  u.   K 

NIhI   XI,  :;.  jedoch  ist  zu  beachten,  dass  an  diesen  Stellen  ein  anderes  Vorzeichen  als  an  m 
>telle   steht   (ubänu   siilini)   und    dass  unsere  Zeile  ausdrücklich    in  7.    1  l.  16,  als 
bezeichnet   wird,  eine  Deutung   also  „dem  Opferer  wird  es  gul  gehen"  ausgeschlossen  ist. 
Z.  5,    ina  </<i/,'-su  ud(?)  .  .  .  Jastr.'U  ergänzt  ud-da-a-tum,  auch  hierzu  i-t  eine  gleichlaul 
stelle  nicht  vorhanden,  ud-da-a-tum  kommt  allem  häufig  vor,  siehe  de 

iihrten  stelle,    und  vgl,   noch  Nr  106,  obv.  8;    Bu  91  CTXXXI, 

pl.  21:  ud-da-a-tum  üakanu.  -    7.  6.    statt  des  KUR  bei  S.  A   Smith  isl 


Leberschauberichte  [Nr.  122—123 


Das  Zeichen  bei  Smith  stammt  daher,  dass  der  Schreiber  versehentlich  zuerst  Gutgeschrieben 
und  dann  erst  U  hineinkorrigiert  hat.  Dass  so  zu  lesen,  geht  übrigens  auch  aus  den  zahlreichen 
Parallelstellen  hervor.  —  Z.  7.  Nach  suh-hur-iu    schien   mir  ummäni-ia(mu)   wahrscheinlich. 

—  Z.  12.  Statt  S.  A.  Smith's  man  ist  vielmehr  kurfmdtu)  zu  lesen,  so  auch  die  Parallelstellen, 
nicht  nakru,  wie  Jastrow  vorschlug.  Man  vgl.  CT  XX,  pl.  31,  24;  pl.  32,  75  (76);  CT  XXXI, 
pl.  25,  82-5-22,  500,  rv.  9,  10.  Zum  Stamme  yaw  vgl.  Meissner,  Suppl.  91,  a;  Hunger, 
Tieromina  138 u.  —  Rv.  5-9.  Ganz  falsch  ist  Jastrow 's  Auffassung  dieser  Zeilen.  Er  über- 
setzt: „Gesetzt  er  ernennt  ihn  gemäss  deiner  grossen  Gottheit,  ist  es  deiner  grossen  Gottheit 
genehm?  Entscheide  gemäss  dem  grossen  Herrn  Anu,  dass  es  dem  grossen  Herrn  Anu  genehm 
ist  (oder)  entscheide  das  Gegenteil".  —  Z.  10  f.  enthält  in  einer  Art  Rubrum  den  Zweck  der 
Anfrage  kurz  bezeichnet.  —  Z.  13.  Zu  ahhur  aus  ana  hur,  vgl.  Ylvisaker,  72.  Zu  a-a-ak, 
ebenda  58  und  beachte  besonders  Harper,  VII,  726,  rv.  8  wo  ebenfalls  istu  (TA)  a-a-ak  steht. 

—  Z.  14.  lä  TAR  —  f  =  lä  ifirusu  (falls  so  zu  lesen)  ist  auffallend,  da  ja  durch  laptat  die 
Anfrage  schon  als  im  ungünstigen  Sinne  entschieden  bezeichnet  wird.  Vielleicht  darf  man 
fiaräsu  in  den  Leberomina  eine  spezielle  Bedeutung  „im  günstigen  Sinne  entscheiden"  beilegen, 
so  dass  also  lä  fiaräsu  eine  ungünstige  Entscheidung  bezeichnen  würde.  —  Die  zwei  kleinen 
Keile  nach  seru  sehe  ich  nicht  als  das  Zeichen  II  an  (demgemäss  auch  darin  keinen  Hinweis 
auf  zwei  Leberuntersuchungen,  Jastrow  a.  a.  0.  295),  sondern  als  Determinativ,  das  nach 
paarweise  vorhandenen  Körperteilen  steht  und  hier  ohne  Berechtigung  gesetzt  wurde. 


123. 

K.  10  789. 
Umschrift. 

Ob  ve  r  s. 

[summa       fiadanu       Il-ma      fiadauju      ifmnju      eli     fiadani     Sume[li]      [sakin] 

[rubi,  ".kak]Mmti         -  su         eli         ".kakke""1         uakfrji         -  su         SES-MES 

azkarua  ana  idi  marti  [ijt-tai-     si 

m, s  [i'ö "  >''   -Ü   (■) 

du 

Revers. 

-ilbrl  . 

[  .     .     rijsu  y  -  u  -  a  bei  tc  -  me 

?  uu 

mau     ? 

"  UD.  SAR       ß  AN       V  [1]D.  BAH 

Uebersetzung. 

Obvers. 

2     [wenn     der     Pfad     zweifach,      der]      rec[hte]     [Pfa]d      auf     dem     linken     Pfade     |liegt,j 
[der  Fürst,]     seine    [Wafjfen     wird     er     über     die    Waffen    des    Feindes    wüten    lassen, 
ein  „Lichtring"  sich  nach  der  Seite  der  Gallenblase  hin  befindet, 
5     .  .  .  der     [ob]ere  (?)  . 

? 


Nr.  1241 
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Bern  erk  u  n^on. 
Die  Ursache  der  Anfrage  ist  aus  dem  elten  Texte  nicht  ersichtlich     Das  Datum 

fehlt.  -  Obv.  Z.  2.  vgl.  oben  S.  5.  /..::.  vgl.  ni.cn  S.  35.  Z.  4.  Eine  Parallelstell 
Km.  2,  223,  obv.  6-10.  CTXXX,  pl.  II.  wo  Z.  6  u.  7  nur  noch  zu  Anfang  SAß  sichtl  i 
in  den  anderen  Zeilen  ist  es  weggebrochen;  es  ist  also  dort  .  .  .     UD .    SAR  anaidimarti 

it-tab-Si etc.  zu  lesen.    Zu  azkaru  vgl.  Kugler,  Sternk le  I.  279b.       I,V  enthielt  die  Datierung 

und  die  Namen  der  agierenden   Priester,  Reste  der  Namen  sind  noch  in  '/..  2  u.  l  sichtbar.  — 
Z.  3.  ist  radiert  worden. 


124. 

K.  3742        K.   1:284. 

Umschrift. 
Ob  verfl 


[qjablu 


Hb 


[kasjkasu  e  -  t>[i] 

Sali 


summa     Sulmu  rahis  "     ina     situit'l     marti    Sepu     ana    päni-Sa 

Sum  in  n                                                        Saplitu  m  """  alik  '* 

Summa                        SA.T1                        eli                            kubSi  tarkab 

[htm  in]  a                   [S]AL.L[A]                         kabitti                       im  na  patir 

[Summa  S    A.N1GIN    W                           VI  TAK-MES  Saknü 


[anirliij  Sa  sni/i- 

10  [an     -     naj     -  [Ja 

[i    -     nja  eli  (!) 

['"  asur     -      bau  -     aplu 


Hb 

sul     -     ru 


ibi     -     ti 


""  II  :- 
■     ü     -     ma 
man  (?) 


1      [ana 
[l,p 

[sar 


bei] 


<//     -     sju  kima 

it    -     ti 
fSurJ ' k'  beli    -     Su 

ma 

'"  Sarru     -     ki    -     im 


-     i/i     -J     tit  -     In 

i/>     -     im/     -     du  - 

'"  asur     -     bau     -  aplu 

i     -     nak     -     ki  -      ir 


1(1 


'" "  mar  Jak  -  Sinn 

rap  w/  '"  •' nrrgal     -     sar     -      ttf 

fannii  iimu         XXIIJ 

■ 


- 

M 

in  ii 

Uebersetzung. 
Obvore 

mittlere] 


136 
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[Nr.  124-125 


wenn 

das 

Innere 

des 

Schafes 

normal. 

wenn 

die 

Bl. 

>se 

„übersch 

wemmt"  (?)  ist 

links 

der  Gallenblase 

ein  Fuss,    vor 

ihm     . 

5 

wenn 

das 

Untere 

„geht", 

wenn 

SA.TI 

auf 

der 

Krone 

aufsitzt, 

[wenn 

di 

e 

V|ulva 

der 

Leber 

rechts 

gespalten, 

[wenn 

die 

[ir]ru 

sähirüti 

XV 

VI       ungünstig 

e       (Zeichen) 

vorhanden. 

[Den  Mann], 

10  geschrieben 

[und  die] 

[soll  ihn 

1     [zur 

[bestellen]? 

|  König  von 

5     . 

Betreffs 
Von 


dessen  Name 

ist 
vor  deiner 

'Asurbanipal, 

Revers. 
Beamtenschaft 
Sowie  er 

wird  er 

Ld  Assyrie]n,  seinem 

?  ? 


auf 


[diesejr 


Urkunde 


1  Sarru 


ki 


grossen  (Gottheit)  ? 

Köni]g  von  M*1  Assyrien 


ihn  bestellt, 

mit  'Asurbanipal, 

Herrn,  feindlich            sein, 

?  feindlich             sein? 

vollzogen. 


'Marduk     -     sum     -     usur 

[Soh]n         des         xNergal  -  sar  -  usur,         Berichterstatter. 
[Monat]    Nisan,     23ter   Tag,     E[ponymat     des     .         .         .] 
? 


Bemerkungen. 
Der  Text,  der  sich  in  der  Form  der  Anfrage  (obv.  9  —  rv.  5)  eng  an  die  vorhergehende 
Nummer  und  an  die  bei  Kn.  veröffentlichten  Texte  Nr.  112  ff.  anschliesst,  gibt  das  Resultat 
der  Leberuntersuchungen  wieder,  die  aus  Anlass  einer  Beamtenernennung  vorgenommen  wurden. 
Das  Datum  ist  nur  teilweise  erhalten,  die  Jahresbezeichnung  fehlt,  doch  wird  man  kaum  irre* 
gehen,  wenn  man  ihn  den  Aufstandsjahren  des  Samas-sum-ukin  zuzählt.  —  Obv.  Z.  4.  sulmu 
RA-is  vgl.  K.  10754,  obv.  3,  (Nr.  127  der  Ausgabe)  DT  49,  Kol.  IV,  5,  (Boissier,  DA  249) 
etc.  Zu  RA-is  vgl.  oben  S.  31.  -  Z.  7  vgl.  K.  6785,  7,  CT  XXX,  pl.  11,  Lenormant  Nr.  88, 
K.  3683,  rv.  8  u.  CT  XX,  pl.  45,  14  (imna  sumela  patrr).  —  Z.  11.  In  dieser  Zeile  liegt  ein 
Schreibfehler  vor,  nach  eli  (das  sicher  ist)  wollte  der  Schreiber  üu-ti-ka  rabtti  setzen,  vergass 
es  aber  und  schrieb  bloss  rablti.  Als  letztes  Zeichen  erwartet  man  nach  den  zahlreichen  ähnlichen 
Texten  säkun "",  es  steht  aber  deutliches  man  da,  das  über  tab  (?)  geschrieben  zu  sein  scheint. 
—  Rv.  6.  enthält  in  einer  Art  Rubrum  den  Namen  des  zu  Ernennenden. 


[summa    ina    imittji 
[summa       padanu] 


125. 

83-1-18,  561. 
Umschrift. 

Hb  ? 

marti    u biiini  (U)     nadi    ina     eh 
Il-nni       saplu-ü 

In! 
raha[iia]ru     ümu      yitam     Inn-iint] 


Nr.  12(5] 
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Hein  e  r  k  u  ngen. 

Die  Ergänzung  der  Z.  2  dieses  kleinen  Fragments  beruht  auf  Stellen  wie:  immun  ina 
r,'\  (qabal,  sapal)  marti,  ina  iiiutli  marti  ubänu  (U)  nadi"  CT  XXX,  pl.  1  * ► ,  K.  3841,  11. 
(12,  13);  .  .  .  ina  Sutneli  marti  ubänu  (U)  nadi-ma  IV  i;  34,  rv.  11.  otc.  —  Z.  3.  vgl.  oben 
S.  5.  —  Z.  4.  Es  wäre  möglich,  dass  in  dieser  Zeile  [sa]-lul-  ti  zu  lesen  wäre,  dass  also 
drei  Untersuchungen  vorgenommen  wurden,  sicher  isl  es  aber  nicht.  Z.  5.  im  wohl 
eines  Eigennamens. 


1      summa 
ummiini' 
summa 
summa 

5 


126 

K.  3741  V 

Umschrift. 

( 1 1>  v  c  r  >. 

kakku     sakin-ma     K[ALf 

lu  -  im  -  za  -  ti  ummäu  uakri 

SI  KA  l\   -  ti  pa     -     rit  su 

ha     -     si     -     si  sakin  ummäui" 

[ikkjal 


[ikkal] 


Rever-, 

1     .                             .                             ti 

fcjli                                   •  kakki 

ummäu 

Sa               '"  a  samas  «  -  sum  -  ufkfi/J 

/am                                du 

idau/uii  ß 

5     tertu  r                    tepuS  -  [ni]a 

damqäte  "" '['  -  sa 

lim  nah                                         f"";  -  §a 

i-su] 

n[r«ih  afiijaru 

"A.W 

ois.äm          ■  DAN  .»/•> 

a   -   da] 


BAR.  HAT 


Wenn 

mein  Heer                 wird 

wenn  die     Vorderseite  (?)     der 

Wenn  ein     Ohr     vorbanden. 


Uebersetzung. 

Obvere 
eine     Waffe     vorhanden  ist 
Beute  des  Feindesheeres 

„Ausnehmung  ■     zerstört  i  ?) 
mein     Beer 
,,[fre]ssen" 


.fressen' 


1 

über     die     Waffen     des     Heen 
von     [Sama§  -  äum  -  u|kin| 

Macht     haben. 
5     wenn   du   eine    Eingeweidesch.au    veranstaltest    und    die    günstigen    (Zeichen     [sind    ■• 
die  ungünstigfen 

Mu|na|t       A[ii]ar 


138 


Leberschauberichte 


[Nr.  127 


Bemerkungen. 
Die  im  Rv.  angeführte  Anfrage  bezog  sich  auf  die  Kämpfe  zwischen  Asurbanipal  und 
Samas-sum-ukin  und  suchte  anscheinend  zu  erfahren,  ob  der  Kampf  für  Asurbanipal  günstig 
ausgehen  werde.  —  Obv.  Z.  1.  Falls  der  Rest  vor  kakku  einem  U  angehört,  wäre  an  Phrasen 
wie  t'ua  res  seri  imna  U  kakku  sakin  zu  erinnern,  doch  scheint  der  Raum  dazu  zu  klein.  Am 
Schlüsse  der  Zeile  wäre  statt  KA[L]  auch  t[a]  möglich.  —  Z.  2  vgl.  oben  S.  114.  —  Z.  3  bietet 
der  Erklärung  einige  Schwierigkeit.  SI  möchte  ich  versuchsweise  als  pänu  fassen,  das  Subj. 
zu  parit  {pasit)  wäre  also  „Vorderseite  der  Ausnehmung",  wobei  freilich  die  Schwierigkeit 
bleibt,  dass  eine  „Rückseite  der  Ausnehmung"  nicht  gut  denkbar  ist.  An  den  drei  anderen 
Stellen,  wo  sich  Sl  KAR-ti  noch  findet,  ist  es  besser  einfach  „vor  der  Ausnehmung"  zu  über- 
setzen, was  aber  an  unserer  Stelle  kaum  angeht.  Man  vgl.  BE  XIV,  Nr.  4,  5,  imna  ubani 
ekim  ii  pän  KAR-tim  GAB  (subst.  eine  Spaltung)  u.  CT  XXX,  pl.  36,  K.  9932,  16,  17,  .  .  . 
[pjiiu  KAR-ti  GAB,  .  .  [[Jim  KAR-ti  GU sa-bit,  beide  Stellen  unsicher,  da  das  Vorher= 
gehende  fehlt.  Zu  pardtu(?)  pasätu  vgl.  oben  S.  12.  Das  sit  am  Schlüsse  der  Zeile  vielleicht 
Rest  des  Ideogr.  für  ubänu.  —  Z.  4.  Iiasisu  vgl.  oben  S.  5.  —  Rv.  Z.  2.  Auf  umman  folgt 
weder  mes  noch  zun.  —  Z.  4.  lam  zu  Beginn  ist  sicher,  der  Beginn  der  Zeile  ist  mir  unver= 
ständlich.  -  Z.  5.  f.  Ergänzung  nach  CT  XX,  pl.  47,  34  ff.,  vgl.  K.  3976,  6-11,  Virolleaud 
Frgm.  6. 


127. 

K.  10  754. 
Umschrift. 

Obvers. 


1     W'A.fZU 


summa 
summa 

[summja 

fsummja 
[summja 
i/iii  i 


10 


padanu  imna 

sulma  rahis\-u) 

nakru  da  ri  a[b 

RU.AS.TE       II-  ma 
res       ubani  ( U)  ekim 

ser  ubani  ( U) 

Ifijd  ser  ubani 

ftijb  •'*  sal  Ifimuttim  ""'] 

fsjab  sumcla 


qät 


hl 


ubbalj 


(WJ 

u 

mi/irif'\'\ 
qabliti 


TAR 


Revers. 


[libjba  (?)         sfuj  (?) 
?  -  mut  -  su 
'"  l'vl  asur  -  nun  -  SfarruJ 

arah  rfu'  uzu        umU        XXI  I  'X;' 

'"  Uli    -     it  . 

bei      -       [te    -    e    -     mij 


.     k[a](?) 

[lim  -  mit 


Nr.  127— 128J 


Leberschauberichte 


Uebersetzung. 


i  ii,'..  ei 


Kranken       die       Hand       nichl       ai 


der        Ar[zl        soll        an        dei 
wenn       der       Pfad       rechts 
wenn     die     Blase     überschwemmt  (Vi     ist 

der     Feind 
[wen]n       RU.AS.TE      zweifach 

[wen]n   die  Spitze  des  Pingers  weggenommen  ist,   gegenüber 
[weu]n       die       Rückfläche       des       mittleren       Fingers       zerteill  ('  | 
im       unteren      Teil       der      Rückfläche      des      Fingers 
[Aufkommjen  von  B[ösem] 

links 


ist 


Bemerkungen. 
Die  wenigen  Zeichenreste  rv.  l-.'i  lassen  über  die  Ursache  der  Lieberschau  nichts  Si 
ersehen.    Falls  die  Spuren  in  Z.  1   richtig  gedeutet  sind,  ist  wahrscheinlich  an  K.  1696     Nr.  133 
der  Ausgabe)  obv.  10.  .  .  pä-Su  u  libba-ht  />///>.'>/  tm  W '  SamaS-Sum-ukin  .  .  zu  erinnern,  oder 
an  Kn.  131,  libba-Su  itti  m  asurbänaplu  etc.,  es  würde  sieb  dann  um  eine  Beamtenernennung 
gehandelt  haben,   doch   bleibt   diese  Vermutung  brichst  unsicher.  —  Ob.  Z.  1.    Zur  Ergänzung 
vgl.  oben  K.  102,   obv.  5  (Nr.  106  der  Ausgabe)  u.  CT  XX,   pl.  10,  rv.  ii.   —  Z.  2  bietet   viele 
Ergänzungsmöglichkeiten  /..  B.  padanu  imnu  aua  kakki  us-te-lim  Rm.  1<>()4,  5,  CT  XXX.  pl.  26; 
padanu   imna   marti  is-rit  V  I!  63,  B,  Eol.  II,  26;  padanu   imnu   nabalkuC'  CT  XX,  pl.  2, 
rv.  7;  padanu  imna  u  Sumela  Sakinin,  ebenda  pl.  45,  29  u.  s.w.        Z.  :!.    fulmu  rahi$*i  vgl. 
oben  zu  Nr.  L25,  obv.  4.         Z.5  vgl.  Summa  RH.  AS.  TE III,  K.  59  I  -Sm.  900  el 
(Boissier,  DA  225).    —    Z.  6.    n'S  ubäni  ekim  vgl,  K.  3943,  rv.  6  u.  11  ff.,  CTXXX,  - 
—  Z.  9.    Zur  Herstellung  dieser  Zeile  vgl.   K.  7588,  ub\    16,  l  I'  NX XI.  pl,  17,  ttb'6  "'limuiti 
nun  nil»\  —   Rv.  Z.  1  f.  siehe  oben.    -     /..  3    steht    wahrscheinlich    der   Name   des   bärü.  — 
Von  der  Unterschritt  ist  nur  ein  Teil  erhalten:  „Monat  Du'üz,    T     Tag,  [Eponymal  des  .  .  .], 
'"ililu-i't  .  .  .  [Berichterstatter". 


situiiim 
Summa 

iiiii 

Sil  m  III  ll 

summa 
GAB 

mar 

ii 


isnl  via 

iiiu       rei       mai 


128. 

K    1360°. 

Umschrift. 
Obvera 
stt-l>it         arkat 
GU      parik  ß 


hal 


f kakki 

su Im n 

aSar 

e-gu-ti 

damkari 

lai] 

um  siimrl 


itmiiiiiii  rubc 

rnliis"  summa 

di-hu  i/i/i 

mär         "'"  '  bärü 

Ulli 

lib 
marti 


umiiidiii-ia"  nakru         ileqqi 

ik-rib       rubr       Hu        til 
su  mi rata  ul 

käu  (?)         imna         ubiiint  1 1 ', 

mi/irit "  marti  G.  I  />' 

harräni  illik  ki  - 

BAR  ZA 

(',.  IB 


140 


Leberschauberichte 


[Nr.  128 


10 


15 


NE.  GAR 

- 

hi 

M 

summa 

[r]es 

seri 

innui 

itlnhii  (U) 

Slllll  Hill 

el[i]ti" 

alik ik 

ubdii 

kabitti 

kenu 

patir 

qablitu 

GUD 

sakin-ma    suiurla     ubiuii  ( U)    res"    kabitti    ii/iianiir    damiq 

iiiuiuäui"'       iliu/i  -  s/t       [czzijbu  -  su 


Revers. 


cf/Ji     HA[R]     sfrpju  (?)     ?  tat 

[       .        TAKJ-MES    '  ina 


S[u  \]  .  NIfGIJN        X[  l  rIJ 
libbi 


tiltu  ftinu  VIII1""" 

5     a-di  fiinii  J '///'•'"'"  Ii 

up     -     Iah     -     ha     -     ru     -     ii 
illakiinii     -     i  ''kakk 

itti  S  """'säbr  "" 

sar  '"'''  ass/ir 


sa                arhi                an-ni-i  "r"h  abi 

•'r"h  ididi             a'"slsäbSmeS  claniai1''    '"" 

n  k     -     fas     -     sa  -     ru     -     ü 

qablu                     u  lahiizii 

ciniiqu                   sa                 '"  ''  asur     -  bau     -     aplu 

ip     -     pu     -     su     -      ü                           ul  iäbu  i 


10 


diippu  '"  dau  -  a  .  .  sa     (?) 

""'■'bei     -     tarn  •"■">' a [b]u  (!) 

aMU        ßOIL        ySA.SE.SE.KI        OKI        iDU-MES         ZDUO.QA 


dau 


Uebersetzung. 

Obvers. 
1     Wenn   der  untere  Teil   des  Standortes  zerstossen  (?),  die  Nachhut  meines  Heeres  wird  der 

Feind  ergreifen, 
wenn  an  der  Spitze  des  Standortes  ein  Faden  „absperrt",   das  Gebet  des  Fürsten    [erhjörte 

der  Gott  nicht, 

im      Kampfe,      das      Heer      des      Fürsten      wird      seinen     Wunsch      nicht      erreichen, 

wenn      die     Blase      überschwemmt  (?)      ist,      wenn     KAN(?),     rechts     ein     Finger     liegt, 

5     wenn  es  den  Ort  des  dihu  erreicht!?),  gegenüber  der  Spitze  der  Gallenblase  eine  Spaltung, 

Spaltung     (bedeutet)     Lässigkeit,     der     bärü 

der    Kaufmann,    bei    der    Unternehmung,    zu    welcher   er   ausgezogen,   wird    seinen   Beutel 
leeren,  für  wiedergewinnen 

wenn  im  linken  Teil  der  Gallenblase  eine  Spaltung,  der  untere  Teil  des  Fingers  sichtbar  ist, 
10  dein     NE.  GAR  wird     nicht     beständig     sein, 

wenn         die        |Sp]itze         der        Rückfläche         rechts         des         Fingers         gespalten, 
wenn  das  0[bejre  „geht",  der  mittlere  Leberfinger 


15  . 


vorhanden  ist,  links  des  Fingers  die  Spitze  der  Leber  sichtbar  ist,  günstig, 
mein      Heer     seine     Götter     [werden]     es     [verfassen 


Nr.  128]  Leberschauberichte  141 


1 


Revers. 


[v]or     der     Le[b]er    ein     F[u]ss(?),     die     ir[ru]  säht'früjh     X  vi 

|\                            ungünstige                             Zeichen  daru 

vom          s'"1           Tage          des          laufenden          Monats,          di  .Monat-,         Ah. 
bis     zum     s"">     Tag      des     Monats     OTülu,      werden     sich     die     elamitischen     Kriegei 

5     versammeln,  zusammen 

gehen,                         Waffengang,                         Kampf                        und  Schlacht 

mit                 'h'n                 Kriegern                 Truppen                 von  [  Asurbanipai, 

König                   von                  MAssyrien,                  unternehmen     ?  I      [instig 

|Z.  10  f.  zwei  radierte  Zeilen) 
12  Tafel  des  Il)aua 

Berichterstatter,     Monat     A[b](!) 

Bemerkungen. 
Die  Rückseite  des  Textes  ist  von  Z.  I  ab  von  <;.  Smith,  Eistory  of  Asurbanipai  185  F. 
in  Typendruck  mit  Uebersetzung  veröffentlich)  worden,  behandelt  ist  dieser  Teil  des  Textes 
auch  von  Schrader,  ZDJKi  XXVI,  257;  Menant,  Annales  291,  G.  Smith  Ep.  Canon  96 
(vgl.  Bezold,  Cat.  275).  Der  Kv.  gibt  den  Wortlaut  einer  Antraue  wieder,  die  Asurbanipai 
betreffs  des  elamitischen  Heeres  gestellt  hatte)  ob  es  innerhalb  einer  gewissen  Zeil  die  Truppen 
Asurbanipals  angreifen  werde.  —  Leider  lässt  sieh  die  Anfrage  chronologisch  nicht  einordnen, 
da  das  Datum  weggebroeben  ist.  Zwar  bot  <;.  Smith  ohne  Andeutung  einer  Ergänzung: 
"'"'' ulftlit  ümit'  VIIkam  lim-mu  msa-gab  und  Bezold  bemerkt  hierzu  Cat.  275*  „these 
rations  are  taken  froin  (1.  Smith  notes,  it  seems  tbat  the  fablet  was  at  bis  time  in  a  better 
state  of  preservation  as  it  is  now",  doch  beruht  des  ersteren  Angabe  nicht  auf  Lesung  des 
Textes.  Denn  bei  genauerem  Zusehen  sieht  man  auf  der  Tafel  noch  die  Hoste  von  Ab  wie  ja 
zu  erwarten,  da  die  Tafel  vom  Beginn  dos  angenommenen  Termins  datiert  sein  muss,  wie  m 
der  „Anfragen  an  Samas"",  vgl.  Kn.  Nr.  8;  35;  36.  Smith's  Datum  ist  hingegen  nichts  anderes 
als  der  Endpunkt  des  Termins  (!)  {ütnu  VII  statt  Y11I  las  Smith),  den  er  als  selbstverständlich 
in  das  Datum  übernommen  hat,  auf  Sa-gab  scheinen  die  Spuren   aut  der  Tafel   nicht  zu  d 

Obv.  Z.  1.  sa-btf.  lese  ich  vorläufig  von  Sabätu  (vgl.  Boissier.  Divin,  188),  möglich  wäre 
auch   etwa   Sa-dil  „weit    ist",    Parallelstelle    K.  2S      K.  3'MiO,   obv.  i:i    (Nr.  12H   der  An. 
Sabätu  wird  des  Oefteren  vom  KAL,  ni-ri  padami  u.  kaskasu  ausgesagt,  vgl.  oben  zu  Nr  16, 
rv.  13.  —  Z.2.    Eine   Parallelstelle   ist    lim.  II.  103,    Col    IV.   n    24    (Boissier,    DA    16)    II 
GU-MES  eli  riS  manzazi  i-par-ri-ku-ma.    Zu  GU=qü  vgl.  Meissner,  SA!  8507;   Krank, 
Studien  I,  172.  —  Z.  3  vgl.  oben  S.  1 16.  —  Z.  4.  Der  Schluss  der  Zeile  bietet  einige  Schwierigkeit, 
zu  den  auf  Summa  folgenden  Zeichen    vgl.   oben  S  53  zu  Nr.  29,   rv.  9.         Z.  5     Das 
ist  wahrscheinlich    in   der   vorhergehenden  Zeile   zu  suchen,    kaum    „wenn   KI di-hu   erreicht" 
zu  übersetzen.     Parallelstelle  nicht   bekannt.         Z.  6  ff,    ki-is-sii  u-hal-laq,   vgl.  Öra 
Religious  Tests,  K.  3182  etc.  Kol.  II.  48  f.  worauf  mich  Landsberger  verwiesen      Di< 
lautet  dort:  u-hal-laq  kisa  na-din  kaspa  a-tia  Sid-di  ruqüti '  mn-tir  1  .</<////  a-  Dem 

nach   ist  anzunehmen,  dass  mit  dem   in   unseren  Texte  vor    ttäi     stehenden  BAR  ZA  ebenfalls 
eine  Geld-  oder  Massbezeichnung  gemeint  ist.    Man  erwartet,  dass  di  inung 

zuerst    kommt,  da   der   Kaufmann    ja    Verlust   erleiden   soll.      Wie  der    l'c\t   ob 

ichstens  heissen  für  6  Qa  wird  er  lll  Qa  zurückerhalten.   —  Z.  9.  8,  11, 

12,  13,  CTXXX,  pl.  13.         /..  15.     Man  erwartet  nach  den   Parallelstellen  CTXX,  |     i 
K.  1365  (Boissier,  Div    ll.   t);   K    7000,  n     '  I     Bi      äier,  DA  9 


Leberschauberichte  [Nr.  129 


129. 

K.  28  +  K.  3960*. 
Umschrift. 

Ob  vers. 

1     [summa  ina  eh  DAGAL  sumela  ubäni  ana  ijdi  ser  ubdni(U)  qabliti  ubdnu  (U)  nadi 

[summa  .               .               .                        ]      kur  (?)     SES  (?)           bat          nadidi 

[summa  .                sir           kabittji          sa         imitti             i     -     hir     -     ma 

[summa  .                .                .           K] A  R-tmii         lä       mu  -  se  -  si  -  ti       sum  -  su 

5     [summa  ubdn(U)    kabitti   qabliti   imna     ID] .BAL    Sl-ma    kl  -  sit  -  ta  -  su     ezzib 

[summa  .                .                .         tijl      ZAG-ia "     ana      nakrt      addan-ma 

[summa  .                .               .               .                 x  +J     I                              GAB-MES 

[summa  .       qabljitu  (?)    sumela    sa    sumrli   talqi  ''.'     kisitti''      qat    nakrt 

[summa  kaskasu             s/imrla             kja  -  In  -  is            imna             na  -  bar  -  kut 

10  [summa  ina   pan  kur-sin-ni  saj   imitti  ubdnu  (U)  nadi   miqitti*'   älik   fiän  ummäui"' 

summa  SA.  [NIGIN           x          ]                Hb                su'i                    sa  -  lim 


summa      isid      manzazi      sa  -  Int      padanu      11  -  ma       elu  -  ü      pisü  -  ma      sämu 

[summa]  .  .  sumjela  (?)     sakin      res     sfri     sumila     ubäni    [atir 

[summa  .]  sal  -  hat         rlunu  ""         riS         manzazi         ubauu  (U)         nafdij 

15  [summa     ina     ejli     DAGAL     Sumela     ubäni    ana     idi     sir     ubäni (U)      qabl[tti] 

ubdnu  ( U)  nadidi 

Revers. 

1     [s'umjma        ubän(U)  kabitti  qablitu  im  na  ID.  BAL  SI  -  m[a] 

ki    -     sit     -     ta     -     hl  ezzib  ''' 

summa  kaskasu  sumela  ka  -  In  -  is  imna  na  -  bar  -  kut 

summa  ina  päu  kur  -  sin  -  ni         sa  imitti        ubdnu  (U)         nadidi 

5  X  TAK-MES  [ina  IJibbi 

[ultu     fimuj  XXIIkam  sa  arhi  an  -  ni  -  i  '"'"'' 

[adi]  ümu  XXII k"'"  sa  "rah  abi  sa  satti  an  -  [ni]  -  tu 

['"  ilsi]n  -  tab  -  ni  -  ü  -  sur  märi     -     su  sa 

['"  n  nijn     -    gal    -     iddin     -     na  it     -     ti 

10  ["  "asur  -  b]än  -  aplu  sar  ""''  assur  biniit  "'  qdti  -  ka 

[i  -  na  -  k]i  -  i  -  ru  it  -  ti  '"  "  samas  -  sum  -  u[k]in 

tu  -u  it  -  ti  -  su 

[l]/b  -  ba  -  hl 
«  MU 

Uebersetzung. 

Ob  vers. 

1      [Wenn     vor    DA  (iAL    links    des    Fingers    nach    der  Se]ite  der  Rückfläche  des  mittleren 

Fingers  ein  Finger  liegt, 
|weun  ....     |  ?  ?  ?  liegt, 

[wenn  der]  rechten       [Lebe]r[riickfläche]       überhängend       ist, 


Nr.  129]  Leberschauberichte  II: 


5     [wenn  .  .  .  eine  A]usnehmung  „nicht  entrinnen  lassend"  ist  ihr  Name 

[wenn  der  mittlere  Leberfinger  rechts  vom]  LD .  BAL  (?)  sichtbar  (?)  ist,  seine  Eroberung 

wird  er  aufgeben, 
[wenn  .  .        eine]  Stadt  meines  Gebietes  werde  ich  dem  Feinde  übet 

[wenn  .  \       I  I  Spaltun 

[wenn  der  mitt]lere  .  .  links,  was  links  ist  „fasst",  Heute  des  Feindes 

10  [wenn  der  kaskasu  links  zerjdrückt  (?),  rechts  ri    en, 

[wenn    vor    dem    „Knöchel"    der]    rechten    Seite   ein    Finget    liegt,    Kall    des    Anführers 

mi  ,       ! 
wenn         die         irru       [sähirüti       x/,  das         Innere         des  Schafes  normal. 


wenn     der     untere    Teil     des     Standortes    zerstossen,     der    Pfad    zweifach,     der    obere 

«eiss  und  rötlich 
[wenn  .  .  .  lin]ks(?)    vorhanden,     die  Spitze   der  Rückflächo  links 

des    Fing!  :       gl     palten. 

15  [wenn  .  |      ausgerissen  ist,  oberhalb  der  Spitze  des  Standortes  ein   Finger  liegt, 

[wenn  v]or  DAGAL  links  des  Fingers  nach  der  Seite  der  Eückflächo  des  mittleren  Fingers 
ein  Finger  liegt. 

R  c  v  e  r  8. 

1     wenn       der      mittlere       Leberfinger      rechts       vom       DD.  BAL  (?)      sichtbar    ?        ist, 
seine  Eroberung  wird  er  aufgeben. 

wenn  kaskasu  links  zerdrückt  (?),  rechts  losgerissen, 

wenn         vor         dem         „Knöchel"         der         rechten         Seid'         ein        Finger       Hegt, 
5  zehn         ungünstige  Zeichen)  d[arun]ter 

[vom]        22teE        [Tage]        des       laufenden       .Monats,        des      Monats 
bis         zum         22ten       Tage         des         Monats         Ab         des  lau[fen]den       Jahres 

wird  pSiln     -     tab     -     ni     -     nsiir,  Sohn  des 

pNi]ngal     -     iddina,  mit 

10  pAsurbjanipal,       König       von       Ld Assyrien,        dem        Geschöpfe        deiner        Eände, 
[Feindschaft  begin]nen,  mit  'Samas"     -     Sum     -     u[ki]n 

oder         mit         ihm 
sein  [B7|erz 

Bemerk  ungen. 

Rv.  /.  ii  bis  Schluss  des  Textes  ist  von  (i.  Smith,  Eistorj  ol  Asurban.  L85,  ver 
öffentlicht  worden,  Bemerkungen  zu  diesem  Teile  der  Tafel  von  Johns,  PSBA  \.\\  II.  292 
Die  Anfrage  auf  der  Rückseite  der  Tafel  zeigt  deutlich  die  Zweifel  Asurbanipals  an  der  Treue 
von  Sin-tabni-usur  und  die  Besorgnis  über  dessen  künftiges  Verhalten.  Obv.  /  1  ei 
nach  '/,.  16  f.,  ein  Teil  der  Phrase  konnte  vorher  gestanden  haben,  da  der  Raum  in  unserer 
Zeile  etwas  zu  klein  erscheint,  bei  der  Wiederholung  16  f.)  ist  die  Phrase  luf  wei  Zeilen 
verteilt.  Parallelstelle  ist  K.  I.  obv.  L6  (Nr  L09  der  Ausgabe).  Z  2  S'ES  schien  mir  am 
wahrscheinlichsten  nach  kur,  zu  Erschienen  die  Spuren  nicht  zu  stimmen,  auch  <  ■'■  scheint 
nicht   recht   möglich,   ygl,   oben   zu    Nr    7,   rv.   8.  /.     I      Vgl.   diu  suinrl  ubiini  KAR-Ium 

lä  su-su-tum  Saknal    K.  3968,    obv.   17,  CTXXXT,  pl.  42.  /    B     Parallelstelle  K.   1999, 

Koi    |\".  i;>    (Boissier,    DA  36;     Divin    219)    unsere   Stelle   spricht    sich  gegen  Boise 
Korrektur  (Divin.  219,  note  592)  aus,  der  Sl  am  Schlüsse  der  Zeile  in  BAR  ändern 
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Wie  die  Zeile  aufzufassen  ist,  ist  nicht  ganz,  klar,  man  könnte  auch  ID .  BAL  als  Verbum 
nehmen  und  Si  als  suffix  auf  ubänu  bezüglich.  —  Z.  6.  al  ZAG  äusserst  häufig,  sowohl  in 
den  astrologischen,  wie  in  den  Leberomen.  ZA  G  wird  gewöhnlich  mit  päfu  erklärt,  vgl. 
Frank,  Studien  I,    L57.  Z.  8.     Zur  Ergänzung  dieser  Zeile  wäre  K.  1999,    Kol.  IV,   4 

(Boissier,  DA  36,  Divin.  218),  summa  ubän  kabitti  qablitu  imna  Sa  imni  Sumela  Sa 
Sumeli  talqi;  CT  XX,  pl.  1,  13,  summa  ubän  kabitti  qablitu  imna  Sa  imni  talqi¥  zu  vgl. 
Demnach  wäre  an  unserer  Stelle  [summa  ubän  kabitti  qabljitu  etc.  zu  lesen.  Das  [qaba]l 
schien  nicht  ganz  sicher,   doch  ist   auf  Grund  der  Parallelstellen  wohl  sicher  qabal  zu  lesen. 

—  Z.  10  u.  Rv.  Z.  4.  Zu  ina  pän  qursinni  etc.  vgl.  oben  S.  17  zu  Nr.  7,  rv.  9.  Zur 
Deutung  vgl.  K.  3846  (Boissier,  Divin.  64,  12):  K.  1999,  Kol.  I,  4,  13  (Boissier,  DA  38, 
Div.  211).  —  Nach  dem  Trennungsstrich  folgt  nochmalige  zusammenfassende  Aufzählung  der 
ungünstigen  Merkmale,  10  an  der  Zahl.  —  Z.  12-14  enthält  Merkmale,  die  jedenfalls  im 
jetzt  abgebrochenen  Teile  der  Tafel  gestanden  haben  müssen,  da  sie  in  dem  erhaltenen  nicht 
vorkommen.  —  Z.  12.  Zu  padanu  ll-ma  etc.  vgl.  CT  XX,  pl.  7,  23,  summa  Il-ma  ina  Hb 
eli  mr  samuti  ü-lu  pisüti  illaku;  summa  imiu  padani pisü-ma  samu  CT  XX,  pl.  29,  obv.  14 
und  siehe  schon  oben  S.  24  f.   —  Z.  13.  Vgl.  oben  zu  K.  303,  obv.  10  (Nr.  113  der  Ausgabe). 

—  Z.  14.  Vgl.  summa  GAR.  TAB  sai-liat  CT  XX,  pl.  31,  23,  summa  mar/u  Sahhat  ebenda 
PI.  45,  37,  summa  MAS  Sal-hat  IC.  4102  (Boissier,  Divin.  98,  5).  •  Rv.  Z.  6.  Am 
Schlüsse  der  Zeile  las  O.  Smith  du'üzu,  nach  der  am  Schlüsse  von  Zeile  6  sichtbaren  Spur 
[SEJG  möchte  ich  simänu  lesen.  Z.  11.  Zur  Ergänzung  vgl.  K.  3742  +  K.  42N4, 
rv.  5,  6  (Nr.  124  der  Ausgabe). 


130. 

K.   1423. 

Umschrift. 

Obvers. 

1 

SufmmaJ  (?) 

summa 
summa 

fubäjnu  ( U)  (?) 
MAS                     ni  -  rfij 

cliti" 

eli 

SIT-fMES-Sa 

rabi  *] 
alik 

summa 

kubsu 

rli 

SA  .  TI 

5 

summa 

ubän                  kabitti 

qa 

btitu 

iSid  -  zu 

u  ss  u  r 

summa 

kaskasu 

diu 

Revers. 

1 

summa 

SÄ  .  XI GIN 

Sllllll" 

la 

Zfl 

-  MKS] 

u 

GUR    -    MES 

laptat  "' 

XXII 

+    X 

SIT- 

sfuj -)iu 

'"  t/au     -     a 

'"  zi     -     zi 

- 

i 

bel 

-     trmi 

5 

«M**tebMu 

ftmu             XXIV  knW 

Iifm 

mu 

J 

linker    Rand 
Sa     ina     zi  (?)     tii  (?)     Im     bifi  .] 

Uebersetzung. 

Obvers. 

1     We[nn]  (?)  der  [Fin]ger  übernormal  [gross  ist  (?)  ] 

wenn     MAS     ui  -  r[i] 


Nr.  130-131] 


Leberschauberichte 


wenn 

wenn 

5   wenn 

wenn 


1   wenn 


die  Krone 

ler        mittlere        Leberfinger, 
ka$  k 

R  e  i 
die  irr /i  sänirüti 

und  zurückgehen, 

'Dana.  tZizt 

M[on]at  Tebet,  22  -f-  x ter 


aui  3A.T1 

unterer        Teil  j,t. 

hell  ,,,. 


links  3ich 

XXII  ii  ih[re] 


erheben 

-II 


Tag, 


Bericht. 

I  :         mal  - 


Bemerkungen. 
Aus  welchem  Anlasse  die  Leberschau   vorgenommen   wnrde,  ist  an.  der  Tafel  nicht  zu 

'"     ,  ' ""  X-  '    D rst5n  /""'  Z""-11""  ^(1  niehl  ganz  sicher,  die  Ergänzung  am  Schlosse 

naeh  Meilen  memartu  eli  SIT-MES-sa  rab,  'Lenormant  Nr.  90    ;  ,    |    V\    p]    , 

-    Z.   1      Hnuuzu.lenken    //r.AV.  Z.  8.     /  r//«  vgl.  ob  R,     |      Vgl 

oben  S.  39.  -  Z.  5.  Bezold,  Cat.  268,  möchte  die  Tafel  dem  Eponymat  von  Sagab  zuw, 
Die  m  minutiöser  Schrift  am  Rand*  I    ,„  n  Zeichen  konnte  ich  trotz  öfterer  Unterem 

mehr  sicher  feststellen.     Als  drittes  Zeichen  glaubte  ich  zunächst  MAS  zu  sehen   dann  schien 
mir  :/  tu  wahrscheinlicher. 


131. 

K.   B738 
Umschrift. 
0  b  v  e  r  8. 
1     [summa]  .  imn[a] 

[summa]  ma  [n]s        '    imnfaj 

summa  .SV  A"/  .   Sa  pari[k] 

summa  mfartju  mu  Sr 

5     Summa  sumfl  „,artl 

summa  ubänn 

summa         MAS        ana         //         BAR     -     ma         I, 
summa  rliti1' 

summa  SA  .   77 

■'"'"  libba 


1      itti 


[summa  ff 

i: .  \  .  i  - 
'"  " asur     -     [b(in     -     -/- 


u  bau  u 


sa      - 


i>     m  Jan 


ul 

"rah  sabäfu  fnint 


140 


Leberschauberichte 


[Nr.  131-132 


Uebersetzung. 

Obvers. 

1     [Wenn]  recht[s] 

[wenn]    auf    der  [Spi]tze    rechtfs]  (?) 
wenn             die  Gallenblase  (?)       ihren       Ort  (?)       absper[rt  (?)] 

die  Gallenblase  (?)  Rückfläche  (?) 

der  Unke  Teil  der  Gallenblase         festge[wachsen 


wenn 
5  wenn 
wenn 
wenn 
wenn 
wenn 
10  wenn 


die 


der 
MAS  in 

das 
SA  .  TI 

Leberkrune, 
? 


Finger  he[ll] 

zwei  Teile  geteilt  ist 

(  Miere 
auff  der 


Innelrn 


Krone 
ein  Finger  (?) 


ist], 
ist, 

„gehLt|" 

aufsitzt  | 

liegt] 


Revers 


1     mit  IAsur[banipal] 

nicht  [gut] 

3  Monat     Sabat,     10ter     Tag,     Eponymlat     des  .   | 

5  !Dana  und  IZizp] 

Berichterstatter. 
(Z.  4,  7-9,  radierte  Zeilen) 

Bemerkungen. 
Nach  Rv  1  zu  schliefen,  handelte  es  sich  darum  zu  erfahren,  ob  eine  Persönlichkeit 
Asurbanipal  die  Treue  bewahren  oder  ihn  bekämpfen  werde.  Zur  Ergänzung  dieser  Zeile 
vgl  K  »8  +  K  3960  rv.  8  ff.  (Nr.  129  der  Ausgabe).  -  Obv.  Z.  3.  Eine  befriedigende  Erklärung 
der  Zeile  kann  ich  nicht  geben.  Als  zweites  Zeichen  nehme  ich  sz  über  etwas  geschrieben  an, 
auch  in  Z  5  u  6  finden  sich  Korrekturen.  Kl-sa  eventuell  asar-sa  zu  lesen.  Am  Schlüsse 
der  Zeile  scheint  ein  Rest  von  CIL  sichtbar  sein.  -  Z.  6.  Vgl.  oben  S.S.  -  Z.  7^  BAR 
wahrscheinlich  nicht  ussuru,  sondern  eher  fiardsu  oder  ähnlich.  -  Z.  9.  Ob  tarkab  am  Schlüsse 
der  Zeile  gestanden,  ist  fraglich,  vgl.  die  vorhergehende  Nummer,  Obv.  Z.  4.  -  Z  10.  Ergänzung 
nach  K  1999  Kol.  I,  20  (Boissier,  DA  39,  Div.  213).  -  Z.  11.  Viellejcht  NE .  [GAR]  zu 
ergänzen.  -  Rv.  Z.  1.  Vielleicht  ist  nach  Nr.  124,  rv.  4  Üti  -  « ahir-fban-aplu  i-nak-i-ruj 
zu  ergänzen. 


um 

it 

//' 


132. 

K.  12181. 
Umschrift. 

Obvers. 

,sid  maiizazi 

pn     -     ri     -     d[u] 
ili    -     kfa(t)J 
[G]I    -     MES 


GU 


pa[rik] 


Nr.  133) 


I  .  bei    baubei 


I 


Safrrn 


Rever». 


linke  Kau  i . 


TAK  -  .I//..V 


Bern  it  k  ii  ii  ge  q, 

Der  Wortlaut  der  Anfrage  war  vielleicht  im  Rv,  Qach  den  erhaltenen  S «n  /,.  urteilen 

angegeben.  -  Obv.  X.   1  ergänzt  nach   K.   1360,  2  (Nr.   126  der  Ausgabe  X    2  f     Zum 

Vergleiche  kann  OTXX.pL  7,   17;  pl.  25,  K.  9967  etc.  8,   15,  ki-bi-ü  Mf>  amHi  Mi  ili' Su-htr 
herangezogen  werden.  -  X.  3.  Das  letzte  Zeichen  scheint  der  Beginn  von  ka  zu  sein 


133. 

K.  12809. 

Umschrift. 

Obvers. 

1 

fs  um  in  Ja 
su  m  um 

SfU.  SIJ 

Summa 

ubän 

kabitti 

sh  in  um 

SaplttufmJ 

f> 

ii 
minima 

s n  iiii'/ 
lä  « 

marti 

Summa 

im  ii  ii 

1 

/,;/> 

R  e  vers. 

"Wfdju 

l'lZll 

Ulli  II 

VIII 

m  dafuj     - 

a 

'"  marduk     -     S[um] 

ili'ini"" 

rabütimti 

5 

Sit  Im  ii '"" 

a     -      na 

Harri 

il 

taf> 

r[,<] 

Be  m  e  r  b  u  n  gen. 

Das   auf  der  Tafel    gemeldete    Ergebnis   der    Leberschau    war    günstig,    wie    rv    1    und 
die  Schlussphrase  rv.  4  ff,  mit  welcher  dei   Schluss  von  Nr    110  rsehen 

lassen.     Der  Wortlaut  der  Anfrage  war  wahrscheinlich  im  Texte   nicht  angeführt  X    2 

Zu  ei  [leicht  .www,/  ubfänu  ib-bit  7.  .".    Möglicherweise 

[qablUu  iSid-za  BAR  bd    —  /.   I    F«w» 

sinnrl  marti  [sa-midj    —   X    6.    Aul       -   scheint   nicht 

10" 
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134. 

K.  11665. 
Umschrift. 

O  b  v  e  r  e. 

1     [Summa              htljmu               u              padanu  Sumila  [marti    Saknu] 

[summa               RUJ.AS.TE  pa     -     rit  bu 

[rijS       (?)  ka  LAL     -     a 

[summa                        ubjänu                        it  MAS  lal    -     [um] 

5     .                     .                 kän           iiuiiti           iibihtit  (?)  uadi  h[a]r  (?)          S[ur] 

[b]i    (?)  is     (?) 

Revers. 
1  . 

/'  päii  '' '  asnr 

"  istar  kid     -     m/ir     -     ri 

'/'  istar  kid     -     in  nr  -     ri  bilit  m[a]r 

5  ul  [tabu] 

[arah  kisltjmu  um  it  jykam  li[m-mu  .  .        ] 

Bemerkungen. 
Aus  den  wenigen  Resten  im  Rv.  lässt  sich  nicht  genau  feststellen,  was  man  durch  die 
Vornahme  der  Leberschau  zu  erfahren  suchte.  Vermuten  könnte  man,  dass  es  sich  um  eine 
Ernennung  gehandelt,  etwa  zur  Priesterschaft  der  Istar  von  Bit-Kidmuri,  und  könnte  auf  die 
ähnliche  doppelte  Fragestellung  und  Stilisierung  in  K.  1436  +  K.  1523  (Nr.  122  der  Ausgabe) 
rv.  5  ff.  verweisen  —  man  beachte  in  unserem  Texte  die  zweimalige  aufeinanderfolgende 
Nennung  von  Istar,  das  fiän  in  rv.  2  und  das  i  ebenda,  das  auf  eine  Frage  deutet.  — 
Obv.  Z.  1.  |Wenn  die  B|lase  und  der  Pfad  links  [der  Gallenblase  vorhanden  sind].  Ergänzt 
nach  K.  37,  obv.  2  (Nr.  135  der  Ausgabe),  vgl.  K.  11711,  8,  CT  XXX,  pl.  28.  —  Z.  2.  [Wenn 
RU] .  AS .  TE  zerstört(?)  ist  ...  ,  Parallelstelle  mir  nicht  bekannt.  Zu  paraiu  (pasätu) 
vgl.  oben  S.  12.  —  Z.  4.  |wenn  der  Fijnger  und  MAS  normal  sind.  Ergänzt  nach  Nr.  105, 
obv.  7.  —  Z.  5.  Vielleicht  ist  zu  Beginn  [summa  mas]-kdn  (?)  zu  ergänzen,  doch  ist  der 
Raum  anscheinend  zu  klein  und  auch  eine  Parallelstelle  nicht  bekannt,  vgl.  zu  dieser  Zeile 
schon  oben  S.  53  zu  Nr.  29,  rv.  9.  —  Rv.  4.  Das  auf  bilit  folgende  Zeichen  ist  nicht  gal, 
wie  man  erwarten  könnte. 

135. 

K.    4li!Mic. 

Umschrift. 

Obvcrs. 
1       . 

[ilu  zji    -     vii     -     ii  itli  aiurli  is[allim] 

[ujbdnu     i/i/niii/i""         ta     -     a     -     a     -     r[at  ili        ana  amelij 

[summa  kaskajsu  e-bi         SA  .  NIGIN      XII  Hb  s[u'i         Sal]im 

5  [ul]  tab " 

["•  asjin  -  tab  -  ni  -  usur 


Nr.  135]  Lebergehauberichte  1  ig 


fmüjr 

'"  "  Ulli 

gal 

Il/l/lllil 

i 

- 

Sil 

lim 

ki  um  '"■' 

ana 

eli 

ii ru  '•' 

10  [ip    -    p]i 

qid 

pä       -       SU 

ii 

libba 

[itti 

'"  ']l  sa  ums 

Slllll 

- 

ukiu 

[> 

- 

- 

Revers 

■iliju  fiiiiu  XI'"""  lim      -      mit 

[m  dan]     -     ii  """  i  it/iifrj 

film  -]'  «rhu  -  il  -  lup 

Uebersetzung. 
Obvera 

der     erzürnte      [Gott]       wird       mit       dem       Menschen       sich       versö[bnen,] 
ein     [Fi]nger     gebildet     ist.     Zuwen[den     des     Gottes     zum     Menschen] 
renn]     [kaskajsu    c-bi,     die    irru    säliiiiili     XU,     das  Innere     des     Sch[afes     norjmal 
[nicht] 


|'S|i,i 

. 

tal» 

. 

in 

. 

usur, 

[Sohjn 

von 

1  Ninga 

iddina, 

ist 

er 

,,\  erlässlich"? 

Snw  ie 

über 

t'r 

0  | eingesetzt 

wird, 

\\  ird 

er 

seinen         Muni 

und 

sein 

Herz 

|  mit 

1  |  San 
[sjetzfen]  ? 

5um 

• 

1 1  k  i  n 

Revers 
[Monat     A]b,      1  I  '"     Tag,      Eponymat      des 
| '  Dan]-«,         Vorsteher,         Sofhn         von 
[in]  Arbela  haben  [sie  voll 


Be  merk  n  ngen 

Dei  Ob\    des  Cexte    wurde  mit    ■  von  Z.  8  von  Z.  6  ab  von  G.  Smith,  II 

of  Asurb   184   veröffentlicht     Bemerkungen  zu  diesem  Abschnitte  und  zui  I  fon  Johns, 

PSBA    XXVII,   292.     In    welches  Jahr  dei    l      :  :   sich   nicht  genau   feststellet 

die  Datierung  fehlt,  vgl.  dazu   Einleitung      G  Smith   bat  m  Datum  ei 

Vgl.  CT  XXXI,  pl    10,   K    11030,  6,  1uinm<im"  il 

I',.  CTXX,pl.  39,Kol.III,  15  .  .  ubunu  KAK-nu  vgl  oben  S  103  bei  Nr 
ibl'nuii"" .  —  Z.  8.    iSalim  lässt  sich  nicht  genau  wiedei  soll  hier  andi 

Sin-tabni-usor  noch   derzeit    Anhänger  Asurbanipal 

des  engl,  „to  be  all  right"  gebraucht.     Man  könnte  übet  Z  12    Zur 

Ergänzung  vgl    Ni    L39,  rv.  10  ff. 


150 


Leberschauberichte 


[Nr.  136 


1  sii  in  Hin 
su  in  )i  ici 
sii  in  lim 
summa 


gab 
ana 

ilti 


? 


136. 

K.  12360. 

Umschrift. 

Ob  ve  rs. 

iiiaiizazu                          e[li  (f)  J 

situii'l                               i/iaiii 

s[a 

um                     seri                         su  in  r  In 

[ it  hü  in 

um                    eli                   MAS 

i[".  kakkit 

sa             su 

milk  (?) 

Revers. 

'"  "      asfurj           -           [bi'i] ii 

fapluj 

nippurki                sfaj 

bu 


linke  Kante. 


midj 

] 
sakin] 


bei  tcnii 


Uebersetzung. 

Obvers. 

1     Wenn     der     Standort     v<>[r] 

wenn  die  linke  Seite  der  Gallenblase  fefstgewachsen,] 

wenn  auf  der  Rückseite  links  [des  Fingers  .  ] 

wenn  vor  MÄS~  eine  W[affe  vorhanden  ist] 

5     . 


Revers. 

"Asfurjbafnipal] 


von  Nippur 

insgesamt 
zu 


5     mit 


linke  Kante 


iskun, 


Berichterstatter. 


Bemerkungen. 
Die  Rückseite  des  Textes  scheint  Ereignisse  aus  der  Zeit  des  Kampfes  Asurbanipals  mit 
seinem  Bruder  zu  betreffen.  Leider  ist  der  Text  sehr  verstümmelt.  —  Z.  5  wäre  man  geneigt 
SamaS-sum-ukin  zu  ergänzen.  —  Obv.  Z.  1.  Das  auf  NA  folgende  Zeichen  scheint  e[li]  zu 
sein,  leichter  wäre  es  und  Parallelstellen  Hessen  sich  heranziehen,  wenn  man  u pfadanuj  lesen 
könnte.  —  Z.  3.  Am  Schlüsse  der  Zeile  entweder  patir  (vgl.  CT  XX,  pl.  45,  8)  oder  ekim 
K.  59  etc.  19  (Boissier,  DA  225  ff.).  —  Z.  5  vgl.  K.  4,  obv.  5  (Nr.  109  der  Ausgabe).  —  Z.  6 
lässt  sich  nicht  herstellen. 


Nr.  137—138] 


Lebei 


137. 

K.  37. 

Umschrift. 

(  I  1.  V  r  r  - 

1 

Summa 

man                      suk 

///                pH  du  tut 

subti/r'"" -    su 

SU  111  DIU 

SU  1  DIU                        U 

padanu 

Sumela                marti 

su  kiit't 

su  min  ii 

frji's         ubäm 

patir-ma       ana 

sml          ubäm 

im  -  sur 

Hb       ummäni  -  ia  " 

Ichs  -  du         sitiiural       ummäni  -   /</« 

tkl 

5 

ummdn             nakri 

sumirat 

R  «•  v  <  i  -. 

' [daju  -  tu  -  Sarrru  ••"  ■' r>rstt 

(vier  verstümmelte  Zeilen) 

Uebersetzung. 


h'iui  ] 

MI  ß Kl  ! 


1  Wenn 
wenn 
Wenn 


Obvers. 

rin        Standort        vorhanden,        der        Pfad        seine        „Stätten"  erreicht, 

eine       Blase       and       der       Pfad       links      der      Gallenblase      sich  befinden, 

die    [Spi]tze    des     Fingers    gespalten,    nach    der    Erhöhung   des    I  -sur. 

inmitten    meines    Eeeres    gefangen,    den    Wunsch    wird    nein    Heer  erlangen, 

das     Feindesheer     dm     Wunsch 


Revers. 


[fda]n 


Vorsteher, 


Beric[btersl 


Be  in  e  i  k  ii  n  •_■  i'  n 

Drr  Anlass,  aus   welchem   du-  Leberschau  vorgei imen  wurde,   i>t  an-  der  Tafel  nicht 

zu  ersehen.       Z.  1.  DAG-MES-Su  kaSid  vgl.  zu  K.  3161,  obv    1  (Nr.  L07  dei  Ausgabe),  auch 
die  folgende  Zeile  ähnelt   /  2  von  Nr   107.        /,.  '■>.    ana  iad  ubäm'  im-hir,  eine  Paralli 
i-t  um'  nichl  bekannt,  mtsur  möi  ils   praet  eines  Stammes       •-' '      auffassen,  freilich 

passt  keiner  der   bekannten  Stämme        /•    i.    Möglich   wäre  vielleicht 
kns-d/i.   wenn   auch   eine  genaue   Parallelstelle  nicht  vorkommt  vgl.  uiiiniäii-k 

|  l'\\.   pl.  26,   rv.  3;  Sra.823  (Boissier,    Div.  80)  ''t,-    und  dazu   II  eher 

Wahrsagung  ::t  F.;    rierom.  996;   Jastrow,  Rel    H.    56 

kasitdu    Vgl.    zu    Nr    Ins.    ,,1.'.     5.    — 


i/it/xil 
111. 
imk  '* 


138. 

K.  II 
Umschrift. 

■ 


152 


Lebersthauberich  te 


[Nr.  138 


summa 

n/a             su  in  el 

mar//              Sepu               isid 

ubäiii 

iiiiiamir 

5 

summa 

siimrl 

mar//                 patir               R  U . 

AS.  TE 

Sakin '" 

summa 

mar  tu 

pänea  -  Sa                  aua 

im/tti 

Saknu 

summa 

» kakku 

Sakin               u/iiii/u              [i]tbi 

(?)               u 

itürß* 

summa 

» kakku 

MAS                      aua 

Su  m  eh 

tebiH 

summa 

eli    - 

tu. 

in                           .w/V;      -      tum 

Sit 

- 

qu     -     la 

10 

ur     -      um 

- 

tum              miir      -      ta      -      u/u 

/     -     zi 

- 

nu     -     ü 

summa 

ku  -  tal      kabitti 

imiia       patir       suh  -  hur  -  ti 

u  m  m  aui 

(?) 

-  ia       KL ' 

[summa] 

ubäii 

kabitti                qablitu 

isid  -  za 

uSSur 

[summa] 

kaskasu 

ina              SAL  .  LA   -  su 

kau is  ''■ 

ZI.  GA 

[summa 

kasjkasu 

liu     -     us     -     mit                  i 

situ 

GAB. RA 

15 

di               V          TA  K-  MKS 

Saknu 

säbr 


i'imu] 

[amSl\    l}(;rf, 

[bei]        t[e] 


Revers. 

[i]s  (?)  hat 

XXVII kam  tun  -  iii/i  '" 

'"  ü  liiiit  -  sa   -  a [vi  -      ma  -  /tat  -  a   -  a] 
■  c  -  me      ina      Hb        bi[t]        [r]id[ute        e  -  top  -  su] 


"  SI-MES 


ß  GÜR 


Uebersetzung. 

Ob  vers. 

1     Wenn  inmitten  des  Standortes  ein  Stab(?)  aufgerichtet 

Istar      wird         —         wenn      ein     Mensch:        Fülle  (?)     für[?],     seine     Krankheit 

wird        lang        sein,         der         Pfad,         KAL,         eine         Blase         vorhanden, 

inks     der     Gallenblase     ein     Fuss,    der    untere    Teil    des    Fingers    sichtbar    ist, 

der       linke       Teil       der       Gallenblase       gespalten,       KU .  AS .  TE      vorhanden, 

Vorderflächen  nach  rechts  liegen, 

Finger      sich      erhe[bt]?      und      zurückgeht, 
sich  nach  links  erhebt, 

untere       Teil       sich       die       Wage      halten, 
10  urnintum,  die  sich  lieben,  werden  zürnen. 

wenn  der  rückwärtige  Teil  der  Leber  rechts  gespalten,  ist  Umschliessung  meines  Heeres(?)  KU, 
wenn  der         mittlere        Leberfinger,         sein         unterer         Teil         gelockert         ist, 

[wenn]  kaskasu  in  seiner         „Vulva"  gebogen  ist,  Erhebungf?) 

[wenn  kas\kasu  zerstört  (?)  ist,  Aufstand,  Gegner  (?) 

15  .  .  .  .  .  fünf         ungünstige         Zeichen         vorhanden. 


wenn 
wenn 
wenn 
wenn 
wenn 
wenn 


die  Gallenblase,  ihre 

eine      Waffe      vorhanden,       der 

die  MASwaffe 

der       obere       Teil       und       der 

urnintum,  die 


Leute  (?)  die 

Revers. 


|  Monat  .   .    |,       27ter       [Tag],       Eponymat       des        ' 

bärü,        'Belit     -     sa     -     a|m     -     ma     -     ilat     -     a     -     a] 
| Berichterstatter,     in     bit  [r]id[üte    haben    sie    es  vollzogen] 


Nr.  lc 


Lrlii-rsrlinulierichte 


Bemerk  ungen. 
Der  Teil   des  Textes,  welcher  die  Anfrage  enthielt,    ist   leider   vernichtet,   so   dass    wir 
darüber  niclits  erfahren.     Der  Text  füg)   zu    den  Vermerken    über  die  verschiedenen   Leber 
erscheinungen  zum  Teil  ausführlichere  I1  hinzu.  —  Obv.  /..  1.  Vgl.  oben  zu  Nr.  5, 

arik  in  Z.  3    bezieht   sich  jedenfalls   nicht  auf    -  i    sp.   qabal  manzazi,    vgl    CT  \\.\. 

pl.  26.  mi    7-19,  87,  rv.  1-6.  —  In  Z.  i'  i^t  eine  Deutung  eingeschoben,  die  nicht  gan: 
ständlich   ist,    Parallelstelle   fehlt.     LUL    vielleicht   dannu,   Br.  7269,   aber  unsicher,     htmma 
amclu  führt  die  Alternativdeutung  ein,  DIR-at  vielleicht  atartum  o.  ä.  [DIRatäru  Br.  3729). 
Nach  CT  XXXI,  pl.  50,    K.  7997,  14  erwartet   man:   ana  marsi  murus-su  BU .  DA-ik.     Eni 
weder  liegt   als.,   eine    Auslassung   des   Schreibers  vor.   der  GIG  nur  einmal  schrieb,  o<l- 
ist  dafür  verschrieben  oder  verlesen.  /..  (i.    Parallelstelle  Nbd.  Konst  XI.  22.         Z   7.  itbi 

ist  nicht  sichci-,  eine  Parallelstelle  konnte  ich  nicht  finden.  —  Z.  9.  Diese  Zeile  ist  bis  jetzt 
nur  aus  unserem  Texte  bekannt.  -  Z.  10.  mur-ta-mu  ist  ptc.  \l-i  von  rämu,  lieben, 
Z.U.  Parallelstelle  Nr.  122  (K.  1436  L523),  obv.  7  auch  für  die  Deutung,  leider  ist  an 
beiden  Stellen  die  Deutung  nicht  vollständig  sicher,  in  Nr.  V21  glaubte  ich  SAB-mfuJ 
zu  erkennen,  was  vielleicht  auch  an  unserer  Stelle  möglich  ist,  obwohl  das  betreffende 
/.eichen  eher  wie  ud  über  öS  aussieht,  das  ku  am  Schlüsse  der  Zeile  ist  mir  unverständlich. 
Z.  13.  ZI.  HA.  etwa  tibütu,  vgl.  -heu  S.99  zu  Xr.  103,  obv.  7.  —  Rv.  /.,  ::  Zum  Eigen 
namen   Belit-sa-am-ma-ilat-ai,  vgl.  oben  S.  99  zu   Nr.  103,  rv.  9. 


139. 

K.  3979  °. 

Umschrift. 
Ob  vera 

lib 


MI:    N    l 


kiuiti 


■     ] 

NUN 
bi 
(i 


ta 


summa 

kl  ll/'d; 

10  ana  iibäui 

summa         tut  -  a  -  a  -  be 


.     istu     lib     ME.  N[l  ?]  .  "i 

ts  -  rit  u  kubsu 

sumrl«  II  -  ta  III        TAfK-MES 


summa  manzazu     Sakin     padanu  ana     puridi    imni     /' 

summa         padanu          himSla  marti  ktma                          GAB-M 

summa  RU.AS.  II:  ma     sap/anu     innamir     ubänu 

ima  KAR-Ium  nadat "'                                    dam/,/ 

summa              .                               .  ubän        kabitti         qat 

summa               kaskasu  SÄ .  NIGIN  XIV                    LAl. 


summa 
summa 


padanu 
padanu 


ana         purtdi        imni         PA 
Sunn'la         marti 


Leberschauberichte 


[Nr.  139 


20 


III 


TAK  -  MES 


sakn  ü 


fnnu'""  """'' ' si'iln"          r  -  ;;///  -  ki         Sa         '"  aSur  -  bau  -  nplu           sar         "'"' aSSur 

a  -  na  sipp<ir''\'\  e  -  tir  -  Im  -  ?/                    "••'Samas  -  Sum  -.ukin 

il  -  te  -  mit  -  ii  isin                                   Hb                                   bäbüikl 

aSar  S[l]  -  MES  -  su  saknu**  -  su           /  -  hal  -  Ii  -  iq           lä           iprusii 

25  sunt iiia       qa[ba]l     manzazi       PA     aS  -  da     padanu        ka  -  bi  -  is       KAL       sakin 
summa       HAL  (?)       NIM       imna         ubani  (U)  nadi di  sii/mu.  raMs'f 

\iiinma     ub[än]it     LAL-al    RU.AS.TE     sakin      tna      res     seri     siimila      ubdni 
".  [ka]kku  sakin- [ma  rejs  ubäni  (U)  innamtr  "kakkit  MAS  ana  sumrli  MAS  fr/n'" 

Revers, 
(drei  verstümmelte  Zeilen) 

4  summa     if/ni     res"     sin     suiuiia     ubäni  (U)      "kjakku     sakiu-ma     res     [ubäni  (U)] 

in  ua  nur 

5  summa  kaskafsuj  [h]u  -  //s  "  slir  \*U  TAK  -  MES  sakui't 


amrlii  s 

sntir  -   ma 

'"asur  -  bdn  -  aplit 

Sa  bit 


\iim  -  Su  ma  lib 

ina  pi'm  Hu  -  Ii  -  k 


i  -  ib  -  zi  au  -  nfaj  -  a 

rabi  -  ii  sfakj  -  nu 

!t  aSsur                um               eli  ttmilsdbe""s 

n  -  inuk  -  a  -  ui  Zip  -  qid  -  su 


10  kima      ip  -  te  -  iq  -  du  -  Su      pä  -  Su        libba  -  Su        itti       '"  ü Hamas  -  Sum  -  ukin 
lu  -  u  >[ttj ?/  '"  ''  rifabjü  -  [bei  -  Simjdfc  In  -  u  i/ii  Sar 

"MJ     .  .  .  [i  -  Sjak  -  kan 

Uebersetzung. 

(sieben   verstümmelte  Zeilen) 
8     wenn       der       P[fad]  . 

?         der    Pinger  (?)     .         .     von  der  Mitte  des   ME.[NI?] 
10  nach       dem       Finger       gezeichnet       ist       und       die        Krone 

wenn       die       Zähne       links       zweifach,         drei         ungünstige       Zeichen       vorhanden] 


wenn  ein  Standort  vorhanden,  der  Pfad  nach  dem  rechten  ßuridu  hin  einen  Stab  (?)  [ha]t, 

|  die  Blase  überschwemmt  (?)  ist, | 

wenn  der    Pfad    links    von    der    Gallenblase    wie    eine    Schlange    (?)    Spaltungen    hat, 

wenn  RU  .  AS  .  TE    .      .      .            das  Untere  sichtbar  ist,  der  Finger     .... 

15  wenn  .....?                liegt,             ungünstig, 

wenn  .                .                .     der  mittlere  Leberfinger,  seine  Grundlage  gelockert  ist, 

wenn  kaskasu           e-bi,             die             irru             sähirüti           XIV.             SI .  LAL. 


wenn  der  Pfad  gegen  den  rechten  puridu  bin  einen  „Stab"  |h|at,  die  Blase  überschwemmt  ist, 

wenn     der     Pfad     links     der     Gallenblase     wie     eine     Schlange     Spaltungen     (?),       hat 

20  drei  ungünstige  (Zeichen)  vorhanden. 


Am     Tage,     da     die     Krieger,     Truppen     von     l  Asurbanipal,     König     von      Ld  Assyrien, 
in  Sippar  einziehen,  JSamas     -     sum     -     ukin 


Nr.  139]  Leberschauberichte 


es  hört,  wird  er  Babylon 

dorthin,    wo  seine  Augen  gerichtet  sind,    fliehen  ?      Im  angünstigen  Sin  nieden, 

i'f)  wenn  in|niitt|en  des  Standortes  ein  „Stab"  aufgerichtet,  der  Pfad  zerdrückt  (?),  KAI.  vorhanden, 
wenn     HAL(?)NIM     rechts     des     Fingers     liegt,      die     Blase     überschwemmt     | 
wenn    der    Finger    LAIw//.     I,T    a>   TE    vorhanden,    aui     der    Spitze    der    Rückfläche 

links  des  I 
eine    (Wa|ffe    vorhanden    [ist,    die    Spijtze    dc^     Fingers    sichtbar    ist,     die     \l  A 

links  vom   MAS  sich  erhebt, 

ßev  e  rs, 
(drei  verstümmelte  Zeilen) 

4     wenn    a|uf  der  Spitze    der    Rückfläche    links    vom    Finger    eine    WJaffe    sich    befindet, 

die  Spitze  [des  Fingers]  sichtbar  ist. 
r>     wenn      kaskasfuj      [fejhlerhaft      ist,       sieben        ungünstige       Zeichen        vorhanden 

Den  Mann,                dessen                Name               aui  Urkunde 

geschrieben         ist,  die          vor         deiner        grossen         Gottheit  I         ist. 

soll  ihn          'Asurbanipal,         König         von        M  Assyrien,         über  die         Leute 

von  Bit                '  Anmkani                einsetzen     ? 

10  Sowie  er  ihn  eingesetzt  hat,    wird  er  Verabredung,    Einverständnis    mit  '  SamaS-sum-ukiD 

oder  mit         [N[abü     -     bei     -  §im]äte         oder         mit        dem  König        von 

Wi  .                                            [pfjlegen? 

Bemerk  u  ngen. 

Die   zwei   historisch   interessanten    Abschnitte   unseres  Textes  sind    bereits   bekannt. 
Der  erste  obv.  21 — 24  ist  von  Bezold,  Cat.  583  veröffentlicht  worden,  über  den  zweiten  rv.  ti  h". 
finden  sich  einige  Bemerkungen   von  Boissier   in   den   Babylon iaca  [V,  93.         Dnsen 
stellt  nicht  den  Originalbericht  des  bei  lernt  über  die  vorgenommene  Leberschau  dar.  sondern 
eine  zu   Archivzwecken   an  Kopie,   die,  ähnlich    wie   Nr.  119,   gleich   zwei   aus 

schiedenen  Anlässen  vorgenommene  Untersuchungen  und  die  dazu  gehörigen  Antragen  auf 
einer  Tafel  vereinigte.  Für  die  erste  Anfrage  wurden  zwei  Untersuchungen  angestellt  und 
die  jeweilig  ungünstigen  ümina  in  zwei  Abschnitten  vgl,  obv.  Z.  11  u.  '/..  20)  zusammengezählt 
Auch  bei  der  zweiten  Antrag  wurden  die  ungünstigen  Vorzeichen  nochmals  ausdrücklich 
hervorgehoben  (vgl.  rv.  /..  5).  obv  /.  l  ff.  Die  ersten  /.eilen  Bind  verstümmelt  und  la 
sich  nicht  wiederherstellen.       Z.9.    Eine  Parallelstelle  konnte  ich  nicht  finden        Z  10 

iei    Ins   jetzt   in    unseren  Texten   nicht  häufig,    für  dieses   Wort  hat   Boissier,   Dii 
die  Bedeutung   ../.ahn-   auf  Grund    des  Arab    vorgeschlagen,   die   wahrscheinlich   d 
trifft,    vgl.  Helm. i,    Körperteile  24    und   Nachtr.     An    unserer  Stelle   handelt    es   sich 
scheinlich   um   eine  als  ../.ahn-  bezeichnete  Erscheinung  aui  der  l 

vorläufig  noch  nicht  bekannt  geworden,  naiabu  kommt  an  den  ül  n  in  Verbindung 

mit  haläqu  vor,  na-a-a-be  hal-qa,  Boissier,  Di  v.  108;  CTXXX.pl   11,  K  6785,  5;  I  l'\\\l. 
pl   9,  Km.  2,  '_'17.  12.  Z.  12.    Vgl.  imin   padam    tt  XX,  pl.  12, 

K   6393    t\   2  '/.  13     Parallelstelle  fehlt,   die  Deutung   von  Ml  s  I   naturlieh 

höchst  unsicher,  da  ja  das  tertium  comparationis  dann  nicht  zu 
vgl.  oben  S  22         Z.  24 
undeutlich,  aber  sicher,  bo  auch  Bezold    Zu       TAR-M 


156 


Leberschau  berichte 


[Nr.  140 


rv.  14.  —  Mit  Z.  25  beginnt  die  Leberuntersuchung'  für  die  zweite  Anfrage,  qabal  manzazi 
PA  asda  vgl.  oben  S.  12  f.  —  Z.  26.  Den  Anfang  der  Zeile  vermag  ich  nicht  herzustellen.  - 
Z.  27.  ubänu  LAL-al  eine  Parallelstelle  bis  jetzt  nicht  bekannt.  —  Rv.  Z.  6.  nibzu,  vgl.  zu 
diesem  Worte  Bezold,  Cat.  vol.  V,  XXIX;  Sayce-Cowley,  Papyrus  L,  Z.  6  (Ungnad,  Ararn. 
Pap.  88);  Johns,  PSBA  XXVII,  187;  Boissier,  Babyloniaca  IV,  93;  Perles,  OLZ  XV,  218.  — 
Z.  10.  Zur  Phrase  pä-su  sakänu  ////vgl.  Nr.  55,  rv.  5  u.  Nr.  115,  rv.  12.  —  Das  Naheliegendste 
ist  in  dieser  Zeile  '"/"'  elamti]  zu  ergänzen. 


1     . 


140. 

S2-5-22,  237. 

Umschrift. 

0  b  v  e  r  s. 

?                              saknü 

us     -     tc     -     es     -     n  i 

parte  -  su        ana         iiuitti          sakiiffi] 

i/ia  r/u]           isd 

sa     iiuiitt     ZI    suu/rt 

? 

sumila            marti          BA[R  -  tum] 

[isi]d  -  za               k[a 

Revers. 

? 

um 

[]*(*) 

di  -  mit       arah  tcbctu       üiufitj 

]      [U]  D  (?) 

GAB 

[]     e  -  pi  -  is 

fsjtr 


fkjaiu   (?) 


Bemerkungen. 
Das  kleine  Fragment  gibt  in  den  erhaltenen  Teilen  keine  Andeutung  über  den  Wortlaut 
der  Anfrage.  —  Obv.  Z.  2.  ustesni,  III/2  von  sanü  DHW  675b,  vgl.  VR  63  Kol.  II,  25,  siitu/it 
us-tc  cs-in.  —  Z.4.  vgl.  Nr.  117,  obv.  4.  Man  erwartet  ZI- MKS,  nach  suuiil  vielleicht  G[I-NAJ 
zu  ergänzen.  —  Z.  5.  sumela  marti  ba[r-tum] ',  vgl.  zu  Nr.  121,  obv.  3.  Das  vor  suiiu'I 
stehende  Zeichen  scheint  keineswegs  der  Rest  von  rem  zu  sein,  wie  man  nach  Rm.  2,  541,  10, 
CT  XXX,  pi.  40  vermuten  könnte.  —  Z.  6.  isid-za  kfa-bi-zsj  vielleicht  zu  ergänzen.  —  Rv.  Z.  3. 
Vor  di-mu  schien  mir  bei  nicht  recht  möglich  zu  sein.  —  Z.  4.  Ob  in  der  nächsten  Zeile 
der  Eponymenname  [U|D-gab  gestanden  hat,  ist  keineswegs  ganz  sicher.  — 


EIGENNAMENVERZEICHNIS 


r-bir  ndri  Ld.     41,  rv.  8. 

'""' ud-su-bar  (d.i.  par-su-m(v)a§\  Ld.  38,  rv.  5. 

i  D-gab  siehe  unter  sagab. 

(ili-la-niH-i'i   V.    44,  obv.  10.  —    •""■'' a/i-ln in-i 

105,   rv.  IL'. 
akkaduki  Lei.    105,  rv.  11. 
m&telamtuki  (NIM.  MA  .  Kl)  Ld.    105,  rv.  7; 

109,  rv.  7,  9.  —  •"■•',  lu  in  tu  105,  rv.  16, 

elamaiki  (NIM .  MAki-MES)   12s,  rv.  5. 
mi[lu]-sabat-an-ni  121,  rv.  3. 
al an-tar-pa-ti  St.    21,  obv.  5. 
"'a-muflj  st.    9,  obv.  3;  rv.  4. 
""'•'  upi ür) n-/  Ld.     22,  obv.  5. 
'"a-qar-a-a  44,  rv:  15. 
"'ot*   .sv.v.  r.vr.  AY,1  St.    135,  obv.  9. 
alarba-il  St    50,  rv.  7  :    "'arba-ilki   103,  rv.  2. 

_  l'Uarba-ä    135,  rv.  3.      arba-ilki   110, 

rv.  10. 
dr-ma-a-a  V.    25,  rv.  10. 
'"""' is-kit-'.n  Ld.    16,  obv.  2,  6 ;  rv.  6.  —  amf,i<S- 

\      20,  obv.  5. 
Wi[$]-q[a]-[l]n-ni  St    U,  obv.  10. 

qa-lit-ni  41,   obv.  14        -     nliS-qa-[hi-ni] 

11.  rv.  9. 

■    Ld.    geschrieben  "  iaSSu-r  '  3,  obv.  4, 

rv.4:  10,obv.2;  16,obv.6,8,  rv.9,10;21, 

obv.  2;    1 1.  r\    s;     l!i.  rv.  6;    122,  rv.  2. 

«« aSSurW    Iti.    obv    3;     20,  obv.   3. 

["■•laHnr]ki  1,  obv.  2;  16,  rv.  7;  124,  rv.  4. 

""'</    8    '       16,  "!"■     I  '    8f«r  14, 

obv.  3;  21.  obv.  18;  53,  obv.  I;  56,  obv.  6; 

105,  rv.  2,  5,  10;    106,  obv.  17;    109  rv.  3; 

12s.  ,v    8;   121'.  rv.  10.  Shtr  9, 

obv.2  -  L03,rv.5 

i:;.  obv.1  i,  rv.9.  --   " 

SurJ  36,  obv.  10;  49,  rv,  9;  54,  obv.  3.  — 


"'-•' [assnr]  25,  rv.  9.  —  -  '■  cd  ir  Dl  Gj 
7,  rv.  3;  26,  obv.  2;  27,  rv.  3;  29,  obv.  6, 
iv.  5  :  3<  >,  obv.  I,  rv.  5  :  55,  rv.  I;  71,  obi .  2 
"'mv/r63,  obv.  1.  —  "•■'■"', t [sur]  47, 
rv.  1.  "  tila§urki-a-a  105,  rv.  10.    - 

•"■•'asnii  AS,  107.  rv.  I:    1  15,  rv.  10;    118, 
rv.  I;    139,  ob.  21.  rv.  s.         «laShir(SÄ 
URW   122.  rv.   1. 
il astcr-ah-iddtn-na  Kg.   1,  obv.  2:    lti,  ob 

I.  9;    2f.,  rv.  9;  44,  rv.   8;     1!»,  rv.  4.  — 
mitaSur-ah-iddtn(Ml  >  L6,rv.8. 
sur-ah-iddin-na    16,  obi    6  "  ''afitr- 
ah-ftddjm-na   49,   rv.  ii.    — 
fajh-iddtn-nfa  '   12,  rv.  2. 
ah-iddin-na   14,    obv,    l;     51,  obv.  4.    — 
m[a]§[ur]-[ah]-i[ddin]-n[a]  56,   n     7 

r-a[h]-iddin-na  61,  obv.  7.  — 
"•  'r-<t[su]r-  [all]  -iddin  -  na  16,  pbv.  s: 
{'"  n asitr -  a]li  -  iddni  -  na]  16,  obv.  I; 
'"'  ''tisnr-  ii  '//  -  iddin  -  im  52,  obv.  5.  — 
'"  ilttsnr-ah-iddi] ' ii-na  12,  obv.  2;  13, 
obv.  7:    47,  obv.  1.  m  " alur-ah-idditi- 

I,  obv.  4;  10,  Obv.  2.    "'  "  ,,■>' n-iili-iddui- 
93,  obv.  3.  —  '"  ''nsiir-iiJi-.  . 
lti,    rv.   5.      -  '"  "fl  i  ''  '  -'.'  ■'      1  I. 

obv.  12:  lti.  rv.  7;  23,obv.3;   18,ofr    I 
'"«■  na     1 1,    "b\     22.   — 

milaSnr(DUG)-ah- iddin- na    7.    i 

II,  obv.   I  ■     /'  UG)-ah- 
iddin-na  26,  obv.  2. 

fajh-iddin-na  4.     —    "'  * 

Vi 
"•  •' usur  DUG  17,  rv.  1.  — 

I ' . 
rv.  1 


Kg.  =  König.     Ld   =Land,     3t.=    Stadl      l>       rempel.     V 
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30,  obv.  4.  —  \"-'\lasitr<DUG)-ali-iddni- 
na  55,  rv.  1.  —  t™  ü  asur-aj 'k-iddin-na  71, 
obv.  2.  —  mila$ur(DUG)-[a]h-iddin- 
n[a]  90,  rv.  1.  —  milaSur(DUG)-ah- 
[iddin-na]  5,  obv.  9.  —  '"  'W  asufrfj- 
[a]h-[iddin-na]  73,  rv.  7. 

"•  u astn  -büii-uplit  Kg.  "•  •' asiir-büu  -  upht 
i  TUR.  US)  49,  rv.  6.  —  " asur-bän-aplu 
(TUR. US)  118,  obv.  12.  --  ^^asur- 
bän-aplu  (  TUR .  US)  44,  rv.  8.  —  \masur- 
bän-aJplu(ITJUR.US)  60,  3.  —  "afsur- 
bdn-aplu]  56,  obv.  6.  —  «" asur-bän-aplu 
(A)  118,  rv.  4;  122,  rv.  2;  124,  rv.  3; 
139,  obv.  21,  rv.  S.  —  \-masur-bänJ-aplu 
(A)  118,  rv.  7.  —  milasiir(DUG)-b<hi- 
aplu  (TUR. US)  106,  obv.  17.  —  W  *a* 
w  f  Z>  £76,1  -  £««  -  tf/>///  fTZZ/? .  tf$  1 02, 
rv.  2.  —  milasur(DUG)-ban-aplu(A)-u 
103,  rv.  4.  —  mila§ur(DUG)-bän-aplu 
(A)  105,  rv.  5,  9;  107,  rv.  4;  109,  rv.  3; 
128,  rv.  8.  —  ^milaSur-b]än-aplu  129, 
rv.  10.  —  "'  alisitr(DUG)-[bän-aphi]  131, 
rv.  1.  —  »'  ilasur(DUG)-bän-[aplu]  119, 
obv.  20.  —  '"  aa[sur(DUG)]-bä[n-aplu] 
136,  rv.  1.  —  masur(AS)-bän-aplu(A) 
105.   rv.  12;   115,  rv.  10. 

"  '"' asur  (DUG) - dan-in-sarru(MAN)  105, 
rv.  21.  "' '' '  asur(AS)-dän-[in-sarru]  107, 
K.  2. 

'"  aasur  i  DUG)  -  dür -  usur  (BAß)  EpoDym. 
1<)2,  rv.  8.  —  '"  uasur(D  UG)-d[ür]-  usur 
(BAß}  103,  rv.  8.  —  [m  ilasur]-dür- 
usfurj  104,  rv.  2. 

»•Wasur(DUG)-räm-s[arru]  127,  rv.  3. 

bäbiliki  f  TIN .  TIR .  KI)  St.    1 02,  rv.  4 ;  113, 

rv.  3;   139,  obv.  23. 
bäb-sa-a-mi  St.     118,  obv.  15. 
•»''bel-epus«*  26,  rv.  17. 
"•h,'l-lm rrä ii- [bcl-usur]    Eponym.   121,    rv.  2. 

m  bei  [harr  än-beUusur]  120,  rv.  6. 
"•ilbel[it]-s[a]-am-ma-ilat-a-a  102,   rv.  9. 

mil belit-sa-am- [ma-ilat-a-a]    138,    rv.   3. 
'"^ brl-//.ui///wi /)/)'"-■  4,tv.1B;  26,  rv.  17;  29, 

rv.  10.  —  '"  ubel-usallim(GI)  113,  rv.  5.  — 

« n bel-u-Sallim   102,  rv.  9. 


'"ba-iii-id  113,  rv.  5.     ""ba-ni-i  122,  rv.  10. 
mbar-ta-tu-a  Kg.     16,  obv.  2,  6,  rv.  5,  7. 
bü-m a-muk-a-ni  Ld.     139,  rv.  9. 
bit-al ha-am-ban  Ld.     38,  obv.  4,  rv.  7. 
btt-täbti  21,  obv.  6. 

bit-k[a-a-]n '"  Ld.  20,  obv.  3.  \""H  bit]-ka-a-ri 
19,  rv.  5. 

mdan-a-a  103,  rv.  9;  105,  rv.  21;  109,  rv.  12; 
112,  rv.  4;  114,  rv.  4;  -  "/Äwz-a  106,  rv.  2; 
110,  rv.  9;  128,  rv.  12;  130,  rv.  4;  131, 
rv.  5.  —  mdan-[a]  120,  rv.  2.  —  tMdaJn-a 
135,  rv.  2.  —  mda[n]-a  133,  rv.  3. 

m dan-in-sarru    137,  rv.  2. 

m  dä-ri-Sarru   109,  rv.  12. 

im  dj it-sn-aii-ni  4,  obv.  4;  7,  rv.  5.  —  t"'du- 
sa-aj n-iii  7,  obv.  7. 

"""gi-mir-ra-a-a  V.  38,  rv.  4;  22,  obv.  8.  - 
"""' g[i-iuir-ra]-a-a  4,  obv.  5.  —  •""■!gi- 
mir-fra-a-aj  8,  rv.  6.  —  E""u  g]  i-mir-ra- 
a-faj  43,  rv.  2. 


:/-:/-/  130,  rv.  4. 


zi-z[i-i]  131,  rv.  5. 


W  hi-lak-ka-a-a  V.    43,  rv.  3. 
harränki  St.     110,  rv.  7. 

kid-mur-ri  Tp.     134,  rv.  3,  4. 

""""'  kalda-a-a  V.      105,  rv.  11. 

»'/feaMö  St.  vgl.  100,  oben,  S.  96. 

■''ki-il-man  St.  7,  obv.  6.  —  W  ki-i] Iman  7, 
obv.  9.  —  \alki-il]-))ion  7,  rv.  4. 

mät ku-uk-ku-ma  Ld.    22,  obv.  4. 

mAt  ku-sa-a-a  Y.     44,  obv.  11. 

"'kfaj-ri-ib-ti  St.  1,  obv.  12.  —  ^'ka-rjib-ti 
1,  obv.  3.  —  alka-[rib-ti]  1,  rv.  6. 

«ätkar-z[i-ta]\A.  21,  obv.  7.  —  Wkar-zlta 
21,  obv.  9. 

'""'' kar-kaS-St-i  Ld.  3,  rv.  5.  —  [""'"!'  kar-kaS- 
si-i  3.  obv.  3.  —  kar-kas-Si-i  13,  obv.  1.  — 
mät  kar-ka-Si-e  14,  obv.  9.  —  Wkar-kaSj- 
si-i  2,  rv.  3.  —  \"lk<u-k<t]s-si-i  8,  rv.  5.  — 
\"t,ukar]-kas-[si-iJ  7,  rv.  5.  —  "'"' kfar- 
kaS-si-e]  14,  obv.  5.  —  m'Hkar-kas-[si-e] 
14,  rv.  10. 


EtigeonamenTerzeichnie 


"•ka-ns-td-ri-ti    1,  obv.  (1.   rv.  4;     3,   rv.  5;     4, 
obv.  4.  —   l'"k](i-as-t<t-ri-ti  3,  obv.  5;    12, 
rv   1.   -   lmka-a$-t]a-ri-t[i]  3,  obv.  3. 
m  kaS-ta-ri-tftJ  6,  obv.  5.  —  mkas-ta-[ri-ti] 
5,  obv.  7.         mkas-ta-r[i-H]  13,  obv.  I. 
m  k[a-aS-ta-ri-ti]  8,  rv.  5. 

'"  mu-gal-lu  27,  rv.  4.  —  "'m[u]-g[a]l-ln  28. 

rv.  4.  —  "* in[n]-gul-ln  29,  rv.  ti.  — '" infii]- 

gfalj-lfuj  29,  obv.   I.      -    mfmu-ga 

31,  oliv   :;. 
•'"" ' iiKi-dii-ii-a  V.   1.  obv.  7.  rv.  5. 

da-a-a    I.   rv.  5.  —  mStm[a-da-a]-a[]  20, 

obv.  4. 
""''////-//-(///-(/-'/  V.    27.  rv.   1.  m&tmi-[li- 

da-a-a]  28,  rv.  4.    —    [mi]-li-da-a- 

rv.  3.     —     mt-lt-da-fa-aj   2S.   rv.  5.     — 

l'-ld mt-lt-da-a-a  29,  obv.  !. 
""":; nitiii-iiii-'i-  ■  V      l.  obv.  5.  —  amilman-na- 

afj-faj  22,  obv.  8.   —  mät  man-na-a-a  7. 

rv.  6.   —  lmit  m] an-na-a-a   10.  obv.  3. 
■""'"'  iini-ns-ri  Ld.  36,  rv.  5,  (i.    mdt  mu-jts-ra-a-a 

44,  obv.  11.      —     ""'"'  mit-itfs-rii-a-i       36, 

obv.  11. 
'"  « marduk  (.  1 .1/.  IR.UD)- Sum  t  Ml  -  - ?tfwr 

f  /.'.  /  />'.  106,  rv.  2 ;  124,  n .  7.   /'"  »mardujk- 

siiw-itsiir  111,  rv.  5.      m  n  marduk-Su 

nsurj  74,  1.  K.  2.    -  -     •*  "  mardu 

s/nn/is/tr  HO,  rv.9;  L21,rv.3;  122,rv.l0. 
mäl-tam-tim-a-a  V.     105,  rv.  1. 

'"'' iiabi'i-bfl-iisitr  Eponym.  vgl.  Nr.  100. 
milnabü(AK)-btl-Simäti    (NAM.  ML 

105,  rv.  1.—  -'•/:   -/''.■'/  <>«4/. 

A    139,  rv.  11. 
milnabü(AK)-uSallim(DI)im    29,   rv.  10.   — 

~«na6ü(.  \K  -  DJ  "    26,  rv.  17 

»^na-di-nu  32,  K.  2. 

-■.'-'-.-  36,  obv.  6  i  unsicher). 
m  nuni-ti-i!   1 16,  rv.  3. 
"anin-gal-iddin(MUj   135,  obi    7, 

gal-iddin(SUM)-na  129,  rv.  9. 
nippurki(EN.LIL.KI,  St      136 
■  -./-.  i    ll.  i  \    15;  81,  B 

17.  I.  K.  2 
m"nergal-$ar(M  BAß    124,  rv.  8 


[""*]' pi-ilrpa-ta-a-a  V.     44,  obv.  11. 
"^'par-su-mfi    <ü   Ld.     38,  rv.  5. 

•fujh-na  St.    30,  obv.  3.     al qu-uh-[na] 
30,   rv.  2.     [alq]u-tth 

"'ra-ma-da-m  22,  obv.  5. 

msa-gab    Eponym.     105,  rv.  20;    106     i      l; 

107,  Kl;    111,  n    1.    1  16,  n   2     117.  rv   1  ; 

119,  rv.  4.     '"/  /;-;•.///    109,    i\    11;     110, 

rv.  7;     112,  rv.  5;     113,  rv.  7;     111 

(Glo  .   115,  rv.  14. 

118,  rv.  10.  —  mUfD-gabJ  108,  n    1 
alsa-an-du  St     7.  obv.  5. 
*•  sin-sar-ibni(KAK)   106,  n    2 
[mils]in-tab-ni-ii-sur  129,  rv.  8.  —  [m"s]in- 

(ab-ni-nsur(SES)   135,  obv.  6. 
sipparki{UI> .  A'//{ .  NUN  K   /      St     139, 

obv.  22. 
ttmH  sa-par-da-a-a  V.     l.  n    3 

da-a-a    25,  obv.  5.  —  *"* sa-fpar-da- 

I.  obv,  4.        •""  •  va-par-da-  ■-    i     7,  obv.  7. 

—  sa-par-da-a   7,  rv.  5. 

,t-ilii-it-n  V.     44,  ob\ .11. 
"••'saiihis-siibiüi IA')-nu->ii   113,  i 
mUSama$-u§allim(GIf)   17,  rv.  7, 
m  u  SamaS-Sum-ukt%    K.      Geschrieben    . /.v. 
GIS.SIR.(GAL)-MU-G1     VA     107, 
rv.  5;   109,  rv.  7:   118,  rv.  2;    13f.,  obv,  11; 
139,  22.  rv.  10.   —  " 

GIS.Sli 
"«lamai  (GJS.SIR  [so  Orig.,  .v/Ä'  fohlt 

i  Kopie])  -?/£/«  129,  rv.  11. 
uias-siiM-  I2t>.  rv.  3 .  —    '" 

htm-ukin   109,  obv.  18. 
mSü-?na-a  29,  rv.  10.  - 
: 
16, 

-/« /  '.»,  ob\ 
9,   rv     1 

10 

-  I 
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.  .  .  ud-pa-ni  22,  obv.  5. 
.  .  .  iddin(MU)  104,  rv.  3. 

I«''"'l.  .  [ijd-da-a-a  21,  obv.  II. 
.   .  .  ik-ri-i's  22,  rv.  10. 
.  .  .  c-pa-är-na  21,  obv.  10. 
.  .  .  iSkun  (GAR)  136,  1.  K. 
"•"br[l]  ...    123,  rv.  1. 
bit-mta-ad  .  .    21,  obv.  8. 


.  .  kan-da  Sa  c prüfe  21,  obv.  11. 
'  iimii-iu-ki-i-[ '. .]    29,   obv.  5.    —    '"  man-ni- 

[ki-i-  .-7  31,  obv.  5. 
'■'■' 111  f/i:'J  ...    36,  rv.  6. 

.  [rrjsu-ii-a   123,   rv.  3. 
*\lsi  .  .  .    20,  obv.  6. 
1  su-ba  ...     8,  rv.  8. 
'•'Hu  .  .  .    22,  obv.  4. 


WÖRTERVERZEICHNIS 


(in  Au 
Sl.SI-tum     106, 


v  abäku  wegführen. 

abiktu    Niederlage. 

obv.  15. 
'  cb,"ni  überschreiten,  istu  u-li-e  ibbirü  (BÄL- 

MfESJJ   14,  obv.  11. 
egü  lässig  sein. 

egütu  Lässigkeit,     e-gti-ti  128,  obv.  6. 
adü  Eid.    a-di-e  16,  rv.  7.   a-[di]-e  16,  obv.  8. 
,  ad  da/ 11 1/1  Drangsal,     ud-da-a-ti  106,  obv.  8. 
'adannu   festgesetzte  Zeit,    in   der  Formel    der 

Terminbestimmung,  siehe  Einleitung. 
.   adäru    bedrängt  werden.      I/i   ia--da-ru    26, 

obv.  16.     [i]a-ad-da-ru  29,  obv.  9. 

III/l   s/i-dit-nt  sii   umrsi  110,  rv.  4. 
,■:,"/'//   verlassen.     I/i    ki-sit-ta-su  ezzib?    129, 

obv.  5,  rv.  2.  —  ummäni  iläm  [ezzijbü-su 

128,  obv.  15.     Ill/i   ü-Ie-zi-ba  101,  obv.  5. 

III/2    uS-tc-zt-bur-ü    22,    obv.  9.      [us-tej- 

zfi-bu-iij  22,  rv.  15. 
siehe  Einleitung  S.  XIII  f. 
ahu    Bruder.      alm    lä   kenn    109,    obv.    17. 

ahhem"-su-7iu  44,  obv.  13. 
etfru  bewahren.  IV/i  innetiruru (KAR-MES) 

1 4,  obv.  8 ;  21 ,  obv.  1 5.  tnnetirir  { K.  I  R-ir) 

101,  obv.  5. 
a-a-ak  122,  rv.  13. 
,'i/it  Auge,     sit-ku-na  enä-sii   109,  rv.  6,   vgl. 

139,  obv.  24. 
ekallu    Palast,      fa-nja  ekalli-su    41,  rv.  10. 

ekalli  cs-sr-fr  45,  1.  K.  2.    ///<  //y?///  .xv/// 

f^/41    105,  rv.  22.      [ejkalli  essite   119, 


swahl). 

rv.  6.     ///>   e[kalli]  [essiti]    102,   rv.  10. 
"""7.w  pnii  rkalli""'  44,  obv.  8. 

//{vv/wVrebet,  /Zw-//)  /v/^'  128,  obv.  2.  /Xvv/) 
im  Ezib,  siehe  Einleitung  S.  XVII  f. 

t!/(iki/v gehen.  I/i  il-la-kii  22,  rv.  10;  33, 
obv.  2.  —  ih-lak-ku-nim-ma  8,  rv.  10.  — 
[ü] -la-ku-nim-ma  38,  rv.  8.  —  ///«/(• 
(DU)-ma  105,  rv.  12.  —  illak-kam-ma 
105,  rv.  8.  —  *7&£a  (DU-MES-ku)  25, 
rv.  11.  —  ülakuni-i  128,  rv.  7.  —  /"/'/- 
l]i-ku-ni  21,  obv.  11.  —  z7/z£w  19,  rv.  4.  - 
flil-lt-Jku  10,  obv.  6.  -  1/2  [ittajnallaku- 
ni-e  (LAH-MES-ku-ni-e)  14,  obv.  6.  — 
ittiillaku-iiim-iim  35,  rv.  8.  —  it-tal-ku 
36,  obv.  li.  um  aldk    22,  obv.  7.     — 

n-lik  harräni-Su   113,  obv.  5.  —  älik  pdn 
ummäni"'  129,  obv.  10. 

elelu  hell,  rein  sein. 

rllit  Reiner.   (Ideogr.  AZA  G)  in  den  Ezib* 
formein,  siehe  Einleitung  S.  XVII. 

ulü  jenseits,  istu  11-li-e  14,  obv.  11. 
~*ummänu  Heer.  RU-ti  1/11/imh/i'"  105,  obv.  4. 
\a-11i-r  ti'iui  sä  iiiiiiuäiii-iiii  iiiii  1  105,  obv.  9. 
Hb  ini/iiiihii-mi  iiiii  1  kaSdu  sumiratu  11111- 
mäni-ia(tnu)  ikasSad  137,  obv.  4.  itm- 
mäni-ia(mfujf)  122,  obv.  7.  ummäni*1 
109,  obv.  6.      it  111  in  au   nakri  109,  obv.  6, 

,      7;   137,  ob\.  5. 

emüqu  Streitkraft,  e-mu-qu  10,  obv.  5;  20, 
obv.  2;  29,  ob.  5,  rv.  4.       [e]-iiiu-<]n    15. 


w  "i  terverzeicbnie 
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v 


obv.  6.  fe-mjit-qii  21,  oliv.  .'!.  e-mu-fci- 
sii  8,  rv.  7.  c-iini-[ki]  L18,  n.  1.  einü 
qu  i  //> .  DAN)  26,  obv.  L2;  29,  obv.  6, 
rv.  5;  LOS,  rv  9.;  L07,  rv.  3;  12«,  rv.  9. 
W] .  DAN  113,  rv.  I. 
*amäru  sollen,  ergeben  sein.  l/i  am-ra-hi 
103,  rv.  1.  [V/i  in-natn-ma-ru  1.  rv.  6. 
ämiru  in  der  Formel  clmiru  t'mmar,  siehe 
Einleitung  S.XIII.  lümar  in  der  Schluss 
Formel,  siehe  Einleitung  S  Will. 

*•///>  verändern.    (Ideogr.  BAL)  in  Ezib  6  u  7. 
siehe  Einleitung  S.  XX. 
v '  huhu  Zustimmung,    Zusage,      in  a«w«  /£/«<*, 
siehe  Einleitung  S.  XII. 

irianna  jetzt,  i-ne-an-na  36,  obv.  2;  [i-ne- 
dj  i/-i,(i   Uli,    iv,  fi ;      tun  t 'I'A  i-aii-ii  h      26. 

,     obv.  2.     ///</'  /'.  /,'■  71,  obv.  2. 

\r/.t.      'flA-Zl  '  106,  "I.-,    5  / 

/"Z^y  127,  obv.  1. 

t'isftlu  Heilkiinst.  «wa  utpcS a-su-ti  106,  obv.  5. 

v  esfru  einschliessen,  (Tribut)  eintreiben,   is-si-rit 

21.  obv.  13.       li-si-ru   22,  obv.  (i.       ß-»« 

c-si-ir  20,  obv.  8.    —    [a-na  ej-si-t'r    1~>. 

rv.   7  fa-na  e-si-Jt'r  22,  obv.  2. 

apdlu  antworten.  in  «w«a  &f«ß  apalanni, 
siehe  Einleitung  S.  X II. 

(?/«/«'  Zügel,  w//-///  SU.PA-MES  11, 
ob« 

epiSu  tun,  machen.  l/i  ip-pu-id  49,  rv.  7; 
ip-pu-Su  lti,  rv.  10;  1  ■'>,  rv.6.  ip(!)-pu-ü-su 
L6,  obv.  10.  ip-pu-Su-ü  35,  obv.  2;  12s. 
rv.  9.  [iJp-pu-SfuJ  54,  ob\  5.  li-c-pu- 
sit    L18,  rv.  2  bv.  6;     105, 

rv.  L3.     //'7v '    IOC,  obv.5;    122,  n    I  1. 

r/-.fa   I  L8,  n   3. 
ulpcSu  Handlung.     106,  obv.5. 
ihpistii  Handlung,  Zeremonie,    nfpüti  " 
bärii-H  in  der  Formel  der  Terminbestimm 
ung,  siehe   Einh  nun     S    \  III. 

e^d?«  starl  nakru  ik-dftt      I  I,  obv,  7. 

•    (•/•//'//  eintreten    l/lirrui  .  obv.12. 

i-rit-bu  7.  r\.  7.  fijr-rit-bu  20  obv.  I. 
.vy///,7  iribtu,  är/iit  eribu  siehe  s  l  i  I  ' 
e-tir-bu-  111/ 1 

obv.5.     u-Sir-ri-bu    7.  n.4.     III  2    m/-/V- 

>    -  .  iv.  I  ''//'//. 

Klanbei     i 


urbannu  Urkunde.     amur-ba-an-n 

'■"  iir-f/iii-dit-in     26,   i'. 
arammu  Sturmwidder,     t-na  a^ra-am-mu   11, 

6. 
um  in  tu  in.     iir-niii-tii:  10. 

«r«r«  brennen.     \I..(',.\'R  ur-ri-ir-ru  106, 

obv.  7. 

aristit  in  .w/w7  ariStu  Obergewand,  Schmutz- 
gewand in   Ezib  6  u.  7. 

entscheiden.       Der.  meriStu 
tsi/it  Umwälzung,  Aufstand.     138,  obv.  l  i. 
/.\y'/.    ü-qa-a  in   #//«/  is-[qa-a  . .]  .".1,    rv.  3. 

vgl    Einleit.  S.  XVI] 
fif«  neu.     fem.  dv&ite  siehe  unter  tkallu. 
i  ifseher.     A7.  GAB-MES  U  qa-fajn- 
iii  44,  obv.  7. 


/-■'///Herr,  bel'tctni Berichterstatte] 

belte-mc  111.  rv.  5;  123,  rv.  3.  bei  di-me 
131,  rv.  6.  ;  7  di-c-mu  119,  rv.  5.  ','//,-. 
,'-w/Vy    11)2,    rv.    10.      A7  NT, 

rv.  2  --:.     138,   rv    I  /  /,W 

A7  MO  '..  rv.  10;   105,  rv.  21;   II  9,  rv.  12; 
1  I  I.  rv.   1:     HU.   rv.   1;    124,  n    8     128, 
iv.   13;   130,  r     l       be'le  ""!timi   106,  rv. 
3.   ///'        '  '"    •     I20,rv.3.   bell 
L21,  rv.  .;  ,v  "    137,   rv.  2 

ffimt'J  127,  rv.  6 
/v/  ///,/,'  Opfercr.     122,  ol 
b£l  pahäh  (E.V.NAM     Statthalter.     21. 

häti  2n.  obv.  2;  2;;.  ■  ■ 
bei  piqillülu   lieaml  '  pi-qi-tu- 

obv.   I.  12  1.   rv.  l 

foV  GAR- Ml  S'  Ernähi 

1 1.  obv.  1  I. 

/V/J/7  .  .1//    26,  obv.  5  und  ii 
ton.  i  :  inleit.  S    XV  f 

W        !'' 

bthi  1 1 
obv 
rid 

■ 
I 
|Idi 

ii 
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obv.  19;    55,   rv.  4;    56,  rv.  10.     barftij 
(HI.GfARJ)  9,  obv.  8;  54,  obv.  4. 

bubutu  Hunger.     bu-b/i-tft'J  1,  obv.  9. 

blkt  überschreiten,  v/e-sir  lä  ib-bal-ak-ki-ta 
105,  rv.  19. 

banft.  schaffen,  bauen.     (Ideogr.  KAK) 

bnifttu  Geschöpf,    binut"'  qäti-ka  105,  rv. 
3,  13;  106,  obv.  17;  109,  rv.  4;  129,  rv.  10. 

bandmu  (?)  Nebenform  zu  banui 

binimtu  Geschöpf,  bi-nim-lü  qätc-su  103, 
rv.  5.     [b]i-)iini-tü  qäte-ka  119,   obv.  21. 

basäni  frohe  Botschaft  bringen. 
busurtu  Freuden  botschaft. 
bu-us-rat  22,  obv.  11. 

barü  schauen,  bira  baru  eine  Schau  anstellen, 
in  den  Ezibformeln  s.  Einleitung  S.  XVIII. 
a""'lbdru  der  Seher,  mar  a""'bärc  106, 
obv.  6;  128,  obv.  6,  in  Ezib  7  siehe  Ein- 
leitung S.  XXI. 

bdrütu  Bäruschaft  in  der  Formel  der  Ter-- 
minbestimnmng  siehe  Einleit.  S.  XIII. 
biru  Schau  in  den  Ezibformeln,  siehe  Ein= 
leit.  S.  XVIII. 

birtu  Festung,     [bjir-ti  29,  rv.  6 

gabdsti  mächtig  sein. 

s  gibsu  Masse,  Schwall,    gib-si  109,   obv.  7. 
galädu  Angst  haben. 

gilittu   Schrecken    (Ideogr.  SA.MUD)  in 

Ezib  7,  siehe  Einleit.  S.  XX. 
ginü  festgesetzte  Gabe,  Opfer  (?)  in  subät  gi- 

ni-c  Ezib  6  u.  7. 

däkn  töten.  (Ideogr.' 6L  i  Z)  i-duk-ku-ii  5,  obv.  8; 
13,  obv.  6.  f]i-diifk-kiij  29,  rv.  7.  i-da- 
ki-i  3,  obv.  7.  [i-dj/i-i/k-kii  3,  rv.  7.  sa 
ddki  idukkuk"  26,  rv.  13.  idukkuku  26, 
obv.  14.    sa  däki  .  .  38,   rv.  8. 

danu  entscheiden. 

d/uit    Entscheidung    in    den    Ezibformeln, 
siehe  Einleit.  S.  XVII. 

dabäbu  reden,  konspirieren.  I/i  i-dab-bii-ii-bu 
16,  obv.  8.  i-dab-bu-bu  16,  rv.  9.  i-dab- 
bit-fbuj  47,  obv.  3.  id-di-bu-bu-u-ni  44, 
obv.  13. 


v  dibbii  Wort,  Rede,     dib-bi  11,  obv.  5,    16, 

obv.  7,  rv.  8.     dib-ba  77,  obv.  1. 
dikü  aufbieten,     i-dfij-ik-kam-ma   29,  rv.  4. 

t-difijk-ka-a  29,  obv.  5. 
daläliu  in  Verwirrung  setzen,  i-dal-la-lm  109, 

obv.  19. 
damäqu  gut  sein,  gnädig  sein. 

damqu  gnädig  in  der  Schlussformel,  siehe 

Einleit.  S.  XXIII. 
dandannu(f)  in  """''  dan-dan-nies  44,  obv.  8. 
daiu'uiu  stark,  mächtig  sein,    i-dän-nin-ü  118, 

rv.  6.     idaninü  (DAN-MKS)  126,  rv.  4. 
daiiiqaru  Kaufmann  mär  dam-qar  128,  obv.  7. 

ab/7///    bringen,    tragen,      l/b-ba-s//    ub-lu  44, 

obv.  18.    f/ijb-lani  47,  rv.  3.    qdt-su-un  sa 

limuttim   —  —   u[b-ba-lu-ii]  44,  obv.  21. 

qut-s/i  lu  ub-bal  106,  obv.  6. 
asu  herausgehen,      u-su-nim-mfa]  38,   rv.  5. 

ussa  (UD.DU)  113,  rv.  4.     ussu-ü-ni 

44,  obv.  19. 
arädu  herabsteigen. 

a-radf !)  ali  Auszug  der  Stadt  106,  obv.  14. 
asäbii   sitzen,   wohnen.     (Ideogr.  Ä'f')  sa-na- 

tim-ina  ussab/t  106,  obv.  4.    a-si-b//-ut  43, 

obv.  5. 

zaku  rein  sein,  ll/i  frei  machen,    fu-zj 'i-ik-k/t 

103,  rv.  4. 

zakku  Freier,     zak-ki-e  44,  obv.  6. 
zikaru  Mann,     lü  zikir  44,  obv.  15. 
zinü  zürnen,     i-zi-ii/i-ü   138,  obv.  10. 
ziquit  Bart,     rcsr  sa  ziqi/i  44,  obv.  4.    sa  ziqni 

sa  bc-li  nas/'/ni  44,  obv.  12. 
zaru  hervorbringen. 

zrnt  Samen,     zcr  sarri  44,  obv.  5. 
habätu    rauben,    plündern.      (Ideogr.    SAR). 

i-hab-bfaj-tfiij  29,  rv.  7.    i-kab-bfa-tu-uj 

25,  obv.  7.     [i]-hab-ba-t[ti]  40,    obv.  2. 
sa  habäti  ihabbatu'"  26,  obv.  10.    ihabbatu'" 

26,  obv.  14;  36,  rv.  8. 

Ii/ibtii  Beute.     [hu]-b//-ut  in  einem  Ezib 

1,  rv.  18. 
hadü  sich  freuen,     ihaddi-e  22,   obv.  11,   12. 
hatü  sündigen,     ih-tu-sn  36,  rv.  7. 

hat/'i   schlecht,   fehlerhaft,     (Ideogr.  LAL) 

in  den  Ezibformeln,  siehe  Einleit.  S.  XVIII. 


Wörterver/.cichiiiH 


Imtl u  Stab.     "mH  sa   ///////'"■     II,  obv.  8. 
haläqu   zugruadegehen,  fliehen.     I/i   ühal-liq 

109,  rv.  8.    i-hal-li-iq  139,  obv.  24.    /-/W- 

li-qi  109,   rv.  9.     i-hal-li-qu    113,   rv.    1. 

II/l    ki-is-sii   it-lial-laq  128,  obv.  8. 
Iiiiustün  Raul),  Beute,  vgl.  S.  114.    hi-im-za-ta 

umm&n  nakri  tkkal  109,  obv.  6 
/W<W  Gefäss,  Topf  in  Ezibf.  vgl.  Einleit.  S.  XXI. 
harränu  Wog,  Unternehmung,    ana  aldk  har-- 

räni  110,   rv.  3.      «-//£   harräni-Su   113, 

obv.  ä.      ?«a    liarräni  iltiku    128,  obv.  7. 

«r^a  harrdna  $abätu  siebe  Einleit.  S.  XIV. 
liurr/i  in  ah- hur  (— ana  hur)   in  Zukunft  122, 

rv.  13. 

/W^«  gut  sein,     i/äb"!'  30,  obv.  4. 

A2fa   f.  /W'/7e  gut.     tt//7//>  103,   rv.  7;   105, 

rv.  15;   114,  rv.  2  u.  sonst. 

täbäte  (DUG  .GA-MES)  106,  obv.  18. 
//w/c    Sinn,    Bericht.      (Ideogr.    KU)    fani-e 

te-e-mu    105,   obv.  9;     106,   obv.  2.     /v/ 

/Vw/  siehe  /v/«. 

idü  wissen,     u-du-ü-ni  44,  obv.  14. 

ümu  Tag.     üiiic""  44,  obv.  lti      /?/////  in  dor 

Ezibformel  siehe  Einleit.  S.  XVII. 
e$£ru  zeichnen. 

iisurtu  Zeichnung.     In  der  Schlnssformel, 

siehe  S.  XXIII. 
aSäru.     i-Sir-Su-nu-tt   L18,  obv.  11. 
asärit  gerade  sein.    Her.  meSaru  Gerechtigkeit. 

k&lu  halten,     nut-kil  apäni  44,  obv.  5. 
kämt  fest  sein. 

kfiin  fest,  treu.    (Ideogr.  Gl.  N  I)  ki-ni-i 

4li.  obv.  6.     dib-bi  ki-uu-ü-tit  16,  obv.  7. 

NE.  GAR-ka    lä   kenu    (Gl.  A  .  /     L28, 

obv.  10,    (richtiger   zu    lesen:  NE. GAR. 

p/'i  lä  iki'ui.    Landsberger),     ahn  lä  knnt 

siehe  a/nt. 

annu  kSnu  Biene  Einleit,  S.  Sil. 

kitlii  Treue,  i-na  kil-li-su  16,  obv.  7,  TT.  8 
ktsu  Beutel,  ki-is-su  u-hal-laq  128,  obv.  7  f. 
kabäsu  treten,  betreten,     fi-kjab-ba-su-ti  22, 

obv.  II.     i-fkab-ba-su-üj   II.  obv.  11. 
kidinnu  Schutz,  Verehrung.     109,  n 


kakku  Walle.  'kakku  qablu  tahäzu  105  rv.  I3f; 

128,  rv.  7.  ".fkajkku  qa[bl[u  u  ta[h 
118,  rv.  1  f.  ".kakki  qfabli  u  taha  i  1. 
obv.  8.  [']\  kakki  fqabli  u  tahäzi] ,  9, 
obv.  5.  ".  kakki  qabli  [u  tahä  .  10,  obv.  6. 
['*.  kakku  qablu  u]  tahäzu  13,  obv.  3. 
maräru,  von  don  Waffen  gesagt,  siehe  die 
Stellen  unter  m. 

kalü   all,   insgesamt.      '""•\'1  ka-lu  44,   obv,  20. 
kapädu  sinnen,   planen.      In   der  Verbindung 

lisrim  likpid  vgl.  farämu. 
karabu  beten.     Der.  ikribu. 
TtaMdu  erreichen,  erobern.      I/i   i-kas-sa-du-u 

30,  obv.  3;  rv.  4.    i-kas-sa-dfu-uj  8,  rv.  10. 

/v/i-rf«109,  obv.  4;  137,  obv.  4.    i-kaS-Sa- 

n-d[u]  1.  obv.  13.    [i-kaS-Sa-]  du  7.  obv.  7. 

sitwirata-su    lä   ikassad"'1  s.  A.   —    I/a   ik- 

fal-fdjii    36,    obv.  5. 

//v/zw  Eroberung,  Beute.  kifitti  (KUR)  " 

qät  nakri    129,  obv.  8.     ki-isl-la-su    ezzib 

1 29,  obv.  5,  rv.  2. 

kilkitlu  Bogenschütze.   amtl  kit-ki-tu-ü^o\i\  9. 
kutallu  Rückseite,    ku-tal ummäni  L22,  obv.  8. 

/a'«  beschmutzen,  verunreinigen,     ll/i   in  den 
Ezibformeln. 
/«Y/  unrein,     in   Ezibf. 
lu'ütu   Unreinigkeit.     In   Ezibf. 

libbu  Herz,  Mitte  lib-ba-Su  it-tfij ...  ki-ni-i 
16,  obv.  5  f.  lib-ba-Su  -fi-Sjak-kan  139, 
rv.  1 0  f.  lib-ba- Su  [i- sa]- ka -  a[n]  135, 
obv.  10 f.     [lijb-ba-i        !9,   1      I  /'.  JA" 

J/A.V  ?«a  &Mi"  109,  rv.  10  11.  s.     //M/.w 
/!-/;/(/  siehe  abälu. 

labäSu  bekleidet  sein.     In  Ezib  6  u.  7. 

liminu  böse  sein 

lumnu  Böses,     lumun  (HUL)  libbi  119, 
obv    in. 

limuttu  Böses,    Si-ih-ffuJ  to  "\'.w 
obv.  9.     fqät-su-Jun  Sa  "' limuttim"'    14, 
21 

A//V/7//  berühren,  ungünstig  äein  I  1  :plal" 
105,  obv.  20; 

l/i  in  den  Ezibformeln,  siehe  Einl.  S  \l\ 
TAK-MES  102     1      6      r  '/'. /A'  ' 
L05,  obv,  18;    106,  ob      n,.    L09,  obv.  17. 
rv.  1":  13\  .1.     15     IV TAK-MES  L22, 

11« 
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obv.  16.      VII  TAK-MES  10.3.  obv.   11. 
TII-TA[K-MES] 139,  obv.  11.     Ill-ma 
TAfKJ-MES  139,  obv.  20. 
'  leqü  nehmen,  ergreifen    (Ideogr.  TL  ilfäqqju- 
i/fj  26,  obv.  14. 

im'i   Wasser.     A-MES  44,  obv.  19. 

ma'du   viel.     ma--du-ti  31.  obv.  -1.     MI-.S-li 

29,  rv.  4 
»sarw   Kind,  Solin.     «sar  ,w/v7  Kronprinz.    61, 

obv.  3.   fmjär  safrrij  60.  3.    mdrat  Harri 

Prinzessin.     16,  obv.  4. 

mär  sipri  Bote.     TUR-stß-ri  3,  < »b\ .  J,  ij. 

TU[R-Sip]-r[i]  12,   rv.  5.     TURMES 

Ssifi-ri  16,  obv.  2. 

iinir"""'/ntrr  siehe  /w/v/. 
merislu    Entscheidung    in    einem    Ezib   siehe 

Einleitung  S.  XYI. 
/v/r'.w  verachten,     i-me-üu   105,  rv.  4. 
madaktu  Lager.    [m]a-dak-ti  il-ta-kun-i'i  30, 

obv.  2.  [m]a-dak-tu  lid-du-ü  1  18,  obv.  16. 
///,///////    ein     Priester.       <"nil  GUB .  BA     106, 

obv.  10. 
mihhu  Opfertrank  in  Ezib  6,  siehe  Einleitung 

S.  XXL 
mahäru  gegenübertreten,   gnädig,   aufnehmen. 

(Ideogr.  Sil  mähirt"  122,  rv.  7. 
mahäsu  schlagen,  kämpfen,      im-mah-ha-a-sa 

105,  rv.  11. 

[«myimakisäni  IS.BAN.  TAG.GA-MES 

44,  obv.  10. 
//W/?  gering  sein. 

imif/'i  gering,  schlecht.     (Ideogr.  LA  Li  in 

den  Ezibformelu,  siehe  Einleitung  S.  XIX 
mesaru  Gerechtigkeit,  [m] c-sa-ru  63,  obv.  5. 
maläku  raten. 

tmäliku    Berater.      AD  .  Gl.  Gl-MES  3, 

rv.  6.     [AD.GJI  GL.  MES    3,    obv.  6. 

u/ilkit  Rat,  Beschluss.     nu-kur  milkt  106, 

obv.  2. 
manu  zählen.     (Ideogr.  SIT),     [ana  qdh'-su- 

itjn  im-man-nu-ü  8,  rv.  11.     fim-majn- 

iiim-il  9,  rv.  6.      [a-na]  qdti-su  immani- 

i  (STT-MES-i)   11.  obv.  7. 
mandattit  Abgabe,  Tribut.    man-da-at-t[a]  15, 

rv.  7.     [man] rda-at-ti  21,   obv.  4.      wr»/- 


d[a-at-l]i  22,    obv.  10.       man-dfa-at-ti] 

22,  obv.  2. 

manzazu    ein    Beamtentitel.      marizaz   ßa-ni 

Harri  44,  obv.  4. 
/ 
manzaltu   Standort.     /-//«  man-za-al-ti-su  44, 

obv.  17. 

mashati  (Ideogr.  Ä7  '.  AV  7\'.  MAL)  eine  Mehl 

ait  in  Ezib  6,  siehe   Einleit.  S.  XXI. 

V 

massartu  Wache.    (Ideogr.  EN.NUN).   mos-. 
M/r///  ].  obv.  4.     a-na  massarh '  Sarfi  44 

obv.  12. 

""■■'sa  [majssarti  44,  obv.  8. 
maqatu    stürzen,   fallen.     (Ideogr.  RU)    i[J- 

mfn-ajq-fqj  ii-f/n-i'/J  ö,    rv.    1.     [i-ma]- 

q [ii]-[tj/i-i'i-iu [a]  39,  obv.  1.    amäte-su- 

n ii  RU-MES-ma   106,  obv.  4.    ana  qäti- 

s/i-ini   imaqutu"  '"    107,  rv.  6  f.    a-na  qätr- 

sii-iiu  i-ma-aq-qu-tu  102,  rv.  6.  ,    s 

miqitlii  (oder  suinqi'ttii  Sturz.    (Ideogr.  RU-ti) 

105,  obv.  4;     L06,  obv.  14;    122,  obv.  11; 

129,  obv.  10. 

i/iiq( //)/(/)/!  Ueberfall.    mi-ku-ti  10,  obv.  8. 
•  maräsii  krank  sein.    I/i  t-ii/ar-ra-su  29,  obv.  9. 

i-mar-ra-fsju  39,  obv.  2.     i-mar-ra-sfuj 

40,    obv.    3.     i-iuar-rfii-si/J  34,    obv.   1. 

[iiiar-sn-t] ii-ina  42,  obv.  3. 

marsu    Kranker.     «-?za    marsi  qät-su   lä 

ub-bal  106,  obv.  5  f. 

nntrsit   Krankheit,     sikin  iiifiirjsi-sa   106, 

ob.  19. 

marsütu  (?)  Krankheit,     marsu-us-su  138, 

obv.  2. 
im  tränt  bitter  sein.    (Ideogr.  ^SLSlS'y  [iiii-ina]  r- 

ri-r[i/J  26,  obv.  1 7.  III/i  kakkSSES-MES 

105,  obv.  2;   123,  obv.  3. 
initsii  Nacht.    Saknüti müsi 44,  obv.  6.    iiifdu 

in  Ezib  6  u.  7,  siehe  Einleit.  S.  XX 
iiiitsltftii  Zerreissung,Vernichtung.  122, obv,  1  1. 

niribit  Eingang,    Pass.  ni-ri-bi  7,  obv.  5.     ni- 

ri-bfij  24,  obv.  2. 
ni'dru   Urkunde  (vgl.  S. 75).  m-.-a-ra  50,  obv. 

2,  3;  56,  rv.  6.     ni--a-r[a]  56,  obv.  2. 

n[i-  -a-ri]  51,  obv.  2.    ni-a-ra  49,  rv.  3,  4. 

ni-a-ri  57,  rv.  6. 
»z'few  Urkunde,    ni-ib-:/  124,  obv.  9;  139, rv. 6. 


Wörterverzeichnis 


nagü  Landstrich,  Bezirk,     na-gi-e  43,  obv.  I 
n[a]-[g]i-e[]  24,   rv.  1.     na-gfi-,      24, 

oli\ .  4.     //</-  rgi-e]  36,  obv.  8. 
nad&nu  geben.  [a]l ZAG-ia  (mu)  ana  nakri 

addan   L29,  obv.  6. 

Der.  mandattu. 
nazazu  stehen.     /::/.:  siehe  Einleitg.  S.  XXIII. 

Der.  manzazu,  manzaltu. 
nuhatimmu  Bäcker.  -""'Ml  '-MES  1 1.  obv.9. 
nakälu  arglistig  sein. 

nikiliu  Arglist.    Si-ptr  ni-kü-ti  L,  obv.  II. 
ii, ikii.su  durchschneiden. 

■  nik-su   Bresche,     nik-si  10,  obv.  7. 
nakdru  anders  sein,  feindselig  sein,    I/i  i-nak- 

ki-ir   121.    rv.    1.   5.     ft-na-kjt-t-ru    !_?!>. 

rv.  11.      II/i    n/i-kitr  iiiilki   106,  obv.  2. 

nakru    Feind.      14.    obv.  7:    20.   obv.  14; 

110.  ol'\.  :$.  7;    11.").  rv.  12;    L19,  obv.  10; 

122,  obv.  S;   129,  obv.  6,  8-, 
namäru   hell,  heiter  werden.     (Ideogr.  s.\/s, 

l/i  tnnamirir  ISO,  obv.  4.     [i-n] am-mi-ru 

30,  rv.  (i. 
napähu  aufflammen. 

niphu  Flamme,     ni-ip-hu   105,  obv.  3. 
nafäru    bewahren,    bewachen.      l[i-i]s-sur-ru 

L,  obv.4.     i-na-af-sa-a-ra   L6,  obv.  9.    «-«a- 

as-sa-ni   1 6,  rv.  7. 

Der.  massartu. 
■   narkabtu  Wagen,     riarkabätt    II.  obv.  5. 

'  sihit  Aufstand,    si-hu  4  I.  obv.  20.    fsji-ha  ~>4, 

obv.  4.     si-hi  44,  obv.  HS:  56,  rv.  L0. 

si-ha  9,  obv.  8;   ">.r>,  rv.   I 
snhtipit  niederwerfen,  in  um  sdhipu  (SU-buj 

siehe  Einleitung  S.  XVII. 
salinrit  umschliessen 

sukkurtu  Umschliessung.    m-hur-tii   122, 

obv.  7.     mh-hur-tfij   138,  obv.  I  1. 
salämit  sieh  zuwenden,   ,w/-/  i>«  fu-ub-ba-a-HJ 

1,  obv.  10.     /iZ«  zji-nu-u  isallfimj   135, 

i>l.\   2.     sa-al-mu  HO.  obv.  12. 

siilu  in  mu  Bündnis,    sfuj-flujm-nii-e   16, 

obv.  7.     [sii-linu-i/iij-r  10.   n    8. 
sinniSht  weiblich  ikirusinnü  14, obv.  I  ■"> 

sanäqu  herankommen  (Ideogr.  DIB)  ii 

siehe  Einleitung  S   Will 


ogrnrnm  IAIER.  Kl  / 
.v/v,'  20,  obv  2.  1:  21.  obv.4;   1  18,  obv.  11. 
/tt/j     21,  obi    13;    22    <■ 


M I    (Ideogr.  i  i  pi  fdbi  1,  obv.  10. 

pd-hi  iSakauim    öö.    rv.  5.     pd-£u  . . .  [ i- 

Sak-k[a-an]    135,    obv.   10.      pä-sit   [i- 
139,  n     i"  -we    isnkiui 

49,  rv.  10.   ina  pi  üit-ti-ka  in  der  Schluss« 

formel.  siehe  Einleitung  S.   XIV. 
pelu  verändern.     In  Ezib  0  und  i".  siehe  Ein 

leitung  S.   XX. 
pdqu  schauen,   harren,     u-paq-qu    L09 
//////.   pahdhi  Statthalter    (Ideogramm   VAMj 

1  in.  rv.  7. 
pahdru  versammeln.    U/2  up-tah-ha-ru-  ■  128, 

rv.  Ii. 

p/i//rn   Versammlung,    surräiii  ina  p/t/nir 

A".  l-MES-hi-un  RU-MES-ma  106 
palähu  fürchten,  verehren.    Ii  pa-lih- 

rv.  0.     ll/i  <z-«a  pul-luh   105,  rv.  1^. 
paldSu  durchbrechen,  i  inbrechen. 

///.v."   Bresche,     pi-il-su   In.  obv.  7.    / 

I.  obv.  o. 

^«ww  Vorderseite,  Antlitz.  pa-ni-hi  i-suk- 
kfa-a-naj  56,  obv.  10.  [pa]-ni-Su  i-Sak- 
ka(! i-iin   49,   rv.  8. 

■  piujddit    beaufsichtigen,    (zu  einem  Amti 

Meilen.        I   I     /- 

lip-,]id-sn    139,   iv    0.      li-ip-qia 

5.     /'/-. ■■;*- /  -  16,  ob>    3.     ///-£/- 

,s7/  122,  rv.4.    1/2 

i 
piqütu  Amt.     pi-qit-ta-ht   46,  ob 
piqittütu   Amt.     pi-qit-t 

II.  SO!  W 

' parddu  fliehen.     I  2  und  U/2  und  7. 

-lebe  Einleitung   S.   XX,   Wll 
pirittu  Schrecken.     1  td<  -  l/i  '/> 

in   I 

;:■  ■ 

IM  1   in   l 
tung   -    Will. 
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purussd-Su-nu  109,  rv.  14. 
bile  purusse  109,  rv.  13. 
pasdsu  salben  (Ideogr.  SES)   in  Ezib  6  u.  7. 

sdbu  Krieger,  sdbi  sisc  e-mu-qu  20,  obv.  2. 
sdbe  sisr  u  e-mu-ki  118,  obv.  11.  —  sähe 
emüqu  105,  rv.  9.  ina  qdti  a""'lsäbr  mit 
folgenden   Volksnamen  öfters. 

sabätu  ergreifen.  (Ideogr.  EU),  l/i  i-sab-ba- 
tit-i't  7.  obv.  !t.  [i]-sa-bat-tü  36,  rv.  8. 
i-sab-b [a-tu-ü]  30,  obv.  3.  i-fsab-ba-tuj 
30,  rv.  4.  isabbalu'"  26,  obv.  10,  15.  — 
sa  sabäjti  26,  obv.  10.  sa  sabäffij  26, 
rv.  12.  sa-bat  qdti  105,  rv.  18.  J  sab-tu 
105,  rv.  13.  f/i-ijs-ba-tu-iua  22,  obv.  3. 
1/2  [is-s] a-ba-as-su-un  25,  rv.  12.  [is-sa- 
ba-tu-nijm-ma  41,  obv.  8. 
sabütu(?)  Besitz,   sa-bu-su-uu  14,  obv.  10. 

samdru  sinnen,  bedacht  sein.      ti-is-mfu-nt- 

ina]  26,  obv.  4. 
v  sumiratu  Wunsch.  (Vgl.  S.  116.  Ideogr. 
SA.SE.SE.K1)  sumirata-sa  lä  ikas- 
sadad  (KUR)  110,  obv.  5.  sumirata-sa  lä 
ikassad"'1  128,  obv.  3.  sumirata  ummdni- 
iii i  nun  ikaSsad  137,  obv.  4;  vgl.  5. 

saräiuit  sinnen,  planen  (vgl.  S.  3  f.  und  Nach= 
träge).  I/i  i-sar-ri-mu]  38,  rv.  6.  i-sar- 
ri-[iii]u  5,  obv.  5.  i[]-sar-r[i-mu]  70, 
obv.  5.  i-safr-ri-iHuJ  29,  obv.  4.  li-is- 
riiu  21,  obv.  2.  li-is- [ruu]  1,  obv.  2. 
li-is-niii-iuu    118,  obv.  13. 

qaldhi  leicht,  gering  sein. 

ijallis  geringschätzig,     qa-lis  105,  rv.  4. 
■'  qannn  Grenze,  Gebiet,     äte  Sa  qa-a[n]-[n]i 

44,  obv.  7. 
qasäru   zusammenbringen,    versammeln.     U/2 

uk-tas-sa-ru-ii   12S,  rv.  6. 
qaqqadu  Haupt,  Vorsteher.  amtlqaqqad (SAK. 

DU)  113,  rv.  8. 
^/.\7//  Bogen,  Bogenschütze.  (Ideogr.  TS.BAN) 

105,  rv.  7. 
qi'itu  Hand.  qät'flna-na-aj ^42,  obv. 3.  [qja-at 

,! istari-su  59,  obv.  2  (vgl.  3).    maqätu  diu 

qäti,  siehe  w.    qät-sn  M  ub-bal  106,  obv.  6. 

manu  ana  qäti  siehe  manu. 
rdiibu  toben. 

rä'ibu  tobend,  wütend.   ra--bu  41,  obv.  15. 


TW««  lieben  I/2  mur-ta-mu   138,  obv.  10. 
TVAve  Kopf,  Vorsteher,   (Ideogr.  SAK)  amilriSu 

37,  obv.  2;    135,  rv.  2;   137,  rv.  2.  "•"•'rrsr 

9,  obv.  2.     [rcjse  sa  ziq-ni  44,  obv.  4. 
rabü    gross.     (Ideogr.    GAL    """' rabüti)    20, 

obv.  2;    27,  rv.  3;  29,  obv.  6.    ■'""' rabutfi] 

23,  obv.  2. 

an"'lrab  ka-a-ra  .  .  17,  rv.  3.    a""~'rab  ka-a- 

rfaj. .  18,  obv.  2.  rab-rcsc  (SAK-MEfSJ) 

36,  obv.  2.    a"-'rabü  "milresu  37,  obv.  2. 

i^/w  r<?$//',  //«/«  rabftu,  s.  Einleit.  S.  XII  ff. 
;v/<W  vornehm,  edel,  rubitfi  (SAL.  KU-MES) 

44,  obv.  7. 
rakäbu  reiten,  fahren.    (Ideogr.  HU.  Sl)  III 

HU.  SI-MES  44,  obv.  5. 
rapäsu  weit  sein.  (Ideogr.  DA  GAE)  Il/i  1 10, 

obv.  8. 

su'u  Schaf,  Lamm.  (Ideogr.  EU.  ARAD)  in 
den  Ezibformeln,  siehe  Einleitung  S.  XIX. 

sazu  (oder  sasu)  mät  rube  is-sa-az  122,  obv.  13. 
'sa'älu  fragen,    in  a-sal-ka  "samas,  siehe  Eins 
leitung  S.  X. 

siru  Fleisch,  Orakel.  (Ideogr.  UZU)  sere-su 
106,  obv.  18.  siri  in  der  Schlussformel, 
siehe  Einleit.  S.  XXIII. 

sabäsu  zornig  sein. 

sabsu  zornig,     sab-su  41,  obv.  15. 
sibistu  Zorn.      In   einem  Ezib,   siehe  Ein- 
leitung S.  XVI. 

Sepu  Fuss.     Up  amilmahhe  106,  obv.  10. 
"•"''sa  srpr  44,  obv.  6. 

sahäfu  abreissen  (?) 

si/itu  Vernichtung  (?)     si-ih-tu  26,  obv.  9. 

satäru  schreiben,  l/i  [is-tju-ru-ma  47,  rv.  2. 
sat-ru-ma  49,  rv.  3. 

sakdnu  setzen,  stellen.  (Ideogr.  GAR)  l/i  isa- 
kän  a~a"  115,  rv.  12.  älar  enfäj-su  sak- 
nu""-su  139,  obv.  24.  si-ih-tu  .  .  .  i-sak- 
kfaj-ufaj  26,  obv.  9.  pä-su  sakdnu  itti, 
siehe  p/'t,  pdnt-su  sakdnu,  siehe  pänu.  I/2 
ma-dak-ti  il-tak-ka-uu-ü  30,  obv.  2.  [is- 
tja-ak-nu-ma  12,  rv.  3. 
' ' sakmt  Aufseher.  GAR-MES  midi  44. 
obv.  6. 

s/kuu  Festsetzung,  Zustand,    si-ki//  adanni 
in  der  Formel  der  Terminfestsetzung,  siehe 
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Einleitung.     Si-kin  mur-ft-hi  L06,  obv.  19. 
salätn  mächtig  sein. 

sullis  mächtig,  hochfahrend,     sal-tis    L05, 

rv.  4. 
Salälu  rauben,  plündern.     (Ideogr.  TR j  Sa  Sa- 

liili  i-sal-lt)-ln  26,    obv.   10.      i-Sal-ld-lu-ü 

24,  obv.  5.  isiil/iilu1"  36,  rv.  8. 
Salämu  recht  sein,  gelingen.  (Ideogr.  />//   I/i 

/-ü/ /-//-f /'-//// J  ~ü,  r\.  s.     [i-sitl]-li-i-[mi] 

58,  obv.  .'!.     i-Sa-lim   \'.'>~>,  obv.  8. 

Salmu  heil,  glückbringend,     dib-bi  sa-al- 

mvr-iu  16,  obv.  7.    dib-bi  sfa-al-mit-tiij  16, 

rv.  8.    <r-Hittf-it  sa-lim-hi   109,  rv.  8.    fr-«a 

salimtim'""    21,    obv.    16.      its/trä/i.    Uri 

Saltnütt   in   der  Schlussformel,   siehe  Ein- 
leitung 8.  XXIII. 
te»  Himmel.     o-«a  [A]D(?)   Sa-me-i    49, 

rv.  8. 
,\Vw,v  boren.    i?-mu~ii-nt  44,  obv.  14.    In  <li-r 

Formel  -sV-w//   iSimmi-e,   siehe   Einleitung. 
Hangütu   Priesterschaft.     Ideogr.  .S/7',    sangu* 

tu'"   27.    rv.    ;s.     sa>ig/i-/t-tr    122,    rv.    11. 
w«/i  ändern.   (Ideogr.  MAN)  Sani-e  titni  105, 

obv.  9,   106,  obv.  2. 

ia/2z2  ein  anderer.    Sa-natn-ma  49,  n    10; 

56,  obv.  8. 
7V"  Belagerungsmaschine    ifj-fnja  WfffüJ- 

bi-i  1,  obv.  K». 
.0/7//  Beschwörung   10"),  rv.  22. 
Sapäru  senden.    I/i   ü-pur-fu-ü-m 

Sap-ru  36,  rv.  5.     a-«a  Sapäri-Su-tna  26, 

obv.  4.     1/2  [ts-sjap-pa-rurma  25,  rv.   11. 

sipirtu    Botschaft.      *'»ö    si-pir-ti    an-iii-ti 

119,  obv.  19. 
Surräni . Sur-ra-a-ni  L18,  obv.  14. 
.wrt  trinken,     ma  ml  wA'  44,  "1".  19.    ia/iJ 

in  Bzib  6  u.  7.   siehe  Einleitung  S.  \l\ 

XXII. 

A>A^  Orakel.    (Ideogr.  ffAR.BE,  QIJ  in  der 
Schlussformel,   siehe  Einleitung  S.   XXIII. 
A<W  sieh  erheben  111.  i   u-Sat-ba-a  5, 


vgl.  Zf.GA  SU  103,  ob\    -      / 

ob\ .  4. 
tör«  zurückkehren.     (Ideogr.  GUR)   li  *-/«/•- 

ram-ma  41,  obv.  II.     iturüni  21,  obv.  16. 

in-ii-ri '22.  obv.  7.    //-//'/  (a-Ja-ri  22,  rv.  13. 

II  i  zurückbringen, zurückgewinnen » 

L28,  obv.  8. 

muttr-pu  er,  Leibwächte]    GUR- 

pu-ti  44,  ob\ .  ii. 

taiartu  Rückkehr,  Zuwendung    fo-o- 

///  </«a  amili]  135,  ob     3 
Aariw  vgl.  /wV7/  ii.  s.  Einleitung  -   XXI 
taniUu  Bede,   Wortlaut.     In  Ezib  6  u    7,  siehe 

Einleitung  S   X\l 

A.BA  Schreiber,     ^•"■'ui-ba  2."..  ob      10 
/  /  /      i,  obi    9 

./    ö          19,  r    - 
A.SIG-MES    44,  obv.  5. 
BI.LUB.    "  'BI.LUB  110,   rv.  8.    ;/>7- 

LUB-MES  4  1.  ob\    9. 
GAB. RA     138,  obv.  I  I. 
/VA'.   DIR-at  ana  marfu-its 
DIL. IX  .     Dl  [L].D    I       II.  ob'    17. 
ZA     /Z/7-  l      ZI-MES-l 

Schlüsse  des   Ezibabschnittes,     siebe 

leitung  S.  XX III. 
Z /'/.     //  ZAG-ia  null/   129,  ob 
A\  JA'.     KAR-tii  ummänt*    119 
/..//.     am  Schlüsse  des  Ezibabschnittes,  sieh.' 

Einleitung  S,    XX III 
Z67L.     ff«Ster  /V  7.  138,  ob     2 
.!//•..<•/.     .1/A   ./      ■ 
\'A\  c/. /A'.      106,  ob\    7:   128,  obv.  10. 
NIM.     emüqS-hi  NIM-h  21  12 

SUM.GA  :  1/   GAR-MES 

Säküu?)    11.  ob 
rV      ^/-c,v   I  15,  rv.  11. 
.V.  /A'.     SAR-Su    \  15,  rv.  II. 
/'. /A'       '/'. /A'-/r    12 
7AR-MES     103,   rv.  11;     111,  i 

obv.  24;    /'  /A- 


lf',8 


Index  zu  den  Leberschauabschnitten 


INDEX 

zu  iIimi  Leberschauabschnitten. 
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bii  (epü  uder  ndi)  hell,  glänzend  sein  (vgl. 
Jastrow,  Harper  Memorial  vol.  I,  30097). 
kaskasti  e-bi,  siehe  k. 

'bebu,  hell,  glänzend  sein,  l/i  penn.  f.  ib-bit 
iibihni  ib-bit,  siehe  ubänu. 

e-bc-el  (unsicher,  Stamm  brlu.'i   IIS,  obv.  10. 

ubänu,  Finger  (Ideogr.  SU.S1  u.  U)  (vgl. 
s.  XLUIff.).  ubänu  ib-bit  3,  rv.  11;  8, 
rv.  15;  10,  rv.  4.  [ubjänu  ib-bit  82,  rv.  5; 
115,  obv.  5.  [ubänju  ib-bit  117,  obv.  6. 
ubänu  [i]b-[bil]  131,  obv.  6.  —  [ujbänu 
tabbanu""  135,  obv.  3.  ubänu  u  MAS 
Sal-mu  105,  obv.  7.  [ubjänu  u  MAS 
sal-fmuj  134,  obv.  4.  —  ubfänju  LAL- 
al(iStaqalf)  1 39,  obv.  27.  ///ww/  [ijtbi(f) 
>i  /'////■'"'  138.  obv.  7.  >rj  ubäni(U)  ekim 
127,  obv.  6.  ;r\  ubäni(U)  innamir  103, 
obv.  7;  119,  obv.  14.  />//i  ubäni(U) 
innamir  139,  obv.  28.  av/</  ubäni(U) 
innamir  102,  obv.  4;  111,  obv.  11;  128, 
obv.  9.  f'/z'ö?  ubäni  innamir  138,  obv.  4. 
....  ubäni  (  U)  innamir  119,  obv.  13.  res 
ubäni (  U)  patir  ana  stuf  (ikal)  ubäni  /in- 
su r  137,    obv.  3 [ubäjni  patir  3, 

rv.  9.  res  ubäni (U)  Sulmu  su-ri-ir  119, 
obv.  15.  [ubäJnu(U)  eli  SIT-[MES-Sa 
rabi6iJ  130.  obv.  1. 

um  Sad  ubäni  usfurtu  .  .  .]  i-sa-riS  is- 
rit  20,  rv.  7.  ina  riS  siri  imna  ubäni (U) 
sepu  (ina  <>iit  ubäni  SA-at  118,  obv.  6. 
[im] ua  ii  sumcla  ubäni  ".k[akku  sakin] 
113,  obv.  13.  ina  sumel  ubäni  ubänu(U) 
nadi  116,  obv.  3.  —  res" seri  imna  (sumila) 
ubäni,  ina  seri sumela  [ubäni] .  . .  .  (ina) 
ras  ii/fibri/j  s,'ii  imna  (Sumela)  ubäni  i  l '), 
ser  imna  ubäni  i  U),  siehe  seru.  —  Sumela 
ubäni f  U)  res  kabitti  innamir  128,  obv.  14. 
ubäii  i  Vi  kabitti  qablitu  isid-za  ussur  105, 
obv.  1 1  :  Ulli.  obv.  13:  Uli,  obv.  8;  118, 
obv.8:  130.  obv.5;   139,  obv.  Ki.  —    ubän 


kabitti  qablitu  13s,  obv.  12.  —  ubän  (ü) 
kabitti  qablitu  isid-za  nasili'1'  102,  obv.  7. — 
u bau  (U)  kabitti  qablitu  isid-za  rakis" 
122.  obv.  9.  --  [ubän  kubijtti  qablitu 
iSid-za  rukis"  103,  obv.  3.  [ubän  kabitti 
qablitju  iSid-za  rukis is  1 07,obv.  1 0.  ubänf  l  7 
kabitti  qablitu  imna  ID. BAL  SJ-iua[a] 
129.  rv.  1.  SA.  PI  ubän  kabitti  qabliti 
[Z]7-atm,  rv.  15.  uban(U)  kabitti  qab- 
litu ...  111,  obv.  4.  —  ubän  kabitti  qablitu 
.  .  .  128,  obv.  12.  —  ubän  (Uf)  kabifti 
.  .  .  133,  obv.  3. 

ina  iii  DAGAL  sumela  ubäni  nun  idi 
sSr  ubäni (U)  qabliti  [ubänu  (U)J  nadi 
129,  obv.  15  f.  [ina  eli  DAGAL  Sumela 
ubäni  uiia  ijdi  ser  ubäni ( U)  qabliti 
ubänu  (U)  nadi  129,  obv.  1.  ina  iSid 
DAGAL  Sumela  ubäni  [ana  idji  ser 
ubäni(  U)  qabliti  ubänu  nadidl  1 13, obv.  1  1  f. 
res  ser  ubäni  qabl[iti  innamir]  94,  rv.  3. 
qabal  sir  ubäni  (U)  qabliti  [in na  nur] 
1.  rv.  14.  ina  ser  ubäni (U)  qabliti  usurfu 
107,  obv.  7.  ser  ubäni ( U)  qabliti  'f [kakku 
Sakin]  24.  rv.  11.  ...  ubäni (U)  qabliti 
".  kakku  Sakin  119,  obv.  14.  ...  ubäni (  U) 
qabliti  'f {kakku)  sakin  17,  rv.  9.  isid sir 
ubäni (U)  qabliti  patir  4.  rv.  11.  ina  ser 
ubiiuifU)  qabliti  Seru  /ms///'''  102,  obv.5. 
ina  isid  sir  [ubäni (U)  qabjltti  Sipu 
Saknat41  16,  rv.  18.  ina  sir  ubäni (U) 
qabliti Siru zi-ru  16, rv.  15.  —  sir  ubänif  U) 
qabliti  um  qabal-Su  ana  n[i]-r[if]  118, 
obv.  5.  —  ina  iS[i]d  sir  ubäni  . . .  127, 
obv.  8.  — 

imna  ubänif  U)  ubänu(U)  nadilOS, obv. 6. 
ITAL  .NLG IN  ana  imitti  ubänu  (U) 
nadidi  103,  obv.  9.  KAN(?)  imna  ubä- 
11/1(1')  nadi  29,  rv.  9;  128,  obv.  4;  134, 
obv.  5.  ina  päu  kur-sin-ni  Sa  imitti 
ubänu(U)  nadi 7,  rv.  9;  .129,  rv.  4.    [um 
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pän  kur-sin-ni  Sa]  imitti  ubänu  ( l '/  nadi 
129,  obv.  10.  elänu""  > 

Ji]  129,  obv.  14.     imna  manzazi ubänu 
( U)  nadi  103,  obv.5.     ina  qabal  ma 
ubänufl  '  J'  113,  obv.  3.    [ina 

unittji  martt  ubänu(U)  nadt  125,  obv.  2. 
.  .  .  marti  ubänäte  (U-MES)  II  nadü 
12,  rv.  11.  ina  ni-ri  ubänu  (U)  ii<idiJ' 
12.  rv.  11.  ina  SIT(f)  imni  ubänu  (U) 
)/<idiJW  113,  obv.  7.  ...  ubänu  (U)  nadi 
!'_'.  rv.  lfi;  1  12.  obv.  3.  —  summ 
.  .  .  L33,  «>liv.  2.  ...  ki  ubänu  (?)  .  .  . 
139,  obv.  9.  ...  [ujbäni  Sakin  113, 
obv.  15.  .  .  .  aiia  ubäni  is-rit  139,  obv.  10, 
'  ,-bi'rit.  hinausgehen  über,  überhängen,  elänu"" 
(elttum)  sSr  kabitü  Sa  imitti  i-bir,  siehe 
kabittu. 

ID. BAL    (unsicher),     nbän    kabitti  qablitu 
imna   TD. BAL   Sl-mfaJ,    hielte   ubänu. 

azqaru,  Mondsichel  (vgl.  Weidner,  HA  VII]  i. 
32)   123,  obv.  4. 

(ifm,  Arm.  padanu  II-maa-hi-e  nadü,  siehe  ' 

ahatneS,  miteinander.  Mibe  cA/. 
■  fkrm/i.  wegnehmen  (Ideogr.  A".  IRj  .  .  ekim 
119,  obv.  17.  reS  ubäni  ekim,  siehe  ubänu. 
^  clu,  hoch  sein,  hinaufsteigen,  //v-w  sähirüti 
itti  a-ha-meS  e-te-el-lu,  siehe  wr*  sähirüti. 
II/i,  erhöhen,  ul-lu-ma  107,  obv.  4.  /v/ 
ti&zK«  f'wwa  /(/-//(-//ki.  siehe  /.  111/2  /«- 
A'-Aw  9,  rv.  13. 

c//?  f.  ^//7//,  oberer  (Ideogr.  .'.V 
padanu  II-ma  elu-ü  ku-ri,  siehe  padanu. 
(■//'/um'"'"  alik1*  (resp.  //AX'/  16.  rv.  Hl.  19 
LI 8,  obi  .  ■l;tum\'"'"\  alikik  21.  rv.  12 
(■////"'  alikih  105,  obv.  in.  eliti"  alik  L07 
obv.  9;  130.  obv.  ::.  •  /  '////'"'  alikik  128, 
obv.  12.  elitiH  al[ikik]  131,  obv.  S.  <?///« 
«&£'*  llii.   obv   6  eli-tum  Sapli-tum 

Sit-qu-la,  siehe   Saqälu.     eli-tum  scr  ka- 
hitli  Sa   imitti  i-bir,   siehe    !  ibittu. 
elänu,  das  Obere,  adv.  oben,    elänu""  rrS 
manzazi  ubänu  <  ! '/    nad  bänu. 

elänu""  Kl  AZAG  AA  5,  rv.  5         AN. 
T[Af]  .  .  .  76,  rv.  6.    vgl 
,/AA  103.  obv.  2. 

aläku,  gehen  (Ideogi  ■  lituml 

alikih,  siehe  elttum  (SapUtumj 


:. 


alt/    in:;,    obv.  2      A'. //. .  ME-MES-ma 
DU-MES,  siehe  KAI. MI.. 

elelu,  bell,  glänzend  sein. 

'////.  hell  1       ZAG),    kaskasu  ellu, 

siehe  A    'elänu""   Kl  AZAG  AN  .  .  . 
siehe  elänu. 

elilu,  binden (?),  aufhängen  v?).  Il/i  uUlu-lat 
1.    IV.  11. 

immeru,  Sei  !  \  LI'/,  lib-bi  immeri 
sn-lim  116,  obv.  11.  A//  immeri  Salim"" 
1  1.  rv.  I  l;   118,  obv.  in. 

//■/vc  sähirüti,  Eingeweide,  vgl.  S.LA"  t.  (Ideogr 
SÄ.N1GIN).  irru  sähirüti  XII,  13.".. 
obv.  4.  /im/  sähirüti]  XII.  '.1 1,  rv.  4.  — 
irru  sähirüti XIV,  12,  rv.  12:  16,  rv.  19; 
102.  obv.  8;  L03,  obv.  -1;  lll.  .  I 
IUI.  obv.  10:  139,  obv.  17.  —  /w-rw  sä]* 
hirüti  XIV,  104,  obv.  9.  irfru  sähirüti] 
KIT,  in.  rv.  11  -  ?>™  sähtrutt  XV, 
105,  obv.  12.  /T/V™  sähirüti  XV,  12  1, 
oliv.  8.  —  AA>/v//  säfkirüjfi  X  V  | 
obv.  6.      />/•//■    sähirüti    \  \     36,  15 

/>/-;/   sähirüti  XVI,   3.  rv.  11;    9,  rv.   11; 
16,   rv.  Hl:    lis,   obi    9  '  '  sähirjüti 

.\'/7.2n.,-v  8.    ifrru] sfähirüjti XV  I 
128.  rv.  2.     .V/V  tfra  sähirüti  itti  a-ha- 
meS  e-te-el-lu  106,  obv.  1 1  f.   —   zirr 
hirüti  .  .   .   21.    rv.  15.       fjrrw    [sähil 
.  .  .    12'.'.   obv    11.  ',7   sähirüti]  .  .  . 

23,  rv.  7.  —  wrw   sähirüti  parkfi  (GIL- 
M/'.Si   4.    rv.  10.      irr«    sähirüti  Sal-hu 
122.  obv.   11,    15.   —   irru  sähirüti  imna 
ZI-MES  (i    GUR-MES  21,    t 
«irr«  sähirüti  Sumfla  G  l  'R-MES  14,  n   11 

erebu  (unsicher),  imitti ana  SunuHt  ir-bit  l"7. 

*arämu,  umschliessen,  bedecken 

11.-..    olo,      1   I 

ES  (L 

weide  ü»a  </<?/"//  . 

äiehi 
AV/c.  Grundlage,  unterer  Feil,  häufig. 

_  .  a«r 
odei  1>II\V    II  • 

gab 
siehe  "...  / 
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asru.  Ort,  Platz.  (Ideogr.  KI)  aSar  di-hu 
üqi,  siehe  diliu.  martu  (?)  aSar-Sa  parifk], 
siehe  martu.  asar  RU.AS.TE  ikSud, 
siehe  RU.AS.TE. 

asäru,  locker  sein(?).  (Ideogr.  BAR),  ubän 
kabitti  qabtitu  (qabaltum)  isid-za  itssur, 
siehe  ubänu  (qabaltum).  kaskasu  ris-s/t 
uSSur-ma  pafir,  siehe  kaskasu.  ?  eli  MAS 
uSsur-ma  pafir.  siehe  MAS '.-MAS '.  NI- 
GIN ussurat-ma  DAR-ät,  siehe  MAS. 
NIGIN. 

BAR-tu.     ina  Hb   uuitti  marti  BAR-ti, 
SumSla  Mar//  BAR-fui/i,   siehe  martu. 

banü,  bilden,  [ujbänu  ibbautt""  135,  obv.  3. 
kakku  ibbauu'"'  104,  obv.  8. 
4  blkt.  IV/i  nabalkutu  losreisseu.  (Ideogr.  BA L) 
uabalkut  4,  rv.  9;  10,  rv.  2.  res"  manzazi 
nabalkut,  siehe  m.  padauu  Il-ma  sauu-ü 
nabalkut,  siehe/.    Sulmu  nabalkut,  siehe  s. 

BAR.  MAS  ana  II  BAR-ma,  siehe  MAS. 

brkt,  losreisseu  (?).  kaskasu  iStenis  na-bar-kut, 
kaskasu  iiuua  u  sumela  ua-bar-kut  kas- 
kasu SumSla  ka-bi-is  n/ina  ua-bar-kut, 
siehe  k. 

J 
GU  qü  Faden  (vgl.   S.  141).      ina   rrs  (ihd) 

manzazi  GU  parik,  siehe  m. 

GAR.  TAB  nasraptuf?)  (vgl.  S.  LI.)   GAR. 

TAB  kab-za-at  9,  rv.  12;  21,  rv.  1 1.  [KAL 

ana]".  (KU)  itur-ma  GAR.  TAB  irdidi 

115,  rv.  6;    ina  qabal  GAR. [TAB]  .  .  . 

8,    rv.   14;     GAR.TAB(f)     KI(?).TA 

Dl  SUR(?)   116,  obv.  6. 

dabäsu  [unsicher],  padauu  du-bu-us  113, 
obv.  4,  vgl.  du-bu-sa-at  CT  XXX,  pl.  48, 
K.  3948,  rv.  9  oder  gub-bu-us  zu  lesen? 
^  DAGAL.  ina  isid  DAGAL  sumela  ubäni 
faua  idji  si'r  ubäni(f)  qablfti  ubänu 
nadr{\  '1  1 1 3,  ob v.  1 1  f.  [ina  e]li  DA  GA L 
Sumela  ubäni  ana  idi  sir  ubäni(U)  qab- 
lfti [U]  nadidi  129,  obv.  15  f. 

di hu  (vgl.  S.  XLVf.)  asar  di-hu  üqi  128, 
obv.  5. 

DUL.  ...  MKS  LA L.ME  DUL.D U. 
ME  115,  rv.  9  b. 


DAR  burrunnuu(f).  MAS .  NIGIN  BAR- 
ma  DAR-ät  103,  obv.  10. 

zäru.  (vgl.  S.  32)  ina  sir  ubäni (  l ')  qablfti seru 
zi-ru,  vgl.  ubänu.  [qabal] tum  [isijdt i >- 
za  zi-ri  26,  rv.  lli. 

zaqäru  aufrichten,  res  manzazi zu-kur,  siehe  m. 

UAL.       HAL(?)     NIM    imna    ubäni(U) 

nadidi  139,  obv.  26. 
HAL .  NIGIN.     IIA  L  .  NIGIN  ana  imitü 

(ubänu)  U  nadidi  103,  obv.  9. 
'haläqu     zugrundegehen,     KAK.T1    hal-qat 

siehe  K. 
'  hastsu  Ohr    (vgl.  S.  5).     ha-si-si    sakin    103, 
obv.  2;   126,  obv.  4.     [h]a-si-si  sakin  16, 
rv.  19.    ha-[s]i-si  sakin  26,  rv.  16.    ha-s[i- 


si  sakin]  1,  rv.  12. 


hisrru   mangelhaft,   fehlerhaft  sein    (vgl.  SAI 
281?).     kaskasu  hu-us-sur,  vgl./'. 


fimu  Tag.      (Ideogr.    UD).      ümu   sähipuff) 
(SU)  36,  rv.  14.    [ümu]  Sa-qu  21,  rv.  15. 

eseru,  zeichnen,  [usjurtu  ku-tal-fum  i-sa- 
[r]is  is-rit  21,  rv.  12.  u[surtu]  i-sa-ris 
i[s-ri]t  20,  rv.  7.  sulmu  MAS  ina  eli  MAS 
c-sir  102,  obv.  6;  118,  obv.  7. 
usurtu,  Zeichnung,  ina  srr  ubäni(U) 
qabliti  usurtu  107,  obv.  7.  usurtu  isrit, 
siehe  oben. 

isü,  haben,  sein,      manzazu    isi,   padauu   iSi, 
padauu  ana  imni  u  Sumeli  PA  isi,  pada-- 
iiu   GAB-MES  isi,  siehe  ///..  /. 
'  isaris,  richtig.     20,  rv.  7;  21,  rv.  12. 

J 

kabastt   (vgl.   S.  XLI  *   u.  S.  4)  zerdrücken  (?). 

GAR.  TAB,   kaskasu,    manzazu,  padauu 

ka-bi-is,  siehe  dort.    .  .  [ka-bi]-is  112,  obv.  2. 

■'k/tbsu,   (Ideogr.    Br.  8864.)    Kopfbinde,   Krone 

(vgl.  S.  XLVII).    kitbsii  eli  SA  .  TI  irkab 

116,  obv.  5;  118,  obv.  8.     kitbstt   eli  SA  . 

[TI   irkab]  67,    1.   K.  3.      [kubjsu    eli 

SA  .  TI  ifrkab]  104,   rv.  7.      kttbsu   eli 

SA    TI  130,  obv.  4.      SA.  TI  eli  ktibst 

tarkab,  siehe  SA  .  Tl.  —  ki-di-ti  eli  k[ubSi 

farjkab,  siehe  k.     kttbtts  kabitti  libban[u 

ubdnuff)  nadidi]  131,  obv.  10.  —  u  kubsu 
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.  .  .  kfufj  139,  obv.  10.  kubuS  kabüh 
ud(?)  uk(?)  103,  obv.  8. 
Vkabittu  Leber.  (Ideogr.  HARf[UR  vgl. 
S.XXXIY).  ubdn  kabitti qablitu,  siehe«. 
kutal  kabitti  imna  mahish.  105, obv.8.  ku- 
tal  kabitt patir  122,  obv.  7.  ku-tal  kabitti 
imna  patir  121'.  obv.  14;  138,  obv.  11.  .  .  . 
kabitti  imna  patir  44,  rv.  11.  ina  ku-tal 
kabitti  S^pu  Saknat  116,  obv.  7.  —  [ina] 
MU.SAG  kabitti  Sa  Sumeli  'fkakku 
[Sakin-m]a  s£r  kabitti  Sa  imitti  innamir 
I  15,  obv.  7 f.;  rv.  4 f.  ina  MU.SAG 
kabitftij  .  .  .  36,  rv.  11.  K.  I  /.  /  / 
kabitti  imna  patir  1 24.  obv.  7.  —  [eläjnu  "" 
ser  kabitti  Sa  imitti  i-bir  7,  rv.  s.  elitumtum 
ser  kabitti  Sa  imitti  i-bir  106,  obv.  11;  .  .  . 
s£r    kabitti  Sa    imitti   i-bir    129.    obv.  .">. 

reSkabitti  innamir\2ü.<>\)\.\±. 

ina    Sumel    kabitti  srpu    44,    rv.  14;    ina 
Sumil  kfabitjti  Sepu    110.  oliv.  17.     ina 
eli  kafbittij  Sfipju  (?)  128,  rv.  2. 
kjdtlu  (vgl.  S.  LH),      ki-di-ti  eli  k[uU 
kab-ma  20,  rv.  5. 

■S  kakku  Waffe,     (vgl.  S.  LH  f.)     fkakku  ibbanu 

<  K.  I K)  im  1 01.  obv.  8.  ...  fanaj  ".kakki 
uS-tc-lim  9,  rv.  13.  'fkakku  Sakin  111. 
oliv.  3;  119,  obv.  14,  IT);  L26,  obv.  1;  L38, 
obv.  7.  —  [im] na  u  Sumela  iibäm '  '*h[ak-- 
ku  sakin],  ina  reS  seri  Sumela  itbäni 
'fkakku  sakin.  .  .  .  ubäni  qabliti  'fkakku 
sakin.  s.  ttbänu.  —  1\.  I  /.  ana  "kakki  ititr, 
s.K.I/..  'fkakku  MAS  Sumela  (ana  Su> 
meli)  MAS  tebi,  eli  MAS  'fkakku  salin 
iiltu  imitti  ana  Sumeli  tebi,  siehe  .1/.  IS. 
—  kakku  ri-si  iSdu  in  im  nur  29.  n  9 
kakku   ri-si  sakin   49,   rv.  13. 

KAK.  II  (vgl.  s.  L23).  K  /  A' .  //  Sa  imitti 
liat-aat  115,  rv.  7.  KAK.  17  Sa  imitti 
kas-sa-at  122,  obv.  L2,  L5 

KAL(vgl.S,  \Llli  i  KAI.  Cr(///:t.  r\.i:;;  |.;. 
r\.  l  i.  |s;  L38,  obv,  3;  L39,  obv.  2:.. 
A".  //.  la  Sakin  L2,  rv.  L3,  L5;  '-'1.  r\  I  i 
105,  ob\  3,  L5;  1  L3,  obv.  6  KAI.  lä 
L22,obv.3.  KAI.  .  .  .  51.  rv.  :;. 
K  II  36,  rv.  L3;  I2i;.  obv.  1.  KAI. 
ina  Sib-bi  Sumila  ME.N[1]  fc   in    102, 


obv.  2.  ...  [K]AL  ana  'f  kakki  itür,  1  15. 
obv.  9. 

KA.\    (vgl  S.  53).   K.W  imna  ubäni  nadidi 
29,    rv.   9;     128,    obv,    l.     i:;i,    .. 
SIT. 

kenu  (Ideogr.   Ci.X.  [)    fest    [.  .  .  iSd, 

imna     k[,]ua      (G[I].NA)       fume'la 
ZI-MES  117.  o 

kanäSu  (Ideogr.  CAM,  beugen,     kaskasu  ina 
KAI..  I.A-su  kauis'    siehe  k. 

KAK  (=  ekemuf    vgL  S.  130)  pän  KAR-ti 
pa-rit(fj     126,  obv.  3.     [KJAR-tum  lä 
/    mu-sr-si-ti  sum-su    129,  ob 

karfi,  kurz  sein,     padanu   U-ma  elu-i 

ri],  siehe  padanu.   ~   .  .  .  ür  ku-ri    I  19, 

,    obv.  16. 
^kaskasu  (vgl.  S.  1.1  V  f.).    (Ideogr  K.  I K.  /..  1  c, . 
CAi.   kaska.su  e-bi  1 11.   rv.  16;   21,   n 
44.  rv.  1  I;     19,  rv.  14;    102  1  L9, 

obv.  11;    139,   -i.V.   17,       ai 
12.  rv.  12;    17.  rv.  10;    Hl.  rv.  19(?). 
kajsu  e-bi  23,  rv.  7.     [kaskajsu  e-bi   J". 
rv.  8;  21.  rv.  13;   1  11,  obv.  5;    i 
[kai  124,  obv.  2.         kaskasu 

ellu   105.  obv.  12;  116,  obv. 9;   I 
[kaskajsu    ellu    94,    rv.  (i;     L03,   obv.  4; 
MIT.  ..In,    11.       -    kaskasu   ina  </a/ial  ES 
na[di]  71,  rv.  2.  —  kaskasu  reS-sa  nSSur- 
ma  patir    106,    obv.    13.    —    kaskasu  liu- 
us-sur    138,  obv.  14.      kai 
us-su r   139,  rv.  5.   —   kaskasu  Sumela  ka- 
bi-is    imna    na-bar-kut     129,    r\     .'!.    — 
kaskasu    ina    KAI..  I.A-su    /, 
obv.  13.    —    kaskasu  imna  ü  Sumela 
bar-kut    1,  1.  K.  1;    122.  obv.  10. 

■ns  na-bar-kut     76.    rv.    1.     — 
[su  ....      118,  ob 
kaSddu    (Ideogr.   KUR)    erreichen. 

■  Kl 

kk.  as 

kutallu    Rucks«  •\\>-.     ;'  i 

bittu.    --    kutallu     \ 
ku- tat- tu  m   i-< 

I.II>  i  -bit  1.11)  , 

/..//..    SIT-MES  I.AI.-M 

!..  i: 


Index  zu  den   Leberschaiiabscbnitten 


/ 


siehe  ubdnu.   --     ...  MES  LAL.ME 
DUL.DU.ME  115,  rv.  9b. 


leqü  (Ideogr.  TIi  ergreifen,  packen,  asar 
di-lut  ilqi  128,  obv.  5.  [ .  .  .  qabljitu 
Sumila  Sa  Sumili  talgig   129,  obv.  8. 

ME.NI  (vgl.  S.  XLVIII).  ...  is/u  lib  ME. 
NflfJ  .  .  139,  obv.  9.  ...  //'/;  ME. 
N[I]  139,  obv.  1.  .  .  ME(?).NI  sa[l] 
110,  obv.  9.  [MJE.NI  Si-Si(?)-[tü]  4, 
rv.  1 1 . 

MU.SAG  (vgl.  S.  60  u.  123).  [ina]  MU . 
SAG  kabitti  Sa  sumeli  'fkakku  [sah inj. 
[ina  MU.SA]  G  kabitti  Sa  Sumili  iskak- 
ku  Sakin,  ina  MU.SAG  kabitftij.  .  ., 
siehe  kabittu. 
V  mahäsu  schlagen,  verletzen  (Irleogr. PA),  kutal 
kabitti  i/u/ia  mahis,  siehe  kabittu.  siilmu 
malus,  siehe  sulii/u. 

mihrü  (Ideogr.  SI)  luilmlA" .  .  .  127.  obv.  6. 
niilint1'  res  marti  GAB,  siehe  martu. 
•/  manzazu  Standort  (vgl.  S.  X L f.).  manzazu  [i]SiS1 
8,  rv.  14;  16,  rv.  17;  20,  rv.  4.  manzazu 
Sakin  1,  rv.  13;  17,  rv.  8;  18,  rv.  4; 
67, 1.  K.  1 ;  74,  K.  1;  105,  obv.  1;  106,  obv.  1; 
118,  obv.  4;  137,  obv.  1.  [manzajzu 
s[akin]  112,  obv.  1.  res  manzazi  ZU-qur 
8,  rv.  17.  —  manzazu  ka-bi-is  122,  obv.  1. 
—  res  mavzazi  uabalkut "'  120,  obv.  1.  — 
res  manzazi  patir  1,  rv.  11;  —  prJiS 
manzazi  patir  110,  obv.  4.  —  qabfal] 
manzazi  patir  23,  rv.  5.  —  ina  res  man 
zazi  GU  parik  128,  obv.  2.  —  ina  iSid 
manzazi  GU  pa[rik]  132,  obv.  1.  — 
manzazu  suliliur  101,  obv.  7.  —  manzazu 
r[a]  tfifj  76,  rv.  5.  —  isid  manzazi 
Sa-bit  128,  obv.  1;  129.  obv.  12.  —  man-, 
zazu  ana  imitti  PA  i[siu]  113,  obv.  1.  — 
qabal  manzazi  PA  as-da  16,  rv.  14;  36, 
rv.  13;  102,  obv.  1;  138,  obv.  1.  —  qa[ba]l 
manzazi  PA  as-da  139,  obv.  25.  —  [qa]- 
bai  manzazi  PA  ds-da  115,  rv.  9  a.  — 
isid  manzazi  PA  as-da  115,  rv.  1.  — 
clüuu  ""  rix  manzazi  uhänu  (  l  T\  nadi  129, 
obv.  14.  —  imna  manzazi  ubai/u  nadi 
103,  obv.  5.  —  ina  imitti  manzazi  ubä 
nn  (  U)  nadi  105,  obv.  4,  15.   —   manzazu 


imna  ubafu/j  30,  rv.  10.  ina  qabal  imna 
manzazi  ubdnu  (U)  nadi(?)  113,  obv.  3. 
qabal  mafnzazifj  72,  rv.  4.  —  manzazu 
eßiffJJ  ■  ■  ■  ■  136,  obv.  1. 

martu,  Gallenblase.  marin  nali-ah-sat  21, 
rv.  1 4.  martu  ( '?)  Kl-sa  par/fkj  1 3 1 ,  oh v.  3. 
mar  tu  R  U-fbafJ  72,  rv.  3 ;  1 1 0,  ob  v.  4.  ...' 
imna  marti  sakin  20,  rv.  6.  [ina  im/ij/i 
mar//  ubdnu(U)  nadi  125,  obv.  2.  ina 
lib  imitti  marti  BAR-ti  102,  obv.  3.  — 
martu  pdne-sa  ana  imitti  sakuit  138, obv.  6. 
-  su mit  marti  BAR-tum  121,  obv.  3. 
siiiuil  marti  BAfR-funiJ  140,  obv.  5.  — 
su  mit  marti  patir  113,  obv.  9;  116,  obv.  3; 
118.  obv.  4;  138,  obv.  5.  ina  sumil  marti 
GAB  16,  rv.  14;  128,  obv.  9.  .  .  sumil 
mar/  adi  II  GAB  24,  rv.  10.  miiirit  res 
marti  GAB  128,  obv.  5.  sumil  marti  pu- 
nt-flnj  24,  rv.  9.  —  sumil  marti  sa-mid 
12,  rv.  13;  44,  rv.  13;  67,  1.  K.  2;  105, 
obv.  6;  131,  obv.  5.  sumil  marti  sa-iuifdj 
36,rv.  13.  suinil  marli  sa-[mid]  131,  obv.5. 
sumil  marti  sfa-midj  136,  obv.  2.  sumil 
[marti '  sa-mid]  107 ,  obv.  6.  [sumi]l  marti 
sa-fmid]  111,  obv.  2.  [sumil  marti]  sa- 
mid  117,  obv.  5.  ina  sumil  marti  sepu 
102,  obv.  4;  124,  obv.  4;  138,  obv.  4.  sumil 
marti .  .  .  .  59,  obv.  10;  133, obv.  5.  padauit 
s/tmila  marti  Sakin,  padauit  siimila  mar// 
Il-ma.  padauit  sumila  marti  k/ii/a  siru 
GAB-MES  isi,  padauu  imna  ullu-ma  ina 
SUR  marti  sakin.  siuhe  padanu.  —  PA 
um  ija/ia/-su  i/iarfa  imur  106,  obv.  8.  — 
....    azqarn    ana    idi    marti  [i]t-tab-si 

123,  obv.  4.    mfartju(f) 131,  obv.  4. 

res  seri  lumela  [ma]rti .  .  .  .  119,  obv.  13. 

M.  IS  (vgl.  S.  XLVII 1)  .  .  .  cli  MAS  ussur- 
uia  patir  44,  rv.  13.  imiu  MAS  patir 
122,  obv.  4,  14.  —  MAS  rapis  94,  rv.  5. 
MAS  sali/u""  106.  obv.  9.  MAS  sa-lim 
104,  obv.  6.  ubdnu  u  AL  IS  sal-mit  105, 
obv.  7.  [ubjäiiu  u  MAS  sal[mu]  134, 
obv.  4.  -  MAS  ana  II  BAR-u/a  131, 
obv.  7.  "kakku  MAS  ana  sumeli  iebi6' 
16,  rv.  16;  138.  obv.  8.  .  .  .  ?  IS kakku 
MAS  Sumila  te-bi  9,  rv.  10.  MAS  ana 
Sumili  tebili  115,  obv.  6.      "kakku   MAS 
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ana  Sumel  M.  tS  tebi  '  139,  ob 
ina  eh  JA  i.S'  'fkakku  Sakin  ultn  imitti 
ana  Sumili  tebi  116,  nli\.  4.  ina  eli 
MAS*,  kakku  Sakin  I  36,  obi  I.  JA /.s 
ni-ri . .  .  130,  obv.  2.  hilmu  MAS  um 
eh  M.  lJ>e-fir  102,  ob\   6;    I  L8,  obv.  7. 

MÄS.NIGIN.      MÄS.NIGIN  uSSur-ma 
DAR-,)!   L03,  obv.  10. 

maSdru.   [rJeS  ubäni(U)  patir-ma   ana  lad 
ubäni(U)  iin-Sur  137.  obv.  3. 

.VA  V/.  /  A'  (vgl.  S.  X  X  X  I  V ).  «j     -;/  .VA.  a. ;  R 
Sakin  8,  rv.  18. 
*naiabu  Zahn,  (vgl.  S.  LT   u.  S.  155)   na-a-a-be 
Sumela  ll-ta  139,  obi  .11. 
nabalkutu  siehe  unter  /V/7. 
/   nabarkutu,  siehe  unter  />//7. 

nthesu  weichen,    martu  na-ah-sat  21,  rv.  14. 
NIM(f).    HAL(t)NIM    imna    ubäni(U) 
nadi  1 39,  obv.  26. 
^  nasähu  wegreissen.     f<?rw  nasih'h  102.  obv.  5. 
«^///  hibitti  qablitu  iSid-za  nasihih,   siehe 
<y.  /•.  y. 
';//>//  (vgl.  S. XI*  u.  IL)    n[i?]-ri  74,  K.    wo 
ni-ri  ubdnu(U)  nadidi  12.  rv.  11.  MAS 
ni-ri  ....   139,  obv.  2. 

V.  /.  //  (vgl.S.LÜ)    AM.  /'/    r//  £wAfc   /V//-/fv//> 

105,  obv.  11.  17;  124,  obv.  6.  SA.  IV 
<7/7'  kubSi  tarkab]  131,  obv.  '.».  kubSu  eli 
S.  \  .  II  irkab,  siehe  A 

.V.  /.     ///,/  /-,v  seri  imna  ubäni(U)  St'pu  ana 
Sad  ubäni  SA-aCt],  siehe  av/v/. 

.V  </..  AJ   (bmüru.  I.    SAL.LA  GAB  67, 
I.  K.  1.    .VIA    /../  [GAR.  TA 
da ii i  sn  Sumil  I  GAB    26,     r\     IV 
V./A    /..  /    iabitti  imna  patir,    siehe   V 
kaskasu  ina  S.  II.  .  /..  /-.v//  kaniS,  sii 

«&««,  rötlich.     Vgl.  S   XI.  l  u    S  24  1 

/'.  /    vgl  S  \X\\  III  ii.  8.  13)  Stabi 
.'    : 
imitti  /'.  '• 

/'.  /  aS-da,     padanu   ana   t'/tn  i 
PA   iSi,  padanu  ana  purtdi  imm  P 
siebe  m. 


padan      Pfad       gl   8.  \  1.1  t  i     ;    i  ir, 

12,  rv.  15;  16,  n  18;  1  L6,obv.  I.  padanu 
K  AI.  hl  faknü  36,  rv.  13.  KAL 
sii liint  Saknü 

iI/iiiu  sulmit  Saknü   1.  rv.  13. 
Sumela  marti  salin   l»>,  rv.  15;  21,  r 
I  l:i,  obv.  8;    1 18,  obv.  5. 
mila  marti  Saknü    III,   obv.  8.     /■■ 
Sumela  niar/fi  salin       1<>7.    obv.  2.     pa- 
danu Sumela  marti  kima  f  int  GAB-MES 
isi'-'    139,  obv,  13,  19      uilmit  ii  paa 
Sumela   marti  saknü    137.   "1^    1 
»in    u   padanu    Sumela    [marti    Sa 
l.'il.  obv.  1.     padanu  sumela  marti  Il-ma 
II").  obv.  3.  padanu   imna  ul-lu-ma 

ina  S  U R  marti  Sakin  116.  obv.  2.  padanu 
du-bu-us   113,  obv   4.    padanu 
29,  rv.  9.       padanu  ka  bi-is    122.  ob 
139,  obi  25    padanu  k[a-i  ibv.4. 

qabal  padani  J'A  aSda  5,  rv.  3;  21, 
rv.  14.  padanu  ana  uniii  u  Sumcll  PA 
isi   lti.  i-,    ]|  padanu  ana  purtdi imni 

PA  //s/r'  L39,  obv.  12    Lfi  \danu 

subtile""' -su  kaSidu  107,  obv.  1;  137. 
obv.  1.  Sü-bat  Sumela  padani  Saknat"4 
103,    "!•  fume'la   padani 

Saknat*1  104,  obv.  10 

I  15,  rv.  2.      .  .  .     /         •  nal  "   1 15, 

,,1, 

padanu   I    -  101,    obv.  8. 

Il-ma   padanu    imnu    eh 

n    110,  ob  ■  /zw«  Il-m  \ 

ttni 

km  '   123,  obv.  2      padanu  I !-■ 
imnu  Il-ma  ana  Sumil 
danu    Il-ma    padanu    in 
Sumili  i  10,  l      ' 

■ 
I  Dr..  ,,l,\    l,  14 

III.   "''■ 

//-/  l.  n    1 1 
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ma  saplu-ü  .  .  .  125,  obv.  3.  padanu 
Il-ma  saplu-[ü]  119,  obv.  24.  padanu 
Il-ma  S[aplu~ü  .  .  .]  120,  obv.  2.  pa-- 
dann  Il-ma  lib  Saplitum  pisü  TIR  12, 
rv.  10.  —  padanu  Il-ma  a-hi-e  nadü  106, 
obv.  1.  SAL.LA  [GAR  .  TAB?]  pa* 
dam  Sa  Sumili  I  GAB  29,  rv.  15.  [... 
PA  ajs-da  padanu   T[I(?)]  111,  obv.  1. 

—  padanu  imua  127,  obv.  2.  padanu 
tmfnuj  .  .  .  29,  rv.  8.  ...  padanu  .  . 
18,  rv.  4;  67,  1.  K.  1 ;  119,  obv.  25. 
pfadanuj  139,  obv.  8.  —  qabal  padani 
Sumila  .  .  .  26,  rv.  13.  GAR .  TAB 
kab-za-at-ma  padanu  ina  libbi  sakin  21, 
rv.  11. 

patäru  spalten,  res  ubäui,  res  ser  ubdni, 
kutal  kabitti.  SAB  .  BA  kabitti,  iinni 
MAS,  res  (qabal)  manzazi,  sumel  marti, 
res  ( qabal,  isid)  seri  imna  (sumela)  ubäui, 
SAB.  LA  patir,  siehe:  ubänu,  kabittu, 
MAS,  manzaz.ii,  martu,  seru,  SAB  .  LA, 
GAB  Spaltung.  sumSla  iibüni  II 
GAB,  siehe  ubänu.  inihrit  res  marti 
GAB  fsuiuejl  marti  adi  II  GAB, 
ina  sumil  marti  GAB,  siehe  martu. 
SAB  .  BA  [GAR.  TAB]  padani  sa 
sumeli  I  GAB,  padanu  sumela  marti 
kima  siru   GAB- MBS  isi,  siehe  padanu. 

—  [ubäjut  patir  3,  rv.  9.  —  ...  [x] 
+  /  GAB-MES  129,  obv.  7.  GAB  (?) 
...  1,  rv.  13. 

~ /V//«  Vorderseite,    martu  päne-sa  ana  imitti 

saki/ü,  siehe  -martu.     paue-su  ana  imitti 

saknfüj  140,  obv.  3. 
piqittu  (Ideogr.  SB  BAB,  vgl.  S.  22).      [p]i- 

kit-ti  10,  rv.  5.      SB  BAB  118,  obv.  10. 
pur/du  Bein,     padanu  ana  puridi  iinni  BA 

[isji,  siehe  /. 
parat u  (unsicher,  vgl.  S.  12).     [R  U.JAS .  TB 

pa-rit  (f.),  siehe  [R  U. .  IS.  TB.  pän  KA  R- 

ü  pa-ritff)  126,  obv.  3. 
■  paräku  absperren  (Ideogr.  GIB),     irru  sähi- 

i  iiti  parkit,  siehe  irru  sähirüti.      ina  res 

mauzazi  GU  parik,  siehe   mauzazn.     mar- 

tu  (?)  Kl-sa  pari[kj  131,  obv.  3. 
pisü  weiss  (Ideogr.  ÜB),     padanu  Il-ma  elu- 

ü  pisii-ma  TIR,  padani  Il-ma  lib  sapli- 


■J 


tum  pisü  TIR,  vgl. padanu.     ( PA)  libbu- 
Su  pisü-ma   TIR  113,  obv.  2. 
patälu   wickeln.       sumel    marti   pu-ut-[lu] , 
siehe  martu. 

samädu    festbinden.        sumel    marti   sa-mid, 

siehe  m. 
/ 
siru  Rückfläehe.      seru  mnamtr    16,   rv.  14. 

seru  imua  ubäui patir  44,  rv.  13.  res  seri 
imua  ubänii  l T)  patir  122,  obv.6.  [r] es  seri 
imua  uhauH  l ' )  patir  4,  rv.  9 ;  128,  obv.  11. 
[rjes  seri  imua  ubäui  supil-ma  patir  16, 
rv.  15.  ina  res  seri  imua  ubäni  (U) 
sepu  ana  lad  ubäui  SA-a [t]  118,  obv.  6. 
qabal  seri  imua  ubäni  (  U)  patir  5,  rv.  4. 
isul  seri  imua  patir  111,  obv.  9.  seru 
nu [na]?  ub[ani(  U)  ?] .  . .  118,  obv.  3.  — 
res  seri  sumela  ubäui  patir  21,  rv.  12; 
129,  obv.  13.  [r]es  seri  sumela  ubäui 
patir  9,  rv.  14.  res  seri  sumela  ubäui 
.  .  .  113,  obv.  10.  —  ...  seri  sumela 
ubäui  (U)  .  .  .  104,  obv.  5.  —  ina 
seri  sumela  [ubäni]  .  .  136,  obv.  3. 
ina  res  seri  sumela  ubäni  (U)  \'\skakku 
sakin  103,  obv.  6  f.  —  eläuu  < elituin)  ser 
kabitti,  siehe  k.  -  -  ser  (res.  qabal,  isid, 
ser)  ubäni  (qablifi),  siehe  ubänu.  —   res 

seri  sumela  [inajrti 119,  obv.  13. 

summa  ser  ...  21,  rv.  14.. 
siru  Schlange  (Ideogr.  MUS)  [unsicher],    pa- 
cta nu    sumela     marti     kima    siru     GAB- 
MES  isi,  siehe  />. 

vqabaltum  mittlerer  Teil,  qabal-fum  isid-za 
ussur  16,  rv.  16,  19.  qabal-fum  i-sid-z[a] 
ussur  21,  rv.  10.  qubul-tum  i[sid]-za 
ussur  21,  rv.  15.  [qabaljfum  [is]id(?i- 
za  zi-ii  26,  rv.  16.  —  qabaltum  isid-za 
rakis"  12,  rv.  14.  qabal-fum  i[sid(?)]- 
za  .  .  .  20,  rv.  8. 

qablü,  f.  qablitu  mittlerer,  ubäu  kabitti  qä- 
blitu,  siehe  u. 

qasäsu  zerschneiden.  KAK .  TI  Sa  imitti 
kaz-za-at,  siehe  Ka  i  K .  Tl. 

KAR.     .  .  .  KAR-tum  uadaf"'    139,  obv.  15. 
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(jirbitu.  .Mittci:-);  Einireweido,  Mutterleib  i 
Holnia,  Körperteile  68 f.  u.  oben  S.  16f.) 
ina  qir-bü  LID(?l ...  7,  rv.  8. 
*  qursinnu,  Knöchel,  Bein,  ina  pän  kur-sin-ni 
Sa  imilti  ubänu(U)  nadidl  7.  n  9; 
129,  rv.  I. 

RA.qabal   $ir    ubäni   qabliti   Sepu    RA-at, 

siehe  it.  q. 
R.  1,  siehe  rahdsu. 

■  R  I  '.  um  rt  ii   R  l  '-biif,  siehe  mar  In. 
RU.AS.TE  (RUkuss       vgl   -  LI  f.).     RU. 

AS.  TE  Sakin  9,   rv.   L3;    16,   rv.   L5,    L8; 
138,  obv.  5;   L39,  obv.  27.     pafanu  Sinne- 
l,i  marli  RU. .  IS.  TE  Saknü   Ulli.  obv.  9. 
—  RU.AS.TE...   L39,  ein.  I  l.      RU 
.  IS.  TE  pa-rit(?)   134.  obv.  2.    Rl  ' .  .  I.W 

TE  Il-mu    127,   oliv.  5 um    asar 

(KI)    RU.AS.  TE  ikSud'W  107,  obv.  3. 
rahdsu  überschwemmen,   befeuchten,    il 

RA,  Vgl.  S.  31.)  sulmu  ra/iis '■'.  siehe 
sii  Im  u. 
'  rakäbu  reiten.  (Ideogr.  HU.SI).  kubSu  eli 
S.  1 .  VI  irkab,  A'.  I .  IV  eli  kubSi  larkab. 
ki-di-ti  eli  kubsi  larkab.  siehe  kitbsu, 
S.  1 .  77.  ki-di-ti. 

■  rnkäsii   binden.    ( [deogr.  A".  1 RJ.    ubän  kabitti 

qablilu.     i/aballum,     iSid-za     rnkis. 
itbiiint  k.  '/.,  qabaltum. 
v  rrsit  Helfer(?  .  kakku  ri-si  Sakin,  iSdu  iiiiui'. 
mir,  siehe  kakku. 

SA. PI  nr.ni).     (vgl.  S.  60).     SA. PI  ubän 
kabitti  i/nbli/i  [Z]l-nt  36,  rv.  L5. 

Si  hai  .  ARAD,  vgl  -  \l\ 

lib  Su'i  Salim   8,  rv.  16;    L6,  rv.  20;    21. 
rv.  13,  1'.:  103, obA    I:    L04,  obv.  9. 
Su'i  Sa-lim   129.  obv.    II.       Hb    fr    "t   Sa- 
lim 102,  obv.  9.     lib  Su'i  Sal-i 
lib  Sfu'i Sal-m,  '94,  n  6  »//>//"" 

ll!>.  ein    12  '/"  Salim 'W   12  1, 

lib  sfu'i  Saljim    135,   obv.    I 
Sa-lim]  2ii.  rv.  8 

sibbu,  Gürtel,  Einfassung(?).  KAI 

Sumila  MI     V  tkin,  siehe  KAL. 

siibii/n.  schlagen 


Subtu  Wohnung,  3tä  \.\X\  III 

batSumela  padani  Saknalat,  padanu  hibäte 
(DAG-MES)-Su  L<i<ht.  siehe  padanu. 

sudu  Berg,  Erhebung.  (Ideogr.  AV  A'.  I. 
rkullii    auch    möglich,     vgL    S.   XXXIX.) 

.sv///  ii/iri/ii.    Mi<|i. 

Fuss.  qabal  (iSid)  ser  ubäni  qablil 
ina  res  seri  imna  ubdm 
itbi'tiiu.    um  kii-lnl  kabitti  Sepu,  ina  Sumrl 
kfubitjti  Sepu,      .  .  eli  kabfitti]  ( 
siebe  kabittu.    -      um  Sumel  martt 

be    murin.  ami    Sipu    R.  I  ?    seru 

in im nur   16,   rv.  11. 

saliihii  ausreissen fal-hat  129,  obv.  14 

.s'.  /    NIGIN  sitl-liu.    siehe  irru  sähirüti. 

sii/iiiiiu  vollständig,  normal  sein.     ///'  immeri. 
lib   su'i   Salim,    siehe    immerii.   Su'u.     - 
.  .  .  fnji-ri  ARM)  Salim   7  1.   K    2 
*Sulmu   Bla  e    .    I    -   \  1.1 1k   htlmu  Sa 

rv.  10:  Hi.  rv.  L8;  20,  n  6;   1''.  rv.13;   L02, 
obv.3,  I.  K-  1  ;    L07,  obv. 2.     sali, 
21,    rv.    11.      fSulmJu   Sakin    36,   rv.  13. 
sulmu  im iui  ii  sumrla  [sakin''"    lii.  i\    14 
mamazu  piuluim  Sulmu  Saknü    1.  i 
padanu  KAI.  sulmu  Saknü    188,  ol 
sulmu    n    padanu    sumrla    marli   saknü 
137.  obv.  2  /////   ,7  padanu  sumrla 

[marli saknü]  134.  obv.  1.  —  sulmu  imna 
man /4  '    119.  obv.  1  ti.  —  Sulmu  nabalk 
5,    rv,  3.    —   sulmu  ralus''     I    • 
L28,obv.   1;   139,  obv.  26.     Sulmu  rah 
127,  obv.  3.     fulfrnu  ra]J,  .    L8. 

-    sulmu  sa-ri-ir    119.    obv.    1"' 
MAS  ina  eli  MAS  e-sir,  siehe  MAX 

befeuchten,  überschwemmen 
Hl  ...  uS-te-eS-ni  140,  obv.  2. 

sapi'iln    niedrig  sein. 
Sapil-ma  patir.  siehe 
v.w //>///  f.  sap/i/ii.   unten 
padanu     II- 
Summa   Sapli-tum 

; 

8,  n    l 
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1.  T\.  2.  Saplttum  innamir  94,  rv.  5.  rli- 
tiiHi  sapli-tum  sit-qu-la,  siehe  laqdlu. 
fadanu  ll-ma  hh  Sapli-tum  fisü-ma  TIR, 
siehe  padanu. 

sa-qu.      UD  (ümu)  Sa-qu,  siehe  umu. 

Saqdlu.  1/2,  sich  die  Wage  halten,  eli-tum 
sapli-tum  Sit-qu-la  138,  obv.  9,  vgl.  LAL. 

SUR  (vgl.  S.  1241).  padavu  imna  ullu-ma 
imi  SUR  mar//  Sakin,   siehe  martu. 

Seru  Fleisch,  ina  srr  ubdni(U)  qabli-ti  Seru 
zi-ru   16,  rv.  15. 

H-Si(f)-t[üJ  (unsicher)  Mutterleib.  .  .  .  ME. 
NI  Si-Si(f)-t[ü] .  .  .  4.  rv.  11. 

SIT  (vgl.  S.  IUI  f.)  a)  [ubdJnufUJ(f)  eli 
SIT-fMES-sa  rabibi]  130,  obv.  1.  b) 
[SJIT  7 1 ,  rv.  1.  X 1 7 SIT-MES-Su-nu, 
44,  rv.  14.  XVI  SIT-Su-nu  21,  rv.  13. 
XVIII  SIT-sit-nu  15,  rv.  8.  XXIII(?) 
SIT-SfuJ-nu  130,  rv.  2.  x  SIT-su-nu 
10.7,   obv.  12.     SIT-A1ES  EAE-AIES^i., 


1.  K.  2.  [S IT-AI] ES  LAL-MES  115, 
rv.  7.  SIT SumilaZ  A L-is  9,  rv.  11.  SIT- 
MES  Si-Si-ru  106,  obv.  15.  ina  SIT  ff J 
iiinii  ubdfiuf  U)  nad/di  113,  obv.  7. 

TAB.     V    TAB- AI  ES  115,  rv.  8. 

W<V/  sich  erheben.  (Ideogr.  ZI),  [iSdej '"'" 
?»ma  GflJ.NA  htm  Ha  ZI-MES  117, 
obv.  4.  w&2»a  [ijtbn?)  u^itür*" 138, 
obv.  7.  //vv/  sdhirüti  Sumila  ZI-AIES, 
siehe  /rra  sähirüti.  martu  iSdi-Sa  imna 
ZI,  siehe  martu.  "kakku  Af.  IS  (nun) 
sumelifa)  tebibi  (te-bi),  siehe  Yl/.  I.S'. 

v  Azrw  zurückkehren  (Ideogr.  GUR).  ubänu 
fi/Jbi ' (?)  u  i/ur'"',  siehe  /<7w.  irru  sä/il 
ri'i/i  imna  isiimrla)  GUR-AIES,  siehe 
irru  sähirüti.  KAL  ana  'fkakki  itür 
siehe  KAL. 
TAR.  srr  ubdnifU)  qabltti  TAR  .  .  .  127, 
obv.  7. 


Berichtigungen  und  Nachträge 


Berichtigungen  und  Nachträge. 

S.  XVI.  Eaib  findet  sich  auch  in  dun  von  Waterman,  AJSL  XXIX.  24  F.  publizierten 
Texten  81-2-4,  48,  rv.  I  f.  u.  83-1-18,  lütt.  rv.  6  f.  Die  /eilen  lauten:  e-zib  (a  rinniliu 
ta-aS-tu-ru-ma  nm  ma-ha-ri-ka  taS-ku-nu.  W  übersetzt:  Heed  not,  thnt  n  woman  tiae 
w ritten  this  and  placed  it  before  thee 

S.  XVII.    Z.  15  v.u.    Hingegen  findet  sich  um  ir-pi  bei  Virolleaud,  Sin  III,  77  (vgl.  Weidner, 
Beitrage  zur  babvlon.  Astronomie  57)  und  üme  In  irpi  CSV    ebenda,    125      Thompson, 
Rep  258,  4    liegt    zu    UD  NU  SV   die    Glosse    u-me  In   ir-pi    vor.     Jastrow,   I 
706 8;   Weidner,  a.  a.  <  >.  82. 

S    \\l\.    Z.  9  v.  o.  lie>  Auszüge  statt  Auszü 

S.  XXX.     Z.  5  v.  ...   lies  pl.  16  statt  13.    Aul  Ibi-Sin  werden  auch  CT  XXX.  pl  9.  Omina  zurück^ 
geführt,  pl.  9,  7  wird  jedenfalls  gegen  das:  ES-tu  i  bil  ti .  .  .  der  Ausgabe  vielmehr  / 
-in    ES-til  •nnifitii  >  i-h)-ü 'sfiiij ';  auch  Z.  21    ist  zu  ergänzen:    ES-tit  fnmüht 
Langdon,  OLZ  XV  (1912)  IS.  liest  den   Namen   tbil-Sin.    -     Ein  ihnen  des  Ri-mui  scheint 
CTXXX,  pl.  37,  K.   L0528,   rv.   II    vorzuliegen:    ES-tü  (amütu)   Ri  >/  Rl 
Zu  den   ihnen   über  RI-MUS   siehe  mich  Jastrow,    ZA  XXI.  277  ff.     Zur  Stellui 
Rl-mus  (Dynastie  von   Akkad  .-der  Ki§)  vgl.  Hroznj    WZK.M   XXVII,   152  f..   Thureau- 
Dangin,  Bev.  d'Ass.  IX.  33  ff.    und    E   Meyer,  Sitzungsberichte  preuss.  Akadem 
(XLVII)   1075  ff. 

S    XXXII      Jastrow    erwähnt  in  der  „Bildermappe  zur   Religion  Babyloniens  und    | 

Erläuterungen  S.  73,  Tonmodelle  von  Lebern,  gefunden  in  Boghaz-Eöi.     Aul  ine  a 

an  die  betreffende  Museumsverwaltung   wurde  nur  von  autoritativer  Seite  bekannt  gi 
dass   Mitteilungen    über  diese  Gegenstände  nicht   gemacht    werden    können.      So    muss    es 
Leider  unentschieden  bleiben,   ob  die   Modelle  nur  mit   Deutungen  oder  mit   Angaben  nach 
Att   von   li'tn.  Irin   beschrieben   sind,    und  ob  etwa   die   oben 
korrigieren  sind. 

s.  XXXIII2.     Vgl.  noch  Jastrow,   The  Liver  as  the  Seat  of  the  Soul      Studies  in  the  Hi 
of  Religionspresented  I  HowellToy.p.  143-168    Macmillan  Company  NewYork  1912 

s.  L  Z.  1  I  l.  v.  u.  lies   [shtär  \  II.  59  IS  n-mn-tum 

S.  1     Xr.  1.  rv.  3   lies  "'■'    i  statt  "r,'hnunr. 

itzung  von   Xr.  1.   I.  K.2.  Sil   gewendi 

8   l    /.  'i     o.   lies    i'na  ma-ha-zi  rabiit/  statt   rnbi-ti.    Zu    Thompson,    H 
übrigens  CTXX,  pl.  33,   109      takru   tu  nun 

berger  teilt  mir   noch  folgende  Stelle    zu    mrätun  aus    einer   unpubli: 
K  2809,  Kol.  111  (zum  29  Tebet)  mit         >il 
m   llarper.  V.  521    ob      i.  die  Verbindung  mit  kaStfa        Wahl 
Walther  aufmerksam  macht,  auch   King,    I  l.   48.  11  u   CT  VI, 

.i  21       \-ir-mi-ma   zu    $arämu  „sinnen'' 
a    la    Di'  ii   i  18  f. 

8   1 H    Nr.  ii.  obi    i    lies    ■  - 

KUuber,  Poli 


Berichtigungen  und  Nachträge 


S.  15.  Nr  37,  rv.  7   lies  a-na  statt  ana. 

S.  19.  Z.  12  v.  o.  lies  summa  >//->■/.    usw. 

S.  22.  Z.  3  der  Bemerkungen  lies  Dur-'1 Enlü. 

S.  34.  Nr.  20  lies  K.  11517;  obv.  5  lies  [t-n]a  statt  m«. 

S.  35.  Z.  11  v.  u.  ergänze:    Ebenso  Summa  S-  I  .  77  eli  kubSi  tarkab  und   umgekehrt  kuhsu  eli 

S.  I  .  77  irkab  (vgl.  Index). 
S.  37.  Nr.  21.  rv.  10  lies  kfasjkfasuj(f)  [t'-bi]  statt  kaskasu  e-br,  rv.  11  kab-za-at  st.  kab-sa-at. 
S.  43.  Nr.  24,  rv.  3  lies  salmäti  st.  Sälmati. 
S.  45.  Nr.  45,  rv.  7  lies  [ZJl-bu  si-ili-tu  statt  //•  Se  ina;    i-un  statt  m«;    rv.  12  [is-s] a-ba-s- 

su-un  st.  fis-Jsa-ba-sun. 
S.  4H.  Nr.  26,  obv.  9  lies  i-Sak-kfa-naJ  statt  iS-Sak-kfa-naJ;  obv.  11  lies  [ilaqquj-ü  i-lfu-ut- 

k]a  st.  illaqu  ilaq-tu(?)  iht-iit-ka. 
S.  50.  Nr.  29,  obv.  3  lies  /////  st.  «-*&/  obv.  I   z>zß  st.  /-//^. 
S.  51.  Nr.  29,  obv.  14  lies  ardu-ka  st.  ar-du-ka;    rv.  10  Summa  st.  Summti. 
S.  53.  Nr.  30,    rv.  4    lies    [i-sab-ba-tu]    statt  i-sab-ba-tu. 
S.  57.  Nr.  34  lies  Obvers  statt  Obers. 
S.  58.  Nr.  3b',  obv.  6   lies   msarru-[lu-dä-ri]  gt.'"sarru-lu-dä-ri;  obv.  7  mu-us-ra-fa-aj  statt 

mu-us-ra-a-a ;   obv.  8  n[a-gi-e]  st.  na-gi-e ;  rv.  8  [ij-sa-bat-tü  st.  i-sab-bat-tü. 
S.  59.  Nr.  36  rv.  14  lies  ma  MU.SAG  st.   MU.SAG.     Uebersetzung,  obv.  6,  1.    r  Sarru-| lu- 

dä-ri]  st   '  §arru-lu-dä-ri ;   obv.  7  Aegyp|ter]  st.  Aegypter:  obv.  8  Ge|biete|  st.  Gebiete. 
S.  63.  Der  Stern  gehört  zu  S3-1-18,  537. 
s.  65.  Nr.  42,  obv.  4  lies  i]  lu-tit-k [a]  st.  ijlu-ut-ka;    rv.  1   lies  fSJuk-fnaJm-fma  st.  fSJuk- 

utij 'iii-fma. 
N.  67.  Nr.  44,  obv.  15  lies  simiis  st.  Sinnis;  obv.  19  ,wA:  st.  &J/V. 
S.  68.   ht-inur  st.   ///  w//v. 

X.  75.  Nr.  49,  obv.  10  lies  Suf'i  anjm-i  st.  su'i  anni-i. 
S.  79.  Nr.  56,  rv.  6  lies  ma[sur-bän-aplu   st.  aSur-bdn-aplu. 
S.  80.  Nr.  56,  rv.  7  lies  '"l,v '  asur-ah-iddinj-na  st.  mil  aSur-ah-iddin-na. 
S.  83.  Nr.  60,  3    lies   [m aSur-bän-a] plu    mar  Sarfri  Sa   btt  ridütej  statt   [m aSur] -bän-aplu 

Sfa  rj  f'""1  aSSu  r  kiJ. 
S.  99.  Nr.  103,  obv.  2  lies  a/z£  st.  ,//W*. 

8.  116.  Z.  19' der  Bemerkungen  ergänze:  vgl.  Meissner,  OLZ  XIV  (1911)  476 '. 
S.  118.  Z.  3  f.  v.  o.   lies  83-1-18,  458,  Kol.  II,  12  CT  XXX,   pl.  18.     .  .  .  qabal  manzazi  (KI. 

GUB)  PA  aS-dfaJ,  ferner  K.  392  (usw.) 
S.  130.  Nr.  120,  rv.  6  lies  m  bel-[harrän-Sadüa]   st.   m bel-[harrän-bel-u$urj '. 
S.  131.  Nr.  121.  rv.  2   lies  milbel-harrän-fSad/"taJ   st.   mil  bel-harrdn-[bil-usur] . 
8.  132.  Nr.  124,  obv.  11  lies  maS-la-'-ti  st.  maJ-la-'-tu ;  rv.  10  I.  '"  a marduk-sum-usur. 
S.  135,  Zu  azqaru  füge  hinzu:   Vgl.  Weidner,  Heiträge   zur   babyl.   Astronomie,   29.     Die  Be- 
deutung „Lichtring"  ist  nicht  haltbar. 
S.  139.  Nr.  127,  Z.  10  v.  o.  der  Bemerkungen  lies  K.  59  +  Sm.  900  etc..  rv.  3. 
S.  143  f.     Im    Obvers    der    Uebersetzung    von    Nr.  129    sind    am   Rande  die  Ziffern  5  und  10 

um  jp  eine  Zeile  zu  verschieben. 
S.  140.  Nr.  128,  obv.  10,  ist  mit  Landsberger  besser:  NE.  GAR  pü  lä  ikän   zu  lesen. 
S.  158a  lies   milbel-harr&n-[sadüa]    st.    "' bSl-harrän-fbeUusurj ':     '"bel-fharrän-SadüaJ    st. 

'"  brl-[liarrthi-brl-nsur] '. 
S.  162a  statt  gabdsu  lies  besser:  gapäSu,  Meissner,  MVAG  XII  (1907),  165  f. 


Tafeln. 


Berichtigungen. 

Tf.  1.  Nr.  1.  1.  K.  1.   fehlt  ein  wagrechter  Strich   in  ZAG.    —  Tf.  6.  Nr.  7.  rv.  8  ist  nach 
i-hir  iiia   ausgelassen.  Tf.  9.   Nr.  11,   rv.  1.   der  Beginn  der  Zeile  ist  zu  schraffieren. 

Tf.  13.  Nr.  16.  obv.  7.  s[u-lu]m-mi-e,  r  ist  stärker  zu  schraffieren,  obv.  9  mUaSur  st.  sur.  — 
Tf.  19.  Nr,  22  st.  rv.  5  ist  10,  st.  10,  15  zu  lesen.  —  Tf.  21.  Nr.  26,  obv.  5.  Der  Winkelhaken 
vor  ka  ist  zu  tilgen.  —  Tf.  24.  Nr.  27.  rv.  1.  in  kima  ist  ein  wagrechter  Strich  zu  ergänzen.  - 
Tf.  32.  Nr.  41,  obv.  10.  Der  Beginn  von  ///  ist  zu  schraffieren.  —  Tf.  52.  Statt  100,  Sm.  1214 
i^r  99,  Sm.  1214  zu  lesen.  —  Tf.  50.  Nr.  10.r>.  obv.  10  ist  nach  istd  zu  zu  ergänzen.  — 
Tf.  57,  Nr.  106.  obv.  10.  Vor  aviel  bäru  ist  mar  einzuschalten.  —  Tf.  61.  Nr.  109.  rv.  10,  lies 
/'statt   //".       -    Tf.  64.  Nr.  113,  obv.  16  ist   zu  schraffieren.  Tf.  69.  Nr.  121.  rv.  2.  der 

untere  Teil  von  abil  ist  zu  schraffieren.  -  Tf.  75.  Nr.  129.  rv.  H.  fehlt  in  der  Kopie  SIR 
nach  a  GIS. 
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